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Vorwort. 

Mßtt Teit dieser iiraeii Ausgabe des Nirrensckiffs ist WttHg 
derselbe^ wie er «ich in dem Baseler Oiiginaldrack Twrfladet; 
mil Au^nalune der dem Schhifsworte des Diditers anmitlirt-' 
l»r Torhergehenden zwei letzten Capitel, die hier mdh ifer 
Baader Edition Ton 1499 abgedruckt sind. Binige der ttH 
meuitcti von Brmnt's achtem Text sfcweidieiiden AwigaWa 
nad umständlicher, als bisher der Pill wtr, beschriebet 
werden; dasselbe ^iit auch von den UebersetBungen und 
Nadiftlunungen des Nsrrenscliiflfes; und diese biUiographisdie 
ZugiA)e mödite woU den Freunden unserer iltem deutschen 
Literatur nidit ganz unwülkonmien sein. Die dem Gedieht 
beigefftgten Anmeilungea hdben den besdieidenen Zweck, 
geUldeten Personen, die mit der poetischen Sprache Dentsch- 
Indi im fun&ehnten Jahrhundert und mit der theüweise so 
idnr tUB der jetat gebräudiMcben sich entfernenden Rede« 
fsriQ weniger Tertraut sind, das Verstindnifs dieses merk- 
wMigen Werkes au erieichtem; einige auf Gesi^dite^ Sit- 
ten und Lokalitaten der Heimath Brant's sich besieheRie 
SteHen bedurften ja olmedieib schon eines erkläroiden Zu-» 
Satzes. Die liier beigegebene Freiheitstafel, die nodk sie 
veröfifentlicli(t wwrdeii, lieurkundet mehr als isN>l»it etwas, 
einen der achönsten Züge In dem Charakter ihres Vcrfiissers; 
Kunüch: seine treue Anhänglichkeit in sein Vaterland, und 
ist auch wegen seines Iiiiaites iobeüiaupt äiclit ohneinieresse. 
Ueber 4xä poetischen Werth des Narrenscliiffii und über 
im YeihäHnifs derseUien au andern poetisciien PnMkiktionen 
•einer Zelt seheil^ hach dem, was bewährte I^tmer darttbef 
in bekannten UteraitanreTken geurlheilt haben, wenig Nienes 
plagt werden au können. Bs aögon iromit liier blofia noei 
^ge besondere Bemerkungen über die VerttdaHning uiit 
tien ZwedE diese« Wericeg. Ihren PUin ttiden, wie sie IAA 
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VI VORWOBT. 

dem Schreiber dieses bei der nahem BescIulfUgimg mit Braut 
und seinem Gedichte aufgedrungen haben. 

Wenn auch jede literarische Produktion, hinsichtlich der 
Form sd wie des Ideenganges, mehr oder weniger von der 
Richtung derjenigen Zeitepoche abhängt, in welcher sie zum 
Dasein gelanget ist, so kann doch, unbeschadet dieser Abhänh 
gigkeit, ein solches Werk in dem eigentlidien Zwecke seiner 
Ersdieinnng und in der primitiven Intention seines Verfas- 
sers, als originelles Produkt, für seine Zeit so wie für die 
folgende, fortdauernd gelten, besonders wenn es sich der 
Wirkung vollständig erfreute, welches de* Verfasser dessel- 
ben auf seine Zei^enossen hervorzubringen beabsicUigt 
hatte. Von diesem Grundsätze ausgehend, .finden wir ohne 
Mühe den Gesichtspuidct, aus welchem wir Brant's Narr^- 
schiff , der Form und dem bihalt nach, zu beuiAeilen haben. 
In ersterer Hinsiciit hat es vor den Übrigen poetischen Wer- 
k^ seiner Zeit wohl wenig Ausgezeichnetes voraus; es ist 
nicht merklich, dafs in demselben die Sprache veredelt, die 
Diktion vervollkommnet, der Periodenbau fliefsender gemacht, 
die rhythmisdie Cadene harmonischer geworden wäre; ei 
fehlt bSmo hier jene mächtige Kraft des Genius, welche auf 
die verschieden«! Formten eines Idioms eine dieselben idcht 
nur beher|pdiende, sondern audi bedeutend modiftdrende 
Gewalt auszuüben pflegt, und schon dem Material des 6e- 
dinkenausdrucks d^i unverwischbaren Stempel grofi^r geisti- 
ger Individualität aufzudrücken vermag. 

Berücksichtigen wir dagegen auf der andern Seite die 
farrention selbst, den Hauptgedanken und seine Ausführung 
in den verschieden«! Bezidiungen, welche er darbot^ so ist 
in diesem Sinne dem Ctedid!te Branfs ein besonders für 
• eine Epoche bedeutender Grad von Wichtigk^ beicumes- 
•en. Lange schon hatte in der Gesammtlitetatur Europa'i 
kein kecker Kopf mehr den Giedanken gefafst, eine Jedenuana 
m^bigliche Darstellung der in die Aug«! fallendsten Ver- 
immgen der Mensehen firwnüthig und olme Ansden der 
Person auszuführen. £ine solche kühne Idee mit Energie 
und sttgkieh mit Umsicht zu reaiisiren, konnte nur eiAeff 
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Muine bdfsHen^ i&t mime Zeit, in ihren vencUeiteiieB Er- 
ic^dnnngen, hell und klar tufgelifst hatte, ihre manohfaehea 
Män^i kannte uiod gich gedrungen föhlte, auch von mner 
Seite alles M5gliehe zu thunv, um dem einreifsenden Strome 
des sittlichen Verderbens entgegen zu arbeiten, der eben da* 
mals das häusliche Glück, das öffentliche Wohl, den Staat 
wie die Kirche zu unterwühlen begonnen hatte. Als gereue 
Schilderung des jrer kehrten T reiben s seiner Zeit war somit 
das Narrenschiff, für die Epoche seiner Erscheinung, von 
hohem Interesse, und wird es wohl in Bezu g auf di^ Sit ten- 
ges chicM cL der vergangenen Zeit auch für immer bleiben. 
Es bietet ein moralisches Gemälde dar, entworfen von einem 
wahrheitliebenden Mann, der nirgends die Farben grell auf- 
zutragen suchte, sondern was er schilderte, einzig und allein 
d^ Natur absah; und es läfst sich in demselben, vielleicht 
besser als sonst wo, genau nachweisen, wie tief damals die 
verschiedenen Stände der Gesellschaft gesunken waren. Und 
dafs wirklich in j^iem Zeitpunkt alle socialaai Bande sich zu 
liien anfingen, dafs einer völligen Entsittlichung der Weg 
bereitet wurde, ist das nicht das einstimmige Zeugnifs aller 
der geistvollen Männer, die ihre Talente und Kenntnisse da- 
mab au den Stimmführem ihrer Zeit erho1>en hatten 1 

Ein so muthiger Angriff auf ein der Entartung entgegen- 
eilendes Zeitalter konnte aber nur von einem Manne kommen, 
der, mit der Gabe der Beobachtung und mit Weltkenntnifs 
ausgestattet, zugleich in dem vollen Bewufstsein eines tief 
religiösen Lebens, in der festen Gewohnheit, gegen sich selbst 
streng zu sein, den Beruf zu einer solchen unerschrockenen 
Demonstration finden konnte. In der That zeigt auch die 
ganze Geschichte seines Lebens und sein gesammtes schrift- 
stellerisches Wirken jenen unerschütterlichen sittlichen Ernst, 
der alles, was gegen die Grundsätze des Wahren und Rech- 
ten anstöfst, als eine verwerfliche Verkehrtheit erscheinen 
läfst. Narrheit war ihm also alles Sündhafte, Schlechte, Ver- 
kehrte, das den Menschen den wahren Zweck seines Daseins 
veri;:ennen läfst und dem fortschreitenden Gange seiner gei- 
stigen Entwickelung so grofse Hindernisse in den Weg legt 
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faunoriUii idbeiat 4ibel, y^&dgdttm d«r Venreie nach m 
artbeüen, auch der Ujlistisd tu! Btmt »tark eingei^kt tu 
habt», dab damab durch die Buchdrnckerkuasi die h. 
Sdirift Tierl aUgemeiner anfing verbreitet zu werden, als es 
je zuvor der Fall gewesen war. Die hiufig in dem Ge- 
dicht Torkpmmenden hibllschen Bekq^Ie weisen jedenfalls 
auf seine genaue Bekanntschaft väi dem gesdiichtlichen 
Theile der beiden Testamente hin,' und somit läfst es skjh 
auch kaum anders denk«a, als dafs die religiösen und mora- 
lischen Vorschriften und Belehrungen derselben auch auf 
Branf s Gemüth jene Weihe der GefiiUserhebung ausgegos- 
sen haben, die aitti bei jedem uneingeaommenen und theil- 
ndmi^id^i Leser jener Bücher fühlbar zu machen pflegt. 

Somit wäre freilich dieses Werk mehr seiner mora-' 
ttschen Tendenz, seines praktisdien Zweckes wegen, als sei- 
nes isthetischen Werthes halber, interessant; immerhin bleibt 
es aber eins der dirwirdigsten Denkmäler kraftig^i deut- 
schen Sinnes, dnes tiefen Ernstes und eines heiligen Stre- 
bens für m^aschliche Besserung und Veredlung. Auch als 
Denkmal der deutschen Sprache des fun&efanten Jahriiunderts 
ist es einer bleibenden Beachtung werdi. Es ist in einem 
Dialekte gesc^ridbc», der den Uebergang toh der voll- nnd 
selbst rauhtöjf igen Schweizerspradle zum feinem Ffälzer Idiom 
bildet. Sein Charakter, den er auch jetzt noch — wo er 
indessen schon vieles von seiner früheren Eigenthümlichk^t 
verloren h^ — bdialten hat, ist d^ der JSerzlichkeit^ der 
Nalyetät; er vermddet alle hartai Gurgdiaute und wird da- 
durch, besonders im Munde der Frauen, sanft und angenehm. 
Dennoch sdieint Brant's Sprache bei seinem Aufenthalte in 
der Schweiz mehrere demselben nidbt eigenthümliche Wör- 
ter aufgenonanen zu haben. 

Möge das Narrenschiff auf seiner noi^i Fahrt durch ^e 
literarische Wdt der Freunde und Gönner nicht wenige 
todenl 
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l8ltrM9Eliiirger dialeet« Nachdem dtt rSnriadie Argesr 
toratus zu Anfang des fünften Jahrhunderts, nebit d^i andern 
rhehttschen 18tadten, das Schicksid dner ginallchen Zeralo- 
mmg durch die barbarischen Horden, die in das Römische 
Beidi eMrachen, erduldet hatte, so Uteb es in Trümmeni 
S^en, bis hundert Jahr spiter, ab die Fraod^en CUlien er- 
obert hatten, an der Stelle des romisdioi sidi «In neuer 
Wohnort mit dem Namen Strafsburg erhob. Die ersten Be- 
wolmer desselben, wenigstens der angesehenste Theil dessel- 
ben, warim Franken;, wie solches u. a. das deutliche Zeugnifs 
dwAint, das Ebikolbvs Nigellvs, efai daMa rerwiesener Geist- 
Vxker^ im nennten Jdirfaundert lebend, daton ndttheilt Pbis, 
Man. hiat, Germ. vaL^IL 

SwxAi wire der etgentfiche Stamm des strafsbnrgischen 
Mdecta Ais Fränkische, wie es sidi in Otfeibd etc. flndet. 
Doch gewann bald die allemannische Mundart das üeberge- 
ivieht, als im ^sdinten Jahrhundert Blsafs mit dem Herxog- 
thom Schwaben Tereinlgt worden; wie u. a. der sur Zeit des 
blflhendsten Blinnegesanges unter den Hohenstaufen lebende 
Meister GonFEun ton Strassbve« beweist. Ton nun an folg- 
ten die Gebildetem der Bewohner Strafsburgs dem Entwlcke- 
lungsgange, den die deutsche Sprache besonders von dem 
ZeHpmdLte der Mrdtiichen Reform an genommen hat; den- 
noch mufste die Einwirkung dieser successiren Umgestaltung 
der Bfutterspracbe sidi in weit geringerm Mafse bei den un- 
tere Classen zeigen. I>a sich der gemeine Bürgersmann nur 
mit Mühe Ton dem Angewöhnten und Eingeübten losreifst, 
W) isi fibm aucli die Sprache, als Mittel seines Gedankoiaus- 
drucki, ein nicht leicht anzutastendes Heiligthum, und so 
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muTs sieh bald der Unterschied zwischen eigentlicher Volks- 
sprache und dem mehr ausgebildeten Dialekte der vomehmem 
Classe feststellen. Auf diese Weise blieb am^h in Strafsburg 
bei dem Volk« die hergefiraehte Mimdart lange fest stehen, 
einige kleine Modificationen abgerechnet, welche locale Ver- 
hältnisse und der tagliche Gebrauch nach und nach in jeder 
Sprache einfuhren müssen. 

Was nnp die Eigenheit und individuelle Beschaffenheit 
des strafsburgischen Volksdialekts anbetrifft, so sind diesel- 
ben im Allgemeinen folgende: 

1) Sprachgesang und Classification. Diese Mundart 
macht sich durch einen stark charakterisirten' Sprachge- 
sang bemerklich, in welchem die hohem und tiefem 
Töne schnell abwechseln und die erstem in der Regel 
den Satz beginnen und endigen. Auch werden die lan- 
gen und kurzen Sylben in der Aussprache mit grofser 
Bestimmtheit abgemessen. — Mit Ausnahme weniger, 
dem. Niederdeutschen angehörigen Wortformen \) föUt 
diese Mundart ganz der Oberdeutschen an, die sich, 
wie bekannt, vorzugsweise durch die Verbindung vieler 
Laute zu einem kenntlich macht. 

2) Laute. In der Bildung ulid Aussprache der Laute tre- 
ten in ihrem Verhältnisse zum Hochdeutschen folgende 
Verschiedenheiten hervor: 

3) Der fliissige Selbstlaut e trübt sich in mehrsilbigen Wor- 
ten^ sehr häufig, und wird durch das getrübte ä ersetzt, 
das dann als bestehende Lautform gilt; selbst auf die 
Endsjlbe dehnt sich diese Umgestaltung, und gibt so 
dem Ganzen den Ausdmck weicher Breite: dänä^ statt 
denen; härtzä, statt hertzen. 

4) Das spitze e findet sich dagegen in seiner ganzen Be- 
stimmtheit und fast noch schärfer, als im Hochdeut- 
schen, in: Seele, mehr, gehn, weh u. s. w. so sehr, 
dais bei der Aussprache der hochdeutschen Worte: meine. 



■) antvogel, Bot^; batten, nützen; beri«ht, beaachrtcktigt; 
«ider, odef; itejr noch, überdieftf« 
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deine, Freunde, sich folgende Töne hören lassen : 
m^-ine, d^-ine, Fr^inde. Diese Anssprache war 
wohl diejenige, welche Rühplee ton Lowbuhalt, der 
Stifter der aufrichtigen Tannengesellsohaft, 
durdi eine besondere Orthographie in seiiMn Ctediehten 
herauszuheben und allgemein zu machen suchte, indem 
er eitel durch eutel u. s. w. darsteHte. s. Schnbvbbk's 
Gedichte 16M. p. IV. 

5) Eine andre Lautschidiung zeigt sich darin, dafs der feste 
Vokal a in den Vokal o gleicher Natur übergdit: wer, 
wahr; hör, Haar; mofz, Maab; bor. Bahre; folglich 
«udi in Wörtern, welche die Nr. 8. berührte Eigenheit 
besitzen: blosä, statt blasen; schlofä, schlafen; rotha, 
statt rathen u. s^ w., und sonderbar genug tri£ft hier die 
strafsburgische Mundart in der Hauptsache mit der 
Obersachsischen überein. 

6) In der Aussprache des langen u verschwindet der diesem 
Vokal eigenthümliche Laut fast gänzlich, und macht 
einem andern Platz, der in der Schrift sdiwer darzustel- 
len ist, und ungefShr als Mittelton zwischen n^ und u^ 
bezeichnet werden kann, ru^fä, rufen; Blu^t, Blut u. s. w. 

1) Dasselbe gilt auch von dem langen i, es verwandelt sich 
fast in i^: bri^ff, Brief; Spi^fz, Spiefs. In beiden 
Fällen nähert sich demnach die Aussprache der sebiräbi- 
sehen mehr, als jeder andern. 

8) Diphthongen, ei klingt durchgängig wie äi. Wo dife 
hochdeutsche Sprache zum spitzen e das i fugt, ver- 
schwindet ersteres in der Aussprache: Seite wird zu 
Sitt; vielleicht zu villicht; reiten zu rittä; rei- 
men zu rimä; pfeiffen zu pfiffä u. s. w. Auch 
hier sind wir auf allemannischem Boden. Ausnahmen 
gibt es jedoch einzelne: drei u. s. w. 

9). au verliert das a, und wird zum langen oder zum kurzen 
u: ist au mit ao gleichbedeutend, so erleidet es keine 
Veränderung. Tob, Taube; Hob, Haube; schom, 
Schaum u. s. w. Ueberhaupt werden die langen Vokale 
sehr gedehnt ausgesprochen. 
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M) Bine ci||^e fieliwiei^igUit der AuM^nidie blelea «acb 
die i ihr^ n^om sie t«n dem Sunn^eidaut h biif^itet 
gikid: fri-yl, frih| «li-yt, ^Umh; bli-yi, blülieii. 

11) Bafs die dnrrii den Abteilt faerDOi^mclrttft mdbodMchen 
2#eikliBfe »idit fdden, ilfti nek Mehl iurnkm. 

18) €on80B«iitett. Hier finde» vbrerst «Ue die tol»- 
Ibiriien E^Bcbeitangeii stalt, de mk den iegenamiten 
Schmelzlauten Yorgehn: Marwfel^ Marmor^ Ztmdel, 
Zimderi Kryeti^r, El;tlfie#| wi«iftieiii, ivlMela; 
ech^alaie, Sohrntten. Ebete so ier AurfUl des 
Sciimdslatites: #ott^ DroUte; Bott>, «blite. 

18) Bns ti üH Bsde eim^lb^er W&rter, gulz kt WiArantreit 
ndt dein Alieniiniilielie&, wird beibehalt^ii: mim («u 8.), 
Wdn; tttia^ mein; Bin^ dein. Auch eifert lie daft r in 
dter BHtle ^iinea Wortes nie «rf, wie im SohwIMecheD 
und Bairischen geschieht. Ihgegen wird hi 4er lind- 
syibe en, das n sposgdaaaeB tnd der Yokal trfttt sMk 

14) Sie SwisdwiMwUebwl^ eineti SdhaidtBlwiles findet sich 

in aast stMt Aet 
lö) Swftähea dem SdiibelriMit im fiide des Woills und dem 

dai^uT folgenden €ims<ttiaiilen itfst «idi ein veisehmba- 

res e efder i h6i«n. Btendi wird Stoir^k, XeHi wird 

K<or^b «. e; w. 

19) Bte aMlautiMen Ld^eilaarte h nnd p wterdm kftnilg rer- 
wechselt: Peli, Beiz; Paffel, S^ppel; P^pe^ Bubb. 

It) Ais inliutMde b whd Aist nAgiemein «n w: tobeb, U w8; 
steirbeli, stlrwäs Abend^ ewi^ gterfben^ glanwä. 

M) Refn altanannfidi iit die VerwiAittiiig des ge In fc^ mit 
dUrker A^pinlion: kaltl^ I^Atten; tcdrt^ gdiört; 
kantft, ^kialt 

W) ikt Mslaafti^ide Omi M biei th fUk tift weg: eu^ ^uch; 
nit, nicht; eben so 

SO) g, w^n es mndan^tend ht^ dm dann dtidh Kein Yet- 
schWuiden au sonderimrda ^nen fai der Auisfncke As- 
lahi gibt: tragetls araä-jä;.s«hlagen, selil«Ä-j€; Bür- 
ger, btirr-j'r; dae, Tag n. s. w. Am ediwfer^sten 
darzustellen wird der Ton da, wo g nach o nusge- 
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merat wirf: Vogel, vou-y'l; g^ogen, kflou-yi 
u. 8. w. 

21) Zungenlaute. Häufige Yerwechslung des d und t, in- 
und auslautend: Vader, Vater; Crftdei:,6iter; Mn^der, 
Mutter; Hi^d, Hüte; d%fel statt Trifel; dlsch sUtt 
Tisch. 

22) 8 wird nur in Verscbe, Ferse, zum seh. 

23) Allgemein ist das harte schwabische seht statt st: Geist, 
Geischt; ischd, ist; Näsekd, Aeste; Fasehd, fast. 

24) Gänzliche Idiotisiiies skid Tiele dac Bii[, nkdits; backen, 
backen; ä (kurz), dn; enafider, einander; ufi, und; 
u. 8. w. 

Nach diesen wenigen, die individuelle Physiognomie der 
strafsburgischen Mundart im Allgemeinen bezeichMenden Be- 
merkungen läfst sich woU die goiauerc Bezeichnmg der 
Sprache Brant's mit ziemlicher Sicheriieit feststeilen, und 
|ds die damals übliche Schriflsprache angeben, in der sich 
aber vermischt Strafsburgismen und helvetische Idiotismen 
nicht selten vorfinden. Von d^i erstem lassen sich häufige 
Beispiele auffinden; so s. B^ in der Vorrede: 
Zu Nr. 5. lofzt statt läTst; mofz statt Maais; wor statt 
wahr; gethon statt gethan; mol statt mal; gelon statt 
gelassen; noch statt nach. 
Zu Nr. 8. sym statt seinem; villicht statt vielleicht; 
glich statt gleich; myn statt meine; rymen statt Rei- 
men; sinem statt seinem. 
Zu Nr. 21. dut statt thut. 
Zu Nr. 20. angeleyt statt angelegt. 
Zu Nr. 3. kälen statt kehlen. 

Noch jetzt sagt man wellen statt wollen; vor statt 
vom, vornhin; trifft «tatt ich tueffe; uf^ statt aus. Dage- 
gen zeigt die oft so reiche Rechtschreibung ^r Worte, die 
auf eine sehr starke Aussprache hindeuten und einzelne Aus- 
drücke auf den Einfiufs hin, den die Umgebungen der 
Schweiz auf Brant ausübten. 
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4. Z. 2ß. €udi» statt eudiU 

- 6. -* 5. nach pot^unf ist eiozuschieben : Quod praeterea acri- 
hii me intexere graeca latinis^ inficior^ qui heu9 neque 
graeca novi nin prima elcmenta, 
6. — 18. ftofftrat statt taeai, 
6. — 24. tui statt iuam. 
' 6. — 36. mandav€ra» statt mandaveris. 
■ T. — 1. nach autem fehlt mtittiam. 
9. — 8. streiche ein Sie. 

II. — 21. zu der statt zä dem. 

25. Not. 36. Z. 10. etil statt tut. 

26. Not 36. Z. 13. eeterorum statt uterorum. 
46. Z. 13. Lateinische statt deutsche. 

55. — 18. anxie statt auxie. 

57. -* 2. tUeceirts statt ille vhrii, 

75. — 13. crutzes statt wnthes. 

80. letzte Zbile. conteniu$ statt contexius. 

81. Z. 2. perstrtfijrertt statt perstrinxeraU 
— — 4. pach gtuiedam fehlt obortß, 

93. — 29. gewaltig. 
96. -— 6. selbst. 

105. nach Z. 8. fehlen zwei Verse: 

das man Ton im hört nuwe mer, 
was Wesens in der hellen wer. 

106. Z. 56. pann statt pann. 

III. Ueberschrif t : narrechten. 
118. Z. 12. nufz statt mefz. 

146. — 64. gsolt. 

147. — 1. E e. 

168. — 2. hab statt bald. 

171. Note zu V. 36. rShe statt Bache. 

176. Weintrestern in der Note: Veherschrift 

185. Z. 61. nach leyd ein Comma. 

187. — 31. Sträbkatz. 

201. Z. 3 V. u. : Summer. 

205. Note 24., 25. u. 33. existiren nicht. 

209. Z. 70. Dathan. 

239. Note: Plage statt Klage. 
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BiograpUe des Dichters* 



Sebastian Bbanbt <) wurde im Jahr 1458 %vt StraTsburg 
geboren.. Er hatte kaum das lehnte Jahr erreicht, als ihm 
und seinen Brüdern, der Vater,. Dibbolo Brandt, mit dem 
Zunamen der Jüngere, durch den Tod entrissen jpirde« ') 
Dessenungeachtet wurde seine Erziehung nicht yemacfalassigt. 
Weil er frühzeitig glückliche Gdstesgaben und grofse Lust 
zum Lernen zeigte^ liefs ihn seine Mutter auf das sorgfal- 
tigste unterrichten, und da es in jener Epoche in Strafsburg 
noch an einer guten öffentlichen Schule mangelte, so g^ofs 
er den Unterricht einiger PriTatlehrer, die sich um jene Zeit 
daselbst niedergelassen hatten. Zu einer weitem Fortbil-* 
düng bot ihm aber seine Vaterstadt keine Gelegenheit dar: 
er mufste sie also anderswo suchen, und bezog, als sieben- 
zehnjähriger Jüngling die Universität zu Basel. ^) Diese 
bald nach der Mitte des fiinfzehnten Jahrhunderts gestiftete 
Hochschule hatte sich in kurzer Zeit durch tüchtige Leh- 
rer, von denen einige der Geburt nach dem Elsasse. «B^ehör- 
ten, ^) einen bedeutenden Ruf erworben; hier koikntc dem- 
nach der wifsbegierige Jüngling für sein brennendes Verlan- 
gen nach höherer Geisteskultur reiche Befriedigung finden* 



1) Sein gelehrter Name war Titio. 

2) JAa WxNGiuBBy Jpparatu» et hutruchu arekivorum. Arg. 1T18. 
4. p. 15. nota *). 

*) Geschichte der UniTertitat Basel, tod IHabkvs Lvts. Aarau, 
1826. a p. 46. 

^) JoHAififBs Cbbvtzbb TOD Gebweller, Prof. der Theologie, 
Gbo&o Von Ardblo, der erste Rector, Pbtbb HsBOAiiif tob Abdb&o, 
Job. UftBicH Subcabt a. a« 

I^atreDtchifl. X 
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2 BiographU den Dichten, 

Schon damalg zeigten sich in seinem geistigen Leben 
zwei|Richtiingen als vorherrschend an, die ihn gemeinschaft- 
1^ durch i^eitieii. übrigen Lebensgang hindurch bis an sein 
Ende begleiteten i Liebe zu poetischen Creationen und tiefe, 
.}]i]i^KeQ£iÖ9i1ät.: :ySfei^ sich auch letztere, im Sinne der 
damaligen Zeit," zuweilen fast abergläubig zeigt, so läfst sich 
doch wieder auf der andern Seite in derselben ein Ernst, 
und eine stete Tendenz zum Praktischen und rein Sittlichen 
erkennen, die uns für einen jungen Mann einnehmen mufs, 
der so treu an seinem Glauben hieng, und über dem Be- 
trachten der dogmatischen Sätze, die Ausübung der Gebote 
und die Reinigung seines Innern nie vergessen wollte. Die- 
ser DisfMition gemäfs waren auch die ersten Ergüsse seines 
dichtetischen Talentes religiösen Gegenständen zugewendet, 
und unter seinen sämmtlichen poetischen Produktionen der 
spätem Zeit ist auch nicht Eine zu finden, die irgend ein 
andres als ein ernstes Thema behandelt hätte. 

Diesemnach waren es besonders die klassischen Spra- 
chen nebst den sogenannten freien Künsten, deren Studium 
er im Beginn seines akademischen Lebens mit grofsem Eifer 
sich hingab; ^) dennoch drang sich ihm gleich anfänglich das 
Bedürfiiifs einer einstigen, dauerhaften Versorgung sehr deut- 
lich auf; bei seinen geringen Vermögensumständen konnte 
er sie nur durch den Besitz griüidlicher wissenschaftUcher 
Kenntnisse zu erringen hoffen. Er erwählte sich daher zu 
aeinemlHliche dieRechtsgelahrtheit, in welcher er schon 
im Jahr 14Y7 den Grad eines Baccalaureus erhielt. 

Der Anfang sdner schriftstellerischen Laufbahn war 
übrigens nicht blofs mit Rosen beiitreut; er fand gleidi im 
Beginn derselben einen Gegner, der ihn auf das feindselig- 
ste angriff Brandt hatte sich nämlich, sei es aus freier 
Eingebung seines Genius öder zufolge des ihm ertheilten 
Unterrichts, der Classe der Humanisten b eigesellt, die von 
den bisherigen Fesg€ln des steifen, grammatikalischen Gan- 
ges sich loswindend, unmittelbar in den Schriften >de8 klassi- 



*) Vamtav^v^ Denttcher Nation Heldeaboch. Th. II. S. 576. 
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Biographie 4et ^Oieftfert« S 

sehen Alterihiimflimit der Sprache der Alten aueh dta in Hi- 
ren Werken lebenAen Geist und die edlere bei ihnen herr- 
schende Form der Darstellung sieh anxueifnen suchten. 
Durch ein flelTsiges Studium der klassischen Schriftsteller 
hatte sich auch wirklich Brandt eine gewisse Eleganz des 
Styles zu eigen gemacht, die gegen ^ bisherige Art des 
Ausdrucks vortheilhaft abstechen mufste; und da er unge- 
scheut für diese grofsen Muster der Beredsamkeit und Dichte 
kunst, als allein der Nachahmung würdig sich erklärte, und 
die damals üblichen grammatischen und rhetorischen Lehr- 
bücher überging, zog er sich in Kurzem den Tadel der An- 
hänger des Bestehenden zu: einer derselben liefs ihn auc^ 
obgleich unter der Maske der Anonymität, sdir hart und un- 
freundlich an. Folgendes ist der Brief^ den ihm dieser Ver- 
fechter des Herkömmlichen zusandte ^): 

'»Eleganti atque disaertiasimo &ppmato a aeae poetae in 
htrsa Hierommi degenti Sebaaiiano de Argentina^ psi mMme 
diligit etare dam eegue eie aatepmiÜ qui eiU es eondigno 
euttt praeUUi. 

Dum^ damine Baccalaurie^ aeciperem, ie pbsseuUe lasU^ 
temeraräs et abeque podio eermonibua in illam yfeam uwe^ 
here grammaticam quam naetri didieere anteeeeewree^ naqueo 
admifari unde tibi iUe adventavit epiritue^ unde iUa elatia^ 
Wide energia ista quibue danatue^ quem iste naater priedanus 
magnifacit et ut praeceptarem ealit et reveretur^ a te iuieque 
quibuedam consartibue^ quibue forte euggeeeieti ae te praeee^ 
ptore dirigere conarie et tibi parere efficere^ flaceipenditur? 
Quem eequerie (me nascere velim) ptaeeeptaremi Ubi paä* 
tas^ ubi orataree quoe te navisee iactae^ didideti? Caeteri 
fere omttee poetae habebant quoe ineectabantur ^ ut Firgiliue 
Homerum^ et Terendue Manandrum et caeteri eaeteroe* n$ 
ee tibi ^si dus et praeeee. Verbum forte non arbitrarie rar 
rum^ ttiei quod nuequam reperitur. Comndeeee graeea laiinie^ 
eemigraecue ee et eemilatinue^ in utraque Ungua defieiene^ üe 
neutra integer. Habet iUa tua pompa et moe quo te effere 

«) AmoB. Thoh. Argentweten^ HietoHeo-Ee^sioitica. Tom. F« 
Mter. Foh 
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4 Biogriiphie de$ Did4er9, 

super caeteroa^ originem a ie^ te autwe^ 0H habet \ quia nm 
accepi te unquam apud ees fidaae ffaeceftarea qui te uaque 
adeo doctum in Hmnanitatia arte effkere quibant^ uti te esse 
fiilmmaa. Es rudibua partieularibua scolia in hoc Baaüiense 
gignaaium peragraati et vere non esacta haee didiciati apera, 
Reaipiace igitur^ reäipitfce^ et permitte caeteroa^ ai tu non velis^ 
hoa colere quoa praedeceaaorea noatri inaectati aunt praecepto- 
rea^ quibua tu non eaaea neque eria dignua aolvere aüdamen- 
torum corrigia; ainaa ut ha colant quibua tu commorarU 
quoave tu meliorea facere niteria^ ne dum tuia machinatianibtu 
eoa inatruere laboraa^ eoa deatruaa. Ubi ha^ ipaa verba non 
a Marco Tulio^ non a Virgilio cuiua coopertorium aliquU 
vidiati^ non a Jtaurentio Vatta^ non ab Auguatino Dacho di- 
diciati; quibua auau temerario proclamaa^ inutile eaae nutlm- 
que aolerdae grämmaticen^ noaae quid acddencia parcium ora* 
tioni^^ quae veluti formaa quoadam earundem (sie) et aine 
quibua neque congruitaa neque ornatua valet effari^ aunam 
cultu cuncti reverentur grammatiei. Autümaa tu ex parva 
terminorum aubatanda non penaatia eorum appendieiia aliquem 
evadere poaäe grammaticum? Vehementer erraa. Corrige te 
ipaum et ai es te ipao in hanc grammatieae haereain incidiatij 
eupiaa reailire ai via curari in tua energia quam volo detegas^ 
oportet peniieaa feciaae et pene innocena ea. Neque te noaea 
eaae poetam neque oratorem es tuia fabricatia earminibus qtä 
eiadem rudibua et interaia totum orbem replere eonaria. Con- 
fateor et te in hoc commendo quod tua aine titulo cudit cor- 
minOf quia dum autor eorum aliia eaaet cognitua ab eia dignis- 
aime veniret irridendua. Esametra enim aio fabncqa; metra 
ethrocUta ut penthametra aint aine norma. . Phi ^et^ Fah! 
Regnaa inter coeeoa dum aaltem te dicere reg^are.. • *. . . aU 
es aymbolo rationia conacriptum. Vale et ignoace ai lubet. 
NuUa perifraai uaua aum aed rem conceptam tibi plania con" 
acripai verbia^ quo evidentior eaaet intelUgentia. Meacribas et 
aentiea qui vir am^ et utere atilo potiori quem nomatu JEga 
meum in aldorem et elegantiorem comnustabo dum tibi repU* 
eure ait neeeaae. 

N. N. Nx 
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Dieser tfi^iscbe An^ff mufste tmsenn Bacctlaureus 
becfast unangenehm kommen: er fügte zu j^dem der unten- 
stdfenden N die Buchstaben nr hinzu, und antwortete dem 
kedcen Gegner durch folgende Epistel: 

:pDem ufsbundigen in allen künsten gelertten mwm Her- 
ren on nam 
• Sinem Siebten gutten ^und. 

Cum honesium sU a veteribus reputatum^ consensugue 
ommmn doctiasimorum hominum pemmMum inmriam propul-' 
sare: tum vel in his maxime prudentU hominis esse debet ut 
contumeUam depeUat^ in quibus honoris fama a malevolis in 
discrimen adduei videtur, Nam qui tacHumiiate utüur pro 
defensione^ eonseiam eorum guae sibi objiciuntur se facere 
esistimatur. Seguar igüur vulgi opinionem qui iustum putant 
lacessiium injuria parem graHam referre. Sed quisquis tan^ 
dem fueris qui in me acrius invehere non vereris^ sum sane 
nescius: quippe qui omni conditione pacem accipere mala 
quam cum valentiore pugnare. Verum quae est haec stuUi- 
cia, in obscuro odio apertas inimicitias. et in quo tibi nihil 
noeui eummam te ostendere voluniatem noeendil Et in ea rß 
animum ostendere inimicum; inguam nihil obsis; idque eligere 
ad perfidiam quod ad indurandum odium aptissimum sit^ ad 
nocendum levissimum! Sed haec missa faciamus ; nam Cice- 
Tonis nosti sententiam: Inimici multi sunt^ inmdi pene omnes^ 
qwdem vel tete iam esse in propatulo situm est, Geram tgt- 
tur tibi moiem^ atque literis iuis utcunque potero respondere 
compellor^ non tibiy qui te non tantifads ut nomen tuum sed 
inünicitiam detegas^ Quod enim grammaiicam illam donati 
viri sane omnium doctissimi me floccipendere mentiris facis tu 
quidem injuriam mihi non mediocrem. Quippe qui nihil out 
feci unquam neque disi quod contra viri illius disertissinU 
esisiimatores esse vollem^ tum propier summum ingenium ejus 
summamque doctrinam^ tum propter singularem eins eloqueu" 
iiam, Sed quod mihi objicis arrogantiam^ qua me vel poetam 
vel oratorem iactaverim^ loqueris tu quidem ut homines levis- 
simi solent^ qui quod eis innatum est vitium^ aliis inpingere 
non verentur. Ego equidem non modo non poetam me esse. 
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uaque praedicavi^ $ed ne poetriae quidem ^eipulum* Quare 

cum istiusmodi Bermanes ad te delati fuerartt^ non debuitii 

credere. Si plane me audisses^ vitasaes fornan nUmiciiiim. 

Sed^talem te ostendis^ quoKs revera es^ hoc est levem^ qui 

fädle credideris^ quae probari non posaunt At tu cum semel 

mentiendo verecundiae flnes iranaieris^ tum et graviter te im- 

pudentem eaae neeeaae est. Ceterum quod earmina nostra^ 

quae cruda aemper fatebar^ in metri ratione peeeare ruäiaque 

dieh^ id aliorum reUnquo judicio^ nan tuo^ qui nihil aani ho- 

rum intelligia^ qui literaa uaque adeo barbaraa^ phtrium vor- 

borum^ eloquentiae parvae scriptitaati^ ut balbutient^a ineptire 

videantur^ qui denique in caeteria aia inelegantior in tantum 

ut me tui miaeretj atilo agreati^ npn aemigraeeo^ aed toto bar- 

baroj fatuUatem tuam litteria hia diffkndia. Imitaria tu pro- 

fecto maloa medieoa qui cum in alienia morbia profitentur ae 

tenere medidnae adentiam ipai ae curare nequeant. Plura 

mehercle contra hominem ignotum acribere pudet^ cujua ai no- 

men ad meaa forte perveniaaet aurea^ plenior reapondendi na- 

bia materia oblata foret. Verum quiaque eria^ non matorem 

aba te expecto poenam^ fanatica beatia^ quae nülla mea culpa 

mihi detractaa^ quam ut more inaanientia hercuUa furüa apr 

tati^ te ipaum perßdaa inflammaa ardentia Aetnae! Et certa 

ältiaaimua puniet maledicentiam tuam qui homini eo noeere 

moliria^ qui ai forte familiaritatem tuam haberet^ in coelum 

te uaque levaret, Superoa enim obteator quum tibi^ ut augu- 

ror^ neque publice^ neque privatim nocui unquam^ aic neque 

de caetero nocebo^ niai laceaaitua. Recognoace igitur pauhm 

atultitiam tuam^ et aaltem verecundi hominia fadem aume^ non 

aemper offldum tibi aaaumaa aqcophantae, Non aia aemper 

^mendaSy detractor^ conmdator, Abjice quaeao ddncepa haee 

omnia^ quiaque fueria me quam primum certiorem fadto ^ id 

aba te impetratum iri percupio. Quod ubi feceria me tibi non 

amicum modo^ verum etiam amidadmum exiatimea veHm. Et 

profecto d volea omnibua offidia effldam ut ita eaae vere poa- 

eia iudicare. Et de hia hactenua aatia auperque. Geaai enim 

tibi morem qui litteraa^ uti mandaveria^ ad te dedi^ quem in- 

nominatum fore quam aegerrime fero^ quaa cum aodpies^ fa- 
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db» guoi pole9. Volea autem inter nos et famHiaritatem et 
mMtiam quam Kbe$itiume si eum tue esee eognoveris gui 
vere eum^ atque interea tempoHs ea valeludine afßciarie quam 
tuo avemre eptas Sebaatiano. 

Vale. Ex burea JUeranym XII Kalendaa Auguatiy wmo 
a natali cMatümo MCCCCLXXX. 

SebattUmua Brant Argentinen8i8,€ 
Ein Gedicht Brandt'» »od invidum^n ichliefst sieh unmit- 
telbar an diese Strafepistel an. ^) 

Brandt liefs sich somit nicht Irre machen; er giag auf 
der einmal eingeschlagenen Bahn fort. Das Studium der Ju* 
rispnidenz wurde dabei bald Hauptsache für ihn; 1481 er- 
warb er sich die Liceni, >) und fünf Jahre nachher wurde 
er feierlich zu einem Doctor beider Rechte promoTirt 
Durch seine Talente, seine vielfachen Kenntnisse und eine reg« 
lltterarische Thätigkeit wurde Brandt einer der einfluCsreich* 
sten Lehrer der Baseler Hochschule, der seine Schüler nicht 
blofs 2ur Wissenschaftlichkeit führte, sondern sie auch ziun 
Studium der alten Classiker begeisterte, und auf ihren Ge- 
schmack bildend einwirkte. ^) Schon frühe fii^den wir ihn 
in Verbindung mit mehrem der ausgezeichneten Gdelurten 



') Das Manascript ist hier so rerdorben, daTa eine Tollige Wie« 
^erheratellang dieser Stanzen unmöglich geworden. 

*) Ueber seine damaligen Verhältnisse* belehrt uns ein Brief, 
den Brandt im Jahr 1484 an Renchlin schrieb (s. Clarorum vkerum 
tphtolae . . äd Jo. Reiehlinum, Phore. 4. Tüb. 1514.). Darin heifst es 
tt. a. (/. 24^.) i Quod praeUrea de rebus meis seke eupis, nihü te ee- 
laio. Ego foriunam ipsam fugientem raoroTy sequerer fortassisy nisi 
ipia rerum dispensairix nollet, Sed quod grataris mihiy quoniam pro 
mgulis versihus singulos hygantios reeeperitn $ iia haheas velim mihi per'- 
grotofit, tmifto Joeundam esse suam istam ivTQansXlav, Plane spe futu^ 
tae numeraiionis recept. Fereor tarnen ne jam unus et item oller nnfiiis 
ehstabit petenti* Qutil plura? ego spem preeio enäs es nudo pacta ro» 
oritur obUgaUoi seis quid inteüigam? Ego aceingam me operipro tm« 
petranda Ucentia» DU secundent eoepia. Ego a Musis in verhosae 
kges inddi, 

') S. die enthosiastlschen Aenfsernngen Lochers nber diesen 
Umstand, in dem Briefe an Brandt^ der vor der lateinischen lieber* 
•etinng des Narreasdiülii steht. 
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und Hmnanisten Jener Epoche: die Herausgabe einer bedeu- 
tenden Anzahl von hiatorischen, jaristigchen, philosophischea 
Werke, die er für die Baseler Drucker besorg, machten ihn 
immer mehr bekannt und geschätzt: mehrere ansgezeidmete 
Schüler, die ihm hanpt^hlich ihre Bildung verdankten, ga- 
ben ihm öffentliche Beweise ihrer Dankbarkeit und Vereh- 
rung, Eine Reihe lateinischer Poesien, die nach und nach zu 
einer bedeutenden Sammlung anwuchsen, blieben nicht ohne 
Wirkung auf die Gebildetem; und das Ton ihm in der Mut- 
tersprache geschriebene Narrenschiff machte ihn ftberdieb 
auch bei der grbfsem deutschen Lesewelt bekannt, und trug, 
da es ins Lateinische übersetzt worden war, seinen Nam^ 
durch alle gebildeten Länder Europens. 

In den letzten Jahren des fünfzehnten Jahrhunderts war 
es aber gewaltig unruhig in der Schweiz geworden. Das 
Land wehrte sich mit achtem Heldenmuthe gegen zahlreiche 
kaiserliche Schaaren, die ihm zur Züchtigimg geschickt wor- 
den, weil es den von Maximilian ihm zngemutheten Beitritt 
ziun schwäbischen Standebunde abgelehnt hatte. Als des 
Reiches Truppen unterlegen waren, wurde 1409 in Basel 
Frieden geschlossen, und diese Stadt trat nebst andern in dai 
Bund der Eidgenossen. Das Gewirre dieses schweren Krie- 
ges und das gänzliche Losreifsen Basels und der übrigen 
Schweizerstädte Tom deutschen Reiche, an dem Brandt mit 
ganzer Seele hing, mochten wohl mit zu den Hauptgrün- 
den gehören, die ihn bewogen, sich zu einer Stelle zu mel- 
den, die in seiner Vaterstadt Takant wurde, und die ihn, 
so ehrenToll sie auch war, dennoch ^inzlich Tom akademi- 
schen Wirken entfernte, in welchem er so Vorzügliches lei- 
sten konnte. Seit langer Zeit hatte der Magistrat Ton Strafs- 
burg einen Rechtsconsulenten sich beigesellt, der bei den 
Prozessen, welche die Stadt zu fähren hatte, Rath zu erthei- 
len und ihren Gang zu leiten hatte. Diese Stelle wurde 
jedesmal von einem Doctor Juris bekleidet. Als dieselbe im 
Jahr 1500 vakant wurde, machte Creiler Ton Keisersberg, 
der früher in Basel mit unserm Dichter in sehr freundschaft- 
lichen Verhältnissen gestanden, den Magistrat sogleich «if 
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Brandt aufinerkfam. >Weiser, lieber Herr,« adnicfc er vbi 
diese Zeit an Herrn Beditold Offenlrarg, >Mi ward b^cht, 
dara man in willen ayg Ton der Stadt einen andern Dodar 
uff lenemen. Hab ich gedacht an Dr. Brand, der ein Kind 
Ton der Statt ist nnd fast wyt berumt in allen Landen fär 
mndem. Von der Kunst leugen seine Creschiifften, was er 
kann in Tütsch und Latin. Er modit auch alle Tag ein 
Stund lesen den Burgera Sunen und sie sie leren, das sie in 
fremden Landen mit grossen Kosten erholen mtraten, und 
gieng alles in dnem Sold xu. Denkt mich andi der Statt ^- 
lich, dafs sie emen sollidien üb Iren Bürgern betten und 
nfs irer Statt burtig, und nit dnen fromden, auch ibn mer 
SU Tertrawen wer. Mögend das euch andren, wo euch das 
gut dunckt, zu verston geboi als Ton uch selba. 

Johaft Kaisersperg. 
Auch Brandt, aufgefordert Ton ihm und einigoi andern 
seiner Freunde, suchte selbst bei dem Rathe um diese Stelle 
im, in folg^idem Schreiben: { 

»Strengen '°) Y. F. und W. Sundergunstigen, Gnädigen 
lieben Herren. Uwer Wifsheit sygen min undertamge gut- 
willige Dienst allait bevor. Gnädig lieben Herren. In nidul 
▼errudLten Tagen, als ich in Geschafften des Hochwürdigen 
mins Gnadigeu Herrn Ton Basel abgeyertiget, in uwer Statt 
Strafsburg auch eine kleine Zit by miner Muter und Brü- 
dern, mit denen etwas kurtzwerende ergetzüchkeit zu hab^i, 
enthalten, ist durch ettiich meiner Herren und guten Gün- 
dem an mich gelangt, wie uwer strenge Wirsheit bifshar 
einen Doctorem gehaben, des rattslag zu fuglichen Ziten in 
Rechtsübungen und Händeln gebrucht, der mm zu zitten yon 
uwer ersamen Wifsheit Urlop^-genomraen und enlpCuigen, als 
ob ich understan solt an uwer fürsicfaüge Wifsheit zu wer^ 
ben, ob dieselbe hwer allzit geerte Fürsiditigkeit, mich zu 
solchen Handeln annemmen und bestellen weit, uff das ich 
fBoleher an midi gelangter Meynung dtthar witter nochge* 
dacht, in mitbetracht dafa ich ein Kind uwer lobL erent*- 



^^) Jpp. el tiMir. Mckivorumt Jao. Wiacus. Arg. 4. ITXd. p. f 
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ridien Statt StraCsbuFg byn, und nocb mlldo myn Muter, Br&- 
der, und ang d>omer, auch simdergunstiger Herren und Fründ, 
ein eben merglk^e Zal hab, welche Gott der Herr in 6er 
aun^eit lang zit fristen weil, cu Hertzen dUch genommea 
den Sprudi des Keyserl. Rechi^ns: Patria sua uttieuifue de^ 
bei esse chariaaima, dnem jeden soll sin Vatterland das aller- 
liebst syn, dann onch dieselbe Lieb (als der Poet spricht) 
ibertrafiich alle Menschen eühet, und will nit in Vergafs- 
liheit gestellt sin., Harumb Strengen, Y. und W» GnjidigeQ 
Herren. So Terr üwer ersame Wifsheit bu wiUen Bjn wurd, 
fdrter einen Doctorem anzunenmen, wid noch sm viten mit 
dheinem sich versehen, und aber ich zu soldbea höd^ten 
Flifs, uwer Strengkeit mit diei^lbarlicheni und geneigteii 
Willen allzit, als minen Gnüdigra Herren und Gehietem zu 
gehorsamen, und lieber zu dienen dan dheinen andern Für- 
sten, Herren oder Stätten, wöli uwer strenge WiGsheit difo 
Adn Schriben in Gnaden und geneigtem Willen, isnassen roa 
mir ufsgangen ist, yermerken. Dann ich sunder Zwifel micb 
uwer ehrsamen Wifsheit minen geneigsten underdienstbaren 
Willen anzubring^i uff dise Zit persönlich ersdieint hett, 
wo nit dieruehe des Winters, und Hertikeit des Wegs mich 
verhindert, defsglichen ouch meiner Pflicht nach, dem lesen 
unserer Schulen uff diese Zit nit wol abwesend sjn mag. 
Iber allmächtig bewar alle Zit uwer Strenge löbliche und 
^entriche Wifsheit, deren ich mich gar bevelhend bin. 

Creben zu Basel uff Soütag vor Sebastiani im seeligen 
güldenen' Jar der Freyden funffzehen hundert. U. Strengen 
Wildheit undertäniger und gutwilliger 

Sebastianus Brandt, beyder Rechten Doctor.€ 

i)er Rath willfahrte seinem Gesuche. -Den 17. August 
l&OO wurde in dem Rathe beschlossen, dafs seine Besoldung 
Ton dem Tage seiner Ankunft allhier sollte gerechn^ wer- 
den; den 13. Januar 1501 :^schwur er seinen Briefe und 
wurde förmlich zu seinem neuen Amte installirt. '^ Zwd 
Jahre nachher wurde er noch zum Stadtschreiber (er 



>} 1. seine Annalea F. 183. 
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selbst nam^ fleh gern Eanslet, lelkst Erskaniler) er- 
oannt, welches Amt er Ms su seiaentf Tode Terwiltete.. 

Wenn es auf der einen Sdte der Sttdt nur Ehre ge- 
Tddhte, einen Gelehrten mid Diditer Ton so grofsem Eufe 
ihrem Verwalti^gscorps heigeseUt sn haben, so Iconnte es 
wd d» andern fax Brandt nicht anders als erfreulich sein, 
in diese Stdle einzutreten. Abgeseiien davon, dafs sie ih« 
wieder zu dem Täterlichen Herde zurtMd&hrte, war sie an 
sidt 8ch(m ehrenvoll und für den Historiker sowohl als fibr 
den Juristen von grofsem Interesse. Die Verfassung des soih 
▼orainen Frdstaates von Strabbnrg hatte sich im Lauf der 
Zdten, unter äufserst merkwürdigen Umstinden und zum 
Theil durch die heftigsten Ersdiutterungen hindurd, auf 
eine ganz eigene Weise entwicke^« sie war das Resultat vielr 
facher Erfahrung, und en^dt zum Theil Elemente der älte- 
sten, so wie ^r mittlem Epoche der germanischen Rechts- 
entwickelung. Für einen Rechtsgelehrtm ' ^), der geschidit- 
lich sekie Wissenschaft an^fafst und für die Geschichte der 
Cultur seines Vaterlandes ein so lebhaftes Interesse hatte, 
wie Brandt, mutste die Beschäftigung mit der legislativen 
Historie seiner Stadt, zudem ihm, vermöge seiner Stellung, 
hauptsächlich alle Quellen zu Gebot standen, eine sehr b^ 
firiedigende Beschäftigung sein. Zudem enthielt das schon 
damals sehr reiche Stadtardiiv, dessen Aufsicht ihm anver- 
traut war, eine Menge der interessantesten, für die Geschichte 
der Stadt, so wie des Landes und des gesammten Reiches 
höchst wichtiger Urkunden, die einer bestimmteren, metho- 
discheren Anordnung nodi sehr ^tbehrten. Welche reiche 



i>) Die von ihm gelbst geschriebenen juristischen Werke be- 
schranken sich auf zwei: 

Es'potiiionen s. declarationtn admodum neeeitariae 
ae perutiles omnium titulorum legalium'^xaeta repetita^ 
que Optra ae diligentia interpretatorum, Bas. 4. goth. 1490. 
nebst 11 andern Ausgaben. Die Vorrede so diesem Werke ist voll 
geistreicher Gedanken. 

Ein new getentscht Bechtbach, 1497. Zuletzt unter 
dem Titel: Der richterlich Clagspiegel, 15X6. (S. noch Fan- 
ser Annalen S. 33.) 
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^elle hiitOTischer Wahmehmungen war ihm'nrdbl in dersel- 
ben eröffnet! Weldie Masse der scbit^arsten Materialien 
wurden ihm zur beliebigen Benutsung, beinahe allein zuging- 
lich! Wirklich widmete er auch dieser kostbar^i Sammlung 
eine sehr thätige Aufmerksamkeit. Bisher war sie Teniecli- 
lässigt worden; er ordnete das Ganze in mehrere grofse Fä- 
cher, und traf überhaupt in der Disposition der verschiede- 
nen Dokumente so zweckmäfsige Mafsregeln, dafs seine Nach- 
Iblger blofs auf dem von ihm eingeschlagenen Wege fortzu- 
gehen hatten. 

Da^ Amt eines Stadtschreibers von Strafsburg war zu- 
dem, ob der Wichtigkeit dieser Rqmblik für das Reich selbst, 
fichon eine ehrenvolle Stellung: die Stadtv ihrer geographi- 
schen Lage wegen bedeutend, hatte durch vortreffliche Po- 
lizeieinrichtungen, durch Handel und Industrie sieh auf einen 
hohen Grad von Wohlhabenheit hinaufgeschwungen; ihr öf- 
-fentlioher Schatz hatte sogar Machiavell's Aufinerksamkeit 
erregt. In allen politischen Händeln, die das südliche 
Deutschland berührten, spielte sie eine Rolle mit, und trug 
oft nicht wenig zu ihrer Entscheidung bei. Für diese ange- 
sehene, seine väterliche Stadt war nun Brandt das juristische 
und praktische Organ geworden. ^^) 

Wahr ist es, zu sagen, dafs Brandt unter seinen Mitbür- 
gern ein grofses Zutrauen genofs, und dafs insbesondere der 
Magistrat seinen verständigen Absichten und seiner Tüchtig- 
keit in der Führung des ilmi aufgetragenen Amtes, volle Ge- 
rechtigkeit widerfahren liefs. Auch zeigte er sich vielfach 
dankbar gegen seinen :^Doctor4:. Z. B. als Brandt im Jüa 
1502 ein Gutachten an den Kaiser abgefafst, über öffentliche 
Mafsregeln, die gegen die Selbstmörder zu ergreifen wären, 
und dasselbe dem Magistrat vorgelesen hatte, erhielt er da- 



^*) Häafig ertcheiat er in den Berichten über die damaligen 
Stadtangelegenheiten. Aoch geistliche Stifter sachten seinen Bei- 
stand. So verfooht er, mit ErlaubniA des Batfas, eine Sache für die 
Domherren gegen den von Weiersheim. s. Annal. F. 136. de oimo 
IdOd. 
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f&r ein Geschenk von 50 Gulden. <^) Wenn sich ^nch 
manchmd an seinem administratiTen Hinunel eine Wolke 
lei^e, '^) so wnfste er als dn ManuvTpn Bildung und feilten 
Grundsatxen das Wldrigfe mit Rohe >xu ertra^^en und dabei 
seinen Standpunkt als gelehrtes Mitglied des Magistrats und 
somit als eine der Hauptfedem des Regierungswerkes der 
Stadt, gebiihrend zu behaupten. '^) 

Bald wurden ihm auch Ton Seiten des Reichsoberhaup^ 
tes mehrere Auszeichnungen 'zu Theil. Wie aus folgenden 
Briefen erhellt, ernannte ihn Maximilian, der sein Dichter- 
talent kannte und schätzte, ztf 8ei|iem Rathe. '^) 

i^LUerae Idasimiliani L Regia Rom. ds D. Sebaaiiano 
Brani^ Comüiario Caeioreo et R. A. CünceÜario^ Aüo 1502. 
Maximilian Ton Gots Gnaden Romischer Kunig, zu allen 
Zeiten Merer des Reichs etc. 

Ersamen, lieben, getrewen. 
Als wir den Ersamen uAsem und des Reichs lieben ge» 
trewen, Sebastian Pranndt, Lerer der Rechten, zu 
unns erfordert, haben wir Ine zu ufiserm Rat und Die- 
ner bestellt und angenommen. Und Ine auf Ewr yleiszig 
schreiben und begem, so Ir unns bey Ime gethan habt, in 
iijisern gesdiSfften so furderlich als gesein hat mügen, ge- 
pr^ucht, Ine. auch widerumb zu Euch abgefertigt. Und sagen 
liubhl sein gnedigen Dankh. So hat auch, der benafit Doctor 
Brtödt Ewer Sachen halben gegen unserm Fürsten, und lie« 
ben andechtigen, dem Bisdiore bey Euch an ufis vleiszig ge- 



^^) Jede« Jahr erhielt er einen Mefskram Ton 20 Galden und 
einem halben Fuder Wein. t. Annalen F. 166. F. 167. n. g. w. 

^^) Annal. F. 58. „Item, Stadtschtiber nit sa der tachea oder 
in artein reden, er werde dail gefragt.** 

>. .16) So beklagte er sich ein Mal 1506 bei Ralh, dafa der 
Anuneister eich allerlei Aenfeernngen erlaubt hätte, die er, ale ge« 
ged iich gerichtet, antehn müsse. Der Bes'oheid lautet: »ihn la 
bcAchicken, fruntlich mit ihm zu red^n, rnwig zn sin.** 

^ >^ Alt' der kaiserliche Brief in der Rathssitinng Terlesen 
wurde, erhielt Brandt aagenblicklich die Erlanbnifs, snm Kaiser ku 
ziehen;, zugleich wurde ihm, auf sein Antuphen hin, ein Diener zur 
Begleitung mitgegeben, s. Annal. F. 184. 
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werben, danraf wir Ime gep&rlidi beschafd uftd antwort j^ 
ben haben. Wie Ir alles von Ime Tememen werdet Da« 
weiten wir Euch nit verhalten. Dann Euch nnd gemayfier 
Stat gnad «u beweisen sein wir alzeit genaigt« Geben an 
KaH%ewm an Mo&tag nach dem SohUg Cantate. Anno Do- 
mini XVC und im Andern, ilnsers Eeichs des Römischen im 
Sibenzehenden Jam,« ^») 

(Sieg:el) 

^Maximilian von Gottes Gnaden Romischer Kunig sv 
allen Zeiten merer des Reichs etc. 

Ersamer, gelerter, lieber, getreuer. 

Wir seyn dein dieser Zeit zu ettlichen unsem Sachen 
und Hendehi nottürffig; Schreiben auch defshalben der Statt 
zu Strafsburg und begem, dir zu uns zu zihen, zu erlauben. 
Demnach begern Wir an dich, du wellest, auf derselben von 
Strafsburg Zuegeben, von stund an auff sein, zu uns an un- 
sem Hoff reiten und nicht yerzidien. Daran tust du uns 
guet gevallen, gnidigUch gegen dir zu ericemien. Geben zu 
Ynnsprugg an Soütag nach Sebaatiani amw Damini im XVC 
und andern, unsers Reichs des Römischen im Achtzehenden 
Jahren. 

per Begem ad Mandatum Dnu Begig 

proprium. 

Dem Ersamen, gelerten, unsem und defs Reichs lieben 
getreuen Sebastian Brandt, Lerer der Rechten.« ^^) 

Auch bei der Gründung der hiesigen Armenanstalten 
wirkte Brandt auf eine thätige Weise mit. Noch hatte die 
Stadt für die von ekelhaften ansteckenden Krankheiten heimr 
gesuchten Armen (bloterejhte lüt) nichts Bestimmtes gethan; 
kein zweckmäfsig eingerichtetes Krankenhaus, keine dazu die- 
nende Administration war vorhanden: in einem elenden Lor 
kale in dem sogenannten Thumenloch (2%omae loco} lageot 
in trauriger Mischung, Männer und Weiber, krank nnd xash 

versorgt beisammen. Da wurde im Jahre 150S im Ratha 
»_ j 

1«) Jac. Wbnckbb CoU. Areh. p. 139. 

^^) Appara^m ef hutruchu Arthivorum Jjc. Wksckkr. Arg. 
1713. p. 26. 
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beschlossen, mit Ernst auf Errichtung einer Anstalt Ar fiese 
Hilflosen zu denken. Heinrich Ingolt, Aitammeister, Hans 
Wilhelm ron Rotwyi^ Dreizehner, und Hans Ton Brumat, Fnnf- 
zehner, wurden mit Ausführung dieser Mafsregel beauftragt. 
Sie wandten sich vor. Allem an einen ihrer Rathscoüegen, 
um diesen zur unentgeltlichen Uebemahme der Schaflfhei 
einer solchen Anstalt zu vermögen. Caspar Hofmdster, Ton 
den XXI, liefs sich auch gleich bereitwillig finden; er ging 
an den Ort des Jammers hin, und fand IT dieser unglück- 
lichen Menschen. Da die Stadt keine zur Errichtung einer 
solchen Anstalt nothigen Fonds hatte, so mufste zu diesem 
Zwecke die öffentliche Wohlthätigkeit in Anspruch genonh- 
men werden. Kaum hatte Junker Jacob Zorn zum Riet, die 
erste Gabe von 8 Schilling, 10 Pfenning gespendet, so fing 
der wackere Verwalter sogleich sein neues Hauswesen an, 
unterstützt von andern Menschenfreunden. Aber auch die 
vielen und wohlhabenden Stifter der Stadt wurden in dieser 
Sache zur Mitwirkimg. aufgefordert? obgenannte vier Raths- 
glieder gesellten sich :^den Doctor< zu, und baten bei den 
geistlichen Anstalten um Beisteuer. Zugleich fing der Rath 
an, Brennholz und Wellen aus freiem Antrieb daz^ zu liefern. 
Diefs ist der kleine Anfang des Armenwesens in StraH»^ 
bürg, das sich im Verlauf der Zeit so schön entwickelt und 
ganz musterhaft ausgebildet hat. 

Beinahe wäre aber wenige Zeit nachher unsei^ Dichter, 
und mit ihm die Stadt Strafsburg zu dem Kaiser in ein 
sehr mifsliches Verhältnifs gerathen. Brandt stand nämlich 
in freundschaftlichen Verhältnissen mit dem Cardinal Mai- 
mundua tüuU S. Mariae novae Gurcenais^ dem päbstlichen 
Legaten in Deutschland. Als er 15§2 nach Strafsburg kam, 
war Brandt unter den Magistratspersonen, die ihm zu seinem 
Empfange entgegenritten. ^^) Im folgenden Jahre hielt er 
wieder einen feierlichen Einzug in dieser Stadt: Bischof Al- 
brecht erwartete ihn auf dem Felde und fiel bei seiner An- 
kunft vor ihm auf die Knie. Alle Orden und Stifter zogen 



^^) WszcKBB Cftrcm. Marc. ann. 1502. 
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ihm bis an das Stadtihor entgegen und geleiteten Um bia m 
seinem Eintritt in die Domkirche; kurs hernach wurde auf 
sein Begehren ein aligemeiuer Kreusgang geliaiten. '') Der 
Zweck aeiner Sendung war hauptsidilich der AblafisTerkauf ; 
und dafs seine Ernte reich ausfiel, läfst sich bei der dama** 
ligen allgemeinen religiösen Stimmung wohl denken« Von 
^dem Geld behielt er ein »gutes^: Drittel für sich ''); Und 
hatte dabei noch die Kühnheit, den Kaiser über die Anwcai- 
^ung, welche dieser Fürst Ton dem ihm zukommenden 'Fheilc 
des Jubelgeldes machte, bei dem Publikum durch sehr freie 
Aeufserungen und selbst durch gedruckte Schriften zu Ter- 
dächtigen. Diefs mufste aber Maximilian sehr ungnädig auf- 
nehmen. Er hatte schon 1503 öffentlich erklärt, der Cardi- 
nal habe das Geld :^durch unzimbliche Listigkeit^: Tom Reicl^- 
regiment erlangt: nun wollte er auch die Gregenwart dessel- 
ben nicht länger mehr dulden. Samstag nach Beminiscere ^^) 
im Jahr 15<^ erschien Tor dem Rathe in Strafsburg Hanfs 
Ton Sundheim, kaiserlicher Untermarschall, und fragte im 
Namen des Kaisers: ob der Cardinal ein Geleit habe? Als 
die Antwort bejahend ausfiel, begehrte er in des Kaisers Na- 
men, dafs dem Cardinal das Geleit abgekündet würde, und 
zwar innerhalb dreier Tage. Die Rathsherren fanden die 
Tollstreckung dieser Mafsregel in so fem schwierig, als sie 
einen päpstlichen Legaten und Cardinal nicht so behandeln 
könnten, ohne die Gründe zu kennen, die Seine Majestät zu 
dieser Verordnung bewogen hätten. Als aber der Marschall 
Ton neuem auf einfache Vollziehung des kaiserlichen Befehlt 
drang, berief sich der Magistrat auf der Stadt bisherigen Gre- 
brauch, kraft welches hier nie irgend einer Person, wenn sie 
auch von yiel geringerm Stande als der Legat gewesen, das 
Geleit aufgekündet worden. Als femer der kaJserlidie Be- 



si) Braodt't Annalen F. 134. 135. 

•2) ebendsf. ~ Da« beiTit wohl: etwas mehr alt er behaltea 
tollte: denn dat Drittel sollte dem Cardinal nach dem auf dem Näni- 
berger Reichstag von 1501 geschlossenen Traktate wirklich zakom« 
men. s. Reichsabschiede, Frankf. 1747. II. 97. 

**) ebendat. F. 137. 
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ToDmlcbtigte auf seine BemerkuBg Idn, drfs er keinen Befdil 
habe, in nähere Umvtande einingehen, dennodi wieder eine 
abschli^ge Antwort erbalten, sa^ er endlich geradem, dafa 
iler Cardinal den Kaiser öffentlich beschuldige, als habe er 
dag Jnbelgeld sohlecht angewendet: er sei hieher gekommen^ 
um ihn darüber lur Rede lu stdlen. Uebrigens hätte sein 
Herr gar nicht die Absicht, etwas gegen die persönliche Frei« 
heit des Legaten Torzanehmen. 

Der Handel wurde dann vor das Collegium der Drei- 
zehner gebracht. Diese Behörde, welche in den hochstoi 
Angelegenheiten den Ausschlag zu gd>en hatte, verwarf ge- 
rann das Ansinnen des Reidisoberhauptes: sie erklärte, 
daffl die Stadt das dem Legaten gegebene Geleit nicht lu 
brechen Termoge; sie habe auch das Recht nicht, ihm, der 
eine . gesalbte Person wäre, etwas zu gebieten oder zu Ter- 
bieten. 

Der Legat hätte unterdessen gern die Stadt verlassen, 
und wandte sich eines sichern Geleites zur Fortreise wegen 
an deii Magistrat. Dieser bemerkte ihm, daTs sich seine Ge- 
walt nicht auswendig der Mauern erstrecke, imd daCs er sich 
defshalb an den Bischof zu weiden habe. WoHe er in der 
Stadt Terbleiben, so soHe er vor jedem Ueberdrange gesichert 
aein; hätte er aber Lust, sich in irgend einen festen Ort zu- 
TÜt^zuziehen, so wolle ihm die Stadt Bewaffnete zum Schutze 
mitgeben, und auch den Bischof um gleiche Hülfe ansprechen. 
Der Legat dankte dem Rath für seine freundliche Zusage, 
bemerkte aber, dars ein solcher Abzug aus der Stadt, der 
ganz einer Flucht ähnlich sehe, seiner Ehre zum Nachtheil 
nnd den frommen Leuten zum Aergemifs gereichen würde: 
er wolle demnach bis Ostern hier bleiben, bis ihm des Pap- 
stes WUlen in dieser Sache bekannt würde. Dabei «hielt er 
wieder, wiewohl Tergebens, um das firüher begehrte Creleit an. 

Dem Kaiser brach aber die Geduld: eine schai^fe, dro- 
hende Missive ^*) an den Rath hatte augenblicklich eine 



*^) Wir Maximiliati von gots gnaden RSmiicber Kunfg^, «a 
allenn tzeitten merer des Beioha, la Hnngarn, Dalmatien, Croacien 

naneiuetuii. oigitizeftyvjvj^^vic 



DefvMAon mm Carliiiil zw Folge, die ilm bat, sieh, bei 
goldira Umständen ,^ hua der Stadt zu entferaeii; man wölk 
ihm zii seiner Sicherheit 12 Dieser aiitfebw. ««) Hierauf 
verliefe er auch wirkUofa die Stadt, b^leitet ton 10 Bewät 
neten, die ihn 2 oder S Tage gdeit^ eoUt«n} wd naehd« 

«tc. Kmilg, Ertsfa^rtzog sn Oesfenr^ch, Hertsog sa Bargondi, n 
Brabannt imd nailUgraTc «tc. 

Embieten den Ertamen nniiMni und de« RaUhs lieben jge- 
trewen, Maifter und Rat der 8tat Straspnrg, winser gnad und alles 
gut. Ersamen, lieben, getrewen! Unng zweifelt nit, Ir habt gfit 
wissen, wie mcrtigfelltigklich der Cardinal Raymundns unna zn 
smacb nnd teraebtung allcrley wert nnd febriffkefl wider nnns ge- 
uebt und gepranofal» und sel«^ edirifften bey Bwdi in der Stet 
Stra^nrg gedruc|cbt, der maynung: AU.eb wir mit^ett Jubelgellt 
annders dann unns wolgezimbt und zusteet hanndlen tollen- Dartzo 
Hesse Er diefelben «cbrifften dermassen ausgeen, das unns und dem 
Reiche zu merkhlichcn ungehorfam und abbrnch, unser bunigkli- 
cben Oberkait reichen mocbt, vnnd wiewel wir Ewch so"lh« aüei 
durch unsem Unndermarsehalh nnd des Relehs lldben getrewen 
Hannsen Tun Snntbeim angetzaigt, und dabey eraastlichen ersm^ 
demselben Cardinal das glait, so Er Ton Ewch habe, abmkanden, 
so babt Ir doch so^lhs abgeslagen, das uns von Ewch nit wenig be- 
frombd, aus Ursachen daz Ewr nit gepurt, noch zusteet, gemanndf 
der wider wins und das heilig Reich als Ewr redite natürliche 
herrschafft dermassen hanndlt sn Terglait0*N noch anfzuluillteii^ oder 
auch dergleichen drnkh, wie Yor angetzaigt' ist, bey Ew. besehelieB, 
und aufrichten zu lassen. Demnach empfelhen wir Ewch bey des 
Fhlichten damit Ir unns und dem heiligen Reiche yerwant seyt, Ton 
Romischer kuniglicher Macht, ernnstlich gebietend, und wellen, das 
Ir dem gemeUten Cardinal solch Ewr glait, ob Er das von Ewob 
hatte, in dreyen tagen der nechsten nach nberantwurttung diaa un- 
sers kanigklichen briefs nochmals abkundet, und tou Im sichethait 
nemmet, aus Deutschen lafiden und dem heiligen Reich zu aiehea 
dann uns in khain weg gemaint sey Ine lennger darinn zu gedul- 
den, und Ew. des ferrer nit setzet noch widert, noch ungehorsam- 
lii^ erscheinet, damit anderer halldlnng gegen Ewch nit not werde. 
Daran tut Ir znsambt der pillicheit unsre emnstlishe mayaung^. Ge- 
ben zu Augspnrg am dritten teg Apprilis Afio MD quarto Uaneerer 
Reiche, des Romisohen im Nenntzehenden, und des Hnngrischen im 
Tlertzehenden Jaren. (Strafsb. ArchiY, XIII^* Gewölb.) 

*<) Das Ablafsgeld behielt der Rath unter seiner Gewahrsam 
und wollte es dem Kaiser, nnerachtet seines wiederholten Beg^dli- 
rens» ohne papetlicho Einwilligung nicht Yerabfolgea laaaea. 
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dem kalsertidieii Gesandten daifHier hinireicliende Eridinin- 
gen mitgetheilt worden, *^) nahm der Terdrieblidie Handel 
ein Ende. «?) 

" Btoes aügeibüddiche MifaTerhUtnHiB war Jedodi Ton 
keiner Dauer: Matfmflian iseig^ cdch aeitdem der Stadt im- 
merwäliraid gewogen, und Terlidt ihr apSter, tn kurzer Keit, 
nach und nadi mehrere widitige Priyilegi^. ^^) Auich Brandt 
hatte sich noch feimerer Gnadenheaeigungen des Kaisers au 
erfreuen. Er erhielt die Wllrde eines Cornea Palatinos^ und 
ein Jahrgehalt von M Gulden, das ihm Maximilian aus eige- 
ner Bewegung erthetlte. Widirscfaeinlidi Terdald^te er auch 
diesem Fürsten eine Stelle, die er als Beisitzer des kaiser- 
lichen Kammergerid&tes erhielt; aufserdem beehrte ihn der- 
sdHbe öfters mit litterarisdien AufIrSgen. 

Auch der Churfurst ron Mainz ernannte ihn au seinem 
Rathe. 

<^) Die«et Ablafsyerkaufen war übrigens damal« nicht alles 
Borgern irilllcommen : manche mochten wohl glauben, der Rath 
•piele dabei keine ganz vneigennntzige Rolle; denn in demselben 
Jahra fand Geiler am Pfingsttag^ tut er seine Kanael bestieg, anf der 
Treppe derselben einen Zettel, der folgende DnAang gegen die 
Obrigkeit enthielt: „Würdiger herr doctor, sagen unsem herren 
dass sie der gemein nit so hart sigen in zollen, n. der Schataung 
n. den Ablösen, oder sie komen in gross liden u. not, dafz sie ihr 
kend möchten daramb winden, s. Annalen F, 184. 

*^) Von Bftainz ans sebrieb der Cardinal -Legat an Brandt fol- 
genden Brief: 

Fenerabilis domin^ doctor, Salutem plurimam. Qyoidam novi- 
miis dtTecttonem vettram eupidam nostrarum nemm maxime Mcunda- 
ntai, fcctrco commiiimus praesentium exfubitori Venerabili Patri Priori, 
quateaui Fo9 eerti&rem reddia de omni itatu nostro, ^ tii «nortaltum 
OMsnrai est conditto, ttiter mitidmt$ ugUtthxt ptootUm. Quipd st ^e- 
^uam pro Vobis ^Utere poUrimus qaod gtaium, utüe «ei dteorum «o6ts 
fviwrum sft, tentitii» nostram erga iios benevolentimm. ValeU, es Ma- 
giificia, 28 Junii Anno 1503. Vester bonus amicus R, Cardinalis Gur- 
temia legatus, s. Wbngkbr Coli, Arch, p. 140. 

**) Den 4. Mai 1505: die Güter eines strafsbnrgiBched Bürgers 

k^nen, ohne dea Airaneisters filawllligiidg, weder tM g^sAtchen 

aoch weltlichen Gerichten mit Sequester belegt werden. Im Jahr 

1506 daa Recht, goldne Münzen zu schlagen, v. Als. ill. II. p. 

\ 31S. S. 5T9. 
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Diese vielfachen neuen Verhiltnisse hinderten jedodi 
Brandt nicht, an dem litterarischen Streben seiner Zeit An- 
theil zu nehmen und thätig in dasselbe einzuseifen. Er 
Bchlofs sich auch zu diesem Zwecke an die litterarische 
Gesellschaft an, die Wimpfeling in Strafsburg, gleich einer 
zuvor von ihm in Schlettstadt gegründeten, orga)||sirt hatte, 
und die sich zum Vorwurf gesetzt hatte, den WisiEienschafieD 
Vorschub zu thun. In diesen Kreis g^ildeter Manner trat 
u. a. auch der beriihmte Erasmus, der später eiaen ähn- 
lichen Verein in Basel stiftete, und dessen Leitung übemahm. 
Auch war er Mitglied der rheinischen Gesellschaft der Wis- 
senschaften, welche Conrad Cdtes gestiftet hatte. 

Unter fortwährender schriftstellerischer Wirksamkeit, 
die Geschäfte seines Amtes treu- besorgend, in Verbindung 
mit vielen geistvollen, kenntnirsreichen Männern, geschätsit 
von vielen Personen aus den höchsten Ständen der Gesell- 
schaft, verlebte Brandt seine übrigen Tage in angenehmen 
Verhältnissen, immer dem gelehrten und politischen Treiben 
seiner Zeit mit Aufmerksamkeit imd Antheil folgend, und 
kräftig da eingreifend, wo es sein innerer Beruf und seine 
Stellung in der Gesellschaft von ihm zu erheischen schie- 
nen. 

lieber die ;^Wahl und den Eintritt« Wilhelms von 
Hon stein, des neuerwählten Bischofs von Strafsburg, in den 
Jahren 1506 und 1M7, falste Brandt einen eigenen Bericht 
ab, der noch im Stadtarchive vorhanden, >^) und nach einer 
spätem handschriftlichen Note ;s>eine recht contrafeiti- 
scheBeschreibung^c der verschiedenen Feierlichkeiten ist, 
die dabei Statt gefunden haben. Dieser Prälat, aus einer der 
angesehensten thüringischen Familien entsprossen, hidt Mon- 
tag nach Michaelis des Jahres l&O^ seinen feierlichen Einzug 
in Strarsburg, begleitet von zahlreichem Adel, und verschie- 
denen hohen Beamten des Landes . und des Bisthums. Wie 
sonst bei ähnlichen Veranlassungen, hatte auch diebmal der 
Magistrat der Stadt alle nöthigai Vorsichtsmafsregeln ergrif- 



<0 Vorderes XIU«* Gewölb, Lade 18, n. 2. 
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fen, Hm das gemeine Wesen zu dchem und Unordnungen zu 
verhüten. An verschiedenen Orten wurden bewaffnete Biir- 
gerposten aufgestellty mit grobem Geschütz versehen und un- 
ter die Anfuhrung eines der Senatoren gestellt: Ausgange 
wurden mit Ketten versperrt: mehrere Strafsen barrikadirt. 
Auch ging das Ganze ohne Vorfall ab. Brandt's Beschrei- 
bung, die wohl einmal durch den Druck bekannt gemacht zu 
werden verdiente, ist mit diplomatischer Genauigkeit abge- 
fafst, auch durch Inhalt und Ton des Vortrags anziehend. 
So z. B. wurde im Münster strenge Polizei geübt. »Was ein 
groszer Zulouff und getreng von dem volck zwüschen den 
Schracken und dem gegätter, das man die leut must mit ge- 
wait und mit stecken hinder sich hinusz schlagen.« Ueber 
den Umstand, dafs der Bischof sich weigerte, unter dem 
Traghimmel, den Tier Edelleute tragen sollten, einherzu- 
schreiten, äufsert sich der Herr Stadtschreiber auf eine ganz 
possierliche Weise: >aber der Bischoff liesz das Stoupfell 
durch demut willen underwegen, und thet Ime basz das er 
mitten under den Kieriszer reit, dann das er andechtigklich 
under dem gehimel gangen wer; dann er dafür hielt er wer 
des hamesch und reisigen zeuges würdiger und güriger daß 
des stoupfelles.« Ueber den Umstand, dafs die zur bischöf- 
lichen Tafel eingeladenen Rathsmitglieder sehr schlecht be- 
dient wurden, bemerkt er, wie folgt: ^es waren vil schau- 
weszen, aber wenig dauweszen.4: Dem Fortbestehen der gu- 
ten Dispositionen des Bischofs gegen die Stadt wenig ver- 
trauend, äufsert er seine Meinung folgendermafsen: >So ge- 
tarst man doch seiner geschwinden art als einem Türinger 
nit sonnders vertrewen.« Ueber hundert und fimfzig Jahre 
her hatte kein Bischof in der Domkirche Messe gelesen, aber 
der neuerwählte hielt diese kirchliche Handlung in dem Jahre, 
das auf seinen Einzug folgte. Darüber macht Brandt folgende 
Bemerkung: »So doch gemeinigklich afidere Bischoff sich eins 
solchen usz hochmut beherrent u. bevelheu es Iren Suffraga- 
nien: deszhalben geht es also wol bey den SchSfflin Christi 
uff aller Erden, so die rechten hirten sind zu Herren worden 
und den gedingten Knechten ir schoff bevelhen, die doch so 
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iy den wolff kh^nmen sehn, zu fliehen gewon tindt; dm« d^ 
glaub vast uff »telta g&th.« 

Im JahFe 1506, im Frühjahr, wurde Brandt, in Gesell- 
Schaft Tan P^;er Museler, arur Kaiserlichen Majestät verord- 
net, der Westphalischen wegen die Brief usa zubringen, und 
wurden ihm Ton der Stadt zu dieser Fahr zwei Knedite mh 
Begleiter mitgegeben, ^o) 

Im Jahr 1512 erhidt Brandt dnen neuen Beweis, wie 
sehr ihm Kaiser Maximilian gewogen sei, «nd wie gern ihm 
dieser Fürst, selbst in den wichtigst^Ei Angdegenheiten, etn 
gunstiges Ohr Terlieh. Auf dem Reichstage, der in genann- 
tem Jahre zu Cöln Statt hatte, wurde unt^ Apderm beschlos- 
sen, :^dai!s, wdche Stadt Burger angenopunen hdten, oder 
inskünftige annehmen wurden, dafs dieselben Burger nicht 
destominder von allen ihren Gütern, die. sie demnach behalt 
ten, und durch Ir Bienstleute bauen,, den Herrschaften, dar- 
unter diese gelegen sind, ^euer u. Gewerff geben, und alle 
Dienstbarkdt beweisen sollent . .<: 

Da dieser Beschlufe die Privilegien, die Strabburg bisher 
^genossen, sdir einzuschränken drohte, so kam diiese. Stadt da- 
gegen ein: Brandt, der eine Supplik an d&i Kais^, um Be- 
freiung von dieser Clausel für Strabbui^; aufgesetzt hatte, 
. las dieselbe in Cöln, im Beisein der Stadt -Gesandten, dem 
Reichsoberhai^te vor, und Maximilian hörte >inn Standern 
Fufsstappfen unterwandtem Houbt und Ougen<: zu,, und ge- 
wahrte das Verlangte. Dafs ihm zuvor von den Strafsburgern 
ein edler Geerfalk mit französischen Schellen war 
geschenkt worden, — diefs konnte nur von einem Manne an- 
geregt worden sein, der des Kaisers groJses Gefall^i an der 
Falkenjagd genau gekannt hatte. ^') 

In diesem Jahre wurde ibrandt von einer unangenehmen 
Zwistigkeit befreit, die schon vor Jahren für ihn begonnen 
und sich durch mancherlei Geschiditen hindurch bis zu deni 
gegenwärtigen Zeitpunkte hingezogen hatte. Seine erstea 



'<>) Annalen F. 164. 

*') Jac. WziicKBB CoH Amt fMki, 1708. 4. Arg. p. 143. 
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diclitcrtociwp Venudw würen meist rellgÜMD Gfegeutiiideii 
BQgewsndt, die er in lateinisdieir Spnche behendelte. Der 
tiefe Ernst, der ein Hauptsu^ seine« Charakters war, nnd 
sowohl in seinem wissensehaftüch^i als in seinem öffentiichen 
Leben so sehr evident wird, gab auch seinem religiösen 
Streben eine äufserst kräftige Haltung: nicht nur fafste er 
die Glaubenslehren seiner Kirche mit grofsem Eifer auf; er 
fand auch eine grofse Satisfaction darin, sich über einzelne 
derselben in gebundener Rede Temehmen zu lassen und mit 
Vehemenz gegen diejenigen anzukämpfen, die nicht mit ihm 
gleicher Ansicht waren. Ein Dogma nun, das ihm Torzvglich 
am Herzen lag, war das der unbefleckten Empfängnifs 
der Maria. Schon in der ersten Sammlung seiner lateini- 
schen Gedichte, die ohne Jahrzahl und Druckort, so wie ohne 
Seitenzahl, in Basel herauskam, ^^) findet sich ^^) eine po- 
lemische Tirade: contra iudeos et hereticos conceptionem vir- 
ghialem fuUse poasibilem Argumentatio. S. Brant, Nun fin- 
det wohl der Herr Doctor, lun die Probabilität dieses Satzes 
zu erhärten, in der Natur und in der Geschichte eine Masse 
Ton wunderbaren Fakten, aus deren Existenz er die Möglich- 
keit der jungfräulichen Conception deduciren will: nur sind 
diese fast sämmtlich seitdem als fabelhaft und ungegründet 
erwiesen^, imd somit fällt das für die damalige Zeit sehr 
künstliche Gebäude von selbst zusammen. Wie lächerlich ec- 
scheinen uns z. B. Schlüsse wie folgende: 

Vfiica semper avis Foenix reparatur in tgne, 
nc vitam miseris unica virgo parit. 

OemgermB voluer€8 arber produeit Ibera, 

Qms tetat ui virgo parturit ahsgue viro? — 

Foemino fönte poteat fieri faeeundo Sicano: 
concipere irriguo fönte Maria potest a. t. w. 
Doch hatte er zur Aufrechtstellung dieses Satzes noch 
nicht genug gethan: in einem spätem Gedichte: Carmen con- 
tra maculistas quod est invectio contra Maculistarum furo- 



*2) In laudem gloriose Virginia Marie muUornmque aanctorum» va^ 
rU generit carmina Sebastiani Brant, utriu$que juris doetoris famosiM^ 
Mint. 4. 47 Blätter. 

>*).Bla^ ^ ff- 
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rem^ das er dem Dekan lu Basel, Adelbert von Rdiberg, 
widmete, geräth er selbst in einen entsetzlichen Eifer und 
bittet den Prälaten, ihm denselben zu gut zu halten: 
da veniam furUs numquam «io;orJ6«t ocf o, 
$ed tarnen ut justie^ $ic quoque perpetais, 
und am Schlüsse, auf sein Narrenschiff anspielend, sagt er:^ 
$it saiie insana me modo nave vehi. 
Diese heftige Sprache fand ihre Tadler; unter andern 
schrieb Adam Wemher von Temar 1502 aus Heidelberg g^- 
gen den hitzigen Widersacher der Thomisten, 

Wenige Jahre hierauf wurde aber Brandt für seine 
standhafte Beharrlichkeit bei der einmal gefafsten Ansicht, 
durch einen für ihn sehr ehreuToUen Auftrag folgender- 
mafsen belohnt. Ein Dominikaner aus Stuttgart, Wigandus 
Wirt, hatte in Frankfurt mit grofsem Eifer gegen jenen 
Satz gepredigt, den der dortige Pfarrer, ein Franciskaner- 
mönch, Hans Sprenger, mit nicht weniger Hitze vertheidigte. 
Es entspann sich somit zwischen Beiden eine heftige Bei- 
- bung. 3 4^ ])er Mönch verklagte den Pfarrer bei den Ordens- 
obern. Die Sache kam bis nach Rom, und auf päpstlichen 
Befehl mufste sich der letztere in Strafsburg vor Dr. Tho- 
mas Wolff dem altern, und Dr. Brandt zur Verantwortung 
stellen. Diese konnte ihm, aus oben angeführten Ursachen, 
nicht schwer werden: die Entscheidung fiel auch ganz zu 
seinen Gtmsten aus. Eine Appellation Wigands nach Rom 
hatte für ihn keinen bessern Erfolg. Allein der streitfertige 
Theologus gab sich nicht zufrieden; er erhob aufs Neue ein 
Jfcrieggeschrei. Es erschien ein Pasquill, in welchem Brandt, 
Thomas Wolff, Wimpheling h. A., die nicht seiner Meinung 
waren, auf das heftigste angegriffen ^vurden. Dazu wurde auf 
dem General -Capitel zu Wimpfen im Jahr 1506 von den 
Dominikanern beschlossen, Alles anzuwenden, um Recht zu 
behalten und ihrer Ansicht den Sieg zu verschaffen. Dazu 
sollten auch Wunder und Erscheinungen helfen. Nun ent- 
spann sich 1506 in Bern der bekannte Handel mit dem 
Schneidergesellen Jetzer, der durch allerlei Blendwerke und 



''4) 8. Scliröckh'« Kirchengescbichte Th. 33. p. 384. ff. 
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ielhflt k&i^rUche Mifshandhuigai lu efaieiD MflsIoHtr des 
•rwUmten Sataes sollte gestempelt werden. Eine swisdoi 
den Betrügern und ihrem Sdilachtopfer aitstindene Uneinig- 
keit führte aber die Entdeckung des gansen Streids herbei, 
und die Tier Paters, die hauptsächlidi dabei im Spiele gewe- 
sen, wurden 1509 in Bern Terbrannt. 

Brandt faTst^ über diese Geschichte einen eigenen Be- 
richt ab, der unter folgendem Titel gedruckt wurde: Tracta- 
tu» de impostoribus UJm es praedieatorum ordme qtd ao 1Ö09 
Bernae vivicamburii supplicio fuerunt adfectü 4. '^) 

Nun legte sich auch Rom unmittelbar dazwischen: Wi- 
gand 3<) wurde citirt und mufste, bei ewiger Carcerstrafe, 



'*) Aikm* Taurie» p. 104. — Andere Berichte daraber bei 
Sehrdckh a. a. O. — In Simubb Sammlang alter n. neaer Urknnden 
smr Geschichte besonders des Schweitzerlandes I. 1. p. 57 ff. steht 
aach: Hittor^ Ton den Tier Ketzern Predigerordens zu Bern Ter- 
brannt, 1509. 

s*) Im Jahr 1494 hatte sich Wigand an TUmpheling gewandt^ 
nm dessen Urtheil in dieser schon damals von ihm gef&hrten Streit- 
■a^e zu vernehmen. Die Antwort Wimpheling's ist su merkwor- 
dig, al» dafs wir sie nnsem Lesern Torenthalten sollten: 

„Jaeobut Wympfdingiua Fratri Wigando wrdinit praeiietUorwm 
damus F^roHeöftaienns ». d, p, 

S. Scripta tua Frater dlieqmn opttwM rtlegiy st ntm imiegerri-' 

mum^ pientisiimum^ dotii$$imumque patrtm Jhhmtum Spankeiwunwmm 

nimis aeerbt taxare persequique viderentur. Deferbuit fornian m le 

plus e^tto zeiuM vel «entattt, vel doctoria iui fftome, tut jtfottens puri 

conceptuB digniias ptcr tsttme Christi matri irünUturj derogatum €$$e vere- 

ri9. Oh imgenUm praeceptari$ tui gloriam tentaiio fe appr^endit^ utinam 

hunuma, Humanam apprtkemdint nottrum ähhatem (^ m Utudem am" 

pUarem matria dd aancte eam ecneeptam aoripait) tum duhito, taawtd 

(^fuod nvnquam erediderim) oberraviaaet. Humana emim temptaUo eat 

(divua Oft auguatinua) alHer aapare quam rea aeae haheat: cum hono 

tarnen animo. Nimia autem amare auam aententiam et imddere meUo- 

ribua uaque ad preeidendam unitatem et condenda t otimala et pervemem- 

dum ad kereaioa aacrilegium^ ea demum diaheUea preammpUo eat» im 

nuUo autem aUter aopere^ quam aeae reakabemt^ angeUca peffeetie est. 

Quod ai meua ähhaa lapaua Uhi fuiaae videretut^ aUter eum admonari, 

quam aeerhia et oatewtaUonem pre ae ferenUhua acriptia carpi^ erietiaua 

taritaa et retigionia tue prefeetio poatuiahat, quoniam entm ahhaa eat 

homo nan qngelue. Si in eo wm fuit perfeeÜQ angebt chvüuNmi <tN 
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InneriMib 4 Wodieo Widerruf zu tbun, sieb anlielsdilg im- 
^MD. Sein Buch wurde verbaten , und Brandt wurde Ton 
einem heftigen WiderraiAer befreit. Die einieinen Detaib 
die«^ Reroeatien liefern folgende Documente: 

9fCapia Ut€rarum gtnerolsa magi^ri vrünU prmeiiemtorum de revoea- 
tione facienda per Fratrem W^gamdum Wnri de WMo a ae edtio et jmt 
impreiaumem divulgato m materia cotuepti^nk heatae Mariae virghui* 

In dei FiUo aibi charissimh umversia et singulia prae- 
Meniibua cangregaiioniß conventuum atgue locarum ardütit 
Praedicatarum Frater Thomas de Vio Caietamu^ Saerae 
iieologiae profeasar^ ac totiua eiusdem ardinh praedicaiarum 
humUia generalis minister et servus. Salutem et Spiritus 
Sancti eonsolationem. 

Ut jus suum unicuifue reddatur^ tenore praeseatium 
praiseipio cuUibet vestrüm in vhrtute spiritus Samcti et sanctae 
obedientiae: Quatenus si venerandus pater Frater Wigandus 
Würt de Franckfordia conventus FrancJcfordensis provineiae 



fmUy ne in U ferst premmpHo diabolL ToMaftt pItifliii«rtMi eenientüif 
scolmstieiegm enUiimennuUibus in m a eul m i um marie eeneeptmm destmen 
coiiertt, wamia taanen hee iaeula in tuio et eeia pauli midoritate petti- 
uem fisiue st fideiwuen eelloemtte poHieisBum videntur, Quodei uUque 
nuda pauU verha eine exoepUsne^ eive moderasune uUo aeewnere cenfen- 
die 9 quidnmwü ebttsbit «t iie eriaine ipes in adam peecasee mortuueqM 
eeee et dei gratia indigere putandue nt? Ferro f^uid magie fovei st&yf- 
mata? (inid nutgie Boemicum epargit venenum^ quam nuda eacri ca- 
sMHiit htUUigenUa? Quid hodie inter iUo$ utriuefue epedei eommumQ- 
man magie tmeri videtmr quam eolue et oecttfent dimne liiere cortes? h 
ianUe ewmendi eristi eanguimis wUeieriis ei lieuit «oionfrtw nostrie evat^" 
geUeam veritatem msdsran^ eur nen iiidsm äbeque emni dei iniuria^ oft 
iüueHiorem matrie eue eemeeptum Ueeat pauU verhm uterorumque em- 
lenttas pie et prudmOer mUerpretari? An wm ediete rsmani pontißci» 
marHni quimti et deinde aeeedsute manifeeta eugenü caneeneu »ymedum 
BaeiUeneem edebraSmri ex emni fere natiene eapieniiaeimi patree eemgre- 
gaUj impirante emero pnsuaMe (ouiue rem mgere nitebantur) antiquem 
hone opinionem aperta eenclueimie euppretBeruni? Ne te ipeum mut ce- 
terof tibi adksrenies ammibue hii$ uuunmiB patribue doetiorem praeetan- 
iiorsm ne arbitrerie, Sinito ut ksrum patrmm ouctmlae dsique uuitrit 
amipUor darHudoj sei in eUquOf doetorie tut tkeute eeripUe ante feratur, 
Vtde, ex Nemstho idibus Jarnuariie omni puri et hsmaeulati coneq^tst 
ditfs panksmieeß MCCCCLXXXXUIL ^ 
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nmUoniae em$dem et^^mia pra^dkatarum^ Sßerae ThMtbfioe 
profesBor^ infra termkium Mibi prmefixum^^ in etmeordia cum 
penerando CknnmUsario €i proeurutare Fratrvm maarum de 
observantia vüramimiamnum faida eoram Beverendimmo im 
Christo poire ei domüw D* Mareo epiacepo praeneathm 
SoHdae Bmmma» eeelemae Cardinali Senogallienei 
vtdgarUer mmeupaio et nm^ hm die XXU oetebrie MDXII^ 
Mm eb8erv0»erit promiMsUmem suam de reetUmendo pubtiee et 
solenniter fofmm laeeis es illa eua WMo ubicunftte uweniri 
poierit: eitndem eareeri perpetuo mtmdpmre wm d^/inrat cum 
^JMu^ ad quem perpetuum eareerem ipeum in ttdi eventu 
are preprie eUigatum adfudica et ad^tdiemtttm denundo es 
Umo preut es nunc^ et es nunc prout es tune^ im nemiae pa^ 
iris et FHU et apintm Saneti Amsm. SpeeiaiUer mihUomimue 
praeeipie euh escemnumicatieme latae »entenüae poena^ quam 
eedene pro trUmnoM in hii» eciFipti» una et trina canonica mo^ 
nitioaet pnmmea profero et abeobttiomie ah efflcie ipeo facto 
pranndaU proeinciae Theuteniae eiueque vicariis ac praee^ 
deatibua eanpemtuum eidem previneitdi eubdUorum^ ut quiUbet 
eerum requititu» ab aliquo praeeidetUe fratrum minorum de 
observantia vel eiue nomine im dicto eventu ponat ae servet 
dictum firatrem in suis tefminis esietentem in careere perpe^ 
tuo. Quod ei non feeerit praedpio eub maledietiome etemae 
poena vieario vitae eommunis^ ut aimUiier requisitus eomtra 
inobedientem Hlum praelatum auctoritate wmo plenieehne pro-- 
eedat et puniat^ et justidam dictam contra Wigandum ubi- 
eunque m procineiae illiue termime esequatur^ hwocato^ ei 
opus fuerU ausilio braekii aeeutarie; Denmwiane ei declarane 
per praeeente» ipeum hone eententimn acceptasse in praedida 
eottventione et concordia^ me praeeente et conßrmante facta. 
Praeeipioque omnibua ordiniB nostri fratribue^ eub maledictio' 
nie aetemae poena^ ne libeUo dicto utantur in infuriam cmue- 
quo et epecialiter fratrum de obe&rpontia ordinie minorum^ in 
quorum fldem praeeentee ßeri et ofßcU mei eigillo muniri 
mandam. Bene valete et deum pro me orate. Datum Bomae 
die XXU octobrie MJtXIL'' 
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„Formulo nvocatimäi fratrU Wigtmdi WikU wdinU praedieaUmm 
Romae eoram judieibug wdimariU faUoM in amUabiU eanpordia. 

Summa concardiae haec est: Quod Fingandus proprio 
oro et m acriptis talem fadat Sevocatumem: Ego Wigandus 
etc. eoram taUbue etc. fateor me dudum edidisse quendam 
Ubeüum etc. quem arte impreaeoria multvplicari feci^ super quo 
et MiuB revocatione et caaaatione ad Vrbem peraonaUter cUa- 
tua fuif et nolena ulteriori defenaioni inaiatere^ aed me humi" 
Uter emendare^ dictum Ubellum tanquam acandaloaum^ mut- 
rioaum^ diffamatorium^ mutilem et preiudicialem publice revoco^ 
eaaao^ estirpo^ damno et annuUo: agnoacena me in eiua atilo 
laeaiaae theologicam doctrinam et eo fratemam ekaritatem, 
laeaiaae etiam muUorum et praeaeriim venerabilium et koruh 
rabiUum virorum ac patrum Saneii Franciaci de obaervantia^ 
Conradi Hena%el^ Tkomae Wolff^ Sebaatiani 
Brandt^ Jacobi Schlettatatenaia^ famam et honorem; 
et ingenue fateor me credere et teuere: quod tenentea beatam 
virginem etiam ab omni originali peccato praeaervatam non 
errant^ et promitto me infra quattuor menaea prosime futuros 
a kalendia Novembria incipiendo in maiori ecdeaia Hegdelber- 
genai^ aliquo die feativo^ tempore divinorum^ populi multitu- 
dine ad dimna huiuamodi audiendum congregata publice de 
ambone aub hac forma reatituere famam ipaia laeaia praefatisy 
et hanc revocationem ibidem reiterare: ac quando dictum Re- 
vocationem facere voluero^ patribua monaaterü dicU ordinia 
minorum in eadem civitate exiatentibua per trea diea antea 
intimare^ aub poena perpetui carceria^ ipao facto «t praedicta 
non implevero^ et dictam Revocationem et reatitutionem effls- 
ctuaUter non fecero incurrenda. Acceptana es nunc mea 
aponte decretum Reverendi magiatri noatri generaUa^ aicut 
etiam me praeaente et acceptante decrevit et mandavit prae- 
latia ordinia noatri^ qwUenua me ubicunque repertua fuero; in 
caau non factae dictae reatitutionia et revocatumia^ ponant me 
in carcere et perpetuo aervent. Inauper ab omnibua quoajper 
dictum libellum in fama^ honore out aUaa laeai^ peto veniam^ 
paratua me emendare, promittena aimiUter me decaetero taUa 
non volle committere neque perpetrare^ aub poena carceria^ ad 
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ftfOfn me obUgo et obUgüüm e8»e volo quotietu itwmerint me 
m praedictis in aliquo dirwte vel indirmste fumns quaeiUo 
eolore eaniravenire^ ei $kmUter 8i praedieta nmfeeerp^ guod 
praedidi iudiees ad prammckaianem aenientiae procedere poi* 
smt et valeant.^'^ ^^) 

Am 34* Februar 151S widerrief wirklich Bruder Wigin* 
das in der Hauptkb'die tu Hddelber^ öffeutlieh, und seine 
Erki^ning, nebfit. efn^n datiUker ansgetteliten Akt, wurd« in 
d^mselbe« Jahr duivh den Druck bekannt gemacht ^*) Brandt 
erhielt Ton mehrem Seiten Glückwunflchnng en fUber Atn filr 
ihn Tortheiüiaft^ Ausgang des langen Haiulels: Paulus Lang, 
Priester und Benediotiner in Passau, schrieb ilun u. a. dar- 
über nicht nujr einen langen Brief, datirt vom ersten Tag 
des Jahres 1|U4, sondern besang auch seinen Sieg über Wi- 
gand in swei hiteiQischen GMiehten, die aber wenig' be* 
deuten. »*) 

(lölt.) Per geistreiche, aber dabei anfserst bissige und 
widerwärtige Thomas Mubnbr, BarfuTser und Doctor der 
Theologie, spielt auch in Brandt's Leben seine Rolle. Dieser 
letztere war kraft seines Amtes Bichercensor, und gab daher 
in den yorkommenden Fällen, die das Druckerwesen oder die 
Buchdrudcer betrafen, hauptsächlich den Ausschlag. Des Or- 
densbruders rührige Schriftstellerei, und der in seinen Schrif- 
ten ^herrschende freie Geist, brachten ihm nun Ton Seiten 
der Stadtobrif^eit allerlei Unangenehmes zuwege und su- 
gleich in nafiere Berührung mit dem Dichter, denen Niuren- 

*7) Die Adresse^ unter weldier diese Aktenstäcke Top Bo9| ai|i^ 
geschickt worden, heiftt: 

Magistro MatKiae Schurerio, ui quamprimum mittat tn manu§ 
dominorum Doctori» Sebattiani Brant et lacmtiaii M, Jaeobi Wympf- 
Ungii praeceptorum et dominorum iuerum. 

3>) S. die sogenannten Unsohnldigen Naehrichtea Tom Jahr 1741^, 
p. 81^. ff. 1751. p. 593, 

»') M$e. Thom. T. F. So s. B. 

Est inquam ille mifUMP eonfuiu», demonotieto 
et eua Ungua ^oaas nodoio fune rettnof«, 
Cerberue, hydra^ ehymera in eo eimtd interier^nt^ 
mit marumuB koaor, eultu$ et pa9 redknsni ete» 
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flehiff ihn m dner ümlichen OoHqpositf«» begeistert Intte. 
Schon 1S02 ersdieint Murner in den RathsprotekoUen. Bt 
ist hier von einem Gtedidit die Rede, das er ^egen Wimphe- 
ling g^chtet nnd durch A&k Drude begannt gemacht hatte. 
Der Buchdrucker wurde aufgefordert, einen Eid au schwo- 
ren, dafs er die noch übrigen Exemplare sur&ckhaiten und 
ohim des Rathes ErlaubniTs kdne mehr verkaufen wolle, bei 
hoher Strafe. Späterlun wurde bddm Gegnern die Fort- 
setzung ihrer Polemik untersagt. ^^) Sdbst Kaiser Maxhni- 
lian interessirte sich fir diesen Utterarischen Handel, dess^ 
Gegenstand ihm incht unwichtig schien. Wimpheling hatte 
nämlich in seiner :^Germania€ ^^) au aeig^ gesucht, dafs 
das Bisafs nie au Gallien gehört habe, eben so wenig als die 
sonst am Rhein gelegenen Städte: dah folglidi die Praten- 
sionen, welche d«r Dei]^iin im JiAr 14M «a diese Provinx, 
als an ein altes Domän der franzosischen Krone, ganacht, 
T^lig ungegründet gewesen wären. Murner äufserte aber in 
seiner 1M2 gedruckten Nova Germania ^^) gerade das Ge- 
gentheil, und behauptete, diefs Land habe schon zu dm Zei- 
ten des Kaisers Augustus Gallien angehört. Eine soldie An- 
sicht mufste dem Kaiser als sehr gefahrlich erseheinen, und 
bei seiner Anwesenheit in Strafsburg, im Jahr 15M, *^) er- 
schien in seinem Nan^n Peter V&ltsch vor dem Rathe 
aiit ^r Bitte, Mumer's Buch zu confisciren; worauf auch 
alsobiid eine R&cksprache mit dem Buchdrucker und dem 
Frandskaner angeordnet wurde. Darauf fol^e im Frühjahr 
1504 eine strenge Verordnung für die Buchdrucker, »dass sie 
nichts mdir drucken sollte, das dem Papst, dem Könige die- 
ser Statt oder sonst einer Statt, oder auch einzelnen Perao- 

40) «. Brandl'« Aniialeii F. 185. 

**) «. Amoen. Friburg. p. 206. Sie encbien zuent 1501 bd 
Pr&r« in StraftbeTg, in 4. 

^•) Diese Schrift ist, ihrer Confiecation zafolg«, eine anCieroiw 
dentlidie Seltenheit geworden. 

*8) „Den 6ten po»t Cruäs hora oeUma dt §ero ist faigeritteD die 
kai«. M^j. Maximilian, mit 300 pferden: hat man ihr in Jörgen hals 
geschenkt: 18 Faf« mit win, 100 Fiertel habem, vier ochsen, n. 100 
Stack fisch.«' Annal. F, 1S5. 
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neu sdrildlid sei^ ohne Erhmbiiiri MdstaM und Sttiui; wer 
das übergehe, den weUen die herrai i^nfai utLeib und 
Gut; und Niemand fahren laaxen.« bn Jahr IWt^ ali wAmm 
die Bf anuaeripte vor dem Druck auf die P&li muTsten gelie- 
fert werden, hatte M umer sein Gedicht, >die Gauchmattc be- 
titelt, an den Buchdrucker Ifathiaa Hupfiiff verkauft, und die- 
ser es der C^aur cur Binaldkt tberfd>en* Der Aauneiater 
fand aber in demselben Aeufeerungcn, die ihm miMekn, und 
behielt das Manuscript luruck. WIhrend es bei dem Stadt- 
kansler hinterlegt war, wurde es von BarOolmnius Barpfeliig 
imd Johamies Kochfersperf, iweien dazu e riic hligt en Ratfas* 
gliedern, untersudht, und dorhi allerlei unsddddiehe Am^ie^ 
lungen auf den Kais^, das ffims Oesterreieh ud die Eidge- 
nossen wahrgenommen* t^msi wandte sich Muitier selbst an 
sdnen Bruder in Apollo, mit f engender Epistel: 

i^Tkomas Mümerua Tke^logiae ei JuHm d^eior^ 
Selmtiano BnmU ^^) 

Feticitaiem; Egregie Doeior* EdÜk amie tmeumm 
memm^ a muUia rogaius^ C9nmrmn vir&rum ejffomnSmatcrmn^ 
vulgo die Gauchma^t mHtulatam^ «ur propaeito neminem lae* 
dere volensj eed magie nmtri temppris ttmiam vttonim htkrh 
cUatem joceeo eerio tasaref eomque MaMae Ihpfuff 4 ßoH 
dedi. Ji nunc thmbrne noeier primae der Ammetster Aoc ar 
me esempiar iAetuKij neecio cajue pei precÜm t>ei emaeione 
fernwtus. N^ao a mte petk vi 4 ßer. eel reetthum^ vel 
esempiar^ ei modo peetro judMe espreeeunte fmerit^ mdmie- 
eum. Qumre euppUcUer rego ut apüd dominum intercedai^^ 
es mea pafte^ ut esmnpim reetUttat d ei veetrae dominaüoni 
placuerit esprimatur^ vel alio in ioco tendatur. HOe valetO' 
feUs et mei quaeeo memor eUie in bone; ei p iondo memoria 
neminie mei ifUerdderit^ epero Deam edktm ouditmvm^ homi* 
nüue reemeantibue^ indantm viri offeneionem^ eui non eujp^eh 
gatur uUa Ju^üiaer eiUrtio . * • Thomae Mmner^ Doetor^ ad 
quaetie t^eetra ienepimiitä*€ 

Bem Dradter wurde das Manuaerlpt Mfftckerettttet, dh* 



^^) WurcKBB Coli. Arck. p. 148. 
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bei d»er dOT Druck deMelben fSmiUch untenagt Zugleidi 
wurde dem Convent der BerfüUfer iber die ganze Sache ein 
Bericht mitgeiheUt. ^0 

Die Giochmalt erschien swei Jahre nachher in Basel bei 
Adam Petrin 

(]fi20. 1621.) Kaiser Maximilian hatte das ZeitUche ge- 
segnet imd in ilmi hatte Brandt einen fireundlichen Gönner 
nnd gnidigen Herrn Terleren, von dem er die ReaUsirung 
aller seiner politischen Aussichten und Hoffinmgen erwartet 
hatte* So Mandies war aber unerfüllt geblieb^i. Manches 
hatte sich daf^gen auf ^e gani andere Weise gestaltet, als 
er es. erwartet hätte. Nun richteten sich aber seine Wünsche 
auf dessen Nachfolger, und obgleich er im Jahr 1519 mit 
korferlichen Leiden hatte Icampfen müssen, lieb er sich dodi 
im Juni des folgenden Jahres bereitwillig finden, mit xu der 
Cresandtschaft xu gehören, welche die Stadt, um jene Zeit, 
an das neuerwählte Oberhaupt des Reiches absandte, um 
demseH>en xu gratuliren und xugleich die Bestätigung ihrer 
Freiheiten xu erhalten. In den ersten Tagen des Jänners 
hatte Brandt, mit mehrem Herrn des Rathes, eine gCTiaue 
RcTision sämmtlicher durch die deutschen Kaiser der Stadt 
Terliehenen Rechte und Freiheiten bewerluitelliget; audi da- 
bßi nicht vergessen,, einige neue Begelir^i xu formuliren, 
deren Gewährung man bei dieser feierlichen Handlung woU 
xu erjiiigen hoffte. Eben so sollte der Papst um Bestäti- 
gung des bisherigen Zustandes in geistlichen Dingen ange- 
gangen und bei ihm angesucht werden, dafisi er du Cumu- 
Uren der Pfründen untersage, das der Förderung des Gottes- 
dienstes so nachtheilig wäre. ^^) 

Die Dq^Ution fand den Hsmer xu Gent: Brandt hielt 
die Glüdrwünschungsrede in lateimscher Sprache, umgeben 
Ton Fürsten und Herren, die gerade bei Carl V. anwesend 
waren. Der Kaiser xeigte sich . sehr wolüwollend gegen d^e 
Deputation; er reichte ihnen xu Anfang und xu Ende der 
Audienx die Hände, und versprach ihnen, durch seinen Wort« 



^s) Brandt'« Aanalen, F. 169. 
«<) a. Auiai. F. 176. 
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fnhref 9 d^ Stttlliiltet von Bargiind, Schuts und Schirm, 
and dabei sogleich, dirs er immer Ihr gnidiger Herr und 
Kaiser sein wolle* 

Als sie femer den Bruder des Kaisers, Ershersog Fer- 
dinand, ebenfalls bekomplimentirt, Terhiefs auch dieser ihnen 
seine ganae Gewogenheit, und dafs er das Interesse der Stadt 
beim Kaiser und seinen Rafhen immerdar fordern und schü- 
tzen werde. Die Gesandten versicherten nochmals den Für- 
sten der gänzlichen Ergebenheit der Stadt an das Reich, was 
sie oft durch die That bewiesen, und noch femer eben so 
zu erproben sich anheischig mache. 

Brandt hatte seineu Sohn Onofrius mit sich genommen; 
er kam in dessen Begleitung gesund imd wohlbehalten Ende 
Augusts in seiner Vaterstadt wieder an. ^^) 

Zum letzten Male wird seiner in den Annalen der Stadt- 
regierung, im Jahr 1521, bei der Frage erwähnt: >wie jetzt 
an kaiserlichem hofe erlangt werden möchte, dasz die geist- 
lichen nicht also in die klöster geben ?c Darüber war er be- 
auftragt, sein formliches Gutachten abzugeben. ^<) Es war 
diefs wenige Wochen Tor seinem Tode; auch geschieht der 
Sache weiter keine Erwähnung. 

Brandt's Stimmung in den letzten Tagen seines Lebens 
scheint eine sehr ernste gewesen zu sein. Die yielen Gebre- 
chen, die sich in die Kirche eingeschlichen und zu deren 
Abstellung er ohne Erfolg mitzuwirken gesucht hatte, das 
immer loser werdende Band, das die einzelnen Theile des 
deutschen Reiches zusammenhalten sollte, die aufserordent- 
liche Bewegung, die so eben gegen das alte hierarcliische 
System begonnen hatte, dem er so treu anhieng, die grofsen 
Fortschritte, die damals die Türken machten, alle diese Ur- 
sachen, wozu vielleicht noch die Wirkungen eines durch 
grofse Thätigkeit erschöpften Nervensystems sich gesellten, 
liersen ihn wenig Erfreuliches für die Zukunft voraussehen. 



.'*^) Ab isto tempore, sagt er in t. Annalen, u$gue Simphor. ah- 
•ent /tfi, nUsstu Gandav» ad Caea. maiest. redü aanu» et tticoltimis, 
gratiam Caeforie adeptu$ ex eangratulatione. Lau$ deo optima maximo! 
*•) Annal. F. ITa 

HarrcMdiifl. 3 
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und sogar eine gewaltige, alles unter einander kehr^ide I«- 
tastrophe vermuthen. Kürz TOr seinem Tode druckte er 
noch in einem deutschen Gedichte die seiik Inneres erfül- 
lenden Gefühle aus, \md da dieser Schwanengesang am be- 
sten seine damaligen Empfindungen darstellt, so wollen wir 
denselben hier ganz mittheilen. 

Doctor Sebastiaa Brant Anno 1520. 
Versehe sich viszlich alle weit 
wann man tansendt fünffhundert seit 
und Tier nnnd zweintzig an der Zall, ^*) 
«0 würdt solch werwer überall 
so gruselich Zufall uff ersten, 
alsz ob all weit solt undergan. 
Gott helff der heyligen Christenheit! 
O Pfaffheit lasz dirs sin geseit 
dasz da nit werdtst yertiiclcht, zerstreit 
Gott woU das nit ein Krdflus komb 
die alles Erdtrich umb und umb 
Tersenckht, oder der Heiden schar 
in aller Christenheit umbfar, 
die understandt Terderben gftr 
disze TÜfaltig. 

In Vischen nnnd in Waszerman 
wart Leiden Jamers Tiel geberen, < 
dasz man wnrdt manchen trnckhen, scheren. 
Gott well dasz sie nit lang tag weren; 
doch werden finden auch ihr straff 
die die wolff hetzen über d'schaff; 
dan ihn zuletst auch würdt der lohn: 
wie sie thundt, alsz würdt In ^^) gethon. 
Gott well mit gnad nnsz sehen an, 
dasz Römisch reich würdt uff steltzen gan» 
leider! der dütschen er ^^) zergan. 
Doch mag Gott wenden wasz er will» 
syn macht ufid krafft ist nütz« zuTil; 



' ^9) Möglich ist es, dafs diese Jahrszahl sich auf die Propbe- 
seinng des Jo. Stofflbb, Prof. der Mathematik in Tübingen» bezieht, 
nach welcher auf dieses Jahr eine Sündfluth kommen sollte, dii 
selbst Carl V. Besorgnifs einflöfste. S. Svbb^tgbl, Gesch. der A» 
neikunde III. p. 295. (1801). 
•0) ihnen 
«0 Ehr 
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aber aUs b*) man sich schickht uff erdt 
mit laster, sändt, sdiandtlicher geberdt, 
besorg daaz es bSszer werdt» 
Ohn zwiffel würdt gros eaderang 
in hShe onnd nider, alt nfid jung, 
in frucht, Tiscb, Toglen, tbier nnd Ifith; 
derglicben in gar langer züth 
by unfern eitern nfid vorfahren 
Ton etlich manig hundert Jahren 
nie ist gebort noch auch beschehen* 
Gott woll mit gnaden uns ansehen, 
last er uns wohl ein wenig sinckhen, 
' dasz wir in sünden nit ertrim;bben. 

Brandt starb den 10. Mai uM]U.-Eine steinerne Gedadit- 

nifstafel wurde, sein Andenken gebiihrend zu ehren, ihm in 

dem hiesigen Dome errichtet; Ton da kam sie in das von 

Beinen Nachkommen bewohnte Haus, und ist endlich auf die 

Stadtbibliothek versetzt worden, wo sie sich noch befindet. ' 

Sie lautet also: ^^) 

Sebaatiano Brant Argenttno ü. J. Doctoriy PoStae ae 

Oratori Diseriissimo^ Hujua Urbis Archigratnateo^ Sacri 

Caesarei Palatii Comiti Aequiasimo Hie Sepulto. Hoc 

Marmor Intuens Coeloa Optaio. Visit An. LXIIIL ObUt 

Anno MDXXL Die X Men. Maß. Omnia Mors Aequat. 

Brandt hatte sich schon in Basel verheirathet* Seine 
Frau hiefs Elisabetha Burg. ^^) Sein Sohn Onofriua 
studirte in Basel ^^) und Freiburg, ^^) in letzterer Stadt 
unter der unmittelbaren Anleitung des berühmten Ulrich Za* 
sius. Im Fruhji^r 1&06 wurde er bei der hiesigen Canzlei 
angestellt und schwor seinen Amtseid; ^^) späterhin bekani 
er eine Anstellung auf dem hiesigen Pfennigthurm. ^*) 
Eine der Töchter Brandt's, mit Namen Euphrosine, wurde 



**) so wie 

*3) OBBBLiif, Mu9^ Sehoepfl. p. SO. 

^^^ ebendas. 

s») Aih. Raur. p. 103. 

••) Wbngkbk Coli Areh, p. 140. 

9 7) Annalen F. 134. 

«•) eb. F. 61. 
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an Matthis Pfarrer ^') verheiraihet, eine iweite, Namens 
Anna, an Beatua ^^) (von Dunzenheim). ^^) 



«') Beaae leonee vir. illu9tr* 

•o) PoetiUa Melantk. Hon. 1594. T. lll. p. 484. 

<*) Barbara Pfarrer, wurde an Herrn Nie. Hngo Knieb« Ter- 
heirathet; ihre Tochter Maria an Herrn D, Stiblinu«, n. dessen 
Tochter Elisabeth an D. Jakob Schalter. Vielleicht war auch 
Job. Schnöwyl, der Dichter, Verf. des „Blindenanfuhrers*' u. des 
,,Giferers", 1S26 u. 1527, aus derselben Familie. Denn in der er- 
stem Schrift Blatt H iii sagt er: „Ich heifs Ton meinem Vater der 
Schnowyl, .Ton meiner Mutter d e r B r a n d.'^ 
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A. 

1. Aasgaben des NanrenschifFs. 

I§fie zerfallen, nach der Beiichaffenlieil ihres Textee, in swei 
Classen: die ächten, und unächten, welche letztere durch 
Veränderungen, Zusätze und Veritfimmelungen entstellt wor- 
den. Sie stehen hier, zur bequemen Vergleichunf, nach den 
Städten, in welchen sie erschienen sind) in beiden Beziehun- 
gen bezeichnet: 
Aug^sburg: 1) acht, die Ausgabe Ton 140^ 8. 2) unächt, 

die von 14Ö5. 4. — 1498. 4. 
Basel: sämmtliche daselbst gedruckte Editionen sind Seht: 

1494. 4. — 1495. 4. — 1499. 4. — 1506. 4. — 15(16. 8. 

— 1509. 4. - 
Frankfurt am Main: sänuntlich unächt 1560. 8. — 

1561. a — 1625. 8. 
Nürnberg: 1494.8. acht. 
Reutlingen: 1494. 8. acht. 
Strafsburg: 1) acht, 1512. 4. 2) unächt, 1494. 4. — 

1545. 4. — 1549. 4. — 1564. 4. 
Zürich: unächt; 1568. 

Die erste Ausgabe dieses Gedichtes, 158 Blatter in 4. 
stark, wovon 3 Seiten Register, ohne Seitenzahl, erschien 
1494 in Basel bei Johan Bergman von Olpe. Der sehr 
saubere Druck hat das Eigene, dafs er halb aus lateinischen, 
halb aus deutschen Lettern besteht, Wfslche in den meisten 
Wörtern vermischt vorkommen. Jede Seite hat eine Einfas- 
sung von Zierrathen; die Holzschnitte sind weder in der 
Erfindung noch Ausführung einander gleich, und verrathen 
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Terschiedene Meister. Eines der untollkoiniimereii Stiicke, 
Tor den ,^iiwen fiinden^^ hat oben, in einem Bande, den Na- 
men des Holzschneiders: Uly von Stouffen, und die Worte: 

e 

Frisch und ungeschaffen. In der Mitte ist das Wort: Vli, 
in gröfseren Charakteren, und unten rechts die Jahrszahl: 
14M. Auf der Kehrseite von ml steht an einem Hause das 
Zeichen 4- ^^ einem der bessern Stücke, vor dem Capitel 
der >Erancken die nit volgen^: steht auf einem schwa- 
chen Schilde das Monogramm ^f mit drei Punkten darüber. 
Das Titelblatt ist ein Holzschnitt, dessen obere Hälfte einen 
Wagen toU Narren darstellt, von einem Narren geführt: ganz 
oben die Worte: das Narrenschyff, in gothischen Lettern. 
Die untere stellt die Narrenflotte vor, mit der Ueberschrift: 
ad Narragoniam. Auf dem Hintertheil des grofsen Schiffes 
stehen einige von der Zunft, die den Nachfahrenden zuru- 
fen: har noch. Links Tier Notenlinien mit dem Texte: gau- 
deamus omnea. Doctor griff — dessen Name das grofse Schiff 
trägt — - hält die Fahne. Auf der Kehrseite: das Narren- 
schiff, noch einmal, mit denselben Notenzeiien und Worten. 
Der Name nebst dem Kopfe des doctor griff befindet sich 
hier auf einer Fahne, die ein in der Mitte stehender Narr 
hält. Unten die Worte: gen Narragonien, gothisch; und 
dann die SteUe aus Psahn 106 (jetzt lOT. Vers 26 u. 27), 
die wahrscheinlich Brandten die Idee zu der Form gaben, in 
die er sein Gedicht einkleidete. Die Anzahl der Capitel in 
dieser ersten Edition ist 113; die beiden Capitel: von 
disches unzucht, u. von fasnachtnarren, kommen erst 
in den spätem Ausgaben, t. B. 1409 Basel, 1509 Strafsburg 
U. s, w., vor. 

Von den Nachdrücken, die noch in demselben Jahre der 
Publikation an mehrem Orten erschienen, ist der Strafsbur* 
gische, 93 Blätter in 4., wovon % das Register bilden, ohne 
Name des Druckers, allein unächt. Auf dem Titel finden 
sich über dem Kahn, der die Narren fuhrt, die 4 Buchsta* 
ben 6. J, D. K und ganz oben auf der Seite die Worte; das 
nüe schiff von Narragonia mit besunderem flifs 
ernst u* arbeit, von nüwem mit vil schdner sprücbv 
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cxempeln und sugesetzten hystorien und materiell 
erlengert, und schinbarlicher erklert lu Basel 
durch Sebastianum Brant lerer beider rechten. 
Am Schlüsse heifst es: End des naragonens schiffs. 
Hie endet sich das nüv schif ufs Narragonia, so su 
nutz, heilsamer 1er, ermanung, und ervolgung der 
wifsheit, vernunfft und guten sytten, ouch su Ter-* 
achtung und stroff der narrheit, blintheit, irrsal 
und dorheit aller stedt und geschlecht der men- 
schen mit besunderm flifs, müg und arbeit gesam- 
let ist, mit merer erlengerung und schinbarlicher 
erklerung durch Sebastianum Brant in beiden 
rechten Doktorem. Gedruckt zu Strafsburg uff 
die Yasenacht, die man der narren kirchwich nen- 
net, im iar nach Cristisgeburt tusent Tierhundert 
Tier u. nüntzi|^. Am Ende Gruningers Buchdruckersel- 
chen: ein Adler, der mit einem seiner Klauen ein offenes 
Buch fafst und darüber, sonderbar yerschlungen, die Worte: 
Sanciu9 Johaües. In dem Buche selbst seigt sich das Mono- 



^? 



gramm des Holzschneiders /^ (Haiis L&taelburger?). Auf 

dem zweiten Blatte stehen in lateinischer Sprache und mit 
grofsen gothischen Charakteren die Verse 28, 26, 27 aus 
dem 107ten Psalm (hier 100), dann der Titel zu der auf 
der folgenden Seite anfangenden Vorrede; unmittelbar her^ 
nach obige Bibelstelle, deutsch, und eine andre aus Buch der 
Weisheit Cap. 14, 3 — 5, ebenfalls deutsch; beide Stellen 
enthalten Bezüge auf die See, und die Schiflfahrt auf der« 
selben. 

Der Text dieser Ausgabe ist so sehr tou dem des Ori« 
ginals yerschieden, dafs er beinahe eine Ueberarbeitung des- 
selben heifsen könnte: so grofs ist die Anzahl der Zusätze, 
so manchfaltig sind die Veränderungen sowohl in einzelnen 
Worten als in Sätzen. Obgleich auf dem Titel als Ton 
Brandt selbst Termehrte neue Ausgabe angegeben, ist sie also 
▼ielmehr dn Nachdruck, und Ton einem unbekannten, äufserst 
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redseligen Poeten willkfirlich entstellt. Am vlderlichfiten 
sind die am Ende einiger Capitel sich findenden et caetera^ 
die den Sinn, eben wo die Seite zu Ende geht, willkürlieb 
unterbrechen, und dem Leser vollends alle Befriedigung neh- 
men. Unter den Zusätzen sind immerhin einige, die nidit 
ganz ohne Interesse sind. Sollte z. B. der auf der Kehrsrite 
des Sten Blattes Torkommende Ausfall nicht übertrieben seini 

Sie (die Weiber) gant bar wie die wilden dier, 

werffen die ougen hin a. bar 

o. gucken inn all winckel gar, 

•o hubtcbe sucht die wiber kynnen : 

e« ist gut uiT der gassen spinnen, 

do sycht man eins a. das andere traben, 

do mit Terffiren sy tU knaben 

die sie griessen n. gaffen an. 
Wie lierse sich das mit der so ger&hmten Ehrbarkeit 
der Alten reimen 1 — Komisch ist femer die auf der erstei 
Seite des 4ten Blattes sich findende, Brandt in den Miuii 
gelegte Aeursemng über die Wirkung, die das Narrenschiff 
auf das Publikum überhaupt gezeiget hat, und wo er dum 
Ton sich selbst, auf seinen Familiennamen anspielend, folgen- 
den Calembourg macht: 

Wer ist, der narr hat mich gebrant, 

doch oach an wiszheit geben stfir; 

gebrennte kinder TÖrcbten das für. 

Am Ende des Abschnittes »unnütze Bücher« Blatt 
fünf, findet sich folgende, die Buchdruckerkunst betreffende 
Stelle: 

dank hab die heiige tmckery 

die hatt vil gelerter lut gemacht, 

wie wol sie yets würt gants Veracht . •• 

Auf der Kehrseite desselben Blattes ist ein langer Jam- 
merausruf über die Geringschitzung, welche die gelehrten 
Jurifiten getroffen. 

Gescbribne recht sint nüt me wert, 

der gelerten man nit acht noch gert, 

dafi es dann yets leider kymbt 

kein gelerten man ifl rott me nimbt, 

die gtoren in den rott nym schmecken 

die rot pyrett uff ir lumbt decken; 
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mroti Ibb ttetten man adt maelit 

der gtchriebenen recht gar wenig «dU. 

kl der Klage über >iiüwe fundenc ist eine lange Straf- 
predigt über die ionderbaren und TieUiltigen Moden, die 
dammla in Deutschland aufkamen; besonders sind die Priester 
scharf mitgenommen, daTs auch sie gleicher llierheiten 
schuldig sidh machen: 

man sech yets pfaffea» müaeh, prelaten, 

wie ey hm aeltsen kleiden watlea 

n. keuchen ein teil uff der erd. 

n» gont mit aeltaen wie n. gberd, 

den lelen eie eich glichen wend; 

die kleider binden eint sertrenft, 

n. m&Mcn han ein langen apallt 

dafi et kein lier halt nach gttalt; 

man möai in aehen wamas ta. boten : 

die hofincht bringen die foanioaen. 

DaTs der, dem Namen nach, sonst unbekannte Verbesse- 
rer und Vermehrer des Textes, Brandt's Lebensumstände 
genau kennen mufste, seigt das, was er auf der Kehrseite Ton 
Ib HI über die Jugend des Dichters hinausetit, indem er den- 
selben also sprediend einfuhrt: 

Wann ein witwen eriiehen aol 

ein kind, das es recht wol gerot 

das ist ein tnnder gob von gott 

Gott geb minr matter ewige leb<ui 

die mich alzit la 1er hat geben, 

wie wol ty ist im witwen cchin 

gar noch by dryeig ioren gtin, 

WM doch ir frend dae ich lart gern; 

ee wolt ei miner gelebt enbern, 

in hoffinnng ich ward ein gut geeell. 

In den Zusitsen su >Zwitracht mscfaenc wird über 
den Zankgeist der Klosterbrüder geklagt: 
Solch switracht n. nnhellikeit 
der tnfel dick inn kldtter treit, 
da« die doch fridlich tolten ein 
n. andern geben guten tchyn. 
In iwytracht foUen n. mytiheü 
domit l>eslts er yets manch selL 
In dem Capttel >Ton unbesifiten narren« oder, r^' 
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et hier heirst »Nit vor bedencken« Ui folgende Zusam- 
mensteliiuig: 

Ein fnuitfoa ün tacli vor s^ticht, 

ein lombard i«t gfiit in d^ gaduclit, 

die tutschen machen ir anslag. 

wafi Diana nit widerbrin^en mag. 
Die Geistlichkeit erhält wegen ihrer ungemessenen Bau- 
last (d i) eine scharfe Lauge. 

die geistlichen, die went yets han 

grosz palast, hnter, grosse sel,^ 

als ob sie weren Cardinel, 

buwen grosz schldsser, turn nnd sinnen 

n, tont der kirchen dach dnrchrifien 

n. trieben ab, bisz in den chor; 

die Icirchen stont mit halbem thor. 
Sollte folgende Schilderung (d nii) des damaligen Welt- 
ganges wohl als wahr anzusehen sein? 

• . wer uff richtnm flisset sich 

der lägt ouch, das er bald werd rieh 

u. acht kein s&nd, mort, wacher, achand, 

desglich irerreterej der land 

das ietz gemein ist in dev weit: 

all boszheit findt man yetz uük gelt, 

gerechtikeit umb gelt ist feyl» 

durch gelt kem mancher an ein seyl 

wann er mit gelt sich nit abkoufft: 

umb gelt vil sund blibt ungestraft. 
Blatt f I wird das Besuchen der auswärtigen Universitt- 
ten getadelt, da man ja in Deutschland dasselbe lernen könne, 
wie in ;^welschen landen^:. Noch ein Zug Ton unsitt- 
lichem Wesen aus jener Epoche: 

man will sich in der kirch nit schaAen, 

sie kumen in den wiucklen zamen 

n. triben ettwan solch spyl 

das ich wei^z a. nit neftea vilL 

Das Kapitel »von dem Weg der Seligkeit« ist hier 
ganz ausgelassen. Die sieben folgenden Abschnitte sind 
ganz mit Brandt's Text übereinstimmend; bei der >End 
des gw alte sc geht aber theilweise das kecke Verändern 
wieder an, (1 i Kehrseite). Nach de« Kapitel >Ton den 
bettlern« folgt nun eine aokh bunte Verwirrung in der 
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AnordBung der einzelnen Abichnitte, dafo diie femerfi Yei^ 
f^leiohung dieser Ausgabe mit dem Original ganis überflnasig 
wird; kommt nicht selbst >von der wifsheit« suent m u 
und dann gleich noch einmal n i, Kehrseite^ vor! 

Biefs mag hinreichen, um diesen, wie es scheint, in Eile 
zusammengeschmiedeten, seltsamen Abdruck zu charakte- 
risiren. 

Diese und die zwei ebenfalls unachten Augsburger Aus- 
gaben verankTsten Brandt au einer förmlichen Protestation 
gegen alle Entstellung und Ueberarbeitimg seines Gedichtes; 
sie erscheint zuerst in dcbr Ausgabe von 1506, Basel In 4« 

Die Edition von 154i[(, 4. Strafsburg bei Wendel 
Rihel, hat den Titel: :^Der NarrenspiegeL Das gros Narren- 
schiff, durch besimderen fleifs, ernst \md arbeyt, jetzt von 
newem, mit tII schönen Sprüchen, exempeln unnd zugesetzten 
Ustorien ergäntzet. Durch Sebastianum Brandt D. in beiden 
Rechten, der Narrechten weit zu nutz fleifsig beschriben.c 
74 Blätter, ohne Register u. Seitenzahlen. Diese Ausgabe 
besorgte der bekannte Meistersänger Georg Wickram, Stadt- 
schreiber zu Burkheim, der Verfasser des Goldfadens, Roll- 
wagens u. s. w. Die Protestation Brandt's, die oben berührt 
worden, fehlt; sie hätte sich auch hier wunderlich ausgenom- 
men, da hier noch mehr Zusätze und Veränderungen sich 
finden, als in der Ausgabe Ton 1494, der auch Wickram im 
Ganzen folgt. Ueberdiefs ist auch die Sprache nach des Her- 
ausgebers gewöhnlicher Manier sehr modemisirt. Den Titel 
Narrenspiegel entlehnte er aus der Vorrede Zeile 31. 

Die Ausgabe von Basel 15T4, 8. bei Sebastian Heinric- 
petri, ist betitelt: »Weltspiegel oder Narren Schiff, darinn 
aller Ständt schandt und laster, üppiges leben,« grobe Nar- 
rechte Sitten und der Weltlauff, gleich als in einem Spiegel 
gesehen und gestrafft werden: alles auf Sebastian Brands 
Reimen gerichtet. Aber mit vil andern herrlichen, Christ* 
liehen; auch nützlichen Lehren, Exempel und Vermanimgen 
zu einem Ehrbaren imd Christlichen Leben. Sampt gewisser 
Schellen abth^ilungen, dardurch eines jeden Standes laster 
zu erkennen. Weilandt durch den hochgelerten Johan Gej- 
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1er Dectorem der H. Schriffk In Lateinischer sprach beschrie- 
ben, jetst aber mit sonderm fleifs aufs dem Latein inn das 
recht hoch Tentsch gebracht, unnd erstmals im Truck aub- 
gangen durch Nicolaum Honiger ¥on Tauber Königshoffcm.c 
Mit Holischnitten. Brandt's Gedicht, dessen der Uebersetaer 
in der Vorrede nicht einmal Erwähnung thut, tritt hier io 
den Hintergrund. Sein Text ist derjenige der bessern Aus- 
gaben, aber modemisirt, und auch auweilen verdorben. Was 
aollen s. B. gleich im U^^'^ Narren die Worte heiben: 

Achitophel besteht die nobt, 
anstatt dessen das Original hat: 

A. be«ytzt den rodt. 
und ebendaselbst, Zeile S2, Herrligkeit, statt H^dgkelt 
Sind Abweichungen dieser Art, die sich in der Wickrami- 
echen Ausgabe auch häufig vorfinden, nicht blofs Ueber- 
eilungsfehler, so müfste man sich der Vermuthung hingeben, 
dafs entweder die neuen Herausgeber und Ueberarbeiter des 
Narrenschiffs ihre Arbeit mit grofser Nachlässigkeit getrie- 
ben oder dars sie Brandfs Gedicht schon dan^als nicht mehr 
^recht auffassen konnten, weil ihnen seine Sprache schon 
theilweise unversüindiich geworden. 

Die Introductio in speculum fatuwum^ die in dem latei- 
nischen Original den Geilerischen Predigten in sieben Blät- 
tern vorhergeht, ist hier nicht übersetzt; auch Brandt*» Vor- 
rede ist ausgelassen. Die Uebersetzung selbst ist treu, und 
folgt, mit geringen Auslassungen, dem Urtext ^') genau 
nach. ^3) Dafs sie übrigens, wie der Titel anzudeuten 
scheint, die erste gedruckte deutsche Uebersetzung der Gel- 



^*) iVavtctiZa stve 9]^ecu\um fatuorum praeHantUsimi . . docioris J. 
Geiler Ecysersbergii . . a Jacobo Oihero collecta, Compendiosa viiae 
eiusdem descriptio per Beatum Rhenanum Sele$tatinum. Arg* 4. 
1510. gothisch. — Geiler'« Leben, mit gewöhnl. Schrift gedruckt» 
umfafst 11 Seiten. 

^>) Eine andere Uebersetcnng dieter Predigten erschien 1708 zn 
Angspnrg u. Dillingen, 4. 5T4 Seiten, nebst Register, unter dem 
Titel: ^^Fatuo^ Sophia CaesarC' Montana d. i. die Keysersbergische 
Narragonische Schifffahrt oder der sogenannte sittliche Narren- 
Spiegel. 
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leiiedieii Predigten Aber das Narrenschiff iei, iat befaumter- 
nuirsen unrichtig. Sollte der Uebersetzer die Arbeit des Mi- 
noriten JoHiHfH Pauli, die in Strafsburg 1520 bei J. Grinin- 
ger gedruclLt worden, gar nicht gel^annt habenf 

2. Uebersetzongen und Nachahmungen. 

Das Narrenschiff wurde nach und nach in fünf Sprachen 
übersetzt 

Eine niedersSchsische Uebersetzung erschien zu 
Rostoclc 1510, in 4, unter dem Titel: >Dat nye Schip Ton 
Narragonien«; sie ist nach der unichten Ausgabe gemacht. 
Die holländische: :pjiffgebeelde Narren Speel SchuifU^ Ant- 
werpen 1584. 4. Leyden 1610, 4. ist sehr frei. Die engli^ 
«che: >The »k^p of folg» of the warlde^ ty Alesander 
Barelaif€y ist nicht nach dem Original, sondern nach dem 
&auzösischen Texte bearbeitet. Lond. 1500. Fol. — auch 
1570. 1500. u. noch eine Ausgabe ohne Jahrzahl. 

hl das Lateinische wurde das Narrenschiff übertragen 
xuerst durch Jakob Lochbe ^^) von Ehingen, eiiiem bekann- 
ten deutschen Humanisten, der um 1524 gestorben. Die er« 
Bte Ausgabe dieser Uebertragung erschien von Sebastian 
Brandt selbst revidirt zu Basel, bei Job. Bergmann von 
Olpe, ^^) in 4, unter dem Titel: >StuUifera Navü.< Dann 
ein Holzschnitt, die Barke selbst vorstellend, mit der hi- 
Bchrift: Navis etuliarum^ das Jahr 140T auf der Seite, u* 
dieser Fortsetzung des Titels: T^Narragofnee perfeciioni» nun-- 
quam eatie laudata Nams^ per Seba$tianum Braut ^ vemaculo 
vtdgarique eermone et rkjfthmo pro cunctarum mortoHum fa- 
ttdiatis eendtae effugere cupientium directione^ epeeulOy ^oouh 
dogue et eäUUe^ proque inertie ignavaegue etulticiae perpetua 
ittfamia, eseeratione et eonfutatione, nuper fabricata: atque 
ianpridem per Jacobum Locher, eognomento Philomueum, Sue- 
mint, in latinum traducta eloquium, et per Sebaetiamsm Brant 
denuo »eduloque revisa foelici exorditur prineipio. 1409. Tit" 



<^) Jakob Logbbb von Zavb, Nfimberg. 1809. 8. 
«>) 145 Blätter n. 5 Seitan Begitter. 
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M «Ai9 eaüsa. Jo. de CM^.c ^^) Nach diier tos ftleben 
Di«ti«lien bestehenden Zuschrift an das Publikum^ worin der 
Uebersetzcr dasselbe bittet^ sdne Arbeit, der Wichtigkdt 
ihres Gegenstandes wegen, gütig ftii&unehmen, fdl|[t eine «tu 
Freiburg vom ersten Februar 1497 datirte Epistel desselben 
an Brandt, in welcher er ihm seine Dtnkbäirkeft für ertheil- 
ten Unterricht mit Wärme an den Tag legt und des Ldiren 
Schutz und Schirm für seine Arbeit erfleht. Nim folgen zwo 
Gedichte an Brandt desselben Inhalts, nebst einem Epigramma 
auf das Narrenschiff, und einem decatoatichon an d^i Ver- 
leger. Nach diesen kommt eine poetische Epistel Brandt'« 
an Locher, ^^) worin er ihm sagt, dafs er selbst die Idee 
hatte, das Narrenschiff ins Deutsche überzutragen, dafs ihn 
aber seine häufigen Geschäfte von diesem Vorhaben entfrem- 
det hätten: Locher solle seinen Plan rasch ausführen, doch 
dabei die nöthige Vorsicht anwenden. Diesem Gedichte fügt 
Brandt ein zweites ^^) bei, worin er die Leser der Ueber- 
setzung zur Einkehr in sich selbst auffordert, und freimüthig 
eingesteht, er habe sich selbst auf mancherlei Thorheiten 
ertappt. ^^) In dem nun folgenden T^Prologun Jacobi Locher 
PkUomud in Narragoniam^ erklärt der Uebersetzer^ dafs auch 
ihn die Betrachtimg des Weltlaufes auf die Bemerkung ge- 
führt habe, dafs eine Menge von Verkehrtheiten die Men- 
schen in das Verderben stürze: die Philosophen und Dichter 
des Alterthums hätten manchfaltig dagegen angekämpft; da 
aber die Zahl der Thoren auch jetzt wieder so sehr sich 

<«) Die andern Aasgaben sind: 
Eine »weite, Basel, 149T. 8. bei ebend. — Aagsborg, 14W. 
J. Schönsperger, 8. — Strafsburg, 149T. 4. bei Grüninger. — Basel, 
149T. 4j» Bergmann von Olpe. — Basel, 1498. 4. bei demselben. Mit 
Brandt's: de corrupto ordine vivendi pereuntibus yermehrL — Pant, 
bei Geofroi de Mamef, 1498. 4. ^ Lion , 1498. 4. bei Jac. Zachoai. 
— 15T2. Basel, 8. bei Henricpettl. 

*'^) Ad Jacühwn Fhilomusum mheundnt profeetianh Narrmgonkan 
4 Barharia in latiale solum, Exhortaüo Sehastiani BranU 

**) in narragonicam profeciionem^ celeusma Sehoitiani BroKt» 
*'3 ^P'^ ^S^ eunque loeum volui mihi quaerere fortan 
Inveni in quovii me fore saepe loco 
Vera loqui deeeat • 
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Tennehrt habe, so habe ¥rfeder ein Dichter, Sebastiin Brandt, 
in seiner Muttersprache, wie Dante und Petrarca in der ihri- 
gen, die Narrheit der Zeit gegeifselt. Dieses ab heiisame 
Werk habe er snm Fronunen Derer, die das Deutsche nidU 
verstehen, in's Latein übertrafen und bitte um Nachsicht 
und gutige BeurtheüuAg. 

Die eigentliche Uebersetzung des Narrenschiffs beginnt 
Blatt Yin Kehrseite. Sie ist Mit vieiel- Sorgfidt gemacht, 
hllt sich ziemlich ge^au an den Ideengang des Originals, be- 
wegt sich aber in der Ausfikhrung selbst mit grAfaer Freiheit, 
bald sehr abkürzend, bald aber auch tiach Gutdünken aus- 
dehnend. So z. B. die Zeilen 107. MB. 100. der deutschen 
Vorrede spinnt Locher auf folgende Weise aus: 
VMU9 et eleiha^ üenit Jhic cum paupete^ diwef, 

eivibu9 ufhanh earba$a pleno ionant; 
itttsticuf , imherhi» juveiUi eurvaeque »enedae 

turha venit Btultiloquutque parens ; 
Indocti docUque $imul^ Itmge ordine eineiig 
ad picttu properant, accelerantque naves. 
Als Anhang zu dieser Uebertragimg ist beigefügt: Fol. 
CntXIX.'' ein lateinisdies Gedicht Brandt*« in 16 Distichen, 
einem Taschenspieler aus Strafsburg, Niklas Rn^mBrn, gewid- 
met, der sich durch seine Geschicklidikeit, viele Nadein auf 
einmal zu Terschlucken, berühmt gemacht hatte. Er gab sie 
nachher wieder von sich, verschluckte sie wieder u. s. w. 
Das eigene Treiben dieses Mannes veranlafst den Dichter, 
nach einigem Zaudern, ihn unter die Künstler \md Industriel- 
len zu setzen, und,, um ihn nicht allein zu lassen, setzt er 
sich zu ihm, um mit ihm nach Narragonien zu fahren: übrl- 
fens, hofft er, werde ihm ja seine Vaterstadt auch herumva- 
girende Narren genug zuzufahren vermögen. 

Einen zweiten Zusatz bildet ein anderes Gedicht in der- 
selben Sprache, das betitelt ist: De $itigularitate quorundam 
navorum faiuorum^ solcher nämlich, an die er bei Abfassung 
seines Schiffes nicht dachte. Hier geht es über Lollharden, 
Begarden und Begutten los, die schwerer Heuchelei bezüch- 
Ugt werden, und denen ein eigener Nachen gebührt. Dazu 
quaUfiziren sie die ihnen eigenen Meinungen: 
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Vo% homiMm ex icio ^aneaU t» tarne puMie 

perfeetum^ ei iümmum Umgere ]^oi$e gradum; 
usque adeo^ vi nunquam deineepi mortale pairare 
crimen: et vt nequeai profieere uUeriue» 
ferner ihre heillose Art, das Zutrsaen der Kranken sn mifg- 
brauchen, 

Saepe oeuloi kominum merienium daudiU»^ ante 
quam mortie tempue, vd necie kora venU. 
80 wie auch die aus ihrer eigenen zwitterhaften Position 
leicht sich entwickelnde Toidenx zur Ungebundenheit, zum 
Müfoif gange und den daraus entspringenden UnsitMichkeitra. 
Ihre Lebensweise verberge unter anscheinender Strenge eine 
schmähliche Liederlichkeit, lieber diese Terächtliche Men- 
schen spricht Brandt, zürnend, ein strenges Urtheil aus. Am 
Ende berichtet er an Locher, was er far die Ausgabe seiner 
Ueber Setzung durch Hinzuf&gung von Conkordanzstellen, und 
i^onstige Sorgfalt, gethan habe. Eine Epistel Lochers an sei- 
nen Verleger, begleitet Ton drei Distichen desselben Inhalts, 
und eine poetische Zuschrift des Uebersetzers an seine eige- 
nen Verse machen den Schlufs. 

In der Ausgabe, die Olpe 1408 veröffentlichte, zeigt der 
Titel einige neu hinzugekommene Gedichte mit den Worten 
an: euperadditU quibuadam novie admirandisque fatuorum ge- 
neribm. Das erste derselben: de fatuie eagittarm ist weder 
durch Ideen, noch durch Einkleidung bemerkenswerth; eine 
Egloga thomae beccadelli Cimbri, dem Canonikus Thomas 
Wolff in Strafsburg zugeeignet, ist eine ganz \mbedeuteude 
Schülerarbeit, die auch in der Ausgabe von 1572 übergangen 
worden. Nun folgt ein aus mehreren Abschnitten bestehen- 
des Gedicht Brandt's, betitelt: de corrupto ordme vivendi 
pereuntiöua^ mventio nova. Auf dem Holzschnitte, der den 
Titel begreift, sind Pferde, die ein Narr antreibt, hinter den 
Wagen gespannt, den mehrere Wappenschilde umgehen, und 
auf welchem ein zweiter Narr auf dem Kopfe steht Links 
über demselben ist die Constellation, wie sie am 2ten Okto- 
ber 1503 Statt hatte, abgebildet Folgendes sind die einzel- 
nen Theile dieses Zusatzes: quod inordmatio causa fuerit de^ 
atruetumis onmium rerum: dafa die |iuf dem Bleere des Le- 
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bens dchiffeiideii so hanfig Schiffbruch leiden, mitergeheii, 
daran ist allein Schuld der Umstand, dars sie ohne Gesetz 
und Ordnung dahinfahren, und die Segel nicht xu leiten wis- 
sen. Ordo evangeUce JerarcTUei In der Geistetwdt brach 
ein Theil der Unsterblichen die bestehende Ordnung, und 
sank dadurch in tiefes Verderben. Ordp humani generU: 
Gleiche Abirrung führte den Fall des Menschen und seine 
Vertreibung aus dem Paradiese hetbei. Ordo regni univer^ 
salis: Nun ergriff Gott den Zügel der Weltregierung. Üsür-^ 
patio regn&rum: Aber Cain usurpirte die Herrschergewalt 
über die Erde, und das ausgeartete Geschlecht verdarb In 
der grofsen Fluth. Die Verwirrung der Sprachen nach der- 
selbe zeigte Wieder Gottes Mifsfallen an der Störung Aet 
Ordnung. Assyriorum monarckia. Medorum monarehia. tu- 
deorum regnum. Regnum persarum. Alesanäri fnönarähiä. 
Romamim imperium. Die Geschichte aller dieser Reiche zeigt 
dieselbe Erscheinung. Regnum christi: £rst durch Christi 
Auftreten ist die alte Ordnung wieder hervorgerufen worden; 
ihm ist rerliehen alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
ConBtantinua magnus: dieser habe in diesem Sinne gdumdelt, 

dum capit a petri sibi «accetsore coronam> et 
Imperittm . ^ < 
denn so sei es rechte 

rex Sit at inferior papae . . t 
An diese, den Professor Juris canonici siark bezeichnende 
AeuTserun^n scUiefst sich im Abschnitte Ramana Monar- 
chia eine bittere Klage an über die nach und nach sich ge-' 
staltende Auflösung des Römischen Reichs, die ja, in der fol- 
genden Figura coeli MCCCCCIII^ durch die damalige Con-» 
stellation auf's sattsamste vorherbestimmt werde. Comtan- 
iinopolitanufh imperium: Translatio imperii: da der Orient 
dem Papste den Gehorsam verweigert habe, so sei das Kai- 
serdium an die Germanen übertragen worden $ allein auch in 
diesem Reich fangt Ordnung an zu weichen; man handelt 
nicht rasch genug; Thurci irruptio: w&hrcmd Inr berathschla- 
gen, gewinnt der Türke immer mehr Land; innere Kri^a 
zerfleischen Germanien.' Cancluaio Wormacienaiä, Dodi der 

HaneiiKhiff« 4 
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Wonnter Bescblnfii tos 9V ieheint betiere ZeH^n lualidf^b- 
ren »i wollen: wenn nur «wA plle Stände immer fLe$ landet 
Bestes bedenken würden! 

Zwei Gedichtchen des obenberuhrten Thomas QnccAnii^ 
IiHS, an Brandt und Olpe, machen den Beschliifs. 

In Frankreich molste Brandt's Gedichl, bei der Tor- 
berr^cbenden Neigung der Nation sur Satyre, selbst in der 
lateinischen Form, die es durch seinen Uebersetzer erhaltas, 
bei Vielen Anklang finden. Mehrere tüchtige Kopfe ipiacbton 
■ich nach einander an Uebertragungen desselben in franmsi' 
sehe Verse, und es fehlte bald auch nicht an ^Eahlreicbeii 
Niicbahmungen. Brandt's Name wurde bei der gebildet« 
französischen Lesewelt berühmt; das seinem Gedichte gege- 
bi^e Ausluinge- Schild eines Schiffes ward bald eine beliriite 
Form, in welche auch andere moralische und praktische Ideep 
^ingepafst wurden. Auf eine freie poetische Uebertr^^gmig 
in Versen nach Lochbr's Uebersetzung s. d. Fol. goth* ^^) 
folgte 1497 Paris bei Mamef in kL Fol. mit gothischea Cha- 
rakteren »to nef des foh du monde^^ 127 Blätter, und 1 Blatt 
mit dem Zeichen des Buchdruckers; wiederholt Lyon hsi 
GuiU. Baisarin, 1496. Fol. 7') Auf dem ersten findet sidi 
derselbe Holzschnitt, der auf dem Titelblatte der deutschen 
Ausgaben zu finden ist, mit folgender Anrede an das leaefat- 
stige Publikum: 

hoiine$ mwiüz qui de$ire9 f cavotr 

eoment on peut en ee monde bien vivre 

et mal laister: approehezy venez veoir 

et viiitet en pr^eeiU iekuix Uffre, 

J tou9 eflals banne doctrine ü Unre 

notßnt Us mattis et vieea 4e$ mondam» • • . • 

In demselben Sinne sagt er in der Vorrede: Cß mamde 

n'eet que une mer ou de iour en iour vagane «n peineM et 

tritulacuma — tauteur voulant eecemer et eeparer ies /ob 

deejuetea adreeee eur cette grant mer mondaine une nefparn 



'<>) sie ertchieK bei PkiUppe le Noir^ ist aber ftnfterst seltoa. 
s. Venu de Uwes et eetampei ßneienmße. 1B88. Paris, Chülberl. 
^0 CuMKifT, bibl cartftM«, T. 6. p. 10». m^ip 49. 
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tn f^h du mmäe pd imU m gnmt fumbt^ H «Mftf- 

-iuie 

Eb^ ^asdkft «itathmldift der Vebersetier ilt DngteM- 
Bilßu^ seiner fidbreibart nii sdaer JugtmA vmi. aefaieiii 
Zwecke, fiir di8 mgcjbfldete PaUikum imd nidit Ür die Ge- 
lehrten zu schreiben. Folio i\ ist der Name des fraiisö^ 
flehen HoisscfaneidcM Caillbtb nebst dar Jsfamhl 14M be- 
findlich. Bier noch eine kleine Probe der Art, wie Locmm's 
Text ttertfigen UA^ aia dem tten Capitel: de avarUe et 
prodigWiii^i 

CMüjT iNWCf« fol qui mname 
d''or et d'argent la grosse motte» 
de ses hiens ne prent soulast 
mais quant d^amasser est ri la$ 
qu'ü se meurt, ü n^ empörte rtene 
H küsse se» tr^sors et ftient 
ä ^«t nepveuXf ou 99s enfam^ 
qui en sont apres inumphoM 
et dHceuls biens sott iour ou nui/t 
en prennent plaisir et diduit ^*J . . • • 
Die meisten der in dieser Cebersetsnnj befindlidien 
Holzschnitte wurden nebst den dabei stehenden Terslflzirten 
Argumenten der einzefaien Capitel noch 'besonders ab^zogen 
und ohne weitere Erklärung oder Text in einen Quartband 
▼ereinigt, der bei Denys Janot in Paris, um dieselbe Zeit her- 
ausgekommen, unter dem Titel: -»Le grand nauffraige des 
fol% qui 8tmt en la tief dinsiptence^ navigean» en la mer de 
ee fnande.<ii 4. gothisch. ohne Jahrzahl. ^^) 

Eine zweite Uebersetzung Ton einem ebenfalls unbekann- 
ten Verfasser erschien zu Lyon 1498, klein Folio, unter dem 
Titd: >Xa grand nef des foh du monde ••• finalemeni 
iranslat^e de rime en proße.€ Wiederholt Lyon 1400; Paris 
1400; Lyon 1530, unter dem Titel: :pLa grande nef dee fol% 
du monde en laquelle chaseun hoOte sage prenant plaisir de 
Ure lea passages des histoires dicelles^- trouvera plusieurs ma- 
fMres de foh ^ et pourra discemer entre bien et mak€ bei 



7«) königl. Biblioth. in Paris. 

7>) Bsttetw du miiopkäe, 1834 - 168». n». »SO. et T. IL n\ 1006. 
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R-M. JuHe. 4. mit Holstclmitteii; 7^) u. 1579 ebendaseUbtt, 
4., mit Hoistehn.: vmter dem Titel: :^La grand nef des fida 
-du mande avee plusieura Matyres. J. ^OgeroUes.^, ^^) 

Aufierdan wurde, wie schon sngezeigt worden^ Lochsk*« 
-lateinische Uebersetzung im Jahr 1^8 zu Paria bei Mara^ 
n. zu Lyon bei Zachoni nachgedruckt. 

Bafs ein Werk, weldies bei seinem Erscheinen so Tiel Auf- 
sehen machte, und bald so vielfach übersetzt wurde, hie und 
da dichterische Köpfe zu ähnlichen Produktionen aufre^^ 
murste, ist leicht denkbar; auch finden sich wirklich der 
Nachahmungen des Narrenschiffs nicht wenige, Ton denen 
einige zur gedeihlichen Empfehlung bei dem Publikum 
Brandt's damals so gefeierten Namen an der Stime tragen. 
Die bekanntesten darunter sind folgende; 

»Les regnards traversant les pdrilleusea voges des follea 
fiancea du monde eompoa^es par Sdbastien Brandy leguel com- 
posa la nef des foh demidrement imprim^e ä Paris ^ et au- 
tres plusieurs choaes composdes par autres facieurs.^ 4. grao. 
en hois. gothisch. am Ende: imprimS ä Paris pour Anthoine 
Vdrard; überhaupt ISl Blatter 7«) (1500.). 

, Dasselbe ist nochmals gedruckt, Paris bei Michel le Nair 
(1504). 4. goth. mit Holzschn. 7^) 

Der Verfasser ist Jehan Boughbt von Poitiers, zu seiner 
Zeit gleich berühmt als Historiker und als dramatischer 
Schriftsteller* Den Text zu seiner Arbeit gab ihm Brandt*« 
Gedicht de apectqculo, cot^ictuque tulpium alopekaimacbia^ 
'dem Kaiser Maximilian zugeschrieben, das hier, von der 
OOsten Zeile an, auf dem Titelblatt als Carmen de vulpe ab- 
gedruckt ist. 7s) Sie zerfällt in drei Theile: der erste, in 

74) BuUeHn du hibliophiU, 1834—1835. n». 372. 
7«) ib. n^. 109. 

7^) Clement hibl. cur. T. V. jp. 200. Ein Exemplar aaf Perga- 
ment mit gemalten Holzschnitten ist auf der konigl. Bibliothek in 
Paris. 

7^) Jnalectäbiblion. Paris 1836. 8. p. 263. 
7*) Es fängt so an: 

hee stfrt quid pidura velit pd inane poema 
qid 1^9 kaee awre$ arripe gimeto pto« .... 
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Vwmm^ enthilt dse' sditrfe Cearar der ihjstlifen im 
Sehwange gebenden Cnsittli.GldLett, der aeweite sddUert die 
Gebreeben.der einzebieii Siftade^ und im letctea ersehdirt 
€bi aUer Eudis^ der, dem Tode nalie, sdne Beichte eU^ipt« 
Vor di^es durch fiiefsende Proia und GedaBfceiireichth««^ 
ausgezeichiiete Werk, das seinem Verfasser den Beiname» 
h TraverBeut erwarb, setzte der Buchhändler den Tild ab^ 
aiditiich so, dafs es als ein .Werk Brandt's erschetmui. ^') 
vmA viele KiUifer anlocken mufste« Je besser er nun seine 
Rechnung bei diesem Betrüge fand, je weniger war der 
eifentllGhe Verfasser, duoit zufrieden, der auch nach dei 
Verlegers Tode öffentlich seinen Tadel darüber ausaq^rach. ^^\ 
Hier eine kurze Stelle aus dem Werke als Probe seines poe* 
tischen Styls: 

Se disent poStes nouveaul* 

qui gattent touie la science 

et cuydent sana intelUgence 

faire baladea et rondeaulx^ 

itter de grans iermeB et chäulri 

compoKT iictez et ekanicona; . 
^ et n li'en tcavent les fueouB^ 

. et fönt poiterieB nouveües ^ 

en mettant masles pour femßllet . . , . 
" Der bekannte Buchdrucker Jodocus Badius Ascensius tritt 
auch als Brandt's Nachahmer auf. Er begleitete die Holz- 
schnitte der Navis stultifera von 1497, ^^) deren Folge er 
aber veränderte mit neuen poetischen Argumenten, denen er 
selbst einen Commentar in Prosa beifügte. Die erste Aus- 
gabe erschien 1506 bei Nicolaus Lamparter in Basel unter 
dem Titel: 8^) 

^Navis siultifera a domino Sebastiano Brant primum 
edißcata^ et lepidissimis teutonice lingue rithmia decoralQ,: 
deinde ab Jacobo Lochero philomuso latinitate donata^ et de- 
mum ah Jodoco Badio Ascensio vario carminum genete non 

^^) DV VEBDtEB in seiner Bibliothique schreibt es Brandt zu. 
«0) s. seine Epitre» morale$ W Partie ^ EpHre XL 
81) zu Basel, 4. 

B*) C&BHBNT a. a. O. p. 19T. npta 42. Die erstere i^asgahe ist 
wirklich durch Versehen Tom 26sten Aogo«^ 1406 datirt.. 
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«tetf M f undm fathtliarl wplatuahM UtmttaiMi 08 BMMk, 
fai 4k Sie wurde ISM, VOM vl. Iftl« wiedeilielt. ^ fier 
Zweek, den Babiw bei AbfiMnuif hstfoy ist, wie er Mllet 
aakftiidigi, ein rdn praktischer; er wolto VetlMitrtltaaiidelirie 
anf ihre Verirrimgen aufinerkeaiii HHieheB, und ea ainr BeiNie* 
fttttf letten) ^^} darum aueh die iiBMtiiiffidlefl CoBmentam^ 
die er gelbrt «tt sieiBeB 6ed!diteheB liefert. Diese efitiiidteo 
auch wlrtfich ehie geraume Anzahl ^tgemeinler Rathadittgt 
und sum Tlieil reeht eindringlicher Brmalinuägen. So wmm 
Bebpid Fol. YM. die Anrede vat aHku nachdch%e Mtem «. 
Sit m. Kendsdh genug nimmt aich auf einem der Si^ffe der 
auf der Kehrseite des Titel» betndlidieft Marroitotte das 
Buder Wappen aus. 

Doch auch zu einer ganz neuen Composltion hatten uMk 
Babiüs durch das Narrenschiff begeistern lassen. Um 15M 
erschien von ihm gefertigt: -»Mtuliiferae navitutae^ 9eu %ca- 
phae^ fatuarum mulier um: circa sensua qmnque esteriare$ 
fraude navigantium€', auch gedrud^t 15<^. Strafsburg bei 
J. Prüss. 24 Blätter, mit T Holzschn. 4; In 11 verschiede- 
nen Schiffen schwimmen die thorichten Wdber dnher, und 
Tom Sten Capitel an «werden die Moralitaten nach ihrem Be- 
züge auf einen der finf Sinne abgehandelt;^ daher der TiteL 

Das Titelblatt enthillt aufser dem Titd nock folgende % 
Yersoit 

StulUferae nave$ ieutu» animospie trahente$ 
mortis in esitium; 
nebst der gewöhnlichen Abbüdung^ des Narrenschiffs und Aber 
demselben, in einem Bande, ebenfalls die vier Buchstaben 
6. J. D. A. Die Kehrseite enthält die zierliche Vorrede Ja- 
cob WImphelings von Schlettstadt in Form einer Zuschrift 
an Wolfgang Hofmann, ron Speier, und Franz Paulus von 
Strasburg, zwei seiner Schäler, hi wdcher er sich über 
Brandt dso vernehmen läfst: 

i^SebtmHanua Brtmt Airger^r^enMiSr nmsmd vir ingenii et 
amms doctrinae eplendor^ eathjfrae germanica Kngua eeripsU 

^*) TÜeiUattt non et enim daoeo ^ueii^iiaiii ffMonire, 99^ kortar sC 
mwigei mOkstam. 
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^fMi^ fkumn^Mt&tum äppeltäni^ hUMHitfäMUk H $äphnH$^ 
Bl^rAm M/ttmtiti adeö' f^sperHt^ ut hi fMtra poptdari Itfi^ 
gua minime mihi persuadeam Ubrum huie e8%e parem. OutJo^ 
doet^ Badhi9 AMmsim earmihe ei proia addkameitta ndfjeeU 
pbma $aorUt Hhtorih et geniiUbm fähtMe^ dotie meretticU» ei 
säMfetrimie moiiMB de custo^endie eenMtte^ per quoe haU' 
Hunt hominee quae meditatiani cum inheeermt^ pemichäe eot*' 
rumpuntur: aolacH neAnunquam aut lasandi a»UHt causa cum 
philosophiae etudium interceptum eetx 

Nun empfiehlt er ihnen die Lekt&re dieser Schrift tob 
BABiüSy damit auch sie rar den Terfnhrerischen Lockungen 
der Sinne sich sicherstellen lemett; und gibt ihnen nocb 
sonst gute Rathschlage. 

In einer sweiten Vorredle wendet sich Babiüs selbst an 
Engelbert von Marnef, für welchen er diefs Werk verfertigte^ 
und stellt eine Yergleichung zwischen Aesop und Brandt an^ 
und spricht dabei also Ton letzterem: "kneque minor gratia 
Sebaeiiano Brant Alemafko^ viro perquam ausie docio^ quippe 
et legum et litter arum bonorum peritiesimo^ quifaceta iueun^ 
daque coH^entatione fätuoe ae etultos^ quorum tnümtue eei 
numerue^ ita erudit et eaetigat^ ut eaUbue eius atque feeti" 
vieeimo eermone illecti non priue in ee unimadoertere eum 
aentiant^ quam {ut de Plaeco didtur) admiseua circum praetor-' 
dia ludat^ eoaque reeipiacentee (ei quidem seee curabHee «jr- 
kibeant) in prudentium sententiam concedere cogat€ 

Dann gibt er femer die Idee an, welche ihn xü Abfas-* 
tung seines Werkes (das an Umfang zwar klein y aber desto 
gewichtiger an Inhalt sei) angetrieben. JBr halbe bemerkt, 
dafs das erste Unglück, das die Welt betroffen, eher aus 
weiblicher, als aus minnUcher Verkehrtheit grossen sei: 
auch seien viele, sonst kriftige und weive Mümer durch die 
Frauen ins Ungemach gerathen. Somit habe es ihm wichtig 
genug geschienen, diesen Gegenstand zu bearbeiten und dem 
mächtigen Reich der Sinne, als dem Quell so grofsen Verder- 
bens, einen Damm entgegenzustellen. Nun kimimt eine ziem- 
lich lange, deklamatorische >SUUtiJere navie. espkmatio€^ wo 
er, Ton Erens ApfelU&i wpntlkmij MigW wi« aU» f&of Sinne 
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der ersten Mutter su ihrem Falle beitrugen und sidbi dann 
lang und breit über die Felgen desidben paranetisdi «ua- 
dehnt. 

Per Eingang des Gedichtes ist eine >Etme proth^uMtme 
ad euncios mortalea elegia<i:^ worin sie ihr Recht, in dem 
l^ärrinnenschiff den ersten Platz einzunehmen, folgender- 
maTsen beurkundet: 

jffima etenim dpbiße damnQ^a pericula naviB 

ttultorum ingredior $tulticiaeque parms; 
nam quia divinam petii stultissima menfem, 
destinor exitio posteritasque mea. 

Jedem der fünf folgenden Gedichte in verschiedenem 
Versmafs geht eine lange Erörterung in Prosa voraus, eine 
Art von moralischer und historischer Abhandlung über den 
Sinn, der den Stoff zu dem Gedichte geliefert hat. Auch 
hier sind einzelne Stellen für die Sittengeschichte jener Zeit 
nicht uninteressant. B iiij Kehrseite heifst es : ' 

i^Quaenßtn mulier hodie tarn pudica^ quae per apeciem 
ßuam si non polluiy laudari tarnen et concupisci non deside- 
ret ? QuQta quaeque nativo decore^ proprioque colore contenta 
nullum phucutn adhibet nee ptiseris annis captandU laqueoi 
conatruit ?4i 

Ple Zurufe {Celeuamata) selbst, wie Babius seine Ge- 
dichte überschreibt, sind zum Theil sehr hübsche Arbeiten; 
und alleI^ hinbestellt, ohne die verwahrenden praktischen 
Zusätze, waren ßie wohl im Stande, eine ganz andere ÜVlr- 
kimg heryorzubringen, als der Verfasser mit denselben beab« 
pichti^te, Wie zierlich beginnt der erste Aufruf! 
^id taniupi stupida trakitia pigra otia mente 

Idaliae cive9, en citharea vocat! 
Nuno floretii süvae, nunc formoiisiimui annu$i ■ 

ppmiß ntoßc gwip praestö vacare «tio. 
pratia ctim fiimplua g^eminisque ioraribuB aud^ 
eonaociatq viri$ due^c nudq chqroi,. 
IJnd dann wieder: 

Epa age^ p^mpe moros impleni dum earhasa vmU 

atque secunda was nereU addit opei; 
ßd veneria eampoa teneria übt pujkkra pwüi$ ' 
nmpora iungtmtWTi npftra earma vMU 
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Dm Efide m«cht ^e, ebenfiiUs mit jEUnleitnog rendiene: 
a vokqttatum ille ubria stultorumque sensuum oUectammth 
d^hortatio. 

Die Schlufsrede des Verfassers, aus Lyon datirt, zeigte 
dafs seine Arbeit 1498 gemacht worden. 

Auch dieses Yfexk Tmrde ins Französische übertragen 
durch Jehan Drotn oder Drouyn, Baccalaureus der Rechte 
aus Andens. £« erschien 1^1, in 4«, unter dem Titel: -»La 
nef des foUes selqn les cing siens de Natur e^ compos^ selon 
rJEvattgUe de Monseigneur SaüU Mathieu deß, cinq Fierges 
qui ne. prirerU point duyle avecques euU pawr mettre en 
leurs lampeß .. ^ prose et en vers\^< ä Paria pour Jehan 
Trepperel^ libraire. Eline Ausgabe, ohne Datum, erschien eben 
daselbst, an demselben Formate, bei Enguilbert de Marnef^ 
und einjß dritte 1583 unter dem Titel: >2^ grande nef des, 
Felles compos^e suipant ks cinq sens de naiure^ selon tevan- 
gile de Monseigneur Saint Mathieu dßs cinq vierges qui f^ 
prindent point dhuylle avec elf es . . ,« Lyon^ Jean ^Oger ol- 
les. «*) 4. 

Ein so heftiger. Ausfall auf das schone Geschlecht dürft« 
wohl nicht unbeantwortet bleiben: ein Kämpe trat auf und 
Eimmerte auch ein »SchijBT« zum Lobe der Frauen. Stbipho- 
BiEN Champier, Arzt in Lyon, späteiiiin Leibmedikus des 
Herzogs Anton von Lothringen, schrieb eine i>Nef des dames 
vertueuses^^ das 1503 bei Jacques Arnollet in Lyon in 4. ge- 
druckt wurde. Hier strömet gleich Anfangs das Lob der 
Frauen in vollem Mafse, dann folgen auch mitunter ganz 
praktische, belehrende Sachen. Das Buch hat Prosa imd 
Verse vermischt, so wie ein zweites Werk desselben Verfas- 
tiers, das betitelt ist: :i>la Nef des Princes et des BataiUes de 
Noblesse ^< gedruckt in Lyon 1502, in 4.; wiederholt in Pa- 
ris »^) bei Phü. Lenoir 1525, kl. 4^ Es ist dpe Art von 
Füratenmoral. 



•^) BuU^in 4ukibU9p]Uk L n9, ar3^ 
»*) ib. II. no. 10. 
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Durch dieses Alles stellt sich tob selbst der Bdfril hef^ 
iW, den Bftndt'f^ Werk, und die Allegoriie, die in 4er Kleiner 
Dichtung gegebenen Form liegt, in Frankreich fknd, Wo seit 
dem Erscheinen des Roman de £a Mose ei&e allegorische 
Poesie nadi der andern folgte. 

Aber auch in Deutschland fttad unser Dichter MadiiK« 
mer. BfvaNER entnahm offenbar dem Narrenschiffe die Idee 
am seiner »Narrenbeschworung« , auch nennt Edtfer Maximf-^ 
fi«n dieses Oedicht :^das andere Narreüsohiffi:. »^) SSir 
^Narrenschiff vom Bundschuh«, auf dessen Titelblatte ebat 
Ifacheik mit benvailbeten Bauem, und den Namen a^eier 
Hiuptlbige dier atifiridirerisehen' Horden: Jacob Huser tmd 
Jost Fdtas erscheint, kam 1614, in 4. heraus, 12 BlStl^r, ohne 
Druckort. fii demsdben Formatte, 4 Blittei', ohne Jahrtdil 
imd Druckort, findet sich: 

,,Ayii klag übefT dlse weit 

u. das boshafftig gelt/* 

ttriür bälgendem poetischen Aushahgesdüldöf 

leh kaim nit yfl nfiws etdenck^a 
ich ikra«8 difr ktfli^n Itfciielfeu avKeAiifn^ 
di^ aarroirfalasd ay» selTclmi nraid 
- Mj sagen ajm den rechten grund ; 
das^ that man ah der narren^ klagon- 
was sy vüssen das thund »y tagen. 



••> S^ 108; 

>^) 8. Jac. Wbnckbb, Jpfur, et Instr. Archiv, p. 10», wo es h^fiits 
Au inii Jahr 1513 erstgedachter Kayser Maximilian einen seiner Be* 
dienten, Iffamens Hafis Mn^ oder AlneTg in gewfssen Geschäften 
nacher SKrrifs^rg eiTi^ediri, ward demselben iid* seilte Instrükllon ge- 
geben und angehenckt! „Er soll auch ileirsig fragen • nach #elD Bt^ 
of or an Strafsburg der das andre Narrenschiff gemacht hat, and so 
er den erfehrt, so soll er an Meister n. Rath begeren, dafs sto mit 
demselben Terschaffen, dafs er sich an Kayserl. Majestät fueg, dall 
•ein Kayserl. Migestat ihne wa etHchea Suchen brilochett werde, die 
Ihm «ach in Nnti dienen werden/* 
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SU Broäift WUgr&mkU* M 

I. Die latdnischen Gedichte. **) 

Bie erste Ausgabe derselben^ deren schon in der Biogra* 
phie Brandt's Erwähnung gethan worden, enthilt blofs re- 
ligiöse Gedichte, die sich aber durch keine besondere Eigen- 
thüffiUchkeit auszeichnen. J!s sind insgesanunt jugendliche 
Produktionen, die mehr dem Sinn und Streben des jungen 
Mannes ^^) zur Ehre gereichen, als seipem Dichtertalentei 
das gelungenste derselben ist wohl gleidi das erste, weichet 
das Erstaunen der Maria schildert fiber den unerwarteten 
Besuch des himmlischen Boten und den tJebergang Ton der 
Regung acht jungfiriulidier Schamhaftigkeit zum Entschlussei 
Mutter des Heilandes zu werden,^ anziehend darstellt. Die 
in. dieser Sammlung ei^haltenen Stücke sind folgende: 

GlorioBüß Virginia Mariae mtra $6 admiratio^ imgredieni€ 
Angelo: Verba angeli ad Manama Contra iudaeoa et kaer^ 
tieoa caneeptionem virginalem fuisae poasibilem argumentatio: 
fuaerimonia virginU in passionem chriati: consolatio thristi 
ad maUrrnnz de indulgentiia datis intuentibus arma chriati: '^) 
Baaarium es floribua vitae paaaiomaipte domni noatri Jeau 
Ckrieti canaertum: elegiaca eshartatio in cempaaaienem virg^ 
nia: in laudem deiferae Virginia Mariae: de locia mirißda 
leatae Virginia: de numero et ordine feativitatum glerieaae 
Virginia: elegia chriati eofaphia caeai: de mafia coeleati et de 
ingratitudine emnium iUud edentium: ad divum Sebaatianum 
nutrtprem: elegiaca eollaudatio Sebaatiani martyria: viia aaa* 
etiaaimi Onofrii: ad divum Onofryum aupplicatio: ad divum 
Valentinum praeaulem aanctiaaimum: pro Reliquüa Aqmagrami 
conaervatia: ad divum Ivonem advocatum pauperum: deSancto 
Ivone hymnua: ad divum Laureniium precatio: dwi Brunonia 
vitae inatitutio et de laude et esornatione ordinia Carthueienr 

9^ St^ thid, wie SM GMaatreBi BibUeßkica ir. a:. «rhellt, sttei^ 
^ABcln srtoliieiMB; 

••) Dai^ Gedieht an den Hftrftyrer SbbiMtia» -^ beg^ni mUo4 

Quid tua$ eoner fuer imperitua 
et partim pruäena^ raßonare laudeat 
^ hl Fhraa, 6 Zeilen. 
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MÜ: ad fontem graciae^ supplimHo: eshortatio ad lectorem de 
vita Bolitaria: Salve Begfnßi ad- San$tum ApoUinaremi de 
vita humana bene instituenda: ad Sanctum Nicolaum: qd Sa- 
er Omentum Eucharutiae: de natali christianismo: hieronymus 
de sua translatione : ad sepulcrum beatae Christinae prope 
Sasileam. 

Eine sehr Termehrte Ausgabe demselben erschien 1498 in 
Basel bei Bergmann von Olpe, in 4., unter dem Titel: i^Varia 
Sebasttani Brant Carmina.<L Das Titel -Blatt enthält aufser* 
dem einen Holzschnitt, auf welchem der Dichter kniend und 
mit gen Hiraniel gerichteten Augen sein Werk, wahrschein- 
lich als Huldigung, in den Händen hält. Nebenbei sind zwei 
kleinere Holzschnitte, die Anbetung der Weisen aus Morgen- 
tand und den Tod des Märtyrers Sebastian Vorstellend. Nach 
drei Distichen der Weihe an Maria folgt die Jahrzahl, die 
Worte: Nihil sine causa und Olpe's Namen; im Ganzen 148 
Blätter, deren 6 letzte Seiten das Register enthalten. Die 
neu hinzugekommenen Stücke, wovon ebenfalls mehrere zu- 
vor einzeln erschienen, andre als Beigaben zur Empfehlung 
verschiedenen Werken vorgedruckt waren, sind folgende: 
Gleich nach der Dedikation des Verlegers an Wymmar Ton 
Ercklens, Dekan des Aachener Domes, steht -»Ad magnißcum 
et nobilem virum dominum Adelbergum de Rotperg^ inaignis 
ecclesiae SasiUensis decanum^ pro virginalis conceptionis de- 
fenaione^ contraque maculistarum Virginia mariae furorem^ In- 
vectio Sebastiani Brant^; vou dem schon früher die Rede 
\^ar. Nach den in der ersten Ausgabe stehenden, mit weni- 
gen Ausnahmen wieder aufgenommenen Gedichten kommen 
(G. i) folgende: '»Ad magni ingenii et doctrinae virum Ma- 
thiam Samsuculum Sulgomensem in odas passionia chriati per 
Sebastianum Brant carminia quadam experieniia decantataa^ 
choriambica praefacio.<n Aus den 15 Zeilen der Vorrede er- 
hellt, dafs Brandt von Samaugulua den förmUchen Anftrag 
erhalten hatte, die Passion Christi zu besingen; er Uefs sich 
bereitwillig finden, und bittet hier um Entschuldigung wegen 
der Unvollkommenheit einer in Eile gemachten Composition, 
die übrigens 4 Blätter einnimmt. i^Ad religiosiasinmm fairem 
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atu Brandts Biographie. ^ 

AmoUttm Bostiwn Carm^tam Oanthnsem de lauUhm et 
meritia gloriasüsimi patriarehae Joachim Elegiacum hecatosü^ 
chon & Brant.€ Er will diesen Hetligen von der YeTgegfteii** 
heit erretten, die ihn so unTerdienter Mafsen getroffen, nnd 
rühmt die Carmeliter in Gent, die zuerst dem Vater der 
Jun^rau Maria Verehrung weihten. Zugleich folgt: i>Joa* 
ehinus hymnus Sapphicus a Selaatiano Brant eodem die edi-- 
tua: et a Bostio eoncinendue ^€ nebst, einer i^Joackina Pane- 
gyris ehoriambica S. BranU€ und dazu noch: i^Condusio Joa-- 
chime laudis. Ex aotadico Sebastiani Brant€^ die man folg« 
lidi, der angegebenen Manier nach, auch rückwärts lesen 
kann {vers retrogrades)^ und die so anfangen: 
Joaehimum cdebremui veneranduni 
jubilis et cühariay carminibuaque. — 

»j4d Jacobum Locher Philomusum^ de dignß quatuer do* 
ctorum ecclesiae praeconio: Elegium Sebastiani branU^ Voller 
Beifall für seine Poesie. 

y^Ad divum Aurelium Auguatinum: Sebastianua Brant.€, 
Der Lebensgang dieses. EircheuTaters und seine Verdienste 
um die kirchliche Lehre. 

>/ii laudem aanctiaaimi patria Ambroaii. S. Brant,€ ähn- 
lichen Inhaltes. 

:»Invectiva contra mundi deliciaa^ praestantiaaUno theotO" 
giae profeaaori Johanni Geiler ex Keiaeraperg Argentinenai 
concionatori dedicata per S. Brant^^ Eine förmliche Ver- 
zichtleistung auf die Welt und ihr Glück; toU trüber Ge- 
danken, alles mit den dunkelsten Farben übermalt; z. B. 
Cumque aheam^ quam (poaco) diu tarnen ulla aequetur 

Mentio de nohis? quis mea fata gemet? 
Nimirum fratres , cognataque turba nepote$y 
hugebiique uxer^ ne redeamque timent — ■ ^ 

>Apoatropka ad doctorem keyaeraperg. S. Brant.€ 
Wunsch, dafs er in seiner so gesegneten Wirksamkeit Jmbk 
lange leben möge. > > 

>De dementia piiaaimi patria in receptime ^Ui prodigi^i 
8. Brant, < ^^) Unbedeutend. 

•^) S. aneh: Brandt'« Gedicht« m teroMfiet deßUo pr^digo^ beim 
quadragenmale noaum. i?äMtMn, .J^/%aU t^ I. p. 177« *«. 174.) 
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i^olMio JM GmnM cum ißM0 VdäkU». SMawUaimi 
Mrant*% Der lietsieM fibt dem EnUnm dam JBrUiniig 
iU»er die 1i:ircbiidie LdiM Aer Trinittft. 

:pjd $9fulckrum daminiaum in MogunOm pef do miMum 
Bmchtmem Breiihari eanmdcum erectmn. Bpigratha SL BromLi, 
Lob des Btifteri. 

i^Ad Mepuhrum bmdaie Ckrisiitmae prap€ Bari t e üm A 
MrwU^f iiAon in der fr&hem befindUch. 

>F»to divi (ShrMani abbaUa GrandivaUemts tdftte mur- 
ifftU inrigwbn per 8. B.€ 

ScbUdenuig dea Lebaiagasgee und des tragischen Endes 
des ersten Abtes ven Grandfd, nebst einem: :^kgmmi9 k 
buidem beati Oermani Ohariambims* A Branix 

-pDe aancto Ciriaco dlaeane et martyre hymnui S. Branix 
Die siegreichen Kämpfe dieses Heiligen mit den Dimonen; 
sein Haupt, in der Abtei Ton Altorff, 4 Stunden ron StraTs- 
burg, thnt noch Wunder! 

Nun folgt das schon in den Zusltzen xur lateinischea 
Uebersetzung Torkommende Gedicht: de eorrupto or^Bne 
vivendi pereuntibus. 

Neu hinzugekommen sind dagegen wieder: 

>/» Betbicum triumphum^ eengratulatio Sehaeüatd 
Brant.€ '*) Gratulation an Ferdinand den Katholischen, dab 
er Spanien wieder ganz unter seinen Scepter gebracht habe. 
Auch Maximilian hätte schon Grofses yerübt, wenn er gehö- 
rig unterstützt worden wäre. Beigefugt sind zwei kleine Ge- 
dichte: >i^ prospera Regia Masimiliäni electione.% 

"pAd divum MaximUianum Romanorum Regem gloHo^ 
ebnum^ in vitam et eonveraaiionem Regum hrahel et Judtu 
8. Brant.€ Titelblatt mit Holzs&nitt, auf dem König Maxi- 
Bsdlian bewaffnet stdit, und die Rechte dem Himmel zuwen- 
det, aus dem eine Hand ihm ein Schwert und eine Palme 
darbietet Vom hängt ein Schild mit dem Reichswappen aa 
einem Baum, im Hintergrund Jerusalem mit dem heiligeB 



*^) stand tcboii Tor dem Werke, das den Titel f^rt» H Is»- 
drni « « Fcfdk^mii MßftuUtmuH^ regia. •• J« «. 0. 4. 



Digitized 



by Google 



^nb <*^: JSine w^i« fonfelioUe Brwpl mi mg ßu dem Kato^ 
sur Besiegung der Torjcen «od der Wiedererobermif Pal9« 
Btina's liebst anderen ebemaUi j^mm r2mi«chen Relcbe f ehori- 
|en OertoM. ^^) 

>^</ cuncto9 rhomano in^erio tubjectos^ elegiacu tshor- 
totio ecmtra perfidos et sgcrüegos FUnning09.€ Ein irabrer 
Kri^gage^ung f^m die iFlamänd^r, besonders die jw 
Brft^gÜSf 

rhomani fpecimefi, et eaput imperii: 
Carcere voi ne pudet »captdos i&rvare $acrato$ 

eundaque memhra dei • . • • 
Bas sollte schrecklieb geahndet werden. 

In more praecipiU* iurbate^ agiUüe me&cttc« 

ißi fxela iiitronef, Mtignsne «^gfm JS^oii^ 
>Z^£r fulgeppa inmmi tarn nuper Afio eto. XCIl prQp0 
JSßsileam in ugrifB tStiiUgau^iae iaculaiu. SebasUoima BrQfU.€ 
Im J^r 1492, den siebenten Noyentfier, fiel in der Nähe toa 
Ensisbeim, im Sundgau, ein Aerplijib von USfi Pfond, der 
j^t^t uoch ip der Kirche daselbst sufbewabut wird: dieses 
Phänomen gab zu den manchfaltigsten Erldarwgini AnlaTs» 
Sc^jne durch TieUachßs Herabsc^iiagen giuo« verSnd^rte Qestalt 
W9f ursprünglich folgende: 

Cui $peciei deUae est, meie»qne iriangula; ohu9lu$ 

est eoloTi et terrae forma meiaUigenae, 
Für Brandt ist er ein Zeichen eines grofsen lonunenden Un* 
glücksfaiies. In dem folgenden Gedichte hat er es schon 
ganz imileinen: es bedeutete den Tod des Kaisers Friedrich. 
>JFulgetrae inmanü tarn nuper Afio XCII SIeptimo idua No- 
vembrü prope Bgsileam in agroa Suntgaudiae faculatae^ in 
Naeniam mortis opiimi imperatoris fVidericf consolationem^e 
et eshortationem J^ivi Masimiliani^ esplanatio^ S, Brant.t 
Zugleich ist es fiir seinen Nachfolger das Symbol künftiger 
Siege gegen die Ungläubigen. Er könne ja mit Hülfe der 
europäischen Fürsten — der Russe biete ihm ja einen zwar 

*') Dieser Holzschnitt, so wie anch das ganze Gedicht^ linden 
sieh la einer frAheni Schrift ^randl'« t de wrigme €t ee n ss n e t . bmi»* 
nm regum*' Mift* §* atipe hUNff« 6#Myttei» 
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hn^n, doch sicbem Weg durch seiii Land -^ die Tfirken 
üüs ihren eroberten Sitzen yertreiben. 

-»Ad reverendissimum patrem et dominum Johannem DaU 
bürgt Wormatiensem praeaulem de salutijera Summt pontificU 
Alexandri Sexti cum Serenissimo Maximüiano J^omanorum 
augusto^ aliisque nonnullis regibua principibuaque christtanU 
aho domüni 1495 JSTalendia aprilibua facta confoederatione con- 
gratulatio Sebastiani Brant.^ Er bezeuget dem Bischof, selt- 
nem Gönner, lebhafte Freude über den geschlossenen Bund, 
Ton dem er sich eine friedliche, glückliche Zukunft yersprlcht 

^Ad reverendissimum in christo patrem et dominum^ do- 
minum Johannem Antho^ de Sancto Georgio^ Episcopum Ah- 
sandrinunty Sanetaeque Rhomanae Ecclesiae Cardinalem 
dignissimum: de inundatione Tybridis^ anno donUni Millesimo 
quater centesimo nonagesimo quinto pridie Nonas Decetnbris 
facta. Elegia Sebastiani Brant^ Basiliensis,€ Der Tiber ist 
grofser, als er je seit Ankunft der trojanischen Flotte ge- 
wesen: seine Ueberschwemmungen waren aber stetsT Zeichen 
kommender Unglücksfälle. Was mag woU auf die jetzige 
UnheÜTolles folgen! 

i^Ad divum serenissimumque Maximilianum Romanorum 
Regem invictissimum^ semperque Augustum^ auspicU Pidcth- 
num prope Thann in comitatu Phirretarum^ de mense 1496 
visorum: explanatio & Brant.<i Im Juni 1495 fanden die 
Ackersleute bei Thann, auf einem, mitten in den Feldern, ein- 
zelnstehenden Baume eine grofse Menge Vögel, die sie zu- 
erst für Raben oder Weihen ansahen. Allein bald sah Je- 
mand, der sich dem Baume genähert hatte, dafs diese Thiere, 
die bald den Baum umflogen, bald sich wieder auf denselben 
setzten, Falken wären. Unter diesen Vögeln war einer, grö- 
fser als die andern und von schwarzem Gefieder, den die 
übrigen umgaben und wie ihrem Führer gehorchten. Plötz- 
lich erhob sich der in 80 Stücke starke Schwärm und flog 
den Alpen zu. In dieser ganz ungewöhnlichen Erscheinung, 
wo Raubvögel sich zahbeich zusammenhalten^ und si^ unter 
den Schutz eines Starkem begebe sieht Brandt das Bild des 
Deutschen Reichs: die Mächtigen, Tereinigt unter d« &d^ 
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nem Befehlen. Somit fordert er diesen auf ^ nach Italic au 
zielten, denn 

tttte »taepfra quidem^ vestra atque returgere regna 
fata jubeni: iUio gloria parta viris. 

Allen ungewöhnlichen Erei^issen eine politische Deu* 
tiing unterlegend, fand Brandt bald wieder Gelegenheit, seinen 
Scharfsinn in ähnlichen Erklärungen zu zeigen. :»Ad aacra- 
sancti Eomani imperii invictissimum Regem MaHmilianum^ 
de porteniifico Sue in Suntgaudia^ Kalendiia Martiis Afko etc. 
XCVI edita^ caniecturalis esplanatio^ Sebastiani BranL€ Die 
Tielen aufserordentlichen Erscheinungen, die seit einiger Zeit 
Statt hatten, regen Brandt's Ahnungsvermogen immer mehr 
auf. Erst letzthin wurde im Schwarzwald ein Kind mit 2 
Köpfen geboren; ein anderes zu Rom; ein anderes in Worms 
hatte nur Einen Kopf, aber zwei Leiber; dann die Falken 
bei Ffirt; der Stein bei Ensisheim; der lange Comet, einem 
Balken gleich; das Erdbeben im Hornung; die ungeheure 
BLirschkuh, die dem Kaiser überschickt worden; das nächt- 
liche Schlachtengetöse, das im Elsafs und in Italien gehört 
worden; — diefs alles ist schon hinreichend, um Schweres 
för die Zukunft vorauszusehen; nun kommt noch etwas zur 
Bestätigung hinzu. Christoph Ton Hattstatt schickte 
dem Dichter ein Ferkel von ungewöhnlicher Gestalt: zwei 
Zungen, zwei Schlünde, Tier Ohren, acht Füfse, doppelte 
Zähne, u. s. w. »Ist nicht zu fürchten,« sagt Brandt, :»dafs 
dieses Schwein dem Reiche heillose Würste liefere, dafs der 
Rhein, der Ister und Italien sein Grunzen höre?« — Dann 
folgen noch allerlei sonderbare Reflexionen üb^ diesen Ge« 
l^enstand. 

:>Ad reverendisrimum in christo patrem iUustriaaimumque 
principem et dominum Alberium dei gratia Epiacopum Argen^- 
tinenaem: de monatroso Ansere atque porcellia in villa Qu- 
genhekn Afko XCVI tercia nonaa Aprilia a natura productia. 
JBsplanatio.^ Dafs diese monstruösen Geburten gerade im 
Vaterland und in der Nähe Statt haben, ängstigt den Dich- 
ter, der übrigens auch bei dieser Gelegenheit seine politi- 
schen Ahnungen offenbaret. 

KarreafcUlL 5 
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^Ad clariasimum Jthamanorum Regi$ dmeellarium domi- 
num Conradum Sturtzel Jurium interpreiem praeätcmtiisi- 
mum de monstruoso partu apud Wormadam^ Ano domni 
MCCCCXCV quarto Idtts SeptemMs editOi BspUmatio Seba- 
aiiam BranLi: ^^) In diesem Gedichte, das Brandt dem Kai- 
ser ins Seuitadie übertra^n zusandte, legt er die Gruadsatse 
aus einander, die seinen WeissagungeB als Unterlage dien». 
]>a die Natur, sagt er, sonst in AUemi einer genauen Ordnung 
folgt, so mufs jedes in derselben sich ereignende Unge>¥Ölm- 
liehe einoi besondern Zweck haben: die Alten sahen in soi- 
d^en Phänomenen einen Beweis des Zornes. der Götter, uad 
suchten diese durch Opfer zu besänftigen. Auch hat die 
Erfahrimg in der Geschichte vielfach die Wahrheit ihrer An- 
sicht erwiesen. Und zeigt nicht auch die neuere Historie 
solcher auffallenden Beispiele genug? — Dagegen kann dief»- 
mal das Kind mit Einem Kopfe und zwei Leibem wohl nichts 
anderes bedeuten;, als die glückliche Vereinigung des P«pitefl 
mit dem Kaiser und dadurch eine erfreuliche Zukunft. Da- 
bei steht noch eine zweite Deutung: >a/ta inierpretatia & 
BrafU.< 

-»De insigni Cerva Begiae maiestati danata^ aüo datmm 
MCCCCXCVI elegia, Sebastiani BrarU.<^ Der Kaiser soUe 
die guten Eigenschaften des Hirsches nachahmen: z. B. schnell 
zur Ausführung guter Rathsch^ge sein, dagegen dessen Un- 
vorsichtigkeiten vermeiden u. s. w. 

-»Ad ornatisMimum imperiaUum legum interpreiem Jo- 
kaüem Beuchlwum^ alias Capnion^ omnis littermiae tarn groß' 
eae atgue laUnae quam hebratcae diadpUnae profe^oretn acth 
tisaimum: de pestentiaU scorra sive Impetigine^ Anni XCVl 
JElogium & BranL€ '^) Zuerst herbe Klage über den Un- 

*^) Zuerst einzeln erschienen, ohne Drnckort oder Namen des 
Bmekert: 4 Bl. 4. Auf dem Titel steht Tegts statt Regii, Et gibt 
anch einen deutschen Text von demselben , unter dem Titel: „Ai 
den allerdurchleichtig^ten , grosmechtigisten Herrn Maximilianna 
romischen künig, van der wunderbaren geburd des kinds bei 
Wurmfs des jars MCCCCXCV auf den 5 tag Septembris geschehen. 
£ine anrslegung Sebastian! Brant/' 4. 1 Bogen. 

^^) Diefs Gedicht veranlafste einen besoiidern Traktat über die- 
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9» BrmM^ Biogrttphic. 67 

^horsam der Stinde i&^ Reichs, die an iiklit« tis aB Suren 
Nutzen denken. Die Bosheit der Menschen zu strafen, sen- 
det Gott Krankheiten; so auch das neapolitanische Uebd, an 
dem alle Kunst der Aerzte scheitert. 

üftiUff Upra minor vUa eaiy ^idimia mvltUf 

espoBci aique aliia mor$ eUa ioepe «olcf« 
SU putor inclusuM pungti^ premüy urgetf mdwrem$ 

inflamtaatf tarnet y prurit et incineraU 
Scillierslich Wünsche für die Erhaltung des Kaisers« 

:»jid üluBtrüsimum serenissimumque Romanarum regem 
MasimiUanum etc. de speetaculo canfliciugue vulpium alope- 
Jnomachia Sebastiani Brant.<s. Mit einem Holzsdmitte Ter- 
sehen, eine Fuchsjagd vorstellend, und einem Kranze in der 
Mitte, dem Kaiser überschickt. Der Fürst sei auch mit Füch- 
sen umgeben, er solle sich Tor ihnen und den Luchsen hüten. 
:pMarciali8 hominis tumuUuariique ndlitis et mortem coa- 
tenmentia iactatio* Sebaetiani Brant,€ Ein alter, versuchter 
Kriegsmann spricht dem Tode Hohn; er sei bereit, selbst 
Türken und Saracenen zu folgen, wenn er nur Beute hoffen 
könne. 

^Mortis increpaniie humanam fidutiam contra tumultua- 
rium guendam eatellitem altercatio Sebaatiani Brant.< Der 
Tod hält einem jungen Krieger eine scharfe Predigt, dafs er 
um des schnöden Lohnes willen sich den gröfsten Gefahren 
aussetze, während er bei Hacke und Pflug ein gemächliches 
Leben führen könnte. 

>De cauais depravationia omnium rerum. Sebaatianua 
Braat.€ Die lateinischen Verse begleitet Brandt unmittelbar 
mit folgender deutscher Uebersetzung: 

Sldt blndte ^«) meytlin worden wertt 

nad rytter, die nit brachen «wert, 

und rattesherren one berdt, 

prellt nnd pfaffen ungelert, 

der kunst und tugend nycmans gert ^') 

aen Gegenstand »«gemacht dnrch meister Johafi Chrnnpack tob 
Barckhanien • . über etlich Verse des hochgelerten Sebastiani Brandt. 
4. 12 Bl. (S. Fanzbr's Zusätze S. 82. 83.) 

«<^) blofse. 

♦») begehrt. 
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und tneht nili anneht wart tertert, 

und sund für tagend wart geerdt, 

und man all glyder gotts Terswerdt, 

beschyssK, untraw sich täglich mert, 

on nott wart menschlich blnt Terrert, '*) 

des armen nott nyentan verhört: 

hant sich all st&t and grad verkert 

and wart mit plag die weit Tersert. 
>J96 perieuhso scacorum ludo inter mortem et humanam 
eonditionem. Sebastianus Brant€\ lateinisch u. deutsch. Em 
Engel hält eine Uhr und ermahnt zur Wachsamkeit; der Tod 
bietet jedem Alter schachmatt; der Kaiser, als Repräsentant 
der Menschheit, beklagt das Leos der Vergänglichkeit; der 
Tod liefert daiu den Comm^ntar; ein bekehrter Weltmensch 
bejammert das irdische Elend: ein Freudesuchender fragt, ob 
nichts den Tod abhalten könne 1 Antwort: nein. Dabei fot 
f ender deutsche Reim: 

Es ist ein boam der hat zwSlf äst, 

yeder ast hat by trysig nist, 

ein nast hat Tier and zwentzig ey, 

zwei and sechtzig der Togel geschrey, 

dis nagt eyn wissz and swartzer ratz; 

boam, nast, ey, rogel frisszt die katz. 

O gott, wie sorglich ist disz wesen ; 

wer mag Tor diser katzen gn&sen ! 
:^/ii Bolis echfpnm^ Elegia Sebaatiani Brant€; eine recht 
niedliche Poesie, voller Bewegung. 

T>De laudibuB TTiermarum Marchiae Badenria ^ ode Seba- 
atiani Brant.€ Mehrere Gedichte zum Lobe dieser vortreff- 
lichen Quellen, und des Kapitels in Baden, dessen Mitglieder 
den Dichter während seines Aufenthaltes daselbst, auf das 
freundschaftlichste behandelten. 

T^Ad egregium et nobilem virum dominum hierongmum 
de weiblingen^ Canonicum eccleriae Barilienaia^ de natura et 
maribua adoocatorum consiatorialium^ Sebaatiani brant espe* 
rientia.€. Er bezüchtigt sie der schreiendsten Habsucht, der 
schändlichsten Ungerechtigkeit. 

»/it venerandi patria Johannia TrithemU abbatia Spankeg- 



••) Tergossen 

Digitized by VjOOQIC 



memiM opu$culum: de mUeria pmelatarum elauatraUum^ ejA^ 
gramma ecpphicum Sebaatiani Brant.^ Dieses Werk Trit- 
heiins lollten alle MSnche lesen, statt sich mit Jagd, Bauten 
abzugeben, und sich in den Wollüsten heramzumlzen. 

> J90 franrnd petrarchae laude et praeatantia & BranU< 
Zur Ausgabe der Werke Ton Petrarcha, Basel 1499. 

:>M praesiantiasimum iuris pont^ßoH doidorem dominum 
Marcum decker^ eccleaiae beatae Mariae Virginia JErtfordenHe 
Decanum^ de glorioaae campanae ejuadem eccleaiae ^ nuper de 
anno domini 149V Nania JulOa inatauratae praeatantia et ao- 
norüate: Harmonilogia S. Brant.€ Die Glocken sind eine 
ehristliche Erfindung, zu kirchBcben so wie öfientliohen Zwe- 
cken besonders nützlich. Bis jetzt waren zu Paris und Speier 
die gröfsten Glocken: jetzt habe Brandt erfahren, dafs eine 
solche Ton 849 Centner in Erfurt sei, die grofste unter 
allen. 

>Ad Campanam Baaileae dictam fsHoia papae veraua te« 
fueu & Brant.€ Der Schlufs heifst: 

Si fitimertfai poida^ nUUa et qwOer acojpe, eentasi at 
X novie$y priscum nomen et arma gero* 

TtSuo weiblingero^ Sebaatiatmß Brant4i Unbedeutend. 

:pln laudem Roswithae mulieria poetridoa. S. Brant.^ 
Er huldigt ihrem poetischen Talente, und bemerkt, dafs sie 
ihrem Lande mehr zur Ehre gereiche, als selbst die Otto- 
nen. ^') 

T^Ad reverendiaaimum in ckriaio patrem^ illuatriaaimumque 
dominum Hermannum Coloniae Agrippinae Archiantiatitem^ 
aacri Romani imperii prindpem electorem^ atgue per Oalliaa 
archieaneellarium Lantgravium Hasaiae^ WeatvaUa»^ et An-- 
gtnriae ducem^ Ecdeaiaeque Päderbomenaia eoadjuterem magni- 
decentiaaimum^ dominum aibi perpetuo obaervandum^ Sebaatiani 
Brant in Ubelloa feUcia hemmerUn Cantoria Thuricenaia elegia- 
cum JEpiaodion.^ Lob der Schriften Hämmerlin's, Huldigung 
dem Erzbischof, der ein eben so geschickter Krieger als ge- 
lehrter Geistlicher ist Vor der Ausgabe von Hämmerlin'a 



^*) s. Opera Broawühae. p. 13. acta 5. 
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Schriften, Basel 1497. < ^^) Dabei attch: :>ad leetareim^ mm- 
merlin's Lob. 

>lllu8tr%B8imo antütüi reverendürimoque pairi et cfo* 
mino Johanm Dalburgio^ Vangianum praesuli ortiatissimo. 
Sebastianus Brant^ omnifariam 8alutem.<^ Dank dem gegen 
ihn wohlgesinnten Bischof, SchOdemng seines Clharakters,^ 
Anerkennung seiner grofsen Verdienste um GelehrsaadLeit* 
Hier ist ein Cdembourg fiber Reuchlin: 

Non fumum ex fulgarey »td ex fumo dare tüeem 
Capnhn Ute $oletj Uue patriae wta «oa«. 

TtHßsaaiiohon in Bebenbmgium^ Seba$tiani BrafU.4ii Tor 
LupoM Ton Bdbenburg's Sdilrtften zur Bn^pfeUung dersel« 
ben. ') Folgt nddi: >jid Lupoldum GperU hitfm auctarem 
pmrva quaedam elegiaea 8. B.< 

'>Äd rhenardum mum. ad etmdem.€ CompUmente Sber 
seine dichterischen Leistungen, 

>Jd immemorem beneftcä.€ Brandt bietet ihm Butih fer« 
ner die Dienste seiner Binse an. 

>Pro amenitate Stube scribarum BmUienrium. & Brantx 
Ehr rühmt die schöno Lage derselben. 

"»Exeeratio cantta F&rtunam quae per electionem faba» 
regem fadt. S. Brant. 82.« Er nimmt seine Wahl als Boh-- 
nenkonig auerst vom Glitek mit Bitterkeit loi^ doch bittet er 
dasselbe, sich ihm auch ferner günstig zu erzeigen. Bald 
aber fuhrt ihn seine kleine Habe auf die ersten Gedanken 
und er schliefst mit diesen Worten; 

Omnia eum deme$ , fer»an iamen iUe manebo 
pawpßribu» 9ate$^ pauper ul ante fut, 

^4d aecuratisaimum medieinarum dotterem Geergütm 
OlyverU^ Merenieaitni nostri Hegie Bemanorum phgeiaam: de 
)admiranda quadam vermimn et Mongubda $eaturigifte noUUi 
eujuMdam tnatronae dominae Armoe de JSndingen% usorie f#* 



100) Wbmitaq jinnäl, p, 435. 

1) Findet tich sEuerst Tor BBBBWBVRa't Werk: Germanomm vete- 
rum prmeipum gelui et fervor in Chriatiaham Rdigi&n(Bm\ D6iqne mi- 
fiiBtro9. Basel 1497, Fol. Vor deiselben Verfassers: epitome de Mm- 
hue regni et imperii steht aach ein: ^^hexoitichon Sebasiiani Brant** 
iAmoen. Frib, p. aio.) 

Digitized by VjOOQIC 



9u BrandiU Biogrmpkic. fX 

OM Ludavici Sturm ArgeuHnemk^ elegiaoa pereunetaüo Se^ 
bastiani Brant.^ Bltuodt «chiclct dem kaiflerUeheta Leibarzt, 
den er seiHeii praeceptw ne&iit,. Deltili übel* einen Krank- 
heitsfall, der, wenn dte BeercbrdbM^ davon richHg ist, wirk- 
lich XU den «nraerordentiielisten gehfoeli mag. Er verdiente 
▼ielteicht andi jetzt nodi ein%e BerfkokBielitigung. 

>1^9 armtB kmgnibua nobiUs familioe de Rüiperg elo^ 
ghtm. Sebaetiani Bmnt,€ 

"pCamn mtatH es elipeo Motperg.^s. . 

:s>Ad prae9tantiB9%mum dhinarum humanarumque rerum 
interpretem doetarem Joaliem de LapUk Chariusiarmm^ m 
logieam per eundem explanaium JSüegiä eammendaiieia S. 
Brant.< Panegyrikua der Logik ^ als formelle Witsaisehaft, 
ihres |;rofiien Nntz^is wegen, den sie für jedes Alter hat; 
VBtA Lob des Dokton. »EpigraOia eiusdem doetüehni eanctie^ 
skmque vtri^ e Sebaetkmb Brant eäitum.iii HeraHoher Nach- 
Tut an den VerUMienen. Ihtnn folgt Brandt's Zosate Ku Lo*- 
cher's Uebetvetzinig: dh eingularüMe etc. 

-»'Ad domimtm Johafiefn Bergman de Olpe^ de praekan- 
tia artie Impresioriae a Germanis nuper invetäae. Magium 
S» Brani. Er macht das Lob delr Bnohdmckerkimst, deren 
gesegnete Wirksamkeit er berechnet. Auch Brandt war über- 
zeugt, daTs diese Kunst am Rhein erfund^i worden: 
yuper ab ingenio Rkenanae genfU et arte 
lüroruM emeriit eopim larga nimii. 

Er ist stolz darauf, dafs diese kostbare Erfindung seinem 
Vaterland angdi&rt, und er scUierst aus diesem Vorzuge auf 
dne künftige gelehrte und literarische Superioritat Deutsch- 
lands Aber die übrigen europäischen Nationen. 

>Ad nobüem et eplendidissimum virum dominum Heinri- 
cum de Büno equitem auratum^ omniumque dMnarum atqne 
hunumarum rerum interpretem ornatissimum^ lihtHrissimi 
ducie Friderid eleetoris Sasoniae etc. oraiorem praestantissi" 
tnum Explanatio Sebasiiani Brant: de anticipatione Hörologii 
BasiUen8ium.€ Bitter Heinrich wünschte den Grund der un- 
gewöhnlichen Einrichtung zu wissen, vermöge weicher die 
Uhr in Basel immer früher gehe, als eigentlich die Zeit es 
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erforderel Brandt geht in eine ziemlich Itnge ErSrtenoij 
über diesen Umstand ein, imd gibt Tier Tersdiiedene histon- 
fMshe Erklärungen an; er für sidi findet den Grund davon in 
dem Hang zum Sonderbaren, der überall zu erkennen und die 
Quelle einer Menge Ton Abnormitäten geworden ist. 

>De diluvio aquarum Intimatio ad ecclestam Basiliensem, 
Anno domini 1480.« Hübsche Verse; Brandt bittet den Was- 
sergott um Schonung: dabiei einzelne Distichen über die Son» 
nenfinsternifs Tom 16. M&rz 1485, und einen groCsen Hagel- 
Bchlag Ton 1487. 

i^Thurcorum ierror et potentia,< Auf dem Titelblatt ein 
Türkischer Spahi, Ton christlichen Rittern Terfolgt, nebst der 
Jahrzahl 1496. Unter demselben steht: i^Jd cujusdam Lernt- 
hardi Clementü in Thurcum imectivam: Sultat {eic) Otkh 
numidae reepansio: per Sehaetianum Brant in honorem ^ es^ 
hortationemque Serenisaimae Regiae majeetatie divi Masimh 
Uani etc. conficta, jifio 96. kalendia eeptembribue.^n Der 
Türke Tertheidigt seine Sache mit Tieler Beredsamkeit, und 
sagt den Christen derbe Wahrheiten. Seibit ihre Obrigkei- 
ten Terschont er nicht. 

quique lahoranti popuhy dare opem, atque petexU 
debuerant: popuUj nee «im, damna videat. 

Er kündigt die weitern Fortschritte seiner Waffen, und als 
Folge desselben den Untergang des christlichen Glaubens an. 
Neu* Rom, sagt er, ist in unsern Händen, Alt -Rom mub 
nachfolgen. Nur den Kaiser Maximilian furchtet er, der, 
nach errichtetem Landfrieden, die Kraft der ganzen Nation 
auf Einen Punkt zu richten Termag. -^ Diese Art, dem Kai- 
ser Angenehmes zu sagen, ist ganz die eines feinen, gewand- 
ten Mannes. Zum Beschlufs; »SIebaetianue Brant ad lectorm 
carminum euorumx *) 

In der Folge schrieb Brant noch einige lateinische Ge- 
legenheitsgedichte, die einzeln abgedruckt wurden und viiäA 
mehr gesammelt worden sind. 



*) Viel daraus findet sich in den Deliciit poetar. german* h 
p. 601. 
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^MUegia S. Brant in mortem Phü^ RegU OMeüaefiUi 
MasmOiani Megis.^ Arg. KnobL IfiOT. 4. s) 

>Ad divum Masimilianum Caeaarem inmctUnmmn «am* 
etosgue Ckristiani nommis prindpes et populoi^ Naema Sehit- 
stiani Brant in Thurcamm nydteria cum arHpiendae in eee- 
dem espeditionia eshortatüme.<(i Arg. 1518« 4 Bl. ^) 

>In btudem MasimiUam caee. invict. es Paneggride Se* 
hastiqni Brant nomllav tiv %kuatLaxm9 tdÖB. De imperU truh 
ductione a graeeie in gemumoe. De foedere Caee. Masind- 
lumi cum pantißce Alesandro VI. De virtutibue ^'uedem 
Caee. MasimiHani. De nobilitate ejuedem. Nenia in Phüippi 
JRegie hispaniae mortem. jEshortatio hispamae ad Carolum 
Megem euum. jEpicedion in mortem D. Masimiliani. Po«- 
fuillus ad Franciecum Galliae Begem.<L Arg. apud Scotum 
in Thomae loco. 1520. 4. 

Kleinere Gedichte zur Empfehlang interesguiter Werke, 
oder amm Lolie verdienter Minner finden sich, aufser den 
schon angeführten, noch an mehreren anderen Orten: 

An Reuchlin. (Epistolae dar. vir. ad BeuchUmsm* FoL 
26.^) lieber Joh. Geiler von Kaisersberg. {Reüsnsmi Icam 
p» 27») Dedikationsgedicht der Scenic. progymn. von Reudlr 
lin, im Sischof Dalberg. (Bübcard de fatie linguae tat. U. p* 
260.) Neun Distichen zum Lobe Tritheims. (Auf dem letz«- 
ten Blatt Ton dessen Werke: de ecriptor, ecclee. Bas. 1494.) 
Zwei Distichen bei Wimpheling's Gedicht: de conceptu et tri- 
plid Mariae ^andere, (Panzer AnnaL typ. I. p. Vit. n®. 174.) 
Bei Bapt. MÄH9TVANI Buch de patientia. {ib. n\ 250.) Beim 
Hortulue rosarum steht eine Salutatio Seb. Brant in laudem 
Virginia gloriosae es verbia beati Bernardi. Beim Sestus de- 
cretalium. (Panzer ib. n\ 259.) Beim Tractatus de proposit. 
esponibil. von Joh. de Lapide. {ib. n\ 298.) Bei dem son- 
derbaren Buche: memorabilee evangelistarum figurae^ 3 Di- 
stichen. Bei Locher's Carmen de diva Catharina. Vor B. 
MdifTVANi duar. Partiten, libri. (Weisslingbr's Schutzschrift. 

') Amoen, Frib. p, 304. 

^ySibl. Schoepfl. 

5) Panzbb, Ann. typ. VI. p. 94. nf>. 6T1. 
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p. «S.) Ein Gedicht an Petrus Aegidius. {Delie. poSt. ger- 
mm. S. I. p* 091*) Am Ende der CoUacio habita in pu6L 
carwent» Chi$nac. In WimpbeUag'i Athheeentia. (FoL XLH.) 
Bei dem von Wimpheling heransgegebenen Werke Ten Rabor 
tms Manrus: De Imudibus cmdsi^ steht eine avavccaii Sek Brani. 
(Amoefh Frib* p- 2*0.) Bei d«n Ten demselben eArtm: JH- 
rw Bemarikn^ in egmbolum Apoetolomm. (t». p. tW.) Bei 
der Margarita Decretalium^ ein Gedkht an Nie. Kefaler« Bei 
€h%aUipi TralLtat: de modo stndendi in utroque jme. (Febitaö 
Adp. L S04.) Bei Boeliue de phUeeopMeo coneokOü. Bei 
Angelt de CUwasio eumma Angeliea. F. Arg. 1620. Po^mat. 
Bnmti ad divum Augmtinum bei Auguetim Sermonum pbtra 
üpera. . F. Bas. 1494. Ein Gedi<^t beim Opus totkts BibUae 
mm glosuüsi F. Bas. l^Sß. Beim Baiionarium evangeüsta- 
tum. 4. 1505. Carmen Branti in laudem Btunonk^ bei H. 
Herp^ CeUadenes ires. 

Hieh^ gehört auch noch die in Maecbant histi de Tlnsr' 
primerie p. 138, ali tn Iftsprnek gedmi^t, angeführte: »Ora- 
tio Jammis nitidissima in Smctissimum Matrimoniam foelids- 
eimasque nuptias Masim&iaini Begis et Bianeae Mariae Hegt- 
nae Bomanorum^ earundemque faustarum ntiptiarum EpHka^ 
landen Sebastiani Brandt^ act. Inspruck die XVt Martü afio 
a Naiali Christi 1404.4: 14 Bl. 

2. Uebrige deutsche Gedichte. 

>D0 moribus et facetiis mense.^ Am Ende: »Transla-- 
tum in teutonicum. Basti, per Sebastianum Brant^ utriusque 
juris doctorem.^ 1490. 4. 20 Bl. «) 

>Yon der wunderbaren geburd u. s. w.« 1494. (s. die 
latein. Gedichte.) 

^Liber Faceti docens mores juvenum.<ii Nebst einer deut- 
schen Üebersetzung in Versen von Brandt.« Basel 1496. 4.; 
XL. s<inst noch in 8 Ausgaben« ^) — Es enthält allerlei nütx- 



«) RiBDBBBB gel. Nachr. I. S. 512. 

^) Pauzbb Jnnal typ. I. 206. 283. 249. AeUere Lit. 28&. Za- 
tätoe: 86, 94, 99, 126. 
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liehe LelensTorscIiriften und HSflichkeitgre^elii, latdniseb n. 
deutsch* 

>Catho in laHn. durth Sebastienum Brant getfttfldiet<) 
4« goth. Furter in Augsburg. — 1512. Leipeig. >) 

^Liber BSwreti docens mores jtwenum^ in supplementum 
iUontm gui a Cäthone erant rnniusi^ per Seb, Brant ^ in vuU 
gare noviter translatu8.€ 1808. Strafsb. ') Deutsche Ueber« 
Setzung bk Seimen. 1M9. Mainz. 

^Doktor Sebastian Brants Traum in t&tsch.« Gedruckt 
zu Pforzheim. ISM. 4. 4 Bi. ^o) 

Nur das dieser Uebersetzung zu Gnmde liegendis, ftbri* 
^118 unbekannte Gedicht ist Ton Brandt. Der Anftng lautet v 
Des fmtfaef elag, fcliniaeh, er uai ttat, 
wie in latyn gesebtieben hat 
Doktor Sebastiaaus Brant 
Zo guten Werken uns ermant . « 
und am Schiurs heiTst es: 

Difs hat uns auch yor lang Termaot 
Doctoir Sebaitianat Brant . . . 
Difs bucblyn vard mit üytu geendt 
und bald darnach gen rom gesend t, 
eim herm und frmid, so sagt er mir 
der ims vergalt nach syner begivy 
davon zu tntsch also bedacht, 
nit ganz von wort zn wort gemacht. 
:»Hortulu8 anime.« Uebersetzung in Versen. 15W1. 
Strafsb. bei !• Enobloch; u. noch in zwei andern Ausgaben. '') 
>Ueber8etzung in deutsche Verse eines Gedichts von 
WiBiraBLiNO contra bellisequaces.^n Auf der letzten Seite 
einer kleinen Sammlung von Schriften: Modus praedicandi 
subtilis.. TQU Stephanus Hoest^ Arg. 1513. 4. 
:»Auf Geilers Tod.« Emeis, Blatt LXYI. 

•> Pahzbb ^naol. S. 194. 

») Bihl. Arg, 

*•) Bihl. GesmeH. 

>') PANzaa Annalen. S. 277. S53. Zwei Jahre nachher gab er 
mit Wim|JieHng den lateinischen TeXt heraus unter dem Titel; 
HortuluB animße, denuo diUgentUiime per praeitantisnmot viro$ et cfo- 
latnof doetorem Brant et iHagtstntm Jac. fTimpfeHngPäm earhigatus. 
Arg. Knohlotk, 160». 8. S. PÄazBB, Annal typ. VI. p. 87. n\ 12. 

Digitized by VnOOglC 



70 Zu9äts9 

»Von den losen Fftchsen dieser Welt.« Frankf. a. M. 
1546. 4. 85 Bl. Wahrscheinlich eine Uebersetaning der 
Jtegnards iraversans; aber nicht von Brandt. 

Das alte Gedicht: der Vridanck betitelt, ^b Brandt 1508 
in Strafsburg heraus, in 4. Den kurzem Reimen gab er mit 
den übrigen gleiche Lange und gleiches Sylbenmafs; auch 
brachte er das Gedicht in bestimmte Abschnitte Ton gleichem 
Hauptinhalt, und Hers einige, ihm unrichtig erscheinende 
Stellen weg. Zur Herausgabe dieses Gedichtes hatten ihn 
Mathias Hölderlin und Jakob Wolf au%emuntert, von denen 
letaterer dasselbe Gedicht zweimal in der Kanslei dieser 
Stadt abgeschrieben hatte. ^^) 

:^Die FreiheitstafeL« In der Dreizehner Stuben, im TMth 
haus, waren die Wände mit einer Folge yon rerschiedenarti- 
gen Figuren bemalt, an die Brandt eine Reihe politischer 
Ideen heftete, und dieselben nach und nach niederschrieb. 
Sie ist noch nie gedruckt worden. 

>Yermischte kleine Gedichtet; ; auch bisher zum Theil 
ungedruckt. 

3. Schriften, deren Herausg^abe Brandt besorgte« 
Sie sind in nicht geringer Anzahl, und sind mit ein Be- 
weis seiner unermüdeten literarischen Thätigkeit. 

Decretalium domini popae Gregorii noni compilatio . • . 
emendata. 4. goth. — Liber deaetorum «. Panonnia Ivonis, 
Bas. 4. — Decreta Conctlii Basiliensis, 112 Bl. 4. goth. Zu- 
erst Ton ihm herausgegeben. — Dectetum Gratianu Bai. 
1498. 4. (1500. 4.) — Clarissimi viti, J. D. Feucis Heu- 
MERLIN • • variae oblectationis opuscula et tractatua. Bas. 

1497. — CoUacio hahita in publica conventu Cluniacehsium . . 
per . • M* Ja. Raülin . . de perfecta religioms plantatione^ 
incremento et instauratione. Bas, 1498. 4. — Methodiub . . 
de revelatione facta ab angelo b. Methodio in carcere. Bas. 

1498. 4. ^^) — Jo. DE S. Geminiano^ Summa de esempUs 
et simiUtudinibus* 1499. — Baft» Mantuani de patientia 

>*) S. u. B. HAOBif*f Grondriff. S. 378. 

^3) Auch in't Deutsche äberteagen, ohne Braadi*s Vorrede. 
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UM awrei tres. Bas. 1400. 4. — Pstramcsak Opiuetda. 
Bas. 1400* — J.IBjpt. de Oamalvfis^ de modo siudendi in 
utroque jure. Bas. 1500. 4. — Sestus deereialkan. Bas, 
1500. 4. — M. Nicjsii DE Wbmda^ Jrl^r triam eonsang. 
afflnU. cognat. Col. 1502. 4. — F. Viegilh Masonis opera. 
Arg. 1502. — Der Luenspiegel von Tenglbe. Augsb. 1500 £ 
u. noch 2iiial. 

Endlich sind noch 

Brandt's historische Arbeiten 

zu erwähnen, die sich aber auf nur wenige beschranken. 

-»De origine et conservatione bonorum regum et laude 
civüatis hierosolymae cum eshortatione ejus temperandae.€ 
Basti. 1495. 4. 813 Seiten. — deutsch, Ton Caspak Frey. 
StmTsb. 1518. Fol. 

Auf dem Titelblatt findet sich der schon bei Brandf s 
poetischen Schriften erwähnte Holzschnitt: Kaiser Maximilian 
Torstellend, dem vom Himmel herab ein Schwert und eine 
Palme gereicht werden. In der Vorrede erklärt er dem Kai- 
ser, die Abfassung dieses Werkes aus dem Grunde unter- 
nommen zu haben, weil er wisse, dafs Derselbe schon lange 
den Gedanken hege, das gelobte Land der christlichen Kir- 
che wieder zuzuwefiden, und dafs Er defswegen so oft die 
Worte des Psalters im Munde führe: domine dilesi decorem 
domus tuae^ et locum habitationes tuae. Die wachsende Macht 
der T&rken mache ja diefs Unternehmen äufserst dringend* 
— Auf dieselbe folgt eine sehr umständliche Geschichte der 
Stadt Jerusalem: »de urbis hierosohjmae origine et statu<ii^ die, 
nebst der Geschichte des Landes Palästina, bis auf das Jahr 
1402 herangeführt wird, ui^ kein unrühmliches Zeugnib 
Ton Brandt's geschichtlicher Kenntnifs ist. Nun folgt: 'pde 
causis omissionis terrae sanctae^ cum eshortatione eiusdem 
recuperandae,<g. Der Hauptgrund ist der Wille Gottes; er er- 
theilt die Herrschaft der Welt bald Guten, bald Bösen, nach 
seinem Wohlgefallen. — Der Aufruf selbst zur Wiedererobe- 
rung jenes Landes und zur Vernichtung der türkischen 
Macht, enthält mehrere wirklich schöne Stdlen. — D^ Be- 
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sehhiCi macht das schon angezeigte Gedicht: win vUam M 
ewwer^aiionmn regum Israhel 0t Juda.€ 

T^VUa S. Meinardi Mpiseopi Eimi€dlenn$.€ Bas. 1408u 4L 

An den al^rdiirchleuehtigsten etc. Herrn Carolum den 
Fünften • . »In das Leben n. tugendtiichen gesehichteii Kei- 
ser Tyti Yespasiani des muten. Durch Sebastianum Brandt 
Terteutschet.< 1520. Strafsb. Fol. 

>Ein Chronik über Teutschland«, suvor des landea EI- 
safs — bei Hedions Chronik. 1543. FoL 

>Annalen.< 2 Bände Mscr. Ausziige aus den aHai 
RathsprotokoUen, und von Andern bis 1735 fortgesetzt. Sie 
enthalten desto interessantere Angaben, je weniger sich No- 
tizen über die älteren Rathsverhandlungen erhalten haben: 
ein Theil der Protokolle ist gänzlich yerschwunden. 

Seine juristischen Schriften sind in der Biographie 
angegeben. 

c. 

Die literarische Gesellschaft zu Strafsburg, 
Im techszehnten Jabrhondert. 



Die erste eigentlich literarische Anstalt <^) fan Elsafs 
wurde um 1450, durch die Stiftung eiiier gelehrten Schale 
in Schlettstadt, gegründet. Unter der Leitung ihres ein- 
sichtsTollen Rektors DamoBiniBmo wurde de. dne reicba 
Pflanzstätte des Wissens und der Sittlichkdt, und mdirere 
der Männer, die zur Yerbrdtnng der Gelehrsamkdt und 
eines guten Geschmacks, vor und nach 1500 am mdsten bei* 
trugen, waren aus dieser Anstdt hervorgegangen. Ueberdiefs 
wurde gegen das Bnde des fünfzehnten Jahrhunderts z^) in 
derselben Stadt eine gelehrte Gesellschaft gestiftet, weldier 
WiMPHELiNG, einer der ausgezdchnetsten Schüler Dkihobi- 

>«) S. die Schale zu Scblettitadt, eine Vorlauf erin der Kirchen- 
Terbessemng Ton TmoTHBVt Wilhelm Rohbicii, Pfarrer sn St. WO- 
helm in Straftbarg, in iKLOBir'e ZeiUdiHft Ifir hiitoritche Theolo- 
gie 1834. Stuck 2. 

**) Wachlu in seinem »«Haadbacbo der GeschidOe der Littof** 
tnr"« U. S. 206, gibt dae Jahr 1498 aU Stiftongiijahr an. 
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BVM0% Torttand. >I>er Zweck dieser felekrten, <<) naeb Art 
der Zupfte eingerichteten OeseUschaften, war theiis die Er- 
böbuBg des gegenseitigen Eifers für die Wissenschaft durch 
gemeinai^aftliche Thätif^eit, theils auch Erholung Ton em- 
yteren A?]^eitea durch freundschaftlichen Umgang. Diese 
Vereine brachten mannichfache Vordieile. Die an Terschie* 
denen Orten einxeln lebenden Gelehrten fanden darin einen 
Sammelj^inkt für alle Gleichgesinnte; das Gespräch umr 
fafste Alles 9 was dem Fortgange der Zunftangelegenheit, 
der Aufklärung und Gelehrsamkeit frommte; 2um Drucke be- 
reitete Arbeiten der Mitglieder wurden beurtheilt und ge- 
wannen dadurch an innerem Werthe; auswärtige Geistesbrü* 
der wurden auf Kosten der Gesellschaft beherbergt; und 
während der frohe Becher umging, freute n^an sich der Fort- 
sehritte der Wiss^sdiaft und des wiederkehrenden Lidits.4: 

Eine ähnliche Gesellschaft stiftete nun der Präsident des 
ScUettstadter Vereins bald hernach auch in Strafsburg, i^) 
Sie aählte aufser Wimphblino ui|d Brandt noch folgende Mit- 
glieder '^): Jakob Stubh ton Sturmeck '^), Thohas Bapp, 
Thomas Aukcparius ^^X Mathias Schurer >'), Hisrontmus 



^<) ROHRIGH a. 8. 0. S. 211. 

^^) S. die umständliche vom Prof. Koch hierüber gegebene 
Nachricht in den M^moirea de Vinstiiut national ^ sciencea, moraleg ei 
poUUque», T. IF. p. 356. Auch Oberlin, discoun pronone^ ä Totiver- 
ture de V4ead4mie proteHante, 1804. 8. p. ST. 

^>) S. die Bwei Briefe Ton Wihvhb&iiio u. Era«hvs, hinten rr 
dem Werke: de duplici copia verhorum ac rerum CommentdrU duo* 
Arg. 1514. 4. J. M. Moschbbosch lief« sie im Jahr 1648 als Imago 
Reipuhlicae Jrgentinensis wieder abdrucken. Sie stehen auch ia 
RtEGGER Amoeh, Frib. p. 368 ff. 

^^) Der in der Geschichte seiner Taterstadt so ansgeseichnete 
Sladtmebter nnd Refamator. a. „Jakob Sturq^ Ton Stiirmeck^% von 
C. M. Fbitz. Strafsb. 1817. 16 S. in 8. 

><*) Vikanus am Domkapiteln JurU Ueentiatus u. gekrönter Poet; 
er stand in sehr freundschaftlichen Verhältnissen mit Ebasmus b» 
Wimphblino. Sein eigentlicher Ni|me ist Voci*bb. Er lebte noch 
1528. 

21) Der bekannte Buchdrucker u. doctar liberalium artium. 
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Gbbwiler ^^), Johannes Rudalphingivs, Ottovas Nachti-* 

GALL *'), JOH. RüSBft, JOH. GuiDA, StBPHAN TiBLBE, PbTBB 

HfiiDtJNG; späterhin Nikolaus Gekbelivs und Kaspae Hbbio« 
In diesen Kreis gebildeter Manner trat auch Eeasmvs, der 
nachher einen älmlichen Verein in Basel stiftete und dessen 
Leitung übernahm. 

Unter den Wirkungen, welche diese Verbindung herror- 
brachte, ist gerade diejenige die wichtigste, welche am aller- 
wenigsten im Plane der Stifter lag, und bestimmt nicht von 
ihnen Torausgesehen wurde, die nimlich, welche sie in Bezie- 
hung auf theologische und kirchliche Ansichten nach sidi 
«og. «^) 

Ein bisher noch ungedruckter Brief des Erasmüs an die 
Uterärische Gesellschaft in Strafsburg mag hier seine Stelle 
finden. Er schrieb ihn auf seiner Reise nach England, lieb 
ihn aber ohne Datum. 

»Sahitem plurimam. Eodem die geminum mihi vuUms 
inflisit geniu8 aliquis malus. Maguntiae reeensueram peeU" 
niolae meae mmmam^ ut scirem si quid interoidüset; nam 
territus rumore de nave direptd reieceram in ocreas: reperi 
aesaginta sex aureoa inter quos nobilee duo^ coronati aliquot 
Bole insigneo et ducati^ minimus omnium florenue aureus es* 
eeplo phillipeo unico* Erat hypocaustion adhaerens cubieub 
mihi proprium in quo fahulamus ad multam usque noctem^ 
una cum Schur erio ae caeteris aliquot amiculis^ omnibus 
digressis. Crumena imbi relicta pergo cubiculum^ mane nihil 
etiam suspirans mali^ de novo visum est recensere summam 
qui scirem quantum liceret in Ubros coemendos deddere. Mos 
es promptu video deesse duos nobiles. Hico tetigit animum^ 
percenseo^ reperio deesse super viginti duos florenos aureos» 
Beliquerat enim für iUe quadraginta oeto aureos^ dviKe scäi- 
eet et minore oontestus portione. Ea res non adeo tmlnera- 



*^) Zuletzt Rektor in Hagenau, bekaaBt Toraüglieh dordi seilt 
PauegyrU Carolina» 

*3) 8. Steobbl^s MiseelleB IV. S. 8. ff. 

**) 8. Hbibexge Sohebube, Melchior Fattlin. Freiburg 18S& 
4. S. 0. T. 
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I verat animum meum^ ita me deus amet^ ut nee summam eu- 
! tem aligua moestitia persirinserai ; optabam ut eo mcommodo 
I totim üineria infelicitas foret espiata. Verum graoiua euc- 
cessit malum. Sub noctem laseitudo quaedam instantia morbi 
! Signa dedit. Co^o parcissime^ eo cubitum. Mos tanta me 
febris corripit ut in vita non senserim graviorem* Ea perse^- 
verat in octavam usque sequentis diei, Sudatum est supra 
modunu Halitus et urina nihil aliud erat quam merus ignis. 
Credo ni sudor accessisset capitale malum futurum fiiisse. 
Verum nunc eo sum statu ut bene sperem. Nee tarnen me 
poenitet kujus itineris per quod mihi contigit Rbüchunüm 
compleeti quem hominem profecto non iam suspicio tantum ob 
esimiam eruditionem verum etiam unice amo ob raram quan- 
dam civiUtatem morumque iucunditatem. Complesi sumus^ 
imo coufplures horas frui licet Gsrbsllio nostro cuius lingua^ 
moresy eruditio sie faciunt ad meum ingenium ut nullius coU' 
suetudine iam annis aliquot aeque sim deleetatus. Nee est 
de quo mihi maiora polliceor quam de Bsato Rbbnano et 
Gbmbsllio» Laohnervs hie noluit divendere nova proverbia 
quo vetera prius estrudat^ vos e Üasika petatis oportet. 
Haee scripsi raptim^ iam ad iter accinctus. Reliqua cogno- 
seatis es Anglia. Habeo gratiam quod vestra benignitate di- 
scesserim immunis e diver sorio; id tametsi mihi iam non est 
novum^ tarnen studio in me vestro maiorem in modum dele- 
etor. Bene valete omnes quibus ut uni scribo^ quo indissolu- 
biti neeesaitudinis vinculo cohaereatis omnes, 

Erasmus Roterodamus.a 
Adresse: J9. Jacobe Vimphelingo 

reliquoque litterario sodalitio 
Argentorati. 
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Doctor Bnints Narreiiscliiif» 

M. cccoc. viiy. 

, - . JNöt on Tfsach. 

l Vor hab iekt aarren schiff gcdiclit. 
Mit groMcr wtbvjt yff gericht;^ ' 
Vnd da« aütdofeB aUa gelade« ^ ** '' 
Das man «ie'aM durffl andeft^M^ö. 
5 Ein yedei hat sielr tdb« gdlfben; 
Aber «r ist dar by nit bliben. 
VU mancher hat nach syin gednncken, 
Noch dem riilicht er hat getmacken, 
Nuw rymen wellen dar an henoken. 

10 Die selben soltten wol gedeneken 
Di|s sie Tor saA*en jn dem fchiff 
Dar inn ich sie ynd ander triff; 
Hetten jr arbeit wol erspart. 
Difa schiff mit altem segipl fart 

15 Tn< düt glich wie das erst ^rz fliegen, 
Lofzt sich mit schlechtem wind benAgen. 
Wor ist, loh wolt es han gemert, 
Aber myn arbeit ist Terkert, 
Vnd ander rymen dryn gemischt, 

ao Denen kunst, art rnd mofz gebrist. 
Myn rymen sint tII ab geschnitten. 
Den synn Terlnrt man jn der mitten. 



V. 1, Tor, Tor einigen Jahren. 
* 8. noch, nach. 
~ 11. tor, Torn, Toras. 
- SO. moi«, Maas. 
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Jeder rym hat eich rnftMen tclmrackea 
Noch dem man jm liai wellen truckea 

25 Vnd «ich die fona gefchickei bat: 
Dar Tmb manch rym so nbel •tat. 
Das et mir jnn mym hertsen we 
Gethon hat iotent mol Tnd me, 
Das ich mjn grofs m&gtaii| arbeyt 

30 On schuld hab übel angeleyt, 
Vnd ich tof SCflich sehen an 
Dae ich nlft hab gelon rfsgon 
Vnd mir nie kam für mnnd noch kUen. 
Aber Ich wUl et gotft befllea, 

35 Dann diTs tchiff f&rt jn tinen nanmiett; 
Sint diethert darff et sich nii tchammen 
Glich wie dai alt jn allen tachen. 
Et kan nii jeder narren machen. 
Er heifs dann wie ich bin genant 

40 Der narr Sebattianot Brant. 



Eän Vorred in das Narrenschyff. 

Z& nuts nnd heyltamer 1er, ^ermanung und enrolgan^ der 
wyfsheit, yemnnffk nnd gSter tytten: Onch sfi verachtang und straff 
der narheyt, blintheit, yrrtal und dorheit aller t&i nnd getolilecht 
der menschen: mit besunderem flyfs ernst nnd arbeyt, getamlet sft 
Bateil durch Sebattianum Braut, in beyden rechten doctor. 

.Au land tyndt jets voll heyiger getchriffi 
Und wat der seien heyl antrifft; 
Bibel, der heyigen T&tter 1er 
Und ander der glich lieber mer, 
5 In mafs, das ich ter wunder hab 
Dat ayemaat bettert tich dar ab; 



V. 29. mAgtam, muhtam. 
- 86. diethert, dichtere, Verfattert« 
ütbertekriftt eryolgung, Erwerbung, tt&t, Stftnde» 
V. S. antrifft, betrifft. 
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Ja muri all gtdurifll vad 1er Teradit, 
Die gaato weift lebt in ylnstrer Baehft, 
ITad dftft ia täadea bliaft TeiiianreB. 

10 All •ftrattea, gaMen^ tiadft yoU aarrea, 
Die nfift daan aiift dorheift ambgaB» 
Wellea doch nift dea aamea baa. 
Des bab ich gdacbft s& dfter Msft 
Wie ich der aarrea tcbiff alTriUt, 

15 Galleen, fast, kragb, aawea, parck 

Kiel, wejrdliag, boraach, reaaediiff •tarck 
Scblytft, karrbea, ttofib&rea, rollwagea; 
Eia scbiff mSebt die alt all getragen. 
Die yefts sindft ja. der narren aal. 

90 Eia fteil kein fSr bani nberal. 
Die •deben sftber wie die yauaen ; 
Vil Tnderstönft s& dem tcbiff ftebwiainen. 
Ein Jeder der wil Toman %jn ; 
Vil narrea, dorea bnnien dryn. 

25 Der bildnifs jcb bab bar gemacbi. 
Wer yemaa der die gtcbilffi Yeraebft 
Oder Yillicbft die aift band letea 
Der tiedift jm molea wol tya wetea. 
Und findet dar jaa wer er isft, 

30 Wem er glich sy, wae jm gebritft» 
Den aarren •piegel ich di£k nenn 



V. 7. ia wärt, ia, et wird. 

- 11. nüi dann mit, mift nichts ale mit. 

- 19. des, darum. 

* 15. galleea, Galere. — fast, kragk, Beaaschiffe. ge- 
•cbwinn, in der Autgabe, Straftb. 1540, 4. — nawen (ehemals 
Terenewen), Holstcbiffe. t. GaaiaaT, GloaM. TAeol. p. 104. — 
parck, Florttcbiffe. 

V. 16. kiel, der Name der groftem und ttirkeren Schiffe, t. 
GaasBET ebendat. 

V. 17. ttofzbaren, Streitwagen! 

- SO. für, Getelltcbaft, Haufen. Sie kommen eiaaela. 

• 25. der, dieter. 

- 28. molea, beigefagtea Holsfcbnitten. 

- 80. gebritt, fehlet. 
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In dem ein yedtr umw sloh Iwnn;' ^ 

Wer jeimr bj wtrt er bedetit, | 

Wer recHt U aarrcm «piegel tidil;. j 

95 Wer sidi recht spiegelt» de» ler> wei 

Daa er nit wie sieh sehten eol; 

Nit Tif eich haltten, des nit i«t| 

Dan nyeman fet den aits gehviet, 

Oder der vorlieh ef reehen Car ^j 

40 Das er sy wie, «ad nit ein narr. V 

Dann wer sich fir ein narven »eht \ 

Der ist hald s& eym wisen gnraehl, t \ 

Aber wer y« wil wilaig syn t 

Der ist fatnae der gAitter myii, 
45 Der dut mir onoh dar an gewalt, 

Wann er dyf« bftchlin nH behalt. 

Hie ist an narren kein gebmst, 

Ein jeder findt das in gelost, 

Und onch war sli er sy geboren, 
50 Und wanmb eo Til sindt der doren^ 

Was ere nnd freyd die wifkhei« hat, 

Wie sorglich sy der narren sfat. 

Hie findt maa der weh gaataen lodff. 

Difs bflchlin wurt gAt «& dem koatf s 
55 Z& schymptf nnd emet vnd allem spil 

Findt man hie niti*ren wie man wil$ 

Ein wiser findt das in erfreydt, 

Ein narr gern Ton syn brudern seyt; 

Hie findt man deren arm rnd rieh 
00 Sehlym schlem, ein yeder findt ein glicli. 

Ich schrot ein kapp hie manchem man 

Der sich des doch nit nymet an. 

Het ich in mit sym namen gnent 



V. 39. tar, darf. 

- 47. gebrust, Bfangel. 

- 4a in, Ihn. 

-52. sorglich, jämmerlich. 

- 00. schlim s^hlemi gleich nnd gleich gesellt sieb g^' 

- Ol. schroten, snmeuen, iviclMieiden. 
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Er spredi, ich hei i» nit evkaat; 

d5 Doch hoff jch 4m die witen all 
Werdent haijnn han wolgefall. 
Und sprechen ▼fs ir witeenhelt 
Das ich ha)b recht imd wmr geeeit 
Sydl jch eeildi Iranteohalil tod jo irai^K 

70 So geh ich Tiah narren eyn echwvyfii: 
Sie müssen hören wotheit all "^ ' 

Ob es jnn joeh nU wol gefall. 
Wie trel Terenofns spricht, das 
Wer vorheit sag, Terdtenet faafk; 

75 Onch ver sieh langzTt s^nütsen d4t 
Der wnrfft ettwan Ton jm das hlAt, 
Und vann »an Celerani anreygt 
So wart die gall gar ofRt heweygt 
Dar nmh aelrt ich nlt, ob man schon 

80 Mit Worten mich wirt htndergen 
Und schelten mnb ntyn notilich 1er, 
Ich hab der selben narren mar 
Den vifiheit nit gefallet wol: 
Dyfz büchlin ist der selben toL 

85 Doch bitt jch jeden , das er' mer 
Wil sehen an Tevnnnfft und tat 
Dann mich oder min schwach gedieht. 
Warlich hab ich on arbeit nieht 
So TU narren ifisamen bracht. 

90 Ich hab ettwan gewacht e& nacht 
Do die schleyffent der jch ge&icht, 
Oder Tillicht by spyl und win 
Sassent, und wenig doehteni myn, 
Eyn teyl jn Schlitten nmbher ffiren 

65 Im sehne, das sie wol halb erfrSren; 



?. 70. einen Schweif ■ um etwai geben, sieh nichts nm 
etwas knnmienw 

V. 72. loch,' auch. 
- 90. ettwan, oft. 
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Byn teyl yrft ktUhim flTs ging«a tnil. 

Die andern rediten jr yerlval 

Den sie den Ug betten gehui 

Und VM jnn gewyns du oTb ntdift gan» 

100 Oder vie sie mom wollen liegen 

Mit gschwlti» Terkonffen» m a ndi en triegen. 
Den selben nocb sft dendcen all 
Wie mir jr wye, wort» werek, gefall 
Ist wunder ait, ob leb scbon offl, 

105 Do mit myn gediebt nit wiird gestrofll, 
Gewaebt bab, so efi njreman boflt 
In disen spiegel sollen scbowen 
All gsebleebt der menseben man Tnd frowen. 
Je eyns leb by dem andern meya. 

110 Die man sint narren nit allein 
Sander findt man ondi nlrrin tu. 
Den icb die scbleyer, stnrti Tnd wile 
Mit narren kappen bie bedeck. 
Metien bant oncb an narren rick 

116 Sie wellen yeta tragen on das 

Was ettwan mannen scblntUcb Was, 
Spits scbft, Tnd Tfzgescbnytten rftdc 
Das man den milcbmerek nit bededr, 
Wicklen tU bndlen jn die sipff 

190 Grofi bSmer macben nff die kSpff 
Als ob es wer ein grosser sUer, 
Sie g&nd bar wie die wilden tbier, 
Doob sollen erber frowen mir 
Verayben y dann icb gants nit jr 
125 Gedencken s& keym argen wyl; 



V. 96. nff kalbfs f AfB^denDimen naeUanfen. - sust, soait 

- 100. mom, morgen. 

- 109. Icb meine eins so gut wie das andere. 

- 112. Starts, Kappe snr Kopfbedeckung, besondem beui 
Trauertragen. — wile, Scbleier, wie ibn die Nonnen trugen. 

T. 118. milcbmerek, Busen. 

- 119. bndlen, Lappen. 
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Den bSten Ist doeh nii bA til 
Der selben man ein teil hie fyndft 
Die Jon dem narren tchiff onch lyndt 
Dar Tmb mit flyfs sich jedes süeh; 

190 Fyndft efs sich nit jn dysem bftch 
So mag et sprechen, das es sy 
Der kappen vnd des kolben fry. 
Meint yemant das Ich jnn nit rSr 
Der gang zftn wysen fffir die thdr, 

135 Und 1yd sich , vnd sy gfiter dyng 

Byfi ich ein kapp Ton Franckfort bryng. 

Den Yordants hat man mir gelan 
Dann jch on nutz vil bAcher han 
Die jch nit lyfi, nnd nyt terstan. 

Von Tnnatzen buchern. 

Das jch syts yoman in dem schyff 
Das hat irorllch eyn snndren gryff. 
On Trsach ist das nit gethan; 
Uff myn libry ich mych jerlan. 

5 Von bflchem hab ich grossen hört. 
Verstand doch drynn gar wenig vort 
Und halt sie dennacht jn den erea 
Das ich jnn wil der fliegen weren. 
Wo man von knnsten reden dftt 

10 Sprich ich, do heym hab jchs fast gAt 
Do mit lofx ich ben&gen mich 
Das ich tu bucher ror mir sydi. 
Der knnig Ftolomens bstelt 
Das er all bucher het der weit 

15 Und hyelt das für eyn grossen schati,, 
Doch hat er nit das recht gesatm 
Noch knad dar rfa berichten sich. 



V. a, gryff, Zweck. 

- 4. libry, Bibliothek. 

- 8. inn, ihnen* 
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Ich hab Til bAsbe^ ««oh detf gli^ 
Und ly« do^ fants ^ciiig dar jiui« 

M Womni w«lt ich htflehen mjm ■jiUi 
Und mit der Iw mich bküinhreB ImI? 
Wer tU ttadteri, w&rt ein tanfaftl. 
Ich mag doch fanst wol sin ejrn here 
Und Ionen eym der f&r mieh 1er, 

95 Ob ich schon hab e/n gMben syna; 
Doch to ich hf gelerten bin 
So kan ich jta sprechea je. 
Des tnlsdiett ordcn bin ich fre. 
Dann jch gar wenig kan latin. 

30 Ich weyfz das TiniUB heyeset wIb 
Gncklns ein gdnch, stultns eyn der^ 
Und das ich heyik: doone doeUr. 
Die oren sint rerborgen mir 
Man sah sonst bald eins mnllers thier. 

Wer sich wW gwalt jm radt Terlorst 
Und henckt si«h iro der wia^ har bteflf» 
Der selb die snw j||n kessel stofet. ' 

Von guten reten. 

Vil sint, den ist dar noeh gar nel 
Wie sie bald knmen jn den rot, 
Die doch des rechten nit Terston 
Vndt blintlioh an den venden gon. 
> 5 Der g&t Cusy ist leyder dot 

Achytofel besytit den rodt; 



V. 34. mallers thier, eseL ' 

Uehenchrift: die suw jnn kessel stofst Sinn: gieidiwie die- 
jenigen, die eine Sau lebendig brühen vollen, nicht auf ihr Geichrei 
achten, und sie mit Gewalt in den Kessel treiben, so beküminero 
sich Manche beim Abstimmen im Rathe nicht dämm, ob ihr Totnn 
gewissenhaft sei , ob es bei der Gemeinde Unzufriedenheit erreget 
werde oder nicht: genug, dafs angesehene and mächtige Glieder 
des Rathes es wollen, damit sie die Meinung derselben adopti'^ 
s. Gbilba in seinen Predigten über daa NarroMchifll Fol. 9*. 
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Wer TTteln boI Tnd raten schlecht 
Der dQnoh Tod fol^ alleyn zu recht 
Vff das er nit ein znnsteclc hlib 

10 Do mit man die snw in kessel trib. 
Worlich sag ich es hat kein t&g. 
Es ist mit dancken nit genSg, 
Do mit Terkurtzet wärt das recht 
Es dnrfft das man sich bafz bedecht 

15 Und witer fragt, was man nit wüst; 
Dann wirt das riecht Terkurtzet sasft 
So hast kein ^worwort gegen got. 
Gloub mir, funror es ist kein spot; 
Wann yeder wüst, was rolgt har noch 

20 Im wer zä vrteiln nit so go.ch; 
Mit solcher mofz wirt yederman 
Gemessen, als er hat gethan. 
Wie do richtst mich, vnd ich rieht dich. 
Als wirt er richten dich Tnd mich. 

26 Eyn yoder wart noch aynetn dot 

Der Trtell die er geben ha^^ 

Wer mit sym vrieil bBchW&ret tH 

Dem ht gc^etzct onch «In zyl 

' Do er ein gwahtg yrteil fyxtdt, 

80 Der stein der feit jm vff den gnndi. 
Wer hie nil halt gercchtikeit 
Der fyndt tie dort mit hertiltcit; 
Keyn wUheyt, ^walt, fümchtikeit, 
Keyn ratt, got wid«r sich Terdreit 

Wer setzt sin W Tfr'zyÜlich gÄt ^''' 

Vnd dar jnn siScht sin f reyd Vnd^ ikiSt ' ' 
Der ist eyn narr jnn Hb Tnd biSt 



V, T. aehUclit, MaUicht, gerade. :^ 

- 8. dunck, überlege wohL I • 

-' tr. w«r#«rt, Freistäte/SdhiniHirt. . : 

- 20. goch (gach), schnell, hadtig^;i i::.:^ i yfbo/\ 

- SO, grindt, köpf, haupt. ;.jii ..- .^ 
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04 StibQiUam BramU 

Von gytikdt 

Der Ist eju narr der •amlei gSt, 
Tnd hat dar hj keyn fryd noch mSt, 
Vnd weyfs nit vem er aolchee iparl 
So er sAm finstren keller fart 
5 Vil narreehter ist der Terdftt 
Mit fippykeit vnd Iichtc(p mftt 
Das so im got hat geben hejm, 
Darinn er icha&er ist alleyn, 
Vnd dammb rechnnng geben mftfi 

10 Die me gilt dann ein liand Tnd (Um. 
Eyn narr Torllfst syn frnnden Til> 
Syn sei er nit versorgen wil, 
Vnd Ttrcht im brest hie sitlich gut 
Nit sorgend, wae das ewig dftt 

15 O armer narr, wie bist so blindt! 

Dn ^Srchst die md, vnd findst den grindt 
Mancher mit sünden gut gewynt, 
Dammb er in der hellen brynt; 
Syn erben achten das gar hleyn, 

SO Die hnlffen jm nit mit eym steyn, 
Sie iSfsten jnn knm mit eym pfnndt 
So er dieff ligt in hellen gmndt 
Gib wil dn lebst durch gottes ere. 
Nach dym dot wnrt ein ander here 

95 Es hat kein wiser nye begprdt 
Das er mScht rieh syn hie yfT erdt. 
Sonder das er lert kennen sich: 
Wer wya ist, der ist me dann rieh« 
Crassns das golt bS letst Tfs trangk 



UOeridirifl: gytikeit, Geiti. 

V. 7. heyn, wahrscheinlich fmr halm, gnt| Tonaogen. was 
ihm Gott an Gutem geschenkt hat 

V. 10. Es ist hier iddit blofa mit dem Vcdbsl einer Hand oder 
eines Fufses die Schuld absab&lben. 

V. 10. rud, Ausschlag. Ana dem Begpa fn.dio Traufe 

- 94. durch, um. 
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yarrttndby. 

ao Noch dem Jim hfti gedantel laagk. 
CratM fyii gelt warff in dM Bier 
Da« ea nit hindert jnn ttr ler. 
Wer tsnilet dae sergenglich iit 
Der grabt tyn td ja kott Tnd nitt 

Wer Til ndw fand macht dnrch die fand 
Der gibt tu Irgemyrs imd idiand 
Vnd halt den narren by dar band« 

Von nuwen funden. 

Daa ettwan waa ejn tdiantlich ding 
Das wygt man jeti «chlecht Tnd gering. 
Eyn ere waa ettwan tragen bert 
Jeti band die wybaohen mann gelert 
5 Und fchmieren eich mit äffen achmalts, 
Vnd dftnt entblSssen jren halfi» 
Til ring md groete betten dran 
Als ob fie Tor aant Lienhart ftan; 
Mit fcbwebel, harta, bdffen das liar, 

10 Darin sdilecbt man dan eyar klar. 
Das es im schfiuelkorb werd kmfs. 
Der heneict den kopff sSm fenster vfs. 
Der bldcht es an der snnn Tnd fnr; 
Dar Tnder werden die läse nit dir. 

15 Die trjigen yeta wol in der weit 
Das d&t aU kleyder sindt toI feUt 
BSek, mlntel, hemder, Tnd bmst dSeh 
PaatoflbI, styffel, hosen, sehftcb, 



U^enekrifti nfiw fand, none Erfindungen in Bezug auf Klei- 
dung» neue Moden« 

V. 8. Als ob sie ror Saut Lienhart stau« £s war somit 
Sitto» dafs wer ein Gelfibde diesem Heiligen tbat, mit einer Kette 
behasgfu erselilen, die er dann als TotiTBeichea aofhing. s. Gm- 
UR*n Üarronsch. FoL 98>. 

V» 9. bdffen, strotaen machen. 
- 16. feit, Uten. 
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WildkappM« nliitoU TmUMff dran, 
20 Der jüdisch vjt wtt ^ote Tff sten; 

DaDn eyn fandft kum dem ujden widit. 

Das zeigt das Taser gemät ist li^t 

Vnd wamtlulbär jn alle scbaadi 

Vil nüwernng ist in Mem laod, 
25 Karts y sehantUcli vnd beschrotten rtdc. 

Das eyner kam den nabel bd&ck. 

Pfach schaad der tatschen aacioo! 

Das die natar Terdeckt wil han 

Das man das blofzt, ynd sehen lat; 
30 Dar Tmb e« feyder übel gat, 

Vnd wart bald han eyn bSsern stand. 

We dem der Trsach gibt sft sehuid! 

We dem oneh der selch schand nii stroffi! 

Im wärt sft loa das er nit hofft. 

Wie wol ich yfi^ der grfiben gan 
Vnd das schynt messer im ara han, 
Mag ich myn narrheyt doch nk lan. 

Von altten narrea 

Myn narrheyt lofzt mich nit syn grya. 
Ich bin rast idt, dach gänts waifii; i . 
Eyn bSses kynid. von hntid^ lor. 
Den jungen Img ieh die sdieUen vor« 
5 Den kyndeA gib ich regiment 
Vnd madi nir «dbat «In testamaai 
Was mir leydt wart noch mynem dM$ f . 
Ich gib exempel vnd bSfz rodt 
Vnd trib was ich jnng hab gelert, 
10 Mynr bofs^heii wil ich syn ^eeift; 



V. 19. ombiit^ilfl', gamitoen. ' m • ;, » ; 
'''*\- 2r. rfach-, pftif! •■■ '■•>—'* •■■•■«-- w i"' .. /: '> .■ 
' Veher^rift: Oh^^ch ich nnr nöidli W«ntg^ Z«i«4tl?1eb^ blH 
nnd meine körperliche Maschine ganz zerratte<f*tt,'f|tflb^ikih i^ 
die Thorheit nicht. ^ - '"^ " ^ '■ 

V. 1. gryfi^ greis» «lt. ■•' ^ •' 
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NwreH$ekiff. 99 

Vnd gtar micli vdmen myrnetit «oliaiid, 

Das ich beschisBon hab tU laad, 

Vnd hab geniaclit vil rnsnet tryeb. 

la bofzheit ich mich Mz'jt yeb 
15 Vnd ist myr leydt, das tchs nit mag 

Volbringen me myn alten tag; 

Aber was ich yete nyra mag th&i 

Wil ich entpfellen heyti mym s€d. 

Der wärt th&n, was loh hab gespirt 1 
20 Er koppt yet2 mir noch Jn die art; 

Efz stat jm dapferlichen an. 

Hebt er, efs wfirt Tfs jm eyn man. 

Man mfifz sprechen, er sy myn slin, 

Dann er dem schelmen recht ifrikrt thftir, 
25 Vnd wirt sich in keiii^ dingen sparen. 

Vnd in dem narren schiff onch faren. 

Das wirt mich nach mym dot ergetaen- 

Das er mich wirt se gantz OTsetsen. 

Do mit dit alter yeta rmb gan, 
30 Alter will gantz kein witz ine httn; 

Susai^nen richter zelten wol 

Wafz man eim alten trowen sol; 

Ein alter nar synr ael nit schollt - y- - 

Sw&r jst recht th&n, ders nit hat gewont. ' 

Wer synen kynden übersieht 

Im mfitwil Tnd sie stroffet nidit 

Dem selb zfi letzst vil leydes geschieht. 

Von 1er der kind. 

Der ist in naiheyt gantz ^rbündfe 
Der nit mag acht han, das syil kyndt 
Mit zöchten werden imdeFirifzt, 
Vnd er sich sondern dar uff flyfzt 
5 Das er sie lofz jrr gon on straff 



V. 11. gtar (wie oben tar) darf. 
- 20. koppt, schlägt. 
Marrsiuehiff. '7 
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Glich wk on hirtw ginl dk «chftf 
Vnd jn all miitril yl^ertidit, 
Vnd meyit sie Mcffm •troÄBM nicht, 
Sie tygen nech »U by dett joren, 

10 Das sie behauten ja den oren 
' Wae man jn tag, ey etreff vnd ler. 
groteer dor, merck s4 vnd Irf»: 
Die jngent iet «ä bhaltttn geling, 
Sie mercket wel vff alle dtng. 

15 Was man ja nflwe hifen eflhitt 
Den selben gsmach vetlent sie nU. 
Ein jangw iwyg^ sieh biegen lot; 
Wann man eht altten ▼nderstot 
Z& bie^sn, SIT kneUt er entfewey. 

20 Zymlich stroff bringt kein sSrfl^leh geehrey; 
Die r&t der %wM tertribk wt smerts 
Die navrheifc u£i des kindes herta. 
On straffling satten yemens lert, 
Alls übel wechfst das man nit wert 

25 Hely vas jre^bt. vnd lebt on s«ad, 
Aber das er nit s^om sin kynd 
Des strofft jn got» da« er mit klag 
Starb vnd sya sftn Tff eynen tag. 
Das man die kind nU ziehen wU 

30 Des findt man cathelynen tII. 

Es stund yets TBd> die kynd tII bas 
Geh man schUmeister jnn, als was 
Phenir, den pelens synem sftn 
Achilli sfteht, vnd s& wolt d&n; 

35 Philippas durch sficht kriechen landt, 
Bifs er sym sftn ein meisten teidi; 
Dem gr&rten kannig jn der weit 
Wart Aristoteles ift gMelt, 
Der selb Platonenoi hmtt kn^ jar, 



V. 8. dörffen, bedürfen. 

- 18. gering, tüchtig, gescMekt, ^e^et. 

- 30. cathelynen, aufrührerische Küfls wie Caülina. 
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40 Und Plato Bocraleili «ar mt. > 
Aber die Tatter TilkM zfti 
Dar ymb das m« Tefblenl d«r gyt 
Nemen sie TÜf s^kb MeisMr ttÜii 
Der JD zöm ii»»r«it Madrt citi «ftn, 
46 Vnd schickt JM Wider hefm iA httfo 
Halb narrechte^ 4ann er l^m Irnfk. 
Des ist wä wuMleni «iff^iar'aB ' 
Das narrett aarrecht It^iid^ httii. ' 
Grates der altt sprsdi » wami «• jai 
50 Zfi stfiDd , wolt «r 11^ heller stym 
Schryen : jer niMhreii ^mliedaelit 
Ir haDt Tff gitsmüle» i^rofk seht, 
Vnd achten nit Tff nwer kittd 
Den J^ ^olieh^^tttm ^attikli siiidt; 
55 Aber rdi wlrt it& l«tat d^sr Idn 
Wann uwer sAta Jn rot! e6nt g6n, 
Vnd stellen sacht vfld eren nilAi 
So ist jn zfi dem WeMif f8«h 
Wie sie von jageat haut ^«tei*t^ ' 
60 Dann wit^ des i^tt^rs lejA g«iMM^ 
Vnd frist sich seihst ^ dM ^ oi( linti^ 
Erzogen Hat «Ib w!nttel%«ti. 
Ettlich dfint sich in bdh«n rM 
Die llstem vnd gesm&chen gott. 
65 Die andt^n hisneke» tio sidv sfc4r, 
Dise Terspiele» 'roßs t nd rftek. 
Die Tierd^ti.|vassen tlig*^«^ naelvi. 
Das wart vf» solchen künden gmacht 
Die man nit jn der jogent ifncht 
TO Vnd eym ntelster wöl vertfj<cht; 



V. 62. winter^iM» (wie winJartroUi^ «p^oi^net einen un- 
üfitien, dabei sittenlosen Menschen. In den ZnsamnK^nsfltKiiQgen hat 
Winter oft den Sinn wild im Gegeüsati von dem gute Pmcht er- 
zeugenden Sommer. 

V. 68. dnnt sich, begeben sich zu .... 

- TO. versyoht, übergibt, anveHrant. 
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]09 Sehm^Um BfonU 

Dann anfong, militol» «ni d«r>ere 
Entspringt allein vfs gSie« lere. 
Ein loblich ding ist edel syn. 
Es ist aber frombd, vnd nit dioy 

75 Es knmbt'Ton dyne« elteta luur; 
Ein köstlich ding Ist «iehtan gar. 
Aber des ihI des gelnekes lall 
Das tIF Tnd ab dani^t irie.eift ball;. 
Ein hnbsch ding der w«ltt glory ist, 

80 Vns tantbar doch, dem alsyt gbrist; 
Schönheit des lybe« man yjl acht 
Wert ettwann dboh kiim fbe^aoht; > 
Glich wie gesuntheit Ist vast Uep , 
Vnd stielt sich ab doch wie ein diep; . 

85 Grofz sterck acht man fdr köstlich hab, 
Nymbt doch Ton krankheit, altter ab. 
Dar Tmb ist nutzt vndottlich mer 
Vnd bliblich by Tns dann die 1er« 
Gorgias &ogt, ob sellig wer 

90 Von Persia der mihtig herl 

Sprach Socrates, pich weiCz noch out. 
Ob er hab 1er Tnd ti^gent «t; ' .. 

Als ob er Sprech, dsa gwült Tnd golt 
On 1er der tngent nutzet solt. 

Wer zwischen stein ynd ateia sfiph leit< 
Vnd Til lät Tff der znngen dreit 
Dem widerfiert- bald schad Tnd leydt. 

Von zwytracht machen. 

Mancher der -hat grofz freud dar an 
Das er Terwirret yederman, 
Vnd machen kunn difz her yff das, 
' Dar vfiE Tnfruntsphafft spring Tnd hafz. 
' 5 . Mit .^ynder red Tnd lyegen grofz 
Gibt er gar manchem einen stofz 



V. 94. «olt, leiten. 
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Der das tnt yhmlmnß eatpflndC,;. 
Vnd machet afz dem firond ^in ifitfiftr ' * 
Vnd das en wol betyglen mog 
10 Lfigt er, da« er ▼!! dar iS leg, 
Vnd willt jn bichts vifs han geltm 
Da« nit rerwiecang kun dar tob, 
Vnd da« er« Tnder der ro«en heU 
Vnd jn din eigen hertz geredt: 
15 Mejnen do mit gefallen wol. 

Die velt i«t «Sicher zwytracht toU, 
Da« man ein« tAT der zongen trag 
Wyter dann vff eim hangenden wag, 
AI« Chore det ynd Ab«olon, 
90 Da« «ie grofz anhang mSohten han, 
Aber e« flytzt jn Tbel yfz. 
In allem land ist Alchymu« 
Der frund zertrag Tnd hynderlieg 
Vnd finger zwnscben angel dieg; 
26 Sie werden o£Pt geklerabt dar ron 
AI« der, der meynt entpfohen loff 
Vmb da« er Sani erelagen hett 
Vnd die do dottent Hirzboseth. 
AI« dem der zwiechen mnUtein lyt 
30 Gechioht, wer yil zwy trabt macht allzyt. 
Man «icht gar bald jn gberden an 
Was er «ag rnd «y für ein man. 



V. 11. in bicht« wifz, unter dem Siegel der Verschwiegenheit. 

- 14. «nb rosa. 

- 18. wag, wagen. 

- 22. Alchymu«. Die«e« Wort «cheint für die damalige Zeit 
•Hrefflich gewählt, da kein andre« besser den Begriff de« in räth- 
tUiaften, unklaren Ausdrucken sprechenden Zungendrescher« ansa- 
gten Termochte. 

- 23. zertrag, trennen, scheiden. 

- 24. dieg, thut 

- 29 u. 30. Wer immer yiel Zwietracht anetifflet, dem geht e« 
't« einem, der zwuchen MuhLiteinen läge. 
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IQ^[ '\ ■:':': Sebmtum B9mi» 

. . *ilinqBf;iiini «in apfr#9 hywW» tHnr,, 
Cr stteoki 4ie«riiii 4oq]i liar für. 

Wer nit kan «preitbeii Ja vo4 Wjfpk 
Und pfleg«» raU vmli groli iWdMt)« 
Der hab den Acliadea jm nlUid« 

^ Nit volgen gutem ratt. 

Der is t ein narr der w y will inrn 
Jnd weder f^lypiiftnoc^ m^z d8 t üb^ ^iu 
Vnd wenn er wyfsheit pflegen will 
So ist ein gonch syn f&dertpjL 

5 Vil sint von werten wyse fnd kl8g 
Die ziehen doch den narren pflftg; 
Das schafft das sie yff ir wyfzheit 
Verlossen sich ynd btchydiheit 
Vnd achten yW kein fremden ratt 

10 Bifz jn Tngluck z& handen gat. 
Syn sän Tobias allzytt lert, 
Das er an wysen latt sich kert 
Dar Tmb das nit folgt gättem rott 
Vnd den veraoh die hnsfrow l40th 

15 Wart sie geplagt ron got dasr Toa 
Vnd mftst d« z& eim zeichen stoiu 
Do Roboam nit folgen woU 
Den altten wjsei^, als er solt 
Vnd Tolgt den narren, do verlor 

JH) Er zehen gslecht, vnd bleib ein dor« 
Het Nabnchodonosor Daniel ghirt 
Er wer nit jnn ein dier verkSrt, 
Machabens der sterckest man 
Der tU groCk tngent hat gtetan 

95 Hett er gefolget Jorams rott 
Er wer nit so erschlagen dot 
Wer allzyt Tolgt syn eygnen hoiibt 



V. 4. goneh» kucknk. 
* 90, gslecht, Stämme. 
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Nanemekif. m 



Vnd gftttem c6tl ait Mgi villi glonlil. 
Der acht vff glAek vnd ht jl gtutls nüt 
30 Vnd will T^irdeibeii ee daim %jtL 
Ein frandes r«tt Biemftn Teradit; 
Wo tM Au Mint, i§t gUkk rnd mMlil. 
Achitofel sich telher d»t 
Das Sani nit yi^gol synem mM, 

Wer halt hSrz sitten vnd geberd 
Vnd gucht wo er zfim surren werd 
Der schleyfft die kappen an der erd. 

Von bösen sytien. 

Vii gandt gar stoltz jn schuhen har 
Vnd werffent den kopff har vnd dar, 
Dann hyn zfi tal, dann vff z& berg. 
Dann hyndersich, dann vberzwerg, 
5 Dann gont sie bald, dann vast gemach; 
Das gibt ein anzeig Tnd vraach 
Das sie hant ein liehtfeng gnmt 
Vor den man sich gar bUlicfa h^ 
Wer wyfz ist, Tnd gAt sitten hatt 

10 Dem selb i^ wesen wol an stat» 
Vnd was der selb anfaht vnd dAt 
Das dnnckt «in yedibn wysen gAt 
Die wor ^vysheit roht an mit schäm, 
Sie ist züchtig, still md fridsam, 

15 Vnd ist ir mit dem g&ten wol; 
Des füllt sie got genaden vol. 
Besser ist haben g&t geberd 
Dann alle riehtnm yff der erd. 
Vfz sytten man gar bald terstat 

SO Was einer jn aym hertzen hat. 
Mancher der sytten wenig schont 
Das scha£fl> er hatt sin nit gewont 
Vnd ist gezogen nif dar zA; 



V. 5. bald, schnell. 
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IM StbtuHm BrtmU 

Des hat! gebetd er, wie ein kfi. 

25 Die bett geiierd Tnd h^hster nam 
Das sint g&t sitten, zacht Tnd acham. 
Zfi g&ttem fjdt aich Noe soch, 
Dock shlfig jm Cham syn s&n nit nedi. 
Wer einen wysen sfin geberl 

30 Der sytt, remiinfflk rnd wyfalieit lert» 
Der soll des billich^ dancken goft 
Der jn mit gnad rersehen hat. 
Sjns vatters nase Albinos afa. 
Das er jn nit hatt gzogen bafc. 

Wer Tnrecht, gwalt, düt einem man 
Der jm nje leydes hat gethan 
Do stossend sich sonst zehen an. 

Von wolrer fnmischafft. 

Der ist ein narr ynd gantz dorecht 
Der einem menschen dfit rnreht, 
Dan elr dar dorch gar manchen trSwt 
Der sich dar nach syns yngläcks firSwft. 
& Wer synem fmnd üt rbels dftt 
Der all sin hoffhoiig, trüw vnd mit 
Allein gesetzet hat Tff jnn, 
Der jst ein narr -vnd gantz on symi. 
Man find t der fründ, als David was 

10 Gantz keinen me, mit Jonathas, 
Als Fatroclus Tnd Achilles, 
Als Horestes ynd Filades, 
Als Demades vnd Pythias, 
Oder der schyltknecht Sanlis was, 

15 Als Scipio Tnd Lelios. 

Wo gelt gbrist do jst frantschaffi Tfz. 
Keiner so lieb syn nechsten hat 
Als dan jm gsatz geschriben stat. 
Der eigen natz Tertribt all recht. 

V. 6. üt, etwas. 
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NarreuBch^, IM 

90 All frinUckafft, lieb, sipschafft» geaehledit. 

Kein fyndt man Moysi jetz gelich 

Der andre lieb hab, als selbst sich, 

Oder als vas Neemias 

Vnd der gotzrorchtlg Thobias. 
25 Wem nit der gmein nutz jst als werd 

Als eigen nutz des er begert, 

Den halt jch für ein narschen gonch. 

Was gmeyn ist, das ist eigen oach. 

Doch Cayn ist in allem stat 
90 Dem leid ist was glucks Abel hat. 

Früntschafft wann es gat an ein not 

Gant Tier vnd zweintzig vff ein lot, 

Vnd well die besten meynen syn 

Gant siben wol vff ein quintin. 

Wer yedem narren glou|ien will 

So man doch bort der gschrifft so tu 

Der schielet sich wol jns narren tpil- 

Verachtung der gschrift. 

Der ist t^in narr der nit der gscbrifil 
Will glouben dlo das hell antrifft^ 
Vnd roejnat das er leben soll . ^ 

Als ob kern got wer, noch kein bell, 
5 Verachtend all predig Tud 1er 
Als ob er nit tkh noch h5r. 
Kem einer tou den dotten bar 
So lieff man hundert mylen dar 
Vnd ob TÜ lut f&rend dar jn 
10 Ob man ouch schanckt do nuwen win 
Vnd des glich ander äffen spil. 
N&n hat man doch der gschrifft so tu 
Von alter Tud Ton nuwer ee. 



V. 81. gelich, gleich. 

- 25. als, eben so. 

- 33. well, welche. — syn? zu seyn. 

- 13» ee, gesetz, testament. 
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Man 4arff keia sagnirz fniter mo 

15 Noch Sachen die kappel ynd klns^ 
Des sackpilffen ron Mickekhaaen. 
Got redt das rfz der worheit ata: 
Wer hie sund d&t der tidt dart pin, 
Wer hie rin tag va vifdieit kert 

20 Der wirt jn ewikeit geert. 

Gott hat geachaflba, das ist wor, 
Das's&h das aag, Tnd horr das o^; 
Dor ymb ist der blindt vnd «rtoobt 
. Der nit hört wyfzheit Tad jr gloabt 

25 Oder hSrt gern nnw mit md sag: 
Ich Torcht, es kamen bald die tag 
Das man me nnwer rolir werd jnn 
Dann yns gefall Tnd syg z& syan. 
Jheremias der schrey ynd lert 

30 Vnd wsii't von njeman doch gehört. 
Des gtichen ander wisem me 
Des gmg harn och vil plag vnd we* 

Wer nit tor gürt, eo dann er rjtt 
Vnd sych ^orsiclit vorbyn by ayt 
Des apoCt manj faU er an eyn »ytt 

Von vnbesiaten narren. 

Der ist mit narheyt wol vereynt 
Wer spricht, das hctt jch nit gemeinl^ 
Dann wer bcdenckt oU dyng byayt f ^ 

Der saüet wo! j. e«* dann er rytt* * 

5 Wer si«h bodetickt noch der gcdat 

Des anslag gmeynlich kntnlit eÜ spat; ^ 

Wer jnn der gdat gilt analog kan 
Der milfz syn etn erfarnor man, 
Oder hat das von frowen geltrt 
10 Die syndt sollchs rates hochgeert. 



V. 23. ertonbt, taub geworden. 
- 28. syg an synn, gefalle. 
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Het'sich Adttm bedooht rtr tofs 
Ee dann er Ton dem appM aCae, 
Er wer nit von eym kleTscn hib 
GeatoMen ? fs dem ParadiTs. 

15 Hett Jonatha« tich leeht bedaclil^ 
Er hett die geben wol venieht 
Die jm Tryphon ja fakcheit bet 
Vnd jn «ncblftg dar aoeh zft dat. 
6&t anschleg ksnd zft allar syt 

20 Julias der kmer, ja dem strlt. 
Aber do er hat Irld Tnd gl&A 
Sombt er sidi an eym kleyaen atnck. 
Das er die brieff nit laTs ifi hast 
Die jm ja wanraag worent gsaat. 

25 Nycanor Tberschlftg geryng, 

Verkonfft das wyltpret, ee ers fyag; 
Sin anschlag dodi so grSplich Alt, 
Zung, handt ^rad grynt man jm absti&k. 
Gfit anschl&g die sint allsyt gfttt 

30 Wol dem, der sy by ayten dftt. 

mancher ylt, vnd kambt doch sft spot; 
Der stofzt sidi bald, wem ist aft not. 
Wer Asahel nit schnell gesyn, 
Abner hett nit erstoehen ja. 

An mynem seyl ich draflter yetch 
Vil narrea, äffen, esol, geach 
Die ich verfftr, betrftg Tad leych. 

Von buolschaffi. 

Frow Venus mit dem strSwon ars 
Byn nit die mynnst jm narren fürs. 
Ich zach zft mir der narren tÜ 
Vnd mach ein goach vfz wem ich wih 



Ut^enehrifi: draffter (so viel als daraffter) hin n. her. 
yeich (noch jetzt) jage. « 

V. 1. strSwen, von Stroh, also leicht entsandlich. 
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5 Myn künden Dyemans nennet all. 
Wer hat gehört von Circes stall, 
Calypso, der Syrenen joch, 
Der gedenck, vas gwaltes icb hak aoeh. 
Welcher meynt da« er irytiig sy 
10 Den dunck ich dieff jnn narren bry; 
Wer eyn mol wart von mir verwiint 
Den macht keyn krutter krafft gesmit 
Dar ymb hab ich ein blynden sfin, 
Keyn bäler sieht was er soll tän; 
15 Myn sän ein kindt ist, nit eyn man. 
Bäler mit kintheit dunt ymbgan, 
Von jnn wart seltten dappfer wort, 
Glych wie von eynem kindt, gehSrt. 
Myn s&n stat nackt vnd blofi all tag, 
20 Dann b&lschafft nyeman bergen mag. 
BSfz lieb die flögt, nit lang sie stat, 
Dar Tmb myn sän swen flügel hat; 
Bälschafft ist licht zfi aUer frist, 
Nüt Tnstatters TfP er^en ist. 
25 Cnpido treit syn bogen blofs, 
Vff yeder sytt ein kocher grofz ; 
In eym hat er yil hocken pfil, 
Do mit tri£Ft er der narren Til; 
Die sint scharpff, gülden, hockecht, spitz; 
30 Wer trofPen wärt, der kumbt Ton witz, 
Vnd dantzt har noch am narren holtz. 
Im andern kocher Togelboltz 
Sint, stnmpff, mit bly beswert, nit lacht: 
Der erst macht wnnt, der ander flächt 
35 Wan trifft Cnpido, den entzyndt 
Amor syn bräder, das er bryndt 
Vnd mag nit leschen wol die flam 
Die Didoni jr leben nam, 
Vnd macht das Medea verbrant 
40 Ir kind, den bräder dot mit jr handt. 
Terens wer onch keyn wydhopff nit ; 
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PMjphae den stier yerailitt; 

Phedra Theteo tör nü iiaclb, 

Noch sAclit an jrem styeff s^ miaeli ; 
45 NeMQS wer nit gepchoMen dett; 
cTroy wer i^ft Ruinen in «ol^ n^^^ 

Scylla dem yatter liefii eyn hör; 

Hyaclnthas wer Jkecfn ritter spor; 

Leander nit ayn sebwymmen dii; 
50 Meivalina wer jn kä^ciiiBlt et&t; 

Mars oncli nit jnn der ketten Ag; 

Procris der ]ie(^eB,sich Tcrwag; ' 

Sappho nit ven dem berg abfiel; 

Syr&n Tmbkerten nit die kyel; 
55 Circe lielk faren wol die schiff; 

Gyclops Tnd pann nit leidtlich pfiff; 

Lencothoe nit wyhronch gb&r; 

Myrrha wer nit Adonis sw&r; 

Byblis wer nit jrm brfiier' holt; 
eo Danlk entpflttg nit durch das golt; 

Nyctimine fing nit rfz by nacht; 

Echo nit wer ein stym gemacht; 

Tysbe ferbt nit die wiegen bir; 

Athalanta heyn Iftwin wer; 
115 Des lernten wib wer nit gesmlicht 

Vnd dnunb erschlagen eyn geschlecht; 

Danid IkCs wesehen Bersabe ; 

Samson Tertruwt nit Dalide; 

Die abg^t Salnon nit anb&t; 
70 Amon wer an synr swester st&t; 

Joseph ward nit Terhlagt Trab soTz ; 

Als Bellerophon Hyppolitas 

Der wifi man als eyn rofis nit gyng*^ 

Am thnm Urgilins nitfayng; 
75 Onidios het des keysers gnntt. 



V. 53. sich Terw&g, hitte sieh enthalten» w&ro daran weg- 
lAlieben. 
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Het er nit gelert 4« bÄlftr Inilitt. 
Es k&m zä wifd^iil ittatidver m«, 
Wann j« «U wet «Ät bäUtba« w. 
Wer mit froiren 1ml ▼!! ct^eiltte 

80 Dem wart Tetbrenni «yn ciMitcieat«; 
Vnd mag gIntoUtit nit dienen gol, 
Wer mit jnn tII aÄ aehaffen Imt. 
Die b&Ucliafll i«t eym JtAen «tond 
Gantz spStlich, nirrlick tnd ey« acbaad. 

85 Doch vil idAnäicbe* M «I« dann, 
So b&len dSoit allt ixril^ tnd mann. 
Der ist eyn narr, der b^en wtil 
Vnd meynt doch haltten mafk irad «II, 
Dann da« man wyfaheit pfleg -md hÄl 

90 Mag ganta nit aton Ja eynem st^t. 
Eyn b&ler würt vert>Awnt so ganr, 
Er meynt, es nim nyeman sin trar. 
Difa ist das kreffligsl iMwen krntl, 
Dir« kappea kÄbt la^ an der bdtt 

Wer spricht ikk« gott bamhertaig «y 

AUeyn Tnd nit ger«eMi darliy * 

Der hatt Tcmfinm Wie genftt tnd «u& ' 

Von vermessenheit f^oiz. 
Der schmyert siohvol mit 0aal» «ftaUlU: 
Vnd kat die bnchseft ttli d#m halAir 
Der sprechen gtar, daa gsott der htn 
So b&rmyg syi Tad «am nit aar 

5 Ob man joeh etUfran» ««ad Tolhriag^ 
Vnd vygt die söndmi also gering 
Das sundott ya sy.ganlz manaohliflii; 
N&n hab doch Gott dwikyoMlftfaht 
Den gensen ye ganta aii gaitumibt^ 

10 So hab man allayt sund Tolbracht, 



V. 70. eradenta (Ider) geftanen Übging; 
- 94. hütt, hant 
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Vnd Tohe nit erti von nnvem an. 
Die Bybel er erseien knn 
Vnd ander somI hjaterien tU» 
Dar rfc er doch nit merdcen will 

15 Das allei^lialb die «treff daraacli 
Geschriben etat, mil pl«l|: vnd racb, 
Vnd das gott nye die Itmg JW^tig^ 
Das man ja an eyn .baeken eeblig. 
Gott ist kein btliem, oder Dali, 

20 Ir sprochen er doob wo} toi slalt* 
Wie wol syn b&nnimg ist «a Bora, 
On zal, gewieohl» Tnneiltliebk grofi. 
So blibt docb «jn gereebltkeyt 
Vnd strofi die aünd jn ewikeyl 

25 An allen den, die nit dönl reobt 

Gar offt bis jnn das n«nd geedklecbt. 
Barmbertzigkeyl die leitg all etat. 
»Wenn gott gereohtikeyi Yerlal, 
Wor ist, der hymel fhSrt ait et 

30. Den gensen, aber oQob ksyn kd^ 
Keyn narr, äff« esel» oder acbiryn 
Knmbt yeaier ewicklidi dar ja, 
Vnd iras gbort jn den töflela aal 
Das nyMÜrt jn nyemaa vberal. 

Wer bnwen will« Aei atblag tov an 
Was kosten« er dar i& mte ban,, 
Er wnrt «nnst vor dena end absiMu 

Von narrechtez anslag;. 

Der ist eyn narjr der bnwea. wil 
Vnd nil Torbyn anaeblecbt^ wie tU 
Das kosten werd, ynd ob er mag 
Velbringen solcbs neob sym anacbla^ 
5 Vil bant grofs bnw gescblagen an 
Vnd mtcbtent nit darby 



V. 19. Datt, Tartar. 
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Der knnig Nabucliodoiiotor 
Erhäb jn bochfart sidi entbor, 
Das er Babylon die groaee stati 

10 Durch syneii gwalt gebnven hatt, 
Vnd kam jm dofeh gar bald dar slfc 
Dai er jm feld bleib, wie ein kö. 
Nemroth woU bairen hoch jn Inflt 
Eyn grossen thnm für wassers kläffl, 

15 Vnd schlfig nit an das jm z& sw&r 
Sin bnwen Tnd nit mSglich wlir. 
Es buwt nit yeder so yil rfi 
Als Yor sytten dett Lnenllns. 
Wer bnwen will das in nit mw, 

20 Der bdenck sich wol, ee dann er bnw; 
Dann manchem knmbt sin mw t& spat 
So jm der schad jnn seckel gat. 
Wer ettwas grors will mderstan 
Der soll sin sellist bewemng han, 

25 Ob er mSg knmen zfi dem stat 
Den er jm für genomen hatt, 
Do mit jm nit eyn jg^lnok zfi fall, 
Vnd werd zä spot den menschen all. 
Vil weger ist nüt muderstan, 

30 Dann mit schad, schand, gespSt ablan. 
Pyramides die kosten vil 
ynd LabyrinAns by dem Nyl, 
Doch ist es als nftn langst do hyn ; 
Keyn bnw mag lang vff erd hye syn. 

Billich jn kunfftig armüt feltt 

Wer st&ts noch schleck md füllen stelt 

Vnd sich den brassem sft geselt 



V. U. bis dahin, wd die obem Wasser herrorströmen, d. h. bU 
an die Wolken. 

V. 24. bewernng, gewiTsheit 

- 25. stat, Stand; Zweck. 

- 87. glnck, etwas Widriges. 
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Von fallen vnd prassen. 

Der d&t eym narren an die schfi, 
Der weder tag noch nacht hat räw 
Wie er den vanst füll vnd den hoch 
Vnd mach rfs jm selb« eyn wynschlnch, 
5 Als ob er dar zu wer geboren 

Das durch jn ward tH wyns yerloren, 
Vnd er wer^ejn taglicher riff. 
Der ghSrt wol jn dat narren schiff. 
Dann er serstSrt Temnnfft ynd synn; 

10 Das wart er jn dem altter jnn 

Das jm wart schlottern kopff ynd hend, 
Er kdrtzt syn leben vnd syn end. 
Eyn sch&dlich ding ist ymb den wyn, 
By dem mag nyeman witzig syn. 

15 Wer ftrefid vnd last dar jnn jm s&cht 
Eyn drnnckner mensch gar nyemans r&ht 
Vnd weifz keyn mofz noch mderscheit; 
Vil ynkusch kambt vfz trunckenheyt, 
Vil vbels onch dar yfz entsprinokt. 

90 Eyn wiser ist, wer syttlich drinckt 
Noe mScht lyden nit den wyn 
Der jnn doch fand ynd pflantzet jn; 
Lotth sundt darch wyn zur andern Hart; 
Durch wyn der touffer koppfet wart. 

S6 Wyn machet yfz eym wysen man 
Das er die narren kapp streifft an. 
Do Israhel sich fallet wol, 
Vnd jnn der buch was me dann toI, 
Do fyngen sie z& spyelen an 

SO Vnd m^ten do gedantzet han. 
Gott gbot den silnen Aaron 
Das sie syn soltten wynea on 



V. 1. deijenige zieht Narrenschnhe an . . . 

- 7. riff, Weinzapf, Zechbruder. 

• 88. zur andern fart, zu zweien Malen. 

KaircBMhUL 8 
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Vnd alles dat do trancken maclity 
Des priesterschaffit doch wenig acbt 

35 Do holofernes trancken wart 

Verlor den kopff er zä dem bart; 
Thamyris riecht z& spifz vnd tranck 
Do sie den kunig Cyrum zwang; 
Durch wyn lag nyder Bennedab, 

40 Do er Terlor noh all sin hab; 
All ere vnd tugent gar vergafz 
AUexander, wann er trnncken was, 
Vnd dett gar offt jn trnnckenheit 
Das jm wart selber darnoch leit. 

45 Der richman tranck als eyn gesell 
Vnd afz des morndes jnn der hell. 
Der mensch wer fry, keyn knecht ge^n 
Wann drnnckenheit nit wer vnd wyn. 
Wer wyns vnd feifzt dings flysset sich 

50 Der wurt nit selig oder rieh, 
Dem we vnd synem vatter we. 
Dem Wart krieg vnd vil vnglacks me, 
Wer stadts sich fallet wie eyn kfi, 
Vnd will eym yeden drincken zu 

55 Vnd wartten als das man jm bringt. 
Dann wer on not vil wyns vfztranckt 
Dem ist glich , als der vff dem mer 
Entschlofft, vnd lyt on synn vnd wer; 
Als d&nt die vff den prafz hant acht 

60 Schlemmen vnd demmen tog vnd nacht; 
Den droit der wirt noch kantschafft zfi, 
£yn bfig vnd viertel von eynr k^ 
Vnd bringt jnn mandel, figen, rifc; 
So bzalen sie jn vff dem yfz. 



V. 55. warten als das . .. alles man ihm bringt, Ehre aa- 
thon, es gleich zu sich nehmen. 

V. 61. kantsehafft h^st hier: eine Meage von Dingen. 

- 64. vff dem yfz, wahxadieiBlIch: gar nicht, d. h. sie bld« 
ben schuldig. 
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es Vil wiMen baU VMi witiig st«, 
Waon wyfskcit «lecket jna 4em wyn^ 
Die jnn sicli gietaeii tft md liA. 
Je eyner diiackt dem nmäm lA: 
Ich bring dir einfl, ich Uteel dich, 

70 Da« gbdrft dir, der «pricht, «o wart ich, 
Vnd wer mich, bifi wir beid «iat toI, 
Do i«t den narrea yata mit wol 
Eins yff den bacher, swej ür den Bmad, 
Ein «trick An haU wer ejm gesnadt 

75 Vnd w&gcr daan-aollloh fallerjr 
Triben; e« ist ejn grofa aarry, 
Die Seneoea sittUeh för «ach 
Dar Tmb er jan «yn bfidieRi «prach : 
Da« man ward ettwaaa geben mer 

80 Eyra dmncknea, dana eim n&htera ere, 
Tnd man ward weilen geramet «yn 
Da« eyaer draacken wer yoa wya. 
Die bier«Bpjper ich dar aft meyn 
Do eyner drinckt eyn tana alleya, 

85 Vnd werden d^by allao toI, 

Man li^ mit eym eyn tiir Y0 wol. 
Eyn narr miSfa vi! geeoffen km^ 
Eyn wi«er ailkUfoh driaekan kaa 
Vnd ist gasnnder tU dar mit 

90 Dann der mit kabeln jn «ich «ehnt 
Der wya i«t gar MWkfft am jngang 
Z& letzst «ticht er d#ch wie eyn «chlang 
Vnd gäfzt «yn giffl dorch alle« blft^ 
Olich wie der Baailisca« di8t. 

Wer g&t hat vnd ejrget^t «ich mit 
Vad nit dem armep io Ton gytt 
Dem wnrt Tereeit, «o er onch bitt. 

Von vmiatz^n richtaun. 

Die grSefkt torheit jn aUer weit 



V. 86. flfaa konnte mit solchem eine Thara efaureaBen. 
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Ist, da« man eret für wiTsheit gelt, 
Vnd sacht harfar eyn riehen mao 
Der oren hat rnd echellen dran; 

5 Der mufi alleyn oach ja den rat 
Dae er tU zu verlieren hat. 
Eym jeden gloabt toTiel die weit 
Alt er hat jnn tinr t&ichen gelt. 
Her Pfenning der m&fs Tomen dran. 

10 Wer noch jn leben Salomon 

Man liefi jn jnn den rat nit gon, 
Wann er eyn armer weber wer, 
Oder jm stund ein «eckel 1er. 
Die riehen ladt man z& dem titch 

15 Vnd bringt jnn wiltpret, Togel, liich, 
Vnd dät on end mit jnn hofiem, 
Die wile der arm etat vor der tilren 
Vnd twitzet, dae er mSeht erfrieren. 
ZJbn riehen spricht man, eteen herr. 

20 O Pfenning, man d&t dir die ere! 
Da tchafftt, dafi tU dir günstig sint 
Wer Pfenning hat, der hat ril frnnd. 
Den grfifzt vnd schwagert yodermaa. 
Welt eyner gern eyn eefrow haa, 

25 Die erst frag ich, was hat er doch? 
Man frogt der erberkeyt nym noch, 
Oder der wiTzheit, 1er, yemonfft; 
Man sfteht eyn rfs der narren znnflt, 
Der jnn die milch z& brocken hab, 

30 Ob er joeh sy eyn kSppels knab. 
All knnst, ere, wifzheit ist ▼mbsonst 
Wo an dem pfenning ist gebrast 
Wer syn or Tor dem armen stopfft 
Den hSrt got nit, so er onch klopft 

Der tocht iwen haaen Tff ein mol, 
V. aa eyn kSppels knab, der Sohn eines Kupplers. 
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Wer meynt iweyn berrea dienen wol 
Vnd richten yfi me dann er eol. 

Von dienst zweyer herren. 

Der ist eyn narr der imderttot 

Der weit i& dienen, ynd onch got; 

Dann wo zwen lierren hat eyn knecht / 

Der mag jn niemer dienen recht* 
5 Gar oflt verdarbt eyn hantwercluman 

Der YÜ gewarb vnd hantwerck kan^ 

Wer jagen will ynd off eyn stand 

Zwen haaen Tohen mit eym hnnd, 

Dem ward ettwao kam eyner wol, 
10 Gar dick wart jm gantz n&t znmol. 

Wer tchiefzen tFz tU armbrnat wiU 

Der trifft kam ettwan wol dae zil; . 

Wer yff sidi selbst yil ämpter nymbt 

Der mag nit t&n das yedem zymbt; 
15 Der hye mfifz syn ynd anderswo 

Der ist reht weder hie noch do; 

Wer tfin will das eym yeden gfalt 

Der m&fz han ottem warm ynd kalt, 

Vnd schlacken yil das jm nit smeckt, 
20 Vnd strecken sich noch der gedeckt, 

Vnd können pfalwen ynderstrowen 

Eym yedem yndem eUenbogen, 

Vnd schmyeren yedem wol syn sfym, 

Vnd lügen das er keynen erzürn. 
S5 Aber yil ampter schmecken wol, 

Blan wermbt sich bald hy grossem kol; 

Vnd wer yil wyn yersfichen düt 

Den daackt doch nit eyn yeder gfit. 

Dann schl&cht gesmydt ist bald bereit. 
30 Dem wisen liebt eynfaltikeyt. 

Wer eynom dient ynd düt jm recht 

Den halt man far eyn trawen knecht; 

Der esel starb ynd wart nie satt 

Der all tag nawe berren hatt. 

Digitizedby Google 



118 SehoiUm BrrnnU 

Wer tyn mng mi. sjn mim&i bohlt 
Der tchymit tot angst lel Tnd gemlt: 
Eyn fpecht f ia jung, mit gf chrey Terrkt 

Von vil schwetzea. 

Der ist eyn narr der anden wil 
Dar zA sanft yederman fwigt f lltl, 
Vnd wil on not yerdlenen hafs 
So er mit ere mScht twlgen bafs. 
5 Wer reden wil, so er nit fol. 
Der ffigt in narren orden wol. 
Wer anttwurt, ee man froget Jn, 
Der seigt fich selbe eyn narren syn. 
Mancher hat von sym reden freid 

10 Dem doch dar yfz knnAt fchad Tnd leid| 
Mancher yedal^ sich Tff tyn schwitzen, 
Dafz er eyn mefz redt Ton eynr lAtzen. 
Des wort die sindt so starck Tnd tieff, 
Das er eyn loch redt jn eyn brieff 

15 Vnd richtet ift eyn gtchw&ti gar lidit. 
Aber wenn er knmbt zfi der bicht 
Do et jm gyltet ewig Ion, 
So will die znng Ton «tat nit gan. 
Es sindt wil Nabal noch rff erd 

20 Die schwitzen me dann jn gfit werd; 
Mancher ffir witzig ward geschetzt 
Wann er sich nit hett selbst geschwitzt 
Eyn spicht Terradt mit syner znng 
Das man syn nist findt Tnd die jnng. 

25 Mit sdiwigen man Teranttwnrt tu. 
Schaden entpfoht wer schwitzen wiK 
Es ist die znng eyn kleyn gelyd^ 
Bringt doch tII rmA Tnd Tnfrid, 
Befleckt gar dick den gantzen Üb 

30 Vnd macht tII zancken, krieg Tnd kyb; 



V. 1. anden, besprechen. 

- 12. hitzen, Ort wo FnuAtbiiime stehn. 
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Vnd ist #ytt wvader gv^k jn mif 
Das man macbt saai eya jedes ihler. 
Wie hert, wie wHd^ irie grynini da« Ist. 
Kcyn menseh syiir rangen meisteir ist; 
35 Zang ist ey» imgerfiwigs gtt^ 

Vi! schaden sy dem fnenJidben d^. 
Darch sie so dftttt ^ir seliettlen goit. 
Den nahsten gsdmähen irir mit spet, 
Mit fläcken, itiNAifed Tnd ^etacht, 
40 Den gott noch sym bdd llat gemadit. 

Durch sie ▼erretten wir vil iüt$ 

Durch sie hUbit Tntaersohwfgen ntt 

Mancher durch gschwltt dich «o b4)got« 

Er darff nit konlFSen wyn neck brot. 
45 Die znng ^e4>rncht man jn das recht, 

Durch sie wurt k^um ^s tot was üehteeht. 

Durch sie verlntt manch armer man 

Syn sach, das et müfa bettlen gan^ 

Schwätzerist nkt zd i^en iill; 
50 Er Idttt sieh tnd4atkt wenn er wU, 

Vnd redt keym t^neehen ut gots noch, 

Er sy joch neder oder hoch. 

Weldi machen gtoAt ge^ehrey vnd^brkht/ - 

Die lobt man yetz vnd hat! jr acht; 
55 Vor vfz, weieh kSstlich jhhar gant, 

Vil grosser r5ok ynd ring an hant, 

Die fugen yetz wol fiftt die töt; 

Eyns dünnen roek acht man yetz not. 

Wer noch yff erd Demeftthenes, 
dO Tnllius oder Esdiynes, > ' 

Man geh jn durch jr wflAeyt nüt, 



V. 43. 44. Mancher bringt sich durch sein leidiges Geschwätz 
so ins Unglück (er begdt d. h. beraubt sich), dafs et nicht einmal 
das Nöthige sich rerschaffen kami. 

V. 53. braM (bi'Acht), Mrm. 

- 57. An diesen findet man jetzt Wohlgefollen. 

- 61. durch, wegen; für. 
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Wann lie nit kundtini btchiiMa l&t 
Vnd reden tII geblAmter wort 

Vnd was eyn yeder narr gern hört. 
65 Wer vil redt, der redt dick xü tU, 
Vnd m&fz oncli tchieMen zfi dem zil» 

Werffen den fchlegel Terr Tnd witt, 

Vnd rincken gyetaen sü widert trit. 

Vil schwatzen ist teltten on tund: 
70 Wer tiI lagt, der ist nyemane frnnd. 

Wer herren Tbel redet fit 

Das blibt Tersohwygen nit lang zit, 

Ob ef joch Ter getchlh von jni« 

Die TOgel tragen tFz din f tym 
75 Vnd nymbt die leng nit wol g&t end. 

Dann herren hant gar lange hend. 

Wer Tber sich tU howen wil 

Dem fallen span jn die engen tu, 

Vnd wer syn mnndt jnn hjmel setzt 
80 Der wärt offt mit sym schad geletzt. 

Eyn narr syn geist eyns mols yffschytt; 

Der wis schwigt Tnd beit kunffltig zytt. 

Vfz Tnnutz red keyn nutz entspringt» 

Schw&tzen me schad dann frommen bringt» 
85 Dar Tmb tu wager ist geschwygen. 

Dann schwatzen\, reden oder schryen. 

Sotades durch wenig wort 

Gekerckert wart als Tmb eyn mort; 

£s sprach alleyn Theocrytns 
90 Das einoygig wer Antigonas» 

Vnd starb dmmb jn sym eygnen hofz. 

Als Demosthenes Tnd Tollin«. 



V. 71. redet, nachredet. — fit, etwas. 

- 79. sin mnndt jnn hymel setzen, kann wohl hier aic^^ 
anders heifsen als: ihn zu seinem Abgott machen, ihn über 0^^ 
andere setzen. 

V. 82. beiten, warten, harren. 
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Schwigen ifft loblich, reieht md gSt; 
Befser ist red, der jm recht dAt. 

Wer ettwas fyndt Tod dreyt das byn 
Vnd meynt gott well, das et vj tyn, 
So hat der tnfel bf chjesen jn« 

Von schätz fynden. 
Der ist ejn narr der ettwas fyndt 
Vnd jn sym synn ist also blindt 
Vnd spricht: das hat mir got beschert, 
Ich acht nit wem es zfi gebort. 
6 Was eyner nit hat vfz gespreit 
Das ist zu sohnyden jm Terseit 
Eyn yeder wisfz by siner ere 
Das das eym andern z& gehSr 
Was er weifi das es syn nit ist; 

10 Es hilfft nit, ol» jm «chon gebryst, 
Vod ©T es findet oa geverd, 
Er Ißg da« es dem wider werd, 
Weifzt er ja, des es ist gesyn, 
Oder gob es den erben syn; 

15 Ob man die all nit wissen kau, ^ 

So geb man es eym armen man, 
Oder sonst durch gotts willen tF», , 
Es soll nit bllben jn dym hufa; »^ 
Da5n es ist abgetragen gfit 

20 Dar dnrch veidampt jn hellen glfit- 
Gar manche« ymb soJch aynden alii^t 
Den man offlt libt, so er nit schwitzt. 
Äcbop behielt das nit was syn 
Vnd Iirocht dar durch das volclc jn pyn; 



V. 94. Die beste red Ist, recht za thun. 
üebersehrifU hjn, heim. 
V. 6. nsgespreit, gesäet. 

- 19. abgetragen, weggenonimen, gestohlen. 

- Ä der deiswegen Terdiente Strafe leidet. 
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25 Z& lettt wart jm, diM er nli meynt, 
Do man ob barmang jn Tonteynt. 
Wer Tff sich ladt eyn kleyne bürd. 
Der nam eyn grofser , wen et jm ward. 
Fynden md ronben aeht get glich, 

30 Dann er din hertx ansycht vnd dich. 
Vil wager ist gantz fynden not, 
Dann fondt den man nit wider gitt. 
Was man fyndl ynd knmbt eym zft hufz 
Das knmbt gar rngem wider Atufz, 

Wer zeygen d&t eyn g^te strotz 
Vnd blibt er jn dem pfntz Tnd mofz 
Der ist der synn vnd wisheit blofz. 

Von streifen vnd. selb tun. 

Der ist eyn narr der strofiRsn will 
Das jm zu tftn »it ist zfi vtl^ 

Der isE ejn narr ynd Tngcert 
Der alle sacb zum braten kert 
5 Vnd y^dem ding eyn «pett anhenckt 
Vnd nU sya eygnea bri>8teti denckt. 
Ein liatit die an dem wag'acheid stat 
Db sseygt eyn wt^g^^ deti sie nit gat 
Wer jn sym oug oyn trottioum trag 

10 Der tug^ jn drufz^ ee dann er sagt 
Bräder, hab acht. Ich sieh an dir 
£in Iglin die mtf« fallet mir. 
Es atat eyio lerer fbel an 
Der snnst kan atrofl'en ycdermait, 

15 Wann er das laster an jm hat 
Das Tbel andt^r Mt as stat, 
Vnd das er lyden müfz den sprnch: 
Herr artzt, dünt selber heylea ach. . . 



V. 81. Wäger, besser. / 

- 9. trotboum, Kelterstange. 

- 12. &glin, kleiner HabnUng,S]plittercheB;. 
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Mancher kau ratten ander Int 
20 Der jm tfoch selb kan raten n<K. 
Alt Gentilfe Tnd Merae 
Der yeder starb am selben we 
Des er meynt helffen yederman 
- ^nd aller meyst gescbriben Ton. 
25 Eyn yedes laster das gesdiiebl 
So Til sohynbarer man das sieht, 
So Til als der wurt hSher geacht 
Der soüichs laster hat Tolbraht 
Dfi Tor die wergk, dar noeh die lere, 
SO Wilt da Terdienen lob Tnd ere. 
Das Tolck Ton jsrahel hatt synn 
Stroffen die s^n Benyamyn, 
Tnd lagen sie dar nyder doch, 
Dann sie jn sünden worent noch. 

Wer gern die wiblmyt hirt Tnd lert, 
Gentzlich aft, jr sich aUzyt kert 
Der wiut jn ewUceyt geert 

Von ler der idsheit. 

Die Tfifzheyt sdirygt mit heller stym : 
O menschlidi gschlecht, myn wert Temym. 
Vff bschydikeyt haat acht, jr kyndt; 
Mercken all, die jn dovheyt synt» 
5 Sachen die ler Tnd nit das geU| 
Wifzh^t ist besser dann all weit, 
Vnd alles das man wünschen mag^ 
Stellen noch wifahoyt nacht Tnd tag. 
Nut ist, das ir glkh Tff der erd, 
10 In ritten ist wifzheyt gar werdt. 
All sterck Tnd all fürsichtikeyt 
Stot z& mir eyn, spricht die wiCebayt 
Dnrch mich die knnig hant jß kren; 
Durch mich all gsatz mit reht Tff «ten; 



Durch mich die f&rsten hant jr landt; 
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Durch mich all gwUt jr rehttprach hud. 

Wer mich lieb hat den lieb oach ich; 

Wer mich frfi sacht der fyndt mich. 

By mir ist richtfim, g&t Tod ere; 
20 Mich hat besessen gott der herre 

Von anbegynn jn ewikeyt ; 

Durch mich hatt got all ding bereit, 

Vnd on mich ist gar nut gemacht 

Wol dem, der mich allsyt betracht! 
25 Dar vrob, myn sfin, nit synt so trlg; 

Sellig ist der gat vff mym wag. 

Wer mich fiodt der fyndt heil ynd gluck, 

Wer mich hasfat der yerdyrbt gar dick. 

Die plag wart Tber narren gan ^ 
SO Sie werdent wifzheyt sehen an 

¥nd den Ion, der drnmb ist bereit 

Vnd werend wart jn ewikeyt — - 

Das sie jnbl&tend vnd selbst sich 

In jamer nagent ewiklioh. 

Wer meynt das jm gantz nutz gebrest 
Vnd er glück hab Tffs aller best, 
Den trifft der klüpfel doch zfi lest 

Von vberhebung glucks. 
Der ist eyn narr der rümen gtar 
Das jm vil glucks z& banden far, 
Vnd er gluck hab jn aller sach; 
Der wardt des schlegels Tff dem tach. 
5 Dann glucksal der zergenglicheyt 
Eyn zeychen ist Tnd imderscheyt. 
Das got des menschen sich yerrftcht 



V. 83. inblnotent, in ihrem Innern Terblutend, innerlich le^ 
rissen Ton Vorwürfen u. Reue. 

Ueberaehrift: den trifft der klnpfel doch z& lest, de» 
stofzt früher oder spater ein grofses Unglück zu. V. 4. ist ei der 
„Schlegel uff dem tach«<. 

V. 7. sich yerrucht, mifsfallen mit ihm hat, i|iit ilmi zirBet 
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Den er zu lytten nit heymiAcht 

Im tprachwort man gemeynlich gyeeht: 

10 Eyn frfindt den andern offt betieckt; 
Eyn Tfttter ttrofft offt eynen «in. 
Das er Torcht hab Tnd recht 1er tftn; 
Eyn artzt gibt anr rnd bitter trangk, 
Do mit dest ee genafi der krangk; 

15 Eyn fcherer meyseelt, schnydt die wind, 
Do mit der sieck bald werd geeunt. 
We, we dem krancken wann verzagt 
Der artzt, Tnd er nit ttrofft, noch tagt: 
'Das folt der siech nit han geton, 

20 Er sott das Tnd das han gelon; 

Sonder er spricht: gent jm recht hyn 
Als das er iril Tnd glastet jn« 
Als wln der tnfel bschissen wil 
Dem gibt er glück Tnd richtnm TiL 

25 Gednlt ist besser jn arm&t 

Dann aller weit glück, richtom, gilt 
Sins glucks sich nyemans Tberhab; 
Dana wenn gott will, so nymbt es ab. 
Eyn narr ist wer do schryget dyck: 

30 O glück! wie lofztn mich! o glück! 
Was zychstnmich! gib mir so tII, 
Das ich eyn narr blib noch eyn wil! 
Dann grosser narren worden nye 
Dann die allsyt glück hatten hye. 

Wer aller weit sorg Tff sich ladt 
Vnd nit gedenekt syn nutz Tnd schad, 
Der 1yd sich, ob er ettwan bad. 

Von ZU yil sorg. 
Der ist eyn narr der tragen will 



V. d. gyeeht, sagt 

- 15. scherer, Chirurg. 

ü^erBebrift: der trage es, wenn er Msweilen zu Sehaden kömr 
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Dm jm irff heben itl z& vil, 
Vnd tor allejn will Tiidertton 
Dm er selb dritt nit mScht getftii. 

5 Wer nymbft die gante weit yff eyn rick 
Der feit jn eynem oogenbüek. 
Blan lyfzt von Alexander das 
Die gants weit jm k& enge wae 
Vnd tchwitit dar jnn, all ob er nit 

10 Für fynen lib genfig hett witt, 
Lier« doch zfiiettt benagen eich 
Mit tibeneehfiliigeni erterich. 
Allein der dot erzeigen kan 
Wo mit man mfifi benfigen han. 

15 Diogenee iril mUitiger was; 

Wie wol sin bhnsung wae eyn liifi» 
Vnd er nüt hatt vff aller evdt, 
So was doch ndt das er begerdt 
Dann Alezander solt fdr gen 

ao Vnd jm nit Tor der sonnen ston. 
Wer hohen dingen stellet noch 
Der m&fz die schantz oach wogen hoch. 
Was hülff eyn menschen das er gwjnn 
Die gantz weit, Tnd yerdarb er drynn; 

25 Was hülff dich, das der lib klm hoeh 
Vnd for die sei jns hellen looh. 
Wer sorget ob die gSafz gent Uofz 
Vnd f&gen wül sU gafz Tnd stroCs 
Vnd eben machen borg Tnd tal 

30 Der hat keyn fryd, rfiw Theml. 
Zfi Til sorg die ist nyenan f fir, 
Sie machet manchen bleich Tnd dorr. 
Der ist eyn narr der sorgt all tag 
Das er doch nit gewenden mag. 



V. 23. wogen, wagen. 

- 81. nienan, nie. -- fftr, antzUeh. 
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Wer wnnidiei isM et nit TenM 
Vnd nit tyn tacfaen letst bü got 
Der kainbft %& sdiAdeii ilick Tnd «pott 

Von Tnnntzen wünschen. 

Der ist ejn narr der wantchen d&t 
Das jm bald schad ist alf gfit ; 
Vnd wann ert hett Tnd wnrd jm wor, 
So wer er doch eyn narr als Tpr. 

5 Mydas der knnig wünschen wolt 
Das alls, das er angriff, wnrdt goldt. 
Do das wor wart, do leidt er nott. 
Dann jm zu gold wart wyn Tnd brot. 
Recht hatt er, das er deckt sjn hör, 

10 Das man nit sich syn esels or. 
Die dar noch wüchsen jn dem ror. 
We dem syn wünsch aU werden wor! 
Vil wünschen das sie leben lang, 
Vnd dänt der sei doch also trang 

15 Mit schlemmen, prassen jm wynhnTz, 
Das sie Tor zyt mufz faren Tfz. 
Dar zu ob sie schon werden alt, 
Sint sie doch bleich, siech, vngestalt; 
Ir backen Tnd hüt sint so tkt 

20 Als ob ^yn äff jr m&ter war. 
Vil getzlicheyt die jngent hat; 
Das altter jn eym wesen stat 
Inn zittern glyder, stym Tnd him, 
Eyn trieffend nafz Tnd glatzeht stim. 

25 Synr fri^wen ist er Tast Tnmar, 

Im selbst Tnd synen kynden schw&r. 
Im gschmeckt Tnd gfelt nüt was man dfit 
Vnd sieht tu das jn nit dnnckt gut. 
Welch leben lang, die band grofz pin, 



üeher$ehrift: dick, öfters. 

V. 2. bald, eher. 

- '25. Tmur» asaAgendim, widerlich. 
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80 Allzyt jn nuwem TDgl&ck tyn, 
In traren ynd jn f Atem leidt, 
Enden Jr tag jn «cliwartKeni kleyd. 
Neftor, Peleut vnd Laertei 
Beklagten eich jm alter des 

35 Das sie z& lang liefz leben gott, 
Do sie jr tfin an scliowten dot. 
Wer Priamus gestorben vor 
Vnd het gelebt nit so tU jor. 
Sah er nit leid so j&merlicli 

40 An sfin, frow, dSchter, etat vnd rieh; 
Wann Mythridates ynd Marine, 
Cresas ynd der grori Pompeyns 
Nit werent worden also alt, 
Werent sie dott jn grossem gwalt 

45 Wer hnbscheyt jm vnd synem kyod 
Wünschet, der s&cht Trsach zä sund. 
Wer Helena nit gwesen schon, 
Parifi het sie jn kriechen gelon ; 
Wer hlslich gsyn Lucrecia, 

50 Sie wer geschmahet nit also; 
Hett Dyna kropff vnd hofer ghan, 
Sychem hett sie gelossen gan. 
Es ist gar aeltten das man treit 
Bynander schonheyt Tnd knscheyt; 

55 Vor yfz die hübschen bansen n&n 
Die went all bübery yetz tün^ 
Vnd werden doch gefeilet dick, 
Das man sie sticht jm narren strick. 
Mancher wünscht hüser, frow vnd kynd 

00 Oder das er yil golden fynd, 

Viiid des glich goückels, das gott wol 



V. 44. waren sie als mächtige Herrseher abgetreten. 

- 47. schon, schon. 

- 51. hofer, Höcker. 

- 55. hansen. Barsche, Gesellen. 

- 6L goückel, närrisches Zeng, Albemheiten. 
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Erkennt, wie es geroten sol; 
Dar Tmb gibt er Yns ettwan nüt, 
Vnd das er gibt nymbt er z& zyt. 
65 Ettlicb dem gwalt oocfa wunscben nocb, 
Vnd wie sie stygen Tif yast hoch, 
Vnd btracbten nit, das hSher gwalt 
Dest bober wider abber falt, 
Vnd das, wer vff der erden lyt, 

70 Der darff vor vall sich ySrcbten nyt. 
Gott gibt Tnfz alles , das er will ; 
Er weist, was recht ist, was z& tII, 
Oach was uns nutz sy, vnd kam wol 
War Tfz Tns sehad entspringen sol; 

75 Vnd wann er rns nit lieber hett 
Dann wir Tns selb, vnd das er d&t 
Vnd macht ms (was wir wünschtten) wer. 
Es rnwt Tns, ee tFz kern eym jor; 
Dann ynser bgfr die macht Tns blint 

80 Zu wünschen ding, die wider vns sint. 
Wer wünschen well, das er reht leb. 
Der wünsch , das jm gott dar zfi geh 
Eyn gsunden synn, lib Tnd gemut 
Vnd jn Tor Torcht des todes bhüt, 

85 Vor zom , begyr vnd bösem gydt 
Wer das erwirbt jn diser zyt, 

^ Der hat sin tag geleit bafz an 
^ Dann Hercules ye hat gethan, 
Oder Sardanapalus hatt 

90 In Wollust, gfüll Tnd töderwatt, 
Vnd hatt alles das jm wurt sin not, 
Darff nit an ruffen glück für got. 
Eyn narr wünscht synen schaden dyck, 
Syn wünsch würt offt syn Tnglück. 



V. 73. knm wol, schädlich. 

- 87. geleit bafz an, besser benutzt, angewendet 

- 90. gfüll u. fftderwatt, Prassen u. Weichlichkeit. 
NarrenscUff. 9 
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Wer nit die rechte kunft itadierft. 
Der selb jm wol die sehellen r&rC 
Vnd wart am narren «eyl gefilrt 

Von imnatzem studieren. 

Der ftndentten ich oach nit f&r; 
Sie hant die kappen Tor s& stur. 
Wann sie aUeyn die ttreiffen an. 
Der xippfel mag wol naher gan; 

5 Dann so sie soltten rast stodieren. 
So gant sie lieber bfibclieren. 
Die jagen t acht all kanst gar kleyn, 
Sie lerent lieber yeti alleyn. 
Was Tnnütz Tnd nit fr&chtbar ist. 

10 Das selb den meystem onch gebrasty 
Das sie der rehten kanst nit achten, 
Vnnätz geschwets alleyn betrachten: 
Ob es well tag sya oder nacht; 
Ob hab eyn mensch eyn esel gmacht; 

15 Ob Sortes oder Plato looff. 

Sollch 1er ist yeti der schulen konff. 
Syndt das nit narren vnd ganti dumb. 
Die tag vnd nacht gant do mit Tmb 
Vnd kratzigen sich Tnd ander \ui% 

20 Keyn bessere kanst achten sie nüt; 
Dar Tmb Origenes von jnn 
Spricht y das es sint die frisch gesyn 
Vnd die hnndsmacken, die do hant 
Gednrechtet Egypten landt. 

25 Do mit so gat die jngent hyen» 

So sint wir zft Lyps, Erfordt, Wyen, 



V. 1. f ar, feire. die Stadenten will ich aach nicht übergelM. 

- 2. sie haben zu diesem Zwecke ihre Kappen schon i» 
Torans. 

V. 3. sie dürfen sie nur aufsetzen, so konunt der Zipfel ichti 
nach. 

V. 16. konff, Erwerb; Unterhalt 

- 2«. gedarechtet, yerfolgt, gequ&lt. 
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2ii Heidelberg, Mentz, Basel gttenden. 
Kamen i& letot doch heym mit edumdeii. 
Dai gelt dftt iet Terieret do, 
dO Der trackery eint wir dann fro, 
Vnd daa man lert Tfftragen wyn. 
Dar Tfs wnrt dann eyn heneelyn. 
So ist das gelt geleit wol an, 
Stndenten kapp will eehellen haa. 

Solt gott noch Tnterm willen machen, 

Tbel ging et jn allen eachen. 

Wir worden weynen me dann lachen. 

Von wider gott reden. 

Der iet ejn narr, der macht ejn for. 
Das er dem tannenechTn geh ttir, 
Oder wer fackeln xundet an 
Tnd wlU der sannen glast x& stan; 
5 Vil mer der gott strofft Vmb syn werck. 
Der heisfzt wo! Henn Ton narrenberg» 
Dann er all narren Tbertrifft, 
Sin narrheyt gibt er jn geschrifft 
Di^nn gotts gnad Tnd ffirsichtikeyt 

10 Ist so ToU aUer wissenheyt. 

Das sie nit darff der menschen 1er, 
Oder das man mit rfim sie mer. 
Dar Tmb, o narr, was straffst da gottY 
Din wifsheit ist gen jni eyn spot. 

15 Lofz gott d&n synen willen nach. 
Es syg gSttlt, stroff, oder räch. 
Lofi wittern jn, lofi machen schSn; 



T. Sa Ein solcher anwissender Mensch ist dann froh, als Bach- 
drncker oder als Kellner antersakommen. 
V. 83. henselin, ein Tangenichts. 

- 9. geh stur, nachhelfe, Termehre. 

- 8. gibt er in geschrif t (wahrscheinlich), gibt er sdirift- 
lich Ton sieh, d. h. zeigt sie selbst ganz dentlich. 
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Dann ob da joch ^r tmb bist h&n. 

So gtchicht ea doch nit dester ee; 
20 Din wünschen dSt alleyn dir wo«. 

Dar zfi Tersündeat di«^ gar tchw&r; 

Vil wager dir getohwjgen wer. 

Wir betten, dag sjn will der werd 

Ais jn dem hymel, so vff erd; 
25 Vnd du, narr, wilt jn stroffen leren. 

Als ob er sich an dich must keren? 

Gott weifz all ding bafz ordinierten 

Dann durch din narrecht fantisieren. 

Das jadisch Tolck das. lert vns wol, 
30 Ob Gott well das man mnrmlen sol. 

Wer was sin rathgeb zu der zyt, 

Do er all ding schäf , macht vfz not? 

Wer hat jm geben vor ynd ee? 

Der rum sich das mä stroff jn me 1 

Wer vff syn frnmkeyt halt alleyn 
Vnd ander vrtelt b5fz ynd kleyn. 
Der stofzt sich efft an faertte steyn. 

i)er ander lat vrteilt. 

Der ist eyn narr, der sich Tertrost 
Vff won imd meynt, er sig der grSfzt, 
Vnd weifz nit, ^das jn eyner stand 
Syn JBfil fori dieff jn hellen grand. 
5 Aber den tropft hat ynder narr. 

Er meynt nitsym/der n&hst. der far; 
Wann er schon ander sterben sichl^ 
Bald hat eyn vrsach er evdicht 
Vnd kan sagen: der dett also; 
10 D^r was z& wild, der seltten fro; 
Der hatt difz, vnd der jhens gethan^ 
Dar vmb hatt ja gott sterben lan^ 



y. 18. han (hier) anzafrieden, morrisch. 
- 2. won, Dnnkel. 
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Vnd Trteilt «ynen noch f ym tod. 
Der Tilliobt ist jn gott« gnod» 
15 So er jn groMom aanden lebt, 
Wider goCtr vnd oyn nälitten strebt, 
Vnd forcht dar ymb nit etroff noch b&lz 
Vnd weifz doch, das er ftetben mfifz. 
Wo, wenn vnd wie, ist jm nit kandt, 
ao Bifz das die sei fort vX^ dem mondt. 
Doch glo«bfc er nit, das syg eyn hell, 
Bifz er hin jn kumbt Tber 4ie schw^. 
So wnrt jn den der sjun rtt gan. 
So sie jn nodtt der flammen stan. 
25 Eyn yeden dnnckt sya leben gfit, 
. Alleyn das hertz gott kennen d&t: 
For b&fz schetzt man offt manchen^ man. 
Den gott doch kent vnd lieb will han. 
Mancher yff erden wuri geert, 
30 Der nodi sytti tod iftr hellen fert. 
Eyn narr ist, wer gesprochen dar, 
Das er reyn sig ron sänden gar; 
Doch yedem narren das gebiist, 
Das er nit syn will, das er ist. 



-'1 



-.-/ 



Wem noch vil pfrfipden hie ist nott. 
Des esel feUt me dann er got; 
Vil seck die synt des esels dot 

Von vile der pfrunden. 

Der ist eyn narr, wer hat eyn pfrän, 
Der er alleyn knm recht mag tän, 
Vnd ladt noch yff so vil der seck» 
Bifz er den esel gantz ersteck. 
Eyn zymlich pfründ nert eynen wol; 
Wer noch eyn nymbt, der selb der sol 
Acht han, das er eyn j^ng bewar. 



V: 31. dar, gtar, tar, darf. (s. oben) 

- 4. ersteck, den Athem o. das Leben Terlleren maehen. 
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Dm jm daf felb nit onch Tfz far; 
Dann wo er noch oyn dar s& nyant, 

10 Wart er an beiden ovgen blynt 

Dar noch kejn tag, noch nacht hat rftw 
Wie er on zal Tff nem dar zS. 
Alt ist dem tack der boden tFi, 
Bifs er fert jnn das gemerhurz. 

16 Aber man dftt yeti dispensieren. 

Dar durch sich mancher ist Terfieren; 
Der meynt, da« er sy sicher ganti. 
So eilff Tnd Unglück wnrt syn schanti« 
Mancher vi! pfrfinden bsitsen dfit, 

SO Der nit wer k& eym pfrAndUn g&t, 
Dem er allein wol recht mtcht t&n; 
Der bstelt, dascht, konfft so raanig pfrÜB, 
Das er Teijrrt dick an der aal, 
Vnd dfit jm also we die wal, 

25 Tff welcher er doch sytien well, 
Do er mog syn eyn gftt gesell. 
Das ist eyn sdiwer sorglich collect, i 

Worlich der dot jm hafen steckt; 
Seltten man pfrAnden yets Tfs gyt, i 

ao Symon vnd ^yesy louffen mit 

Merck ! wer tÜ pfrAnden haben well. 
Der lotsten wart er jnn der hell ; 
Do wnrt er fynden eyn presenta. 
Die me d^t dann |iie sechs iibsenti. 

Wer singt Cras Cras glich wie eyn rapp. 
Der blibt eyn narr, bifz jnn syn grapjp, 
/ Mom hat er noch eyn grAsser kapp. 

Von vffsclilag suchen. 
Der ist eyn narr, dem gott jn gyt» „^j^ 



V. 14. gernerhufz, Beinhavs. 

- 18. schanz, Wurf. 

- 30. Apostelgeschichte Cap. Vm. 
Vebtr$$kriftt uffschlag. Aufschob. 
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Dm er sich beaseren soll noch hit, 
VQd foll Ton tynen randen. lan, 
Eyn beMer leben ToheD an, 
5 Vnd er jm selbe sucht eyn yffscbUg, 
Tnd nymbt xyl ytt eyn nndern tag, 
Tnd singt Cras Cras, der rappen gsang, 
Vnd weifst nit, ob er leb so lang. 
Dar dnrcb synt narren vil verlorn, 

10 Die allsyt süngen morn, mom, mom. 
Was iünd an triff! Tnd narrheyt snst, 
Do ylt man sft mit grossem last; 
Was got an triff! vnd recht ist gton. 
Das will gar schwerlich naher gon, 

16 Vnd sftcht eyn Tffschlag jm allsyt. 
Bychten ist besser morn dann hat, 
Mom went wir erst recht leren tüo. 
Als spricht mancher verlorner s&n. 
Das selb mom kumbt dann nyemer me, 

20 Es floht vnd smyltzt glich wie der sehne, 
Bifs das die sei nym hüben mag; 
So knmbt dann erst der moraig tag. 
So wart von we der lib gekrencltt. 
Das er nit an die sei gedenckt. 

26 Also verdarbent jn der wiUt 
Der jaden vil, der keyner mint 
Noch seit gantz komen jn das landt. 
Das gott verhiefz mit syner handt. 
Wer hfit nit gschickt s& rawen ist, 

30 Der fyndt mora me, das jm gebrist^ 
Wbi hat beruff! die gottes stym. 
Der weifst nit, ob sie mom rüff jmi 
Der sint vil tasent yets verlorn. 
Die meynten besser werden mom« 

Der hAtt der hewschreck an der sonn 
Vnd schattet wasser jn eyn bronn. 
Wer hAttet, das syn feow blib fram« 
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Von frowen huetten« 

TU narren tag vnd seltten g&t 
Hat, wer sjnr frowen hatten d&t; 
Dann welch wol wil, die dftt selb recht; 
Welch Tbel wil, die macht bald schlecht, 
5 Wie sie zu wegen bring all tag 
Ir b5fz furnemen vnd ansohlag. 
Leit man eyn malschlofz schon dar för 
Vnd bslufzt all zygel, tor Tnd tiir, 
Tnd setzt jns hntz der hutter tII, 

10 So gatt es dennaht als es wil. 

Was halfF der tarn, dar jnn DanI ging 
Dar far, do sie eyn kynd entpfyng? 
Penelope was fry vnd lofz 
Vnd hatt Tmb sich tu b&ler grotz^ 

35 Vnd was jr man zwentzig jor yfz. 
Bleib sy doch frnm jn irem hnfz. 
Der Sprech alleyn, das er noch sy 
Vor btrfignifz syner frowen fry. 
Der hab syn frow ouch lieb Tnd holt, 

20 Den syn frow nie betriegen wolt. 
Eyn hübsch frow, die eyn n&rrin ist, 
Ist glich eym rofz , dem oren gbryst. 
Wer mit der selben eren will. 
Der machet krnmber furchen tu. 

25 Eyn fromme foow sol haben gberd, 
Ir ongen schlagen zfi der erd 
Vnd nit hoffwort mit yederman 
Tryben Tnd yeden gafflen an. 
Noch hören alles, das man jr seitt^ 

30 Vil Icnppler gont jn schönes kleydt. 
Hett nit Helen Tff pariTz gifft 




V. 4. macht bald schlecht, herausfinden, aossinnen. 

- 10. dennaht, dennoch. . r 

- 23. eren, ackern. 

- 25. gberd haben, sittsam sein.' 

- 31. gifft, Oeschenk. 
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Ejn antwirt gelben jn fieaebrifR;, - 
Vnd Dido durdi jr «chwester Ann» 
Sie werent beid on-frpmde mann« 

Wer dnrek die fyoger sehen Iran 
Vnd lofzt sjM frow eym andern man, 
Do lacht die katz die müfs «ufo an. 

Von eebruch. 

Eeebrechen wigt man als gering, 

AU ob man schnellt eyn kyseling; 

Eebrnch das gsatz yetz gantz veracht, 

Das keiser Julius hatt gemacht. 
5 Man vorht keyn pen, noch strofF yetz me, 

Das schafft, das sie synt jn der ee 

Zerbrechen krug vnd hafen glich 

Vnd kratz du mich, so kratz ich dich, 

Vnd schwig du mir, so schwig ich dir. 
10 Man kau wol haltten finger für 

Die engen, tlas man each dar vfz^ 

Vnd wachend tun, ala ob man tuTx* 

Man mag yetz lyden froweo «cbmach^ 

Vnd gat dar nach kejn b troff noch racb^ 
15 Die mann uiurck uiä.g£ii hant jm iand, 

Sie mCigen towen gar yil scliand, 

Vnd t^ ab cttwao dett Catbo, 

Der lech ayn frow Qortensio. 

Wenig eint, den g-at ycU zu faertz 
20 Vfz eeliruch aoUcb loyti^ sorg vnd smertz. 

Als Atrydea strafften mit recbt^ 

Do jn jr wiber worent gschmäht, 

Oder als CoUatinus det 

Das man Lucretz geschmähet het. 
25 Des ist der eebruch yetz so grofz, 



V. 2. kyseling, Kiesel. 

- 12. rnfz,. Schaarohen. 

- 18. lech, lieh. 
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Clodia« becehisfst tll weg Tai «tr^Ti; 
Der yeti mit geyfKleii die wel etrich. 
Die Tfs dem eebnich lAmea tlcb. 
Alt man Salattio gab Ion. 

90 Bfandier der ward tu tchnattea hau. 
Ging yedem eebrach tollch plag nach, 
Als dann Abymelech getchacli 
Tnd den t&nen Benjamyn, 
Oder dar noch ging tollich gwyna 

85 AU DaTid gschah init Bersabee: 
manchen glatt brechen nit die ee. 
Wer lyden mag, dai eyn frow ty 
Im eebrach, Tnd er wont jr by 
So er das wifslich weifst md sycht, 

40 Den halt ich fär keyn wysen nyoht, 
Er gibt jr Trsach mer sA fall; 
Dar s& die nochbvm manüen all, 
Er hab mit jr teyl Tnd gemeyn, 
Sie bring onch jm den rSrroidb heyn; 

45 Sprech zu jm, hans, myn gfttter man, 
Keyn liebem will ich, wen dich han^ 
Eyn katz den masen gern noch gal. 
Wann sie eynst angebissen hat- 
Welch hatt tu ander mann TorsAdit, 

50 Die wart so schamper Tnd Terr&cht, 
Das sie keyn schäm nodi ere me acht; 
Im mfttwill sie alleyn betracht. 
Eyn yeder lüg, das er so leb, 
Das er synr frow keyn Trsach geb. 

55 Er hallt sie f^ontlich, lieb Tnd schon 
Vnd Ttrcht nit yedra glocken thon, 
Noch kyfel mit jr nadht Tnd tag. 



V. 36. glnst, wurde nicht gelasten. 

- 42. mnmlen, beschnldigen. 

* 44. rörranb, das mit dem K5rper erworbene. 

- 50. schamper (schampar), frech, mnthwilUg. 

- 57. kyfel (keifen), sanken, streiten. 
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L8g dar liy, w«i die gladmi teUag. 
Dann ioh das rott ja trowon kayni, 
60 Das er ▼!! gett fftr mit jm faeym. 
Vor Tfi l&g für tich der genew. 
Wer hat ein hübsch, tchoa, weltlieh frow; 
Dana njemans ist k& tmwea wol. 
All weit iflt folsoh Tod Tutruw Tol. 
66 Menelaaf hett syn frow behan, 
Hett er Parif do vsfshio getan; 
Hett Agamemnon nlt sA hnfi 
Gelof sen syn frundt Egytthnf, 
Vnd deni Tertmwt hof , g&t Tnd wyb, 
70 Er wer nit kumen Tmb «yn lyb; 
Glych wie Candanlet, der dor grofi. 

Der seygt eya wyb eym andern Idoßi. 
Wer nit syn freüd mag han alleyn. 
Dem gschicht reht, das sie werd gemejm. 
76 Dar Tmb soll man han für das best, 

Ob eelut nit gern haben gest; 

Vor tFi den nnt ift trnwen ist; 

Die weit steckt toU besehysfs Tnd lyst. 

Der argwon hat, der gloubt dar bald; 
80 Das man tAg, das jm nit gfslt. 

Als Jacob mit dem rock beschach. 

Den er mit bl&t besprenget sach. 

Aswems gdocht, das Amon meynt 

Bester gesmahen, der doch weynt; * ] 

85 Abraham vorcht synr frowen ee,^ 

Dann er ye k&m gon Gerare. 

W&ger eyn schmyrtiler jn sym hn(k» 

Dann brAten frSmde eyer w£%. 

Wer Til TÜi fliegen will kA wald, 
90 Der wnrt i& eyner grasmnck bald; 

Wer brennend kol jnn gSren leldt 

Vnd sclilan(^en jnn sym bftsea treyt 



V. 87« schmyrtiler, Schmarotier. 
- 91. gören (gerea), Schoos, Bnsea. 
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Vnd jnn nfst taubflttslditejn mnCi/ 
Solch geft lottt w«mer witi j«i Imfo. 

Manchen dupckl;^ er wer wittig gom, 

Vnd ist eyn gftnf» doch» hdr alt rem; 

. Dann er keyn zäehft, Tomtinffl will lern. 

Narr hur als Tem, 

Ejn narr ist» der tu gfittef hört 
Vnd würt «yn wyfzheyt nit gemort» . 
Der allzyt bgert erfaren tU 
Vnd sich dar Ton nit besseren wU; 
5 Vnd was er sieht, will er han ouch, 
Das man n^erck, das er sy eyn goach. 
Dann das ist aller narren gbrust. 
Was nnw. ist, allsyt deren glnst, 
Vnd hant doch bald ▼emüwgernt dran, 
10 Vnd reellen ettwas fremdes han. 
Eyn narr ist, der tII land durchfert 
Vnd wenig kunst, noch tngend ler^ 
Als ist «yn ganfz geflogen Tfa, 
Vnd gagack l;ambt wider zu hnfz. 
15 Nit gnfig, das eyner gwasen sy 
Z& Rom, Hierasalem, Pany; 
Aber do ettwas geleret hao. 
Das man vemonfft, knnst, wifzheit kao. 
Das halt ich für eyn wandlen gfit; 
20 Dann ob voll krützer wer din hüt 
Vnd du kunst schissen berlin kleyn. 
Hielt ich doch nit yff das allein, 
, Das du vil land ers&chet hast, / 
Vnd wie eyn k& on wifzheit gast. ■ 
25 Dann wandlen ist kein sunder ere, 
. £s sy dann das man sunders 1er. 



Vebenchrifu hur als Tern, ia der Nahe wie ia der Ferne« 

V. 12. lert, lernt 

- 21. berlin, Perlon» 
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Hett Moyitfi ja £gyp^" ■*!, 
VnA Diniel gekrl die lyt» 
Do er was jn Chaldeen ländt, 
90 Sye werea alt so wol erkant» 

Mancher knmbt meilig zft der bieht,^ 
Der gantz wiffs Werden me;^ Taditchl,* 
Vnd gat beräiptdodi Wider lieyn * 
Vnd dreyt am lial« «ya muleaiteyn^ 



:./ 



Wer «täte jm et el hat die qpovem - 

^ Der juckt jm dick Mfs yff die orea: 

Bald zmteea etat wol zS eym dorea. 

Von luchtlich zürnen. 

Der narr den esel allzyt ryt. 

Wer TÜ zürnt y do maa nut vmV ^$yty . -. 

Vnd Tmb sich schnallet als eypi hupt» . 

Keyn gätig wort gfA j£z sym mowi^. - 
5 Keyn bfichstab kan er dann das R 

Vnd meynt, man soUjn irSrchten ser. 

Das (BX mdg znraea , waaa er' well. 

So Sprint eyn yeder götter' gseUi- : - 

Wie dät der narr si^h bo zerrysseal 
10 Vnglück will Tns mit narren bs^y•sM^ 

Er want, aian hab keyn narren Tor 

Gesehen, dann hans estrts'ior. 

Der zorn hyndert eyns wysea- ni^t; 

Der zornig ^eisfzt nit, was ''et ML 
15 Arcfaytas, do jm Tnraoht gsdiach 

Von synem knecht, zi jm er i^rache • 

Ich soltt das yetz nit schenckea dir. 

Wann ich nit merckt eyn zorn ja mir« - 

Des glychen Plato ouch gesehach; 
20 Keyn zorn Toa Socrates man. saclt^ . 



V. 31. melbig^ beschmatzt, staabig. 

- 33. berämt, nnsauber, befleckt. 

- 2. do man aüt nmb gyt, f or aislita a. wieder nichts. 
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SAtuHm Brmu'i 

Win lychf f yn •«« Jn ▼ngeiütt 

Zieht, der Teil bald jtt tiiid Tnd •climldt. 

GedttU lenftt widerwertikeyft, 

Eyn weiche ziing bricht herttikeyt; 

2S All tügwü Togedult Terechytt 
Wer zornig iet, der bettet aits 
Vor «cfandleiii lom dich tlliyt hftt; 
Dann som wont jnn eyns narren gmSt 
Vil ringer wer eyne beren «om, 

90 Der joch «yn jungen hett Terlem, 
Dann tnlden, dac eyn narr dir dftt, 
Der Tff fyn narrheyt setst sya m&t; 
Der wifz man d&t gemach alliyt, 
Eyn g&her billich esel rytt. 

Wer vff eyn eygnen synn Tfifldgt, 
Der selb a&n Togel n&«ter ctygt, 
Daa er offi Tff der erden lygt 

Von Eygenrichtikeit. 

Der kratiet eich mit den dornen icharff, 
W&n duncket, das er nyemanc darff, 
Vnd meynet, er fy alleyn co klSg 
Tnd allen dingen witzig gn&g; 
6 Der jrrt gar dick Tff ebner etrorz 
Vnd fftrt fich jnn eyn wilttnifz grofo, 
Daa er ait licht knmbt wyder heyn. 
We dem, der Telt Tnd ist alleyn l 
Z& k&tzer cynt tU wordm offt, 
10 Die woltten nit, daa man sie etroffi. 
Verlossend sich Tff eygne knnst, 
Das sie emolgtent r&m Tnd gnnat 



V. 2S. zncht, zieht, reifst. 

- 23. senfft, lindert. 

Uebenckrift: Eygenrichtikeit, Eigensinn» 
V. 9. darff, brancht 

- 12. erTolgten» erwürben. 
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Vil narren fjrelen ettwann hoch^ 
Die ttygen vogelnltter noch 

15 Xai suchten wig, do keyner w«i$ 
On leyder mancher nyder safz. 
Verachtung dick den boden riirt, 
Vermeif enheyt Til schiff rerfSrt« 
Nyemer erfolget nutz noch ere, 

20 Wer nit mag han, das man jn lere. 
Die weif volt Noe hören nye, 
BiTs mdergingen Int vnd rieh; 
Chore wolt dftn , das jm nit zan. 
Dar Tmb er mit sym volck Trab kam. 

25 Das sunder thier das frilzt gar tiI. 
Wer eygens koppfs sich brachen will. 
Der selb zertrennen Tnderstat 
Den rock gar offt, der do ist on nat. 
Wer hofft dem narrenschiff entgan, 

30 Der m&fz des wachs jnn oren han, 
Das bracht Vlisses Tff dem mer, 
Do er saoh der Syrenen her 
Vnd er durch wifzheyt von jnn kam, 
Do mit eyn end jr hochfart 



Wer sitzet yff des glückes rad, 
Der ist euch warten fall mit schad 
Vnd das er ettwann n&m eyn bad. 

Von glttckes fall. 

Der ist eyn narr, der stiget hoch, 

Do mitt man sich syn schand Tnd schmoch, 

Vnd suchet st&ts eyn hohern grad 

Vnd gdencket nit an gluckes rad. 



V. 16. leyder, Leiter. 

- 17. den boden rnrt, bia im Grunde erschüttern. 
* 23. zam, ziemte. 

Uehernehrift: der ist euch warten (eine mehrere Male vor- 
konunende Constmction): der mufz sich auch gefafst machen anf *•• 
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5 Eyn yede« ding, wmnn et Tflkiint, - 
Z&m höchsten, feit et selbst zfi grant» 
Keyn mensch so hoeh hie Inimen mag, 
- Der jm verheifz den mornden tag, 
Oder das er mom gluck soll han «^ 

10 Dann Clotho lofst das rad nit stan — * 
Oder den syn gut vnd gewalt 
^ Vorm tod eyn oagenblick behalt« : 

' Wer gwalt hatt, der hat angst T«d natt; 
Vil synt durch giralt gesbhlagen dott, 

15 Den gwalt man nit langzyt behalt, ^ 
Den nnm miffe schyrmen mit gewidlt* 
Wo nit Heb Ist Tnd gunst der gmeyn, 
Do ist vil sorg Tnd wollost kleyn; 
Der m&fz tU y5rchten , 4er do wll, 

20 Das jn onch ' sollen vorchten tIL 

Nfin ist vorcht gar eyn bSser kneeht. 
Die long mag sie nit hutten recht. 
Wer hatt gevalt, der selb der 1er 
Lieb haben gott vnd such, syn ere. 

25 Wer gerechtikeyt halt jn der haut. 
Des gwalt mag haben gut bestant 
Der hatt syn gwalt wol angeleyt, 
Vmb des abgang man troren treit. 
We dem regierer, noch dos dot 

30 Man sprechen mfifa: gelobt sy gott! 
Wer waltzt eyn steyn vff jn die höh, 
Vff den falt er vnd dut jm we, 
Vnd wer verlofzt sich yfP syn gl&ck, 
N Der vellt offt jn cym ougenblyck. 

Wer kranck ist vnd lyt jn der nott 
Vnd volget nit eyns artztes rott. 
Der hab den schaden , wie es gott« 

Von krancken, die nit volgen. 
Der ist eyn narr, der nit yerstat. 



Vehertebfifti wie es gott, wie es geht* 
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Was jm eyn artst jnn ntten rat, 
Vnd wie er reclit haltt sjn djget. 
Die jm der artet getetiet li^tt, 
5 Vad er für wyn das wasser nymbt, 
Oder des glich, daa jm nit symbt, 
Vnd Ifig, das er lyn last erlab, 
Bits man jn hyn treit cA dem grab. 
Wer will der kranckheyt bald entgan, 

10 Der soll dem anüang wlderstan; 
Dann artseny mftfs woreken laagk, 
Wann kranckheit vast nymbt Tberhanck. 
Wer gern well werden bald gesund, 
Der song dem artiet recht die wund, 

15 Vnd 1yd sich, so man die Tff brech 
Oder mit mnfslin dar jn stech, 
Oder sie heflt, wesch oder bynd. 
Ob man jm schon die hnt abschynd, 
Do mit alleyn das leben blib 

20 Vnd man die sei nit Ton jm trib. 
llyn gfttter artzt dar Tmb nit flacht, 
Ob joch der kranck halber hyn lacht. 
Eyn fieeh sich billioh lyden sol 
Vff hoflbang, das jmr bald werd wol. 
"^ 25 Wer eym artzt jn der kranckheyt lagt, 
Vnd jn der bicht eyn priester drngt, 
Vnd Tnwor seyt sym advocat. 
Wann er will nemen by jm ratt. 
Der hatt jm selbe alleyn gelogen 

90 Vnd mit sym schaden sich betrogen. 
Eyn «arr ist, der eyn artzet sAcht, 
Des wort Tnd 1er er nit gerfioht, 
Vnd Tolget altter wiber rott 
Vnd lofzt sich sogen jn den dott 



V. 8. dyget, Diftt. 

- 14. zomg, zeig. 

- 22. hin zucht, im Hinziehen ist 

- 82. gerftcht, far gut findet, befolgt. 
MancBflelilfl. 10 
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35 Mit kraetor wmä miti narren warte 4 
Det nymbt «r s& 4er lieU eyn sturti. 
Det aberglonb iet yete ee Til, 
Do mit man gsantheyt «äehen will, 
Wann ich 4aa als i& eamen sfteh, 

40 Ich mäht wol drafz eyn ketierbfich. 
Wer kraock ist, der wer gwn getnat 
Vnd aobt nit, wo die hilff h«r kant; 
Den tufel rafft gar mancher an. 
Das er der kranekheyt mSefat engan, 

45 Wann er Ten jm hälff wartend wer, 
Vnd nit mSst sorgen grAss^r schwer. 
Der wart jnn narrheyt ganti yerrficht, 
Wer wider gott gesnntheyt sftcht 
Vnd on die wore wifnheyt gert, 

50 Das er well wyfz syn fnd gelert; 
Der ist nit gsont, sonder ganta bltd, 
Nit wyfz, sonder jn tcnrheyt sohnid; 
In stätter kranekheyt er yerhartt» 
In Tnsünn, blintfie^ gaati «narrt. 

55 Kranekheyt Tfz sonden dick entspringt; 
Die synd yil grosser sieehtag bringt. 
Dar Tmb wer kranekheyt will entgaa. 
Der soll gott wol Tor engen han, 
LUgen, das er der bicht sich nob, 

60 Ee er die artseny entpfoh, 

Vnd das die sei tot werd gesnnt, 
Ee dann der liplich artxet kont 
Aber es spricht yete mancher gooch : 
Was sich gelibt, das gfolt sieh euch. 
65 Doch wart es sich z& lest so üben, 
Das weder üb noch sei wart bliben, 
Vnd werden ewig kranekheyt han» 
So wir der lyttlich went entgan. 
Vil sindt yetz fol ynd langest dott, 
70 Hotten sie Tor gesftchet gott, 

Syn gnad erworben, hAlff md gonst, 
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£ee du« de i^chteB arliet Icmist 
Vnd meyateii leben #» ayu gnad, 
{St&rben doch mii der celeB flchad! 
^ 75 Hett Machabese akh Terlon 

Alleyn yff getft vad nk yff Ron, 
Wie er zfim eretoi dett dar Ter, 
Er hett gelebt Doch lange Jor. 
Ezechiae ver getterben dotl, 

80 Hett er eioli nU gekto li gett 

Vnd dar ymb enrorben, das gott wolt. 
Das er noch lenger leben sollt. 
Hett sich Manassos nit bekcnri, 
Gott hett jn nyeuMme erhört. 

85 Der herr z$ dem bett rysen sprach, 
Der lange jor was giresra schwaeh: 
Gang hyn, sond nym, nit bifa ejn narr. 
Das dir nit bSsexe wider far. 
mancher gelobt Jn kranekhejt tU, 

90 Wie er syn leben bessetn will; 

Dem spricht «an, do d^ siech genafc, 
Do wart er hiner dann at was, 
Vnd meyat gott do mttt b^gen han. 
Bald gont jn grösser ^agen an. 

Wer Sfiioh schiebt syn uMyaung an 
Vnd spannt syn gara Ifir yedennaa, 
Vor dem man sieh lydit hotten kan. 

3^ Von offlichen anschlag. */ 
Eyn narr ist, wer will fahen sparen / 

Gar lycht eyn TOgel flyehen kan 
Das gam^ das er sieht vor jm staa. 
5 Wer nnt dann trowen dfit all tag, 

V. 86. bettrysen, BettllgrigMi, JSiechso. 
üOm'ßehnftt Voa di« VerofßHitiMliwig seiner PMae. 
V. 1. sparen, Sperlinge. 
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Do sorg man nit, da* er ratt scUag. 
Wer all syn Ai schleelit (^fSidi an, 
Vor dem hut sich wol yedermaa. 
Hett Bit entfrembt sich Nicaner 

10 Vnd anders gstelt, dann er dett Tor, 
Judas hett nit gmerclct syo genrlt 
Vnd sich so bald Tor jm geh&t 
Das dnnckt mich syn eyn wyser herr, 
Der syn sach veifz, snnst nyemans mer,' 

15 Vor tFk, do jm syn heyl lyt an. 
Es will yetz ratschen yederman 
Vnd triben solche konfifnianschatz, 
Die Torncn leck, Tnd binden krati. 
Ich halt nit fnr eyn wysen man, 

20 Wer nit syn anschlag bergen kan; 
Dann narren rott Tnd b&ler wergk, 
Eyn statt gebnven vff eym bergk, 
Vnd strow, das jn den schShen lyt, 
Die Tier Terbergen sich keyn syt. 

25 Eyn armer bhalt wol heymlicheyt; 
Eyns riehen sach wnrt wyt gespreyt. 
Vnd wart dnrch nntmw hnfigesynd 
Geöffnet Tnd Tfzbrocht geschwynd. 
Eyn yedes ding kambt lychtlich tFz, 

30 Dnrch die by eym syndt jn dem hnfz. 
Zft schaden ist eyn böser Tyndt; 
Dann die st&ts by eym wonent syndt. 
Vor den man sich nitt hatten dftt. 
Bringen doch tU Tmb lib Tnd gftt. 

Wer sieht eyn narren fallen hart 
Vnd er sich damooh nit bewart. 
Der grifft eym narren an den hart. 



V. 16. ratschen, schwatzen, in Alles hineinreden. 

- 17. 18. durch Schmeichelworte alles erfahren n. es dann ohne 
Schonung wieder ausschwatzen. —konff manschatz, Waare, Handel 

üebenehnft: der greift «ym narren an den hart, nämlia 
sich selber. 
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An narren sich stoss^i. 
Man sieht tiglich der narren fal, 
Vnd spottet man jr Tberal, 
Vnd synt Terachtet by den wjsen, 
Die doch jnn narren kapp sich brysen; 
5 Vnd schylt eyn narr den andern narren, 
Der doch Tff synem weg dfit karrhen> 
Vnd stofzt sich do zu aller frist, 
Do Tor der narr gefallen ist. 
Hyppomenes sach manchen gouch 

10 Vor jm enthoubten, doch wolt er euch 
Sich wogen vnd syn leben gantz» 
Des wer nah gsyn Tnglück syn schantz. 
Eyn blyndt den andern schyltet blyndt. 
Wie wol sie beid gefallen synt 

15 £yn krebs den andern schaltt, vmb das 
Er hynder sich gegangen was, 
Vnd gyng jr keyner für sich doch, 
Dann eyner gyng depi andern noch. 
Eym stieff vatter volgt dick vnd Wl, 

20 Wer nit sym vatter Tolgen wil. 
Hett Phaeton syn farren gelon 
Vnd Icams gem&cher gton, 
Vnd beid gefolgt jrs vatters rott, 
Sie wem nit jn der jugent dott 

25 Welcher den weg Hyeroboam 

Gyng, keyner ye zä gnaden kam; 
Vnd sahen doch, das plag vnd roch 
Gyng st&ts on Tuderlofz dar noch. 
Wer sieht eyn narren fallen hart, 

30 Der lüg, das er syn selbs wol wart. 
Dann das ist nit eyn doreht man. 
Wer sieh an narren stossen kan. 
Der fuchs wolt nit jnn borg , Tmb das 
Nye keyner wyder kumen was. 



4. doch, dennoch; sich brysen, sich kleiden. 
27. roch, Rache. 
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Eyn glo<sk on klüpffl gibt mit thoa. 

Ob dar Jon hangt ejn facbfxscliwaBt« sfhon ; 

Dar ^mb lorz red für oren gon* 

Nh aehieii rff all red. 

Wer by der veltt vt% kamen will, 
Der m^tz yetz lyden kinnben vil 
Vnd sehen tu ror syner t&r 
Vnd boren, das er gern entb&r. 

5 Dar ymb jnn grossem lob die ston, 
Die sich der weit hant ab geton 
I Vnd synd durch gangen berg vnd tal. 
Das sie die weit nit bricht zA fal, 
Vnd sie TÜlicht Torschnldten sich. 

10 Doch lofst die weit sie nit on stich, 
Wie wol sie nit verdienen kan, 
Das sie solch Int sol by jr han. 
Wer recht zft t&n den willen hett, 
Der acht nit, was eyn yeder redt, 

15 Sunder blyb vff sym fnmera stiff, 
Ker sich nit an der narren pfiff. 
Hetten propheten vnd wissagen 
Sich an noch red by jren tagen 
Kert, vnd die wyfxheyt nit geseit, 

90 £s wer jn yetz langst worden leit. 
Es lebt vff erden gantz keya man. 
Der recht tftn yedem narren kan. 
Wer yederman k&nd dienen recht, 
Der mAst syn gar eyn guter knecht, 

2& Vnd frftg vor tag dar zQ yff ston 
Vnd seitton wider schloffen gan. 
Der m&fz m&l han vil me dann rfl. 
Wer yedems ftiul rerstopffen wil; 
Dann es stat nit jn tnserra gwalt, 

30 Was yeder narr red, klaff, o kalt. 



Uebertehrifi: darum lafs das Geschwätz Tor deinen Ohren Tor- 
nber gehn. 

V. 30. o, oder. -- kalt, schwätzt. 
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Die wett mifs tnkua, das de kin; 
Sie hatfi vor oMHiclieiii ne getan. 
£in goach nhgt guckgack dick vad laag. 
Wie yeder rogel eyn geeaag. 

Et ist der aanren g&t entkera. 

Die allsyt nlil sieya werflta gern 

Vnd went keyn ttraff rad wyfsheyt lern. 

Von spott vogelen. 

Ir narren, wellen von mir leren 
. Anfang der wyraheyt, rovcht dea faerrea. 

All kunst der heilgea i«t gespreit 

In den weg der fursichtikeyt. 
5 Von wyfBheyt wart der mentch geert^ 

Von jr all tag md Jor gemert. 

Eyn wyaer Ui mutz der gemeyn; 

Eyn narr ayn kolken dreitt alleyn, 

Vnd mag ror wyfakeyt koren aitt, 
10 Er spott der wycea si aller syt. 

Wer eyn apott Togel leren will, 

Der maeki jm selbst gespSttes vil. 

Wer streik eya befzhaffttgen jnan, . . 

Der henekt jm selbat ejrn spltlin a&. 
15 Eyn wysen streff, der h&rt dich gern 

Vnd yllt, Ton dir iie wylaheyt lern. 

Wer eyn gerechtea straffen d€t, 

IHr kat tob jm «yn stroff far g&t. 

Der tngeredit geschändet vil 
20 Vnd wärt doeh selbst geschlat bywil. 

Der h&her eyn UfkUrogeä ist» 

Vnd ist deck tu, das jm gebrist 

Wann man eyn ^tter wurffl far tiiar, 

So kumbt mit jm all spott hyn f&r. 



V. 14. spätlin, ein kleines Stück Zeug, wie es muthwillige 
Jongen einander anhängen, nm den damit ausstaffirten dem Ge~ 
läcbter Preis zu geben. 
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152 StboiUtm BranU 

95 Vnd WM «r zaack md cpeywoH trat. 
Dm telb dann tot der tAren blybt 
Hett DaWd nii syn mUm getchont, 
Nabal wer eynt geq^iU gelent; 
Sonnabalach syn spottes mwt, 

90 Do man die mnr Hierotalem bnwt; 
Die Icynd wurdent Ton beren gdl^t. 
Die glatieht scnnlten den prophet; 
Semey hat noch gar tu sitn. 
Die gern mit steynen werffen tiln. 

Dm ich alleyn zyttlichs betracht 
Vnd vff dM ewig hab keyn acht, 
Das scbaffi, eyn a£F hat mich gemacht. 

Verachtung ewiger freyt. 

Eyn narr ist, wer ber&met sich, 
Dm er gott liefe syn hymelrich 
Bogerend, das er leben mag 
Inn narrheyt bifk an jüngsten tag, 
5 Vnd blyben mSeht e3m gftt gesell, 
Er far Joch dann, war gott hyn well. 
Ach narr, wer doch vff erd ejm freyd. 
Die wert eyn tag ynd nacht on leyd. 
Dm sie nit wnrt yerbittert dir; 

10 So mScht ich gdencken doch jn mir. 
Dm da mSchtest han ettwM rrsach. 
Die doch wer narreoht, klein Tnd schwach. 
Dann der hatt worlich dorecht glast, 
Win hie die long li leben Inst, 

15 Do not ist dann das jamertal 

Kurts frend, toII leid steckt Tberal. 
Gedencken soll man wol do by, 
Das hie kejm bliblich wesen sy. 
Die wile wir farent allesant 

V. 95. speywort, Spottreden. 

V^ernkrift: schafft, macht, kommt daher. 
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20 Von hyanui ja eya Mmdei lui4t. 

Vil tint yforkjUj wir kaflMii noch; 

Wir lüAtMB gott m ceiiovea docb, 

£• fy sft ftrefiden oder Atreff. 

Dar Tinb tag an, du dorehU tdioif, 
25 Ob grAster aanr ye kern vff erdi 

Dann d«r, wer sollcbet mit dir gerdf. 

Du wünschescht Ton got scheyden dich 

Vnd württ dich scheyden ewigkUch. 

Eyn hnnig trSpflin dir gefalt 
30 Vnd wnrat dort gal) han toaent Mt. 

Eyn ongenblick all frend hie sint. 

Dort ewig frend ynd pyn man findt. 

Welch fr&nelich triben sollch wort, 

Den fUt jr anschlag hie Tnd dort. 

Wer TOgel, hnnd jnn kyrchen fürt 

Vnd ander Int am betten jrrt, 

Der aelb den' gonch wol stricht Tnd achmyert. 

Gebrachtin der kirchen. 

üan darff nit fragen , wer die tygen, 
By den die hnnd jnn.kylchen achrygen. 
So man mefz hat, predigt vnd singt; 
Oder by den der habich schwyngt 
5 Vnd dftt syn schellen so erklyngen. 
Das man nit betten kan noch syngen. 
So mfifs man hüben dann die h&tzen. 
Do ist eyn klappern Tnd eyn schwätzen; 
Do mftfz man richten Tfz all sachen, 
10 Vnd schnyp schnap mit den holzschfth machen. 

V. 25. gerdt, begert. 

U^erickrift: den gonch, d. h. sich selber, der ein Narr ist. 

V. 4. habicht, Falken, die zur Jagd abgerichtet waren, u. 
welche die Edellente mit in die Kirche brachten. 

V. 7. wörtlich scheint mir diese Zeile zu heifsen: dann mufs 
man Ton den Bäumen sich wegmachen, u. sprächwörtlich : dann gilt 
es, das Feld zu räumen. 
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Do l&gt mM* wo foifir Krye«öuW «taad. 
Ob sie nU woU luur tmhker «tfoB 
Vnd maehon tCi dUai govcli eyn «ffda« 
Liefz yederman oyii hviii jm hvfei 

15 Das nit ffy» dib stiol «Itvot dar yfs. 
Die wile man wer i& kylohe« gaagoa, 
Liefz er den gondi «teii ?ff der etaage« 
Vnd brttclit die bollMcl^ yff der gaeaen, 
Do er ein pfenigweri dreeke mMil foaaen, 

20 Vnd donbt nit yederma» die orens 
So kant laan edwaji nit eyn doaren. 
Doch die natur gybt yedei» jn; 
Narrheyt ▼Ul nit Terborgen ayn. 
Christas der gab ^ns d«s ezempel, 

25 Der trieb die wedifoler vf« dem tjempel; 
Vnd die do hatten tuben feil, 
Treib er jn Eorn Tfi mit eym seil. 
Solt er yetz offen snnd vfs triben, 
Wenig jnn kylchen wurden bliben; 

30 Er fing gar dick am pfarrer an, 
Vnd wart bifz an den mefzner gan. 
Dero hufz gottes heylikeyt zfi stat, 
Do gott der herr syn wommg hat. 

Wan jn das för syn m^ttwill bringt, 
Oder sonst selbe jnn brannen springt. 
Dem gschicht recht, ob er schon efdrinckt. 

Vom mutwilligen vngfell. 

Manch narr ist, der do bettet stat 
Vnd dit (aU jn danckt) andaht gbet 
Mitt raffen zfi gott vberlut, 
Das er kam Ton der narren hat, 
5 Vnd will die kappen doch nit Ion. 
Er zücht sie täglich selber an 

V. 17. gouch, Kuckak, Thoren. 
- 2. and acht, andächtig. 
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Vnd nMjTAt» gott well jn boM» nigU. 
So weifz er selbst nit, was er bitt. 
Wer mit'm&ttwill jn brunnen springt 

10 Vnd ^Srcbtendy das er drynn erdrincbt, 
Scbryg rast» das mao eyn seil jm brecbt; 
Sin nocbbnr sprecb : es gscbicbt jm reht, 
Er ist gefallen selbst dar jn, 
Er mocbt bie Tfz wol blyben syn. 

15 Empadocles jn solcb narrbeyt kam, 
Das er yff Etbna sprang jnn flam; 
Wer jn bar vfz solt gzogea ban, 
Der bett jm gwalt Tnd ynrecbt gtan ; 
Dann er jn narrbeyt was Terrücbt, 

20 Er bett es docb nocb me yersäcbt. 
Als d&t wer mejnt, das gottes stym 
In sieben soll mit gwalt zä jm. 
Im geben gnad vnd geben tU, 
Sieb dar sfi docb nit scbicken wilL 

25 Mancber furlonift jm selbe syn tag. 
Das gott jn nym erbi^ren mag ; 
Dann er jm nym die gnaden gytt, 
Das er nt Irncbtbars von jm bitt. 
Wer bett vnd weifzt nit, was er bett, 

30 Der blofzt den wint Tnd slecbt die scbet. 
Mancber jm gbett Ton gott begert, 
Im wer leid, das er wurd gewert. 
Wer lebt jnn eym sorglicben stat. 
Der bab den scbad , wie es jm gat. 

Narrbeyt batt gar eyn grorz gezelt; 

By jr l&gert die gantze weit, 

Vor Tfz was gwalt batt vnd vil gelt. 



V. 21. als, Gleicbes. 

- 25. furloufft, bescbleunigt. 

- 30. scbet, Sobatten. 

- 32. gewert, gewäbrt. 
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15S SebaHUm BranU 

Von der gwalt der narren. 

Et Ut nott, das ▼!! narren synt, 
Dann tU synt an jn telbs erblynt. 
Die mit gwalt vent witzig ayn» 
Do yederman sieht Tnd ist schyn 
5 Ir narrheyt; doch nyeman getar 
Z& jnn sprechen: was tfistu, narr? 
Tnd wenn sie grosser wifzheyt pflegen, 
So ist es Tast ron der gouch wegen, 
Vnd wann sie nyemans loben wil, 
10 So loben sie sich diele rnd Til; 
So doch der wifs man gibt Trknnd, 
Das lob stinck tFc eym eigenen mundt. 
Wer jn sich selbst Tertruwen setz, 
Der ist eyn narr Tnd doreht gStz. 

15 Wer aber wisfzlich wandien ist. 
Der wnrt gelobt z& aller frist. 
Die erd ist sellig, die do hat 
Eyn herren, der jnn wifzheyt stat, 
Des rott euch ysfzt zu rechter zyt, 

20 Vnd s&chen nit woUnst Tnd gydt. 
We, we dem ertrich, das do hat 
Eyn herren, der jnn kynttheyt gat, 
Des forsten essen morgens frug 
Vnd achten nit, was wifzheyt tug. 

25 Eyn arm kyndt, das doch wifzheyt hat, 
Ist besser vil jn synem stadt. 
Dann eyn künig, eyn alter tor, 
Der nit fürsicht die knniftig jor. 
We den gerechten, Tber we, 

30 Wann narren stygen jnn die höh; 
Aber wann narren Tndergondt, 
Gar wol die gerechten dann gestondt. 
Das ist dem gantzen land eyn ere, 

V. 5. getar, darf. 
- 17. erd, das Land, 
r 19. rott, die Rathe. 
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Wann Tfz dem gerechten wart ejn here, 
35 Aber doch» vann eyn narr regyert. 

So verdent tÜ mit jm rerfurt. 

Der dftt nit recht, wer an gerycht 

Durch frant«ohafft eim jns anttlit sieht ; 

Der selb oueh rmb eyn byssen brot 
40 Worheyt vnd gerechtikeyt ferlot 

Recht vrteyln stat eym wisen wol, 

Eyn richter nyemant kennen toi. 

Ratt ynd gerycht hat keynen fründt. 

Sosannen rychter noch vil syndt, 
45 Die mättwil trieben vnd gevalt. 

Gerechtikeyt die ist yast kalt. 

Die Schwert die sint rerrostet beyd 

Vnd wellen nym recht vfi der scheyd. 

Noch schnyden me, do ist es nott; 
50 Gerechtikeyt ist blyndt rnd dott. 

All ding dem geltt sint rnderthon. 

Jugnrtha do er schyed Ton Rom, 

Do sprach er: o du yeyle statt! 

Wie werstu so bald schoch Tnd matt, 
55 Wann da eyn konffinan hettst alleynF 
* Man fyndt der stett noc^ me dann eyn, 

Do man hant schmyemng gern vff nymt, 

Vnd dar durch dftt tu, das nit zymbt, 

Myet, frnntschaffft all worheyt Tmb kert, 
60 Als moysen syn schwier lert. 

Pfennig, nyd, frnntsehafft, gwalt ynd gunst 

Zerbrechen yets recht, brieff ynd konst. 

Die forsten worent ettwann wifz, 

Hattent altt r&t, gelert ynd gryfz. 



V. 37. an gerycht, ohne richterliche Untersochnng. 

- 38. ans Gunst die Person ansieht. 

- 54. schoch, schwach. 

- 57. hant schmyemng, Bestechung. 

- 59. myet, Geschenke, um Gonst sn erhalten. 

- 62. brieff, Docomente. 
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65 Do stttDi •• wol Jn allem kwi, 
Do vart g«ttroffet tmid Tiid toliandl, 
Vnd was gfit fryd Jan aller weit. 
Jets hatt narrlieyt all jr geaelt 
Geschlagen vff md lyt xft wer; 

TO Sie iwingt die forsten Tnd jr her. 
Das sie sSnt wifsheTt, knast yerlan, 
AUeyn eygen nats s^ea an 
Vnd wSlen jnn eya kyndsehea vatt; 
Dar TDib es leyder rhel gat, 

75 Vnd hatt koaffllg aoch h^er gstalt. 
Grofz narrheyt ist by grossen gwalt. 
Gott liefe 9 das mmcher forst regiert 
Langzyt, wann er nit wftrd yerfftrt 
Vnd Tnmylt wnrd Tnd vagerecht 

80 Durch anreyts talscber ritt md kaecht. 
Die nlmen gaben, schenck tad aiyet. 
Vor den eyn fürst sich biUich hAt 
Wer gaben iiymbt, der ist nit iry; 
Sohenck nemen macht verretery; 

85 Als Ton Ayoht geschach Egloa, 
Vnd DaUda irerryel Samson; 
Androaicas nam galden Tafa, 
Det wart geditet Onyas; 
Onch Beaedab, der kamg, brach 

90 Syn bnatalfz, do er gaben sach; 
Tryphon do er betryegea weit, 
Das Jonatfaas Jm glonbea aalt,. 
Do schaaokt er gabtt jm Toriqnr, 
Do mit er m5cht besddssea ja* 

Vil d&nt jnn dorheyt hye beharrea 
Vnd sieben yast eyn schweren karrhen, 
Dort wurt der recht wag naher foren. 



V. 69. lyt zu wer, liegt zn Feld. 

- 71. sönt, sollen» 

- 78. liefe, bitte ^mg^ftmt 
Utherichnft! naher, nachher. 
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Narrmtdi^, JM 



Von dem vreg der selKkeit. 

Gott lafzt eyn narren nit Terston 
Syn wander, die er hat gethon 
Vnd tlglich d&t; dar Tmb Terdyrbt 
Gar mancher narr, der zittlich styrbt. 
5 Hie md dort ist er ewig dott, 

Dat er nit lernet kennen got, ^ 

Vnd leben noch dem willen gyn. 
Hie hatt er plag, dort lydt er pyn; 
Hie mfifi er bnrd det Irarrhen tragen, 

10 Dort w&rt er ziehen erst jm wagen. 
Dar vmb, narr, nit frog noch dem stag, 
Der füret rff der hellen weg; 
Gar licht do hyn man knmen mag. 
Der weg stat offen nacht Tnd tag, 

15 Vnd ist gar'breyt, glatt, wolgebant. 
Dann narren tU sint, die jn gant. 
Aber der weg der sellikeit 
Der wifzhe^ ist alleyn bereyt; 
Der ist gar eng, schmal, hert Tnd hoch 

20 Vnd stellen wenig Int dar noch, 
Oder die jn hant mfit zu gan. 
Do mit will ich beschlossen han 
Der narren frog, die ofiFt geschieht: 
War vmb man me der narren sieht, 

25 Oder die faren zfi der hell 

Dann des Tolcks, das noch wifzheyt stel? 
Die weit jnn fippikeyt ist blynt; 
Vil narren, wenig wyser synl 
Vil sint berufft zft dem nachtmol, 

ao Wenig erweit; l8g für dich wol! 
Sechfshnndert tnsent man alleyn, 
On frowen ynd die kynder kleyn, 
Fftrt gott Tfz durch des meres sandt, 
Zwen komen jnn das globte landt. 
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Eyn giellen schiff fert yetz do h&r. 
Dm ist von hantwerckt lüten schwer; 
Von allon gwerben Tnil hantydren 
Jeder syn gschyrr dfit mit jm füren. 

5 Keyn hantwerck etat me-jnn sym v&rdt, 
E« ist als überleydt, beschwart. 
Jeder knecht meyster werden will, 
Des sint yets aller hantwerck tU. 
Blancher zft meysterschafiPt sich kert, 

10 Der nye das hantwerck hat gelert 
Eyner dem andern werckt zu leyd 
Vnd tribt sich selbe dick Tber die heyd; 
Das ers wolfeyl erzngen kan, 
Des raiTz er offt zfim thor tFz gan. 

15 Was dyser nit will wolfeyl g&n, 
Do findt man snnst dryg oder zwen, 
Die meynen das erzügen wol, 
Dftnt doch nit arbeyt, als man sol. 
Dann man hyen sndelt yetz all ding, 

20 Das man sie geben mSg gering. 
Do by mag man nit langzyt bliben: 
Dnr konffen, vnd wolfeyl Tcrtriben. 
Hancher eym andern macht eyn konff, 
Der blibt, so er zftm thor Tfz lonfft. 

S5 Vft wolfeyl g&n, gat yederman 

Vnd ist doch gantz keyn werschafft dran; 
Dann wenig kosten man dran leidt, 
Vnd würt als vff die yl bereydt. 
Das es alleyn eyn muster hab. 

30 Do mit die hantwerck gont Tast ab, 
MSgent nit wol emeren sich. 
Was d& nit d&st, das d& doch ich 
Vnd leg dar an keyn kost, noch wile, 



V. 6. überleydt, übersetzt. 

- 12. treibt sich selbst fort zam Land hinaus. 

- 26. werschafft, Garantie, Sicherheit. 
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Echt ich alleyn mScht machen tU. 

35 Ich aelbt; da« ich die worheyt tag, 
Mit diaen narren hab yil tag 
Vertriben, ee ich» hab erdicht; 
Noch tint sie nit recht zfi gericht. 
Ich hett bedorfft noch lenger tag, 

40 Keyn gät werck jl erlyden mag. 
Der moler, der Apelli bracht 
Syn tafel, die er bald hat graacht, 
Vnd sprach, er hett geylt do mit. 
Fand er jnn bald on antwürt nitt. 

45 Er sprach: die arbeyt zeigt wol %n. 
Das du hast wenig flyfz gethon, 
Vnd wunder ist, das da nit yil 
Der glych hast gmacht jn knrtzer wil. 
Keyn arbeit dett nie gftt zur yl. 

50 Den stich es nit wol lyden mag 
Zwentzig par schfi yff eynen tag; 
Eyn di|tzen tlgen yfz bereytten, 
Vit wercken vnd vff borg dann beitten 
Vertrybt gar manchem offt das lachen. 

55 BSfz lymerlfit tu splnen machen; 
Die mnrer d&nt gern grosse brfich; 
Die schnyder dünt gar witte stich, 
Do wart die natt gar leittig Ton; 
Die tmcker jn dem brasrz ymb gon, 

60 Vff eynen tag eyn wochen Ion 
Verzeren, das ist jr gefert; 
Ir arbeyt ist doch schwer ynd hert 
Mit trocken vnd bosselyeren. 
Mit setzen, strichen, corrigieren, 

65 Vff tragen mit der schwartzen kanst. 



^« 34, echt, wenn nur. 

- W- beiten, überlassen, hingeben. 

* 68. natt, Naht. — leittig, schlimm, rerdorben. 

~ &9. brafz, Gebranfs, Lärm. 

" ^1* gefert, Gewohnheit. 
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Sebattion Br cmit 

Varb brenaend jn dei füret brantl 
Vnd ryben die Tnd vig^n «piUeo. 
Vil tint, die lang jnn arbeyt eUsen, 
Macben docb nit de■^ better werck; 

ra Dat dftt, tie tint Ton affenberck 
Vnd hant die kantt nit bafs gelert. 
Mancher jn ditem tchyff gern fert, 
Dann et tint tu g&t betten drynn, 
Die grof« arbeit vnd kleynen gwynn 

76 Hant, Tnd Terzeren dat doch licht. 
Dann jnn itt wol by der wyntucht, 
Vff knnffligt hant gar wenig torg. 
Wann man alleyn jnn gibt Tff borg. 
Mancher eyn bletitchkonff machen kan, 

80 Do er nit Til gewynnet an, 

Vnd to man lang tchwSrt jn Tnd Tfs, 
So wurt eyn Titchertchlag dann droTs. 
Do by morckt man, dat all difi weit 
Sich Tatt det kSlltchen bSttchen holt; 

86 „Dat halff ab*' itt yetz Tatt der tohlagk, 
Berott dich gott, bricht keynr den tack. 
Die hantwerck faren all do hir, 
Noch tint tU tchifflin halber l&r. 

Do werdent kynd den eitern glich, 
Vfo man Tor jnn nit tchamet tich 
Vnd krag Tor jnn Tnd hlfen bricht. 

Bos exempel der eitern. 
Wer Tor frowen Tnd kynder wil 



V. 07. vi gen, ordnen, mtammenttellen. 
• 78. hotten, Rerle, Getellen. 

- 79. bletztchkoaff, betrnglicher Kauf, Wncherkanf. 

- 82. Titchertchlag, Verkauf, wobei man anfanglich eitel 
iMihen Preia fordert, dann aber mit einem gaai geringen rti^ 
nimmt. 

V. 84. det knitchen bottchen holt, ein edbiitchea GdM 
darauf sn bieten pflegt, wie im folgenden Vert. 

V^ 86. dat halff ab, die Hälflo am Pfeüe heraater. 
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Von bfiUchafft, bofzheyt reden ▼!!, 

Der wart, du Ton jnn widerfar, 

De« glich er Tor jn triben tar. 
5 Keyn zficht, noch ere itt me vff erd: 

Kynd, frowen leren worft ynd gberd, 

Die frowen das ron mannen band. 

Die kynd von eitern nemen tchand, 

Vnd wenn der appt die würffei leydt, 
10 So «int die manch zfim spiel bereit. 

Die weit ist yeta roll bSser lere. 

Man findt leyder keyn zficht, noch ere. 

Die yatter sint schuldig dar an. 

Die frow die 1er t Ton jrem man, 
15 Der sfin des yatters halttet sich, 

Die dochter ist der mfitter glich ; 
Dar Tmb zfi wundem nyemans yl, 
Ob jnn der weit sint narren tÜ. 
Der krebs glich wie syn vatter trytt; 
20 Es macht keyn wolff keyn lemblin nitt. 
Brntns rnd Catho «int beyd dott. 
Des roert sich Cathelynen rott; 
Wis, syttlich Titter, tngentrich 
Machen ouch kynder jren glich. 
25 Der drnncken was, zA dem er sprach: 
Myn s&n, das ist dins rattor Stadt, 
Eyn dmnckner dich geboren hat. 
Es darff, das man gar eben lüg, 
Was man vor kynden red vnd tfig; 
30 Dann gwonheyt andere natnr ist, 
Die macht, das kynden vil gebrist. 
Eyn yeder leb recht jnn sym hufz, 
Das Irgemifz nit komm dar vfz. 

Wollust durch eynfalt manchen feltt, 
Blanchen sie ouoh am flug behelt, 

Vü haut jr o nd dar jnn erweit. 

V. IT. yl, «ich beeUe. 

- 28. darf, ist aofhwendig^ 
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Von vrollast 

Wollatt der weit die glychet sich 
Eym üppigen wib, die öffentlich 
Sitzt yff der strafz Tnd schrygt sich tfc, 
Da« yederman kam jnn jr hnfi 
5 Vnd tyn gemeynschafft mit jr teil ; 
Dann sie Tmb wenig gelt ty feil. 
Bittend, das man '«ich mit jr tb 
Inn bofsheyt Tnd jn falscher lieb. 
Als gont die narren jnn jr schosfz^ 
10 Glich wie z&m schynder got der oohfz, 
Oder eyn einfalt schlflin geyl, 
Drs nit verstat, das es jnns seyl 
«Gefallen ist Tnd jnn die streng, 
Bifz jm der pfyl syn hertz dnrch dreng. 
15 Gedenck, narr, das es gylt din sei 
Vnd da dyeff fallest jnn die hell. 
Wann da mit jr Termeynschaffst dich; 
Wer i^oUast floht, der wart dort rieh. 
Nit sftch zitUch woUnst Tnd freiid, 
20 Als Sardanapalns der heyd; 

Der meynt, mon seit hye leben wol 
Mit woUast, fread Tnd fallen toU, 
Es wer keyn wollust noch dem todt. 
Das was eyns rechten narren rott, 
25 Das er sftcht so zergenglich fread $ 
Doch hat er wer jm selbs geseydt 
Wer sich mit woUast Tberlad, 
Der koaffk kleyn fread mit schmerti Tnd schad; 
Keyn litlich wollnst wärt so sifz, 
90 Do Ton nit gall z& letst Tfz flyefz. 
Der gantien weit woUastikeyt 
Endt sich zA letzt mitt bitterkeyt. 
Wie wol der meyster Epycaras 
Das hShst g&t setzet jnn wollnst 

Wer nit kan schwygen heysiliciikeyt 
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Vnd tyn aatchlag eym andern «ejt. 
Den widerfert rfiw, schad Tnd leydt 

Heymlicheit verswigen. ^ 
Der itt eyn narr, der heymlicheyl 
Synr frowen oder yemana seyt; 
Dar durch 4er sterckest man Terlor, 
Samson^ tyn engen Tnd synlior; 
5 Er wart verrotten oncli alans * 
Der wittag Amphyarani. . 
Dann frowen aint, als die geehrifft aeyt, 
Bi^fz h&teryn der heimlicheyt. 
Wer heymlich ding nit schwigen kan, 

10 Wer d&t mit btrogenheit vmbgan 
Vnd spannt syn leffzen wie eyn tor, 
Do hSt eyn yeder wis tich Tor. 
Mancher berumbt «ich grosser sach. 
Wo er nachts yff der bälschafft wach ; 

15 Wann man syn werten recht nach grnnd, 
OffI man jnn vff eym misthnff fand; 
Dar Tfz gar dick entspringet euch. 
Das man merckt, wo er atzt den gouch. , 
Dann was du wilt, das ich nit sag, 

20 Schwigstn, gar Wo! ich scfawigen mag; 
Magst dn nit bhaltten heymlicheyt, 
Die dv jnn gheym mir hast geseyt, ' 
Was bgarst du dann schwigen von mir. 
Das du nit haben machst an dir? 

25 Hett Achab nit syn heymlicheyt 
Synr frowen Jezabel geseyt 
. Vnd hett verschwigen solich wort. 
Et wer geschehen nit eyn mort. 
Wer nt heymlichs jm hertzen trag, 

30 Der hflt sich, da« ers nyeinan tog,. 
So ist er iicher, das nyeman 
Das jnnen Werd vnd sag dar von. 
Der prophet sprach: jch will alleyn 
Myn heimlicheyt han, nit gemeyn. 
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8eba»Uan BranU 

Wer darch keyn mnd«r Trtach me» 
Dann dorcb gfitt willen grifft zar ee. 
Der hat yil cancki, leyd, hader, we. 

Wiben durch gutz vrUlen. 

Wer tchliffk jnn eael Tinb das ■chmlr. 
Der ist Ternnnfft rnd wifiheyt l&r, 
Dai er eyn alt wib nymbt itr ee, 
Eyn gfitten tag Tnd keynen me; 
5 Er batt oacb wenig freud dar ron. 
Keyn frficbt mag jm dar vfz entston, 
Vnd batt oncb nyemer gfttten tagk; 
Dann so er siebt den pfening lagk, 
Der gatt jm oncb dick Tmb die oren, 
10 Dnrcb den er worden ist z&m deren. 
Dar Tfz entspringt oncb offt Tnd dick, 
Das dar zä scblecbt gar wenig gluck. 
So man das gut alleyn betracbt, 
Tff ere Tnd frümkeyt gar nit acbt, 
15 So batt man sieb dann Tber wibt, 

Keyn fryd nocb frantscbafft me do blibt. 
Licbter wer eym syn jnn der wüst. 
Dann das er langzyt wonen must 
By eym zorn wäben, bSsen wib; 
20 Dann sie dortt bald des mannes lib. 
Worlicb zu truwen ist dem nüt, 
Welcber Tmb gelt syn jngent gytt. 
Sidt das jm smeckt des scbmlres roucb, 
Er dnrst den esel scbinden oncb, 
25 Vnd wann es langzyt Tmbbar gat, 
So fyndt er nüt dann myst Tnd kat. 
Vil stellent Achabs dochter nocb 
Vnd fallent jnn syn snnd Tnd roch; 
Der tnfel Asmodeus hat 
30 Vil gwalt yetz jnn dem eelichen stat; 



V. 9. Von dem mnfs er gar bänfig sprechen boren. 
- 34. dnrst, mochte, begehrt. 
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Et sindt gar wenig Boo« me. 
Die Ratli begeren sA der ee; 
Des fyndt man nüt dann ach vnd we 
Vnd criminor te, kratznor a te. 

Vergontt md hafi witt Tmbhar gat. 
Man fyndt grofs nyd jn aUem stal. 
Der nydiarl der ist noch nit det 

Von nyt Tnd has. 

Vindtschafft Tnd nyd macht narren tu. 
Von den ich onch hye Mgen wilL 
Der doch entspringt alleyn dar Ton, 
Das du Tergünst mir, das ich hao, 
6 Vnd da dir hettest gern das myn, 
Oder mir snnst nit hold magst syn. 
Es ist nyd eyn so tätlich wnndt. 
Die nyemer me wurt recht gesandt, 
Vnd hat die eygenschafll an jr, 

10 Wann sie jr ettwas ganti setit fdr. 
So hat keyn r&v sy tag noch nacht, 
Bifs sie Jr aaschlag hat Tolbracht 
So lieb ist jr keyn schloff noch freyd. 
Das sie Torgefz jrs hortien leyd. 

15 Dar Tmb hat sie eyn bleichen mandt, 
Ddrr, mager; sie ist wie eyn hondt, 
Ir engen rott, Tnd sieht nyeman 
Mit gantzen ToUen oogen an. 
Das wart an Sani mit Danid schyn 

90 Vnd Joseph mit den brAdem syn* 
Nyd lacht nit, dann so Tndergat 
Das schiff, das sie ertrencket hat; 
Vnd wann nyd kyfflet, nagt langiyt, 
So isfit sie sich, snnst anders adt 

25 Wie Ethna sieh Toraert alleyn; 



V. 81. Der Neid lacht nicht eher, als bis das Schiff selbst mit 
Haan a. Maas untergegangen ist. 
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Des wart AgUiitrot ift eym itoyn. 
Wm gyflt bald jn jm nyd Tnd hafs, 
Das cpürl man Ewyschen brfidern baafs, 
AU CayB, Etau, Thyeitet, 
30 Jacobs «an Tnd Ethyodes; 

Die tragen gr^ltsera nyd jn jnn. 
Dann weren sie nit bruder gayn; 
Dann da« geblAt wart so enti&ndt. 
Das es tU me dann frSmbdes bryndt. 

Wem sackpfiffen freüd, kurtzwil gytt 
Vnd acht der harpff Tnd Inten nytt, 
Der gbSrt wol Tff den narren schljtt. 

Von Tngedult der straff. 

Eyn gwisses seichen der narrheyt 
Ist, das eyn narr nyemer vertreyt, 
Noch mit gednlt gelyden mag, 
Das man Ton wysen dingen sag. 
ö Eyn wyser gern Ton wlfsheyt hSrt, 
Do dnrch syn wirzheit wurt gemert 
Eyn sackpfiff ist des narren spil, 
Der harppfen achtet er nit tÜ. 
Keyn gfit«dem narren jn der weit 
10 Bafz dann syn kolb Tnd pfiff gefeit. 
Drnm lofzt sich stroffen der Terkert; 
Narren zal ist on end gemert. 
O narr, gedenck z& aller fryst, 
Das dn eyn mensch Tnd totlich bist, 
15 Vnd nut dann leym, &8oh, erd Tnd myst; 
Vnd Tnd er aller creatur. 
So hat yemunfft jn der natnr. 
Bist da das mynst Tnd eyn byschlack, 
Eyn abschnm Tnd eyn trfisensack. 



Sache. 



V. U. totlich, sterblich. 

- 18. byschlack, schlechte Münze, Schlacke, werthlor 
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20 Wai überhebst dich dine gewalt, 

Dyni adeU, richtSm, jugent, gettalt, 
Sydt aU, dai Tnder der «unneii itt, 
Vanüti ist, ynd dem wUzhejt gbristi 
Wager, das dich eyn wyser stroff, 
* 25 Dann dich anlach eyn narreoht «chof ; 
Dann wie eyn brennend dystol kracht. 
Als ist eyn narr onch, wenn er lacht. 
Sellig der menseh, der jn jm hat 
Allsyt eyn schrecken, wo er gat; 
30 Der wysen herti truren betraoht, 
Eyn narr alleyn vff pfiffen acht 
Man sing ynd sag, man floh vnd bitt, 
Ab syn elff ongen kumbt er nit, 
Vmb keyn stroff, 1er, er ettwas gitt. 

Wer artzony sich nyemet an 

Vnd doch keyn presten heylen kan, 

Der ist eyn gfitter gonckelman. 

Von narrechter artzny. 

Der gat wol heyn mit andern narm. 

Wer eym dottkrancken bsycht den harrn 

Vnd spricht: wart, bifz ich dir Tcrkänd, 

Was ich jn mynen bfichem fynd ; 
5 Die wile er gat zfin bfichem heym. 

So fort der siech gon dottenheym. 

Vit nemen artzeny sich an, 

Der dheyner ettwas do mit kan» 

Dann was das krütei; buchlin lert 
10 Oder ron altten wybem hSrt. 

Die hant eyn konst, die ist so gfit. 

Das sie all presten heylen dfit, 

Vnd darff keyn ynderscheyt me han 

Vnder jung, allt, kynd, frowen, man, 
15 Oder foht, trucken, heifi imd kalt. 

V. 8. dheiner, Keiner. 
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Eyn krat das hat solch kraffi Tnd gwalt, 
Glych wie die salb jm Alabaster, 
Dar tAi die scherer all jr pflaster 
Blachent, all wunden heylen mit, 

20 Es sygen gsw&r, stich, brflch Tnd schnyt; 
Her Cucnle Terlorst sye nit. 
Wer heylen will mit eym mgent 
All trieffend engen, rott, yerblent, 
Pnrgyeren will on wasserglafs, 

25 Der ist eyn artit als Zfihsta was. 
Dem glych ist wol eyn aduocat. 
Der jnn keynr sach kan geben ratt; 
Eyn bichtyatter ist wol des glych. 
Der nit kan vnder richten sich, 

30 Was Tnder yeder maletzy 

Vnd gschlecht der sünden mittels sy. 
Jo onyemunfft gat fmb den bry. 
Durch narren mancher wnrt Terf&rt, 
Der ee Terdorbt, dann er das spirt. 

So grofs gewalt vft erd nye kam. 
Der nitt c& xitten end ouch nam. 
Wann jm syn zyl vnd stündlin kam. 

Von end des gewalltes. 

Noch fyndt man narren manigfalt. 
Die sich Terlont rff jren gwalt, 
Als ob er ewildich solt ston, 
Der doch dfit wie der sehne cergon. 
5 Julins der keyser was genAg 

Rieh, m&chtig Tnd Ton synnen klfig, 
Ee dann er mit gewalt an sich 
Brecht Tnd regyert das RSmsche rieh. 
Do er den zepter an sich nam. 



V. 25. Zfihsta, ein Handesname: komm her, wart aaf! 

- 90. maletzy, Bosheit. 

- 32. bry, Brei. 
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10 Syn sorg Tnd angft Jm huffeht kam, 
Vnd wai so witzig nit an rott, 
Er ward dar Tmb erstochen dott 
Darin« der hat grofz, mlchtig fand 
Vnd wer wo! blyben heym on sehand 

15 Vnd hett behaltten g&t Tnd ere; 
Aber do er wolt sfichen mer 
Vnd haben daa, da« «yn wa« nitt. 
Verlor er onch da« «yn dar mitt. 
Xerze« der brocht jnn kriechen landt 

SO So tU de« Toick« als mere« «andt, 
Da« mer mit «chiffen er bedeckt. 
Er mScht die gants weit hau erechreckt; 
Aber wa« wart jm me dar tobI 
Er greiff Athena« grüslich an, 

25 Glich wie der iSw angrifft eyn hfin, 
Vnd floch doch al« die hasen thSn. 
, Der künig Nabuchodonoeor, 
Do jm z& fyel me glück dann vor 
Vnd er Arfoxat Tber wandt, 

80 Meynt er erst haben alle landt 
Vnd «etzt^Dyn gStlich gwalt jm für, 
Wart doch verwandelt jn ejn thyer. 
Der mischt ich wol erzalen me 
Inn altter vnd jn nuwer eo ; 

85 Aber es dnnekt mich nit syn nott; 
Gar wenig sint jn rftwen dott, 
Oder die stürben an jrm bett, 
9ie man nit sunst erdc^ttet hett 
Har bjr mercken, jr gwaltigen all, 

40 Ir sitzen zwor jn glücke« fall, 

Sindt witzig vnd trachtend da« end, 
Da« go|jt da« radt och nit vmb wend! 



*V. 10. Haff echt, hanfenweise. 

- 24. grüslich, aaf eine gransenerregende Weise. 

- 81. glanbte sich za einem Qoti erheben zu können. 

- 8«. in rawen, in Rache. 
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VSrcfeteii den herren, dyenent jm! 
Wo uch «yn zorn ergryflft Tnd grym, 

45 * Der kiurtzlich wnrt entflammen ler, 
Wurt üwer gwaU nit blyben mer, 
Vnd verdent jr mit jm zergan. 
Ixion blibt lyn rad nit «tan, 
Dann es lonfft Tmb Ton wynden kleya. 

50 Sellig, wer hofft jnn gott allcyh! 
Er feilt vnd blibt nit jn der h8h 
Der «tcyn, den waltzt mit «org vnd we 
Den berg vff Siaypho« der tor. . . j 

Glngk vnd gwalt wert nit lange jofc; r 

55 Dann noch der altten sprach vnd sag' 
Vnglnck Tnd hör, das wechfzt all tag. 
Der vnrecht gwalt nymbt gnmtlich ab, 
Als Jezabel zeygt Tnd Achab. 
Ob schon eyn herr sunst hatt keyn Tynd, 

60 M&tz er besorgen doch syn gsynd 
Vnd Tnderwil syn n&hsten frnnd, 
Die bringen jnn Tmb syn geWalt. * ' 

Zambry sins herren rieh noch'stalt . 
Vnd dett an jm mort vnd dotsch^g 

65 Vnd wart eyn herr Tff syben tag; 
Alexander all weit .bezwangk, 
Eyn dyener dott jn mit eym tranck \ 
Darius entrann Tnd was "on nott, 
Bessos syn diener stach in dot. 

70 Also der gwalt sich enden d&t 

Cyms der tranck syn eygen Wut;'« 
Keyn gwalt Tff erd so hoch ye kanl^ * • 
Der nit eyn end mitt trdren nam. . 
Nye keyner hatt so mächtig frandf 

75 Der jm eyn tag verheyssen kAnd ^ ^ 
Vnd sicher wer eyn ongenblick, 
Das er solt han gewalt Tnd gluck. 



V. 57. gr antlich, gänzlich, TÖUig. 
- 68. was on nott, war umsonst. 
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Was die weit acht vlüi aller bei t, 
Dai wärt verbyttert doch zfi lest. 

80 Wer Tberhebt sich, das er stand. 

Der lug Tnd schlypff nit vff dem sand, 
Das jm nit werd schad, spott vnd schand. 
Grofz narrheyt ist vmb grossen gwalt. 
Dann man jn seltten langzyt bhalt. 

85 So ich durch sfich all rieh do h&r, 
Assyrien, Meden, Fersyer, 
Macedonum rnd kriechen landt, 
Carthago Tnd der Romer standt. 
So hatt es als gehan sin zyl; 

90 Das rSmsch rieh blibt, so lang got will. 
Got hat jm gsetzt syn zytt Tnd mofz ; 
Der geh, das es noch werd so grofz, 
Das jm all erd sy Tnderthon, 
Als es Ton recht Tnd gsatz solt han. 

Wer on Tordienst will han den Ion 
Vnd Tff eym schwachen ror will ston, 
Des anschlag wurt Tff krebsen gon. 

Für wissenheyt gottes. 

Man fyndt gar manchen narren euch. 
Der ferbet Tfz der gschrifft den gouch 
Vnd dnnckt sich stryffecht Tnd gelert, 
So er die bucher hat Tmb kert 
6 Vnd hat den psaltter gössen schyer 
Bifz an den Terfz „Beatus Tir'S 
Meynend, hab got eym gfits beschert. 
So werd jm das nyemer entwert; 
Sol er dann faren zS der hell, 



V. 81. schlypff, feile. 

Uebernkrift: uff krebsen gen, hinter sich gehn. 
V. 3. stryffecht, erfahren, wie Leute, die weit herum 
kamen. 

V. 6. bis an den ersten Vers. 
- 8. entwert, genommen. 
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SehaOum BraaU 

10 So well er lyn eyn g&t gctell 
Vnd leben recht mil andern wol; 
Im werd doch, wm jm werden sol. 
Narr, lofa ron aoUcher fantety, 
Da gfteckst sunst bald jm narrenbry. 
15 Das gott on arbeit belonnng gytt, 
Verlofz dich draff vnd bach da nytt 
Vnd wart, wo dir Ton hymel kont 
Eyn brotten tob jn dynen mandt 
Dann seit es alto schlecht a& gon, 

20 So ward eym yeden knecht «yn Ion, 
Gott geb, er arbeyt oder nit, 
Dat doch nit ist Tff erden sytt. 
War Tmb wolt gott dann ewig Ion 
Eym geben, der wolt mAstig gon, 

25 Geben eym knecht, der schlaffen wolt, 
Syn rieh vnd eyn so grossen soltl 
Ich sprich, das Tff erd nyemans leb, 
Dem gott on gnaden ettwas geb, 
Oder dem er sy pflychtig fit, 

30 Dann er ist vns gantz ichnldig nüt. 
Eyn fryer her schenckt, wem er wUt 
Vnd gibt yfz wenig oder vil, 
Wie jm gelyebt; wln gat es anl 
Er weifz, war vmb ers hat gethan. 

35 Eyn hafner yfz eym erdklotz macht 
Eyn erlich gschyrr, lunst tu Teracht, 
Als kachlen, hifen, wasserkrag. 
Do man jn bSfz Tnd gftttes tag, 
Die kachel spricht nit wyder jn: 

40 Ich solt eyn krÄg, eyn hafen syn. 
Gott weifz (dem es alleyn z& ttat). 
War Tmb er all ding geordnet hat, 
War Tmb er Jacob hat erweit 
Vnd nit Esaa jm glich gezelt, 

45 War Tmb er Nabachodonosor, 
Der Til gesundet hatt lang jor. 



Tb^Google 



NmftmiHk^. Yn 



Stroflk Tnd i^ niw doch kumen lyeAs 
Vnd sA «ym rieh, noch dem er bAtfst, 
Vnd Pharao mit geyrslen hart 
50 Strofft, der do toh doch bSter wart 
Ejn artieny macht eyiien gaaat 
Vnd macht den andern mer Tenrandt; 
Dann eyner, noch dem er entpfondt 
Gott! itroff md der gewaltigen handt, 

55 Bdoeht er tyn sfind mit anffien tiI; 
Der ander bracht «yn fryen will 
Vnd merckend gott« gerechtikeyt 
Misfzbrdcht er tyn barmhertzigkeyt; 
Dann gott nye keynen hatt Terlon, 

60 Er wnst, war rmb er« hatt gethon. 
Wann eri wolt als glych han eracht, 
Er hett wol nüt dann roaen gmacht; 
Aber er wolt oüch dyatlen han, 
Do man ayn gerechtikeyt a&h an. 

«5 Der was ein nydiach achalckhafft knecht, 
Der meynt, «yn herr dit jm ynrecht, 
Do er jm gab «yn gdingten seit) 
Vnd gab eym andern, wa« er wolt; 
Der wenig arbeyt hatt gethon, 

70 Dem gab er doch eyn glychen Ion. 
Man fyndt gar tu gerechter Int, 
Die hye Tff erd hant Tbeliyt 
Vnd lofxt jn gott zu banden gon, 
AI« ob «ie tU «und hotten gthon; 

75 Dar gegen fyndt man narren dick. 
Die zfi all «achen band tII glück 
Vnd jn jm «ünden «yndt «o fry, 
Ali ob jr werck gantz heylig «y. 
Da« «int die yrteyl gott« heymlich, 

80 Der Tr«ach weifz nyeman gentzlich; 
Je me man die zft gründen g&rt, 



V. 73. nnd lär«t ihnen Gk>tt riele« widerfahren. 
- 81. gärt, begehrt. 
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Je myoder man dar von erf&rt; 

Ob yeman schon wllnt, das ers wirs, 

So ist er syn doch Tngewifx; 

85 Dann all ding werden! ms gespart 
Inn knnflPtig, ynsicher hynfart 
Dar ymb lors gots fnrwissenheyt 
Vnd ordennng der fnrsichtikeyt 
Stan, wie sie stat, thil recht vnd wol; 

90 Gott ist barmhertsig, gnaden toI, 
Lofx wissen jnn als, das er weifz; 
DA recht, den Ion ich dir Terheifs; 
Beharr, so g\h ich dir myn sei 
ZA pfand , du knmbst nit jnn die hell. 

Wer leschen will eyns andern für 
Vnd brennen lorst syn eygen schür, 
Der ist gAt vü der narren Inr» 

Syn selbs vergessen. 

Wer grorz arbeyt vnd Tngemach 
Hat, wie er fordere frombde sach 
Vnd wie eyns andern nntz er schaff, 
Der ist me dann eyn ander äff, 
5 So er nit jnn sinr eygnen sach 
Lflgt, das er flissig sy md wach. 
Der narren bjichlin billicli ly^rzt, 
Wer wis ist Tnd syn selbs verglfzt; 
Dann der geordente lieb will hau, ^ 

10 Der soll an jm selbst yohen an ; 
Als onch Terencins vermant: 
Ich bin mir aller nähst verwant. 
Eyn yeder lAg Tor syner schantz, 
Ee er sorg, wie eyn ander dantz. 

15 Der will verderben, ee dann zytt, 
Der jm nit segt vnd andern schnyt. 



V. 91. als, alles. 

I^e6erteftr(f(: Inr, Rhein -Trestem. 

V. 16. segt, säet 
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Vnd wer eyns andern kleydt mit flifs 

Sdfert, Tnd er du syn beschitrs, 

Wer lecchen will eyns andern harz, 
90 So jm die flamm schlelit oben Trz, 

Vnd brennt das tyn jn alle macht, 

Der hat Tff syn nutz wenig adit. 

Wer furdem will eyns andern karr 

Vnd hyndem sich, der ist eyn narr. 
85 Wer sich mit frjknbder sach belad 

Vnd selbst yersvmbt, der hab den schad. 

Wer sich des yber reden latt. 

Dar yfz jm spott ynd schad entstat, 

Der mag die long sich nit erwSren, 
30 Der narr erwyich jn by dem gSren, 

Mach wifsheyt jnn mit schaden leren. 

Dem 1yd t syn dott am hertsten an, 

Den snnst erkennet yederman, 

Vnd er stirbt ynd syn leben endt, 
35 Das er sich selbst nit hatt erkent. 

Wer b^rt, das man jm dyen all tag 

Vnd er doch danck ynd Ion yersag, 

Ist wol, das man jm die brntschen schlag. 

Von vndanckberkeyt. - 

Der ist eyn narr, der yil beg^rt 
Vnd er nnt dfit der eren wert 
Vnd gibt eym mug ynd arbeit yil, 
Dem er doch wenig Ionen wil. 
5 Wer yon eyner sach will haben gwynn, 
Billich setzt der jnn synen synn, 
Das er onch kosten leg dar an. 
Will anders er mit eren stan. 
Gar seltten jn sym wesen blibt 
10 Eyn miid rofz, das man ybertribt; 
Eyn willig rofi würt stettig baldt, 



V. 30. gSren, beim Rockschofs. 
NarreBschlfl. X2 
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Wann man W* f&t^ i"^ irorlnUt. 
Wer eym tU ding «& mfitfii gtar 
Vnd Ionen uUt^ dof iat eyn parr. 
15 Wer nit mag haben wo? fü)P g&t, 
Waf man Tmb aiymlicli l«o jm dftt« 
Der soll z& «yt^ea «iob lat klage«. 
Ob man jm arbeyt d&t Ternfg^Vf 
Jo 8ol m^ jm ih britliffclMili t^UigeB. 
90 Wei eyner will, 4at ^r gffiyer^, 
Der l$g, d^a er ouQb wideracbyefo. 
Vndancicbericeyt nymbi boaw Icw» 
Sie macht den brij^nnen wacftfr« on: 
Eyn altt eyttern mt wa««er gytt, 
25 Wann ma« i^t vi^ser opch dryp scbytt; 
Eyn dftran apgel gar bald byerrl. 
Wann man jn nit mit $1 ^ncii achHgrert, 
Der ist nit wuriUg grifser fchencl^, 
Wer an die kley^ea nit gedeacfc \ 
30 Dem wart biUinh irersngt att gob> 
Der Tmb die kleyn nit saget lob; 
Der heUfot wql Tnaemunfft vnd grd^. 
All wysea ye gel^f^f set h^pi^ 
Den, dec Tndanclibar ifart, erk^nt* 

Des narren bry ich nye vergafz, 
Do mir gefiel das spyegel ghifs; 
Hans eselsor myn brftder was. 

Von im selbs ivolgefallen. 

Der nart jm W9l d^n «a^rr^n bi^y» 
Wer winet, AtLß er wit^g sy 
Vnd gfelt alleyn im selber wol. 
Inn spyegel sieht er. yeraertol, 
5 Vnd kan doch «U gemerck^n. d|^8,. 
Das er eyn i^ycreii Mch^ jnp gl^fa^» 



V. 21. wlderschyefz, snrüekgebe, erwiedare. 
- 23. on, leer 
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Doch wann «v tdiwtDBn «olt eyn ejt 
Vnd man TOn iHi irnd Mhachen aejrt, 
So meynt er doch, er wer« alleyn, 

10 Man fynd eins |;Uch tS erden heyn» 
Vnd schwur ovch» jn gcäirSat gaate nnt; 
Sin tfin vnd bn gfett im all ayl. 
Den Spiegel er nit von jm latt, 
Er sytz, lyg, ritt, gang, wo er statt, 

15 Glich als der keyser Otto dett, 
Der jn dem stritt ejn spyegd hett, 
Vnd schar aH tag syn hacken zwilch 
Vnd wSsch sie dann mit esels milch. 
Das ist eyn wihert&ding gAt, 

20 Keyn on den spyegel ettwas dftt; 
Ee sie sich schTeygeren recht dar vor 
Vnd mutzen, gatt wol ttz eyn jor. 
Wem so gefeit wis gstfftt md werck. 
Das ist der off Ton lleydelberck. 

25 Pygmalion gHel syn eygen hyld. 
Des wart er jan narriieft gantz wild ; 
Hett sieh NarcMSus gspyegelt nlt, 
Er hett gelebt noch lange zyt. 
lllanches sieht st&ts den spyegel an, 

30 Sieht doch nfit hfibsches dar jnn stan. 
Wer also ist eyn narrecht schoif. 
Der lidt euch nit, das man jn stroff, 



V. IT. schar, scheeit — zwilch, zweimal. 

- 19. das ist ächte Weiberart. 

- 21. schleygern, ihren Sohleier aufstecken. 

- 24. der äff von Heydetberck. Auf der alten Neckar- 
brucke SU Heidelbevg liand ein AÜSe ak WtfhneklMil nebst folgen- 
den Reimen: 

Was thnst dn mich hier angaffen? 

hast du nicht gesehn den alten Affen? 

zu heidelberg sieh dich hin u. her, 

da findest du wohl meines gleichen mehr. 
S. den Antiquar des Neckar -Mayn- etc. Btronües, frankf. a. M. 
1740. 8. p. 139. 
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290 S^itian BrantB 

Jo gatt er jjin §yin wesen hyn 
Vnd wü mit gwalt nit witeig «yn. 

Das best am dantzen ist, das man 
Nit yederdar dfit far sich gan 
Vnd onch hy zyt Tmbkeren kan. 

Von dantzen. 

Ich hieltt nah die far narren gantz, 
Die frend Tnd last hant jn dem dantz 
Vnd lonffen ymb, als werens tonb, 
Mud fjirz z& machen jnn dem stoub. 

5 Aber so ich gedenck dar by. 

Wie dantz mit sond entsprungen sy, 
Vnd ich kan meroken ynd betrachte 
Das es der tüfel hat Tff bracht, 
Do er das gülden kalb erdaht 

10 Vnd sch&ff, das gott wart gantz yeraht; 
Noch tU er mit z& wegen bringt, 
Vfz dantzen tu ynratts entspringt; 
Do ist hochfart Tnd üppikeyt 
Vnd fdr lonif der Tulntterkeyt, 

15 Do schleyfft man Venus by der hend, 
Do hatt all erberkeyt eyn end. 
So weis ich gantz yff erterich 
Keyn schympf , der sy eym ernst so glich, 
Als das man dantzen hat erdocht 

ao Vff kilchwih, erste mefz euch brocht. 
Do dantzen pfaifen, mynch vnd leyen. 
Die kuü mfU'z sich do hynden reyen, 
Do loufft man vnd würfft vmbher eyn. 
Das man hoch sieht die blorzen beyn. 

25 Ich will der ander schand geschwigen; 
Der dantz schmeckt bas dann essen fygen. 
Wann kftntz mit m&tzen dantzen mag; 



17e6erseftfi/it : yederdar, immerdar. 
V. 18. Bchympf, Spafs. 
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Inn hangert nit eyn gantiea dag. 
So werden sie des kouffe« eyi, 
30 Wie mao eyn bock geb Tmb eyn geira. 
Soll da« eyn knrliwil tyn genant, 
So hab ich aarrheyt tiI .erkant. 
Vil wartten yff den dantx lang xytt. 
Die doch der dants erteUigt nit. 

Wer tU last hat, wie er hofier 
Nachts yff der gassen vor der thilr, 
Den glast 9 das er wachend erfror. 

Von nachtes hofyeren. 

Jetz wer schyer yfz der narren dantx ; 

Aber das spiel wer nit all gantx. 

Wann nit hie weren euch die iSffel, 

Die gasseatretter Tnd die goffel, 
5 Die dnich die nacht keyn rfiw went han, 

Wann sie nit yff der gassen gan 

Vnd schlagent luten Tor der t&r, 

Ob gucken well die m&ts har ffir, 

Vnd kamen Tfs der gassen nit, 
10 Bifs man eyn kammer long jnn gytt, 

Oder sie wärffet mit eym steyn. 

Es ist die &eäd jn warheyt kleyn, 

Inn wintersn&cht also erfruren, 

So sie der g&achin d&nt hofyeren 
15 Mit seittenspyel, mit pfiffen, syngen. 

Am holtzmarckt Tber die blScher springen. 

Das dSnt stadenten, pfaffen, leyen, 

Die pfiffen z& dem narren reyen; 

Eyner schrygt, jnchzet, brSllt vnd blSrt, 



V. 3. löffel, Terliebte Natnren. 

- 4. goffel, die immer nach Madchen gncicen. 

- 10. kammerloag, ein Topf, der xam Fenster hinaas ai 
gegossen wird. 

- 16. sicl^ dnrch nichts anfhalten lassen. 

- 19. blort, schreit. 
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20 AU ob er yetiend wttrd ermSrt. 
Je eyn narr do dem anderir tey^ 
Wo er mir« Vartfen Tff betcheyt; 
Do mftfz man )m dann hoffreeht maeben. 
AU heymlich balttet er tyn saeben, 

25 Das yederman do von vMe tagen. 
Die yitcbert tff den kdblen gc h h ig en. 
Mancber tyn frow Urit an dem bett. 
Die lieber kwrtcwil mit jm beti, 
Vnd dantzt er an dem narreneeyl. 

30 Nymbt da« gfit end, fo darff ea beyl. 
leb icbwig der, den daa «etb gyl fireüd. 
Das sie louffen jm narren kleyd; 
Wann man eyn narren gyene biefz, 
Mancber aicb an dem namen ityefz. 

leb vorcbt, mir ging an narren ab, 
Vnd ban dnrcb aücbt den blUel ftab, 
Keyn wifzbeyt icb do fanden bab. 

Von bettleren. 
Der b&ttel bat oncb narren vil, 
AU weit die ryecbt licb yetz yff gyl 
Vnd will mit blttlen neren sieb. 
Pfaffen, myncba orden ifnt rast rieb 
5 Vnd klagent sieb, aU werent sie arm. 
Hü battel, das es gott erbarmt 
Du bist zS nottarfft Tff erdocbt, 
Vnd hast grofz bnffen zamen broeht. 
Nocb scbrygt der prior: trag ber phis! 
10 Dem sack dem Ut der boden tPz. 
Des glyohen dftnt die beyltfim fflrer. 



V. 23. 

- 83. 

- 2. 

- 11. 


boffreefal maehen, Sttadchea brtage». 
gyene, eine Hyäne, 
gyl, das Land«treieh«n. 
bell tarn, Reliquien. 
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Di« nyenant k^Ttv khrckwili T«rtyg«i», 
Vif der sie nit ftfiieh t£z iölirygeii: 

15 Wie das sie füren jn 4em satk 
Das hew, #M tief vergrabe« lagk 
Vnder der krfpff zfi BoftklMylt; 
Das sie tan Btfinms esels Keyih, 
Eyn f&deiF wm saai Mkfaek fläg«!^ 

20 Oach Tön sant jorgea refi eyn sAgel, 
Oder die bttatschfik von sant Clären. 
Hancher dAt k&ttlen by den Jeiren, 
So er wM werck«» mSlit md knndt, 
Vnd er jung, stttrek ist vnd gestindt, 

25 Wann das er sieh nM wol mag backen; 
Im st&ckt ejn sekelmen beyn jm rueken. 
Sin kynd die mikfsent jung' dar an, 
<^ Yndirrlfi^ «ftm battel gan 
Vnd leren irel da« b&ttet gicbrey, 

30 £r brack j^lfn ee ey» arnl ^tftawey, 
Oder etzf jnn rh bt&t«er , böleni 
Do mit sie künden schrygen, hülen^ 
Sfer sytzen vier vnd zwentzig noch 
Zu Strasparg jn dem dummenlocb. 



V. 12. stürnenstosser, die bei ihren Gatikeleien sitfk dkMr- 
nen aneinander stiefsen. — statzionyerer, Rett^ntöiiliänillef , die 
Bm4ed aof^lilngcn u. mit allerlei Ulafktschreiereien ihre Waaren 
abzusetzen suchten. Sie standen unter bischöflicher Jurisdi^ti^tt. 
Zwalmoi wardk avf R^iehstagenr (1500 AugslMrg, 1329 Ntirnberg) 
gegen sie Klage geführt. 

V. 13. Terfygetfy Tersaaäi^n. 

- 18. sie, sei. 

- 21. bunt seh all, fatbige weite Sotoke» 

- 23. werken, arbeiten. 

- 34. dummenloch, der Name erner engen Straßie fit Strafs- 
bnrg, trakrsoheinlicb aas Tkomae Ifoeus eut«taik#eu. D^t lagen 
die mit BlafteiW DekaftetoD okn« Untertfehied des 6«^1^1e«%tes auf 
Stroh beisammen, iw etbarttili^em Zustände, bii l606^ wo sich der 
Ratk dieser IJnglocklichen annahm tf. lar de ehi ei'deAtlicltes Kran- 
kenhans errichtet wurde, da» den Namen des Blatlerhanses er- 
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35 On die man setst jim veisea kästen; 

Aber b&tüer dftnt seilten Tasten. 

Z& Basel vff dem kolenbergk, 

Do triben sie tII bfibenwergk. 

Ir rottwelsch sie jm t er ich band, 
40 Ir gfjige namng dnrcb die land. 

Jeder Stabyl ein li5rnluten hatt, 

Die Toppen, f erben, ditsent gat. 

Wie sie dem predger gelt gewynn; 

Der Ifigy wo sj der joham grym. 
45 Durch alle schSchelbofz er lonfll, 

mit rubling, junen ist syn konff; 

Bifs er besenelet hye Tnd do, 

So schwlntst er sich dann anderswo. 

Veralchend Tber den breithart 
50 Styelt er all breitfAfs vnd finghart, 

Der sie flosTslet Tnd lüfzling ab schnytt. 

Grantner, klani", Tetser fären mit. 

Eyn wild begangenschaift der weit 

Ist wie man stelt yets rü das gelt. 



hielt , n. meist ans dem öffentlichen Almosen seinen Unterhalt isg» 
— Den grofsen Unfug, der zuTor in dieser Hinsicht in Strafsbug 
Statt hatte, rügte Gbilbb aufs nachdrücklichste, wobei er frei«, 
offen sagte: „das ist der gebrest der herren ym Rat, das sy es nit 
ordnen und schicken^'. 
V. 39. terich, Land. 

- 41. Stabyl, Bettler, Brodsammler«— hi^rnlnteo, Gesel- 
lin, Weib. 

V. 42. Toppen n. ferben, lugen n. betragen; ditsen, fe^ 
ten, d. h. bettlen. 

V. 44. joham\grym (umgekehrt), guten Wein. 

- 45. schoehelborz, Wirthshäuser. 

- 46. ribling, Würfel. ^ junen, Spielen. 

- 47. besoTelt, betrüget. 

- 48. schwänzt, geht. 

- 49. Teralehend, gehend. ~ breithart, weite Haide. 

- 50. breitfufz, Gänse, Enten. — flughart, Vögel. 

- 51. flöfzlet, ertränkt; lüfzling, Ohren. 

- 52. grantner, Vixtänzer; klant • . .; TOtier, Flicktf. 

- 53. begangenschaft, Sitte. 
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56 Herolden, tprech«r, Partsifuid, 

Die ttroffken ettwaan offlick eduuid 

Vnd hatten dar dorch eren vil. 

Eyn yeder narr yets apredien wil 

Vnd tragen stlblin» mch ynd glatt, 
60 Das er werd Ton dem b&ttel tatt; 

Eym wer leyd; daa gants wer eyn gwandt. 

B&tler beechyieen alle landt 

Eyner eyn sylberin keldi mftTi han, 

Do all tag syben mofz jn gan ; 
65 Der gat Tff kmcken, so mans sieht. 

Wann er alleyn ist, darff ers nickt; 

Diser kan fallen Tor den Inten, 

Das yederman tilg yff jn dnten; 

Der lehnet andern jr kynder ab, 
70 Das er eyn grossen hnffen hab; 

Mit kSrb eyn esel dfit bewaren. 

Als wolt er sft sant Jacob faren; 

Der gat hyncken, der gat backen. 

Der byndet eyn beyn yff eyn kmcken, 
75 Oder eyn gemer beyn jn die schlucken . 

Wann man jm recht Ifigt zft der wnnden. 

So Ah man, wie er wer gebunden. 

Z&m blttel lofi ich mich der wile. 

Dann es dnt leyder b&ttler tII 
80 Vnd werden st&ts ye me ynd me; 

Dann b&ttlen das dftt nyeman we, 

On dem, der es lA nott mftfs triben. 

Snnst ist gar gfit eyn blttler bliben. 

Dann blttlen des yerdnrbt man nit 
85 Vil bgont sich wol sft wifobrott miti. 

Die dryncken nit den schlihten wyn. 

Es mftfi Reynfal, Elsasser syn. 

Blancher yerlofzt yff b&ttlen sich. 

Der spielt, b&bt, halt sich uppeklich; 



V. 56. Partsifand, Herolde. 

- 75. gernerbein, Todlenbeln. — schlacken, weites lUeid. 



90 Dann so er solioA ▼«tdchlembl f^ ll•^ 
Schleht iM» J« blttl«n do^ tat al^: 
Im ist erloabt d«f bittvfolaib. 
Vil neren Tf« ««m bittel «kb^ 
Die me g^HlU kaat, dann da vad idi. 

Maneher def »It« gern spat vnd fr&, 
Känd er Tor frowen kniiea afi^ 
Die lont dem etel Mitten T&w« 

Von bösen wibern. 

Inn myner yorred bab ick gton 

Eyn bzügnifzy protestacion : 

leb well der gätten frewen nycbt 

Mit arg gedeocken jn mym gdjcbt; 
5 Aber man wart bald von mir klagen. 

Seit icb nüt Ton den bösen sagen. 

Eyn frow, die gern von wifzbeit bort^ 

Die wärt nit lycbt ja. icband verkert; 

Eyn gut frow senfft des mannes zorn. 
10 Assuerus batt eyn eyd geschworn, 

Nocb macbt jn Bester weycb vnd lynd ; 

Abygayl senfft Dauid gacbwynd;. 

Aber bofz frowen gant bofz radt, 

Als Ocbosyas mäter dett; 
15 Herodias jr docbter byefz. 

Das man dea toiiffer kofpfen lyefz; 

Salmon durcb fiawen ratfc verkert 

Wart, das er die abgotter ert. 

Eyn frow ist worden bald eyn bätz, 
ao Wann jnn sonst wol iat mit geschwats 

Vnd lyplep, scbn&dern tag vnd nacbL 

Pyeris bat vil iuogen gmabi^ 

Den ist geläpt die acunf so wol». 



V. 2. bezügnifz, Erklärung. 

- 19. bätz, Elster. 

- 93; geHipci, vtergiftet^ bMfamt 
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Das sie dick brennet wie eyn kol. 
25 Difz klagt, «e klappeH, 4ife ügt, 

Die riebt tIz als, das stäbt rnd ftftf^; 

Die ander kyffet an dem 6ett, 

Der eeman seltten fryd da liett, 

Mäfz hören predig ench gar eWt; 
30 So nrancli barf&sser Ijtt Tnd schlolFI. 

Es züht die kribkatz mancher man. 

Der doch das merteyl noch raüfk lau. 

Bfoach frow ist fram Fnd bschyd genAg 

Vnd ist dem man allejn zft kl&g, 
95 Das sie nit Ton jm lyden mag, , 

Das er ste ettwas ler vnd sag. 

Crar dick eyn man jnn Tnglück kant 

AUeyn durch sjner frowen mnndt. 

Als Amphyon c& Theba gschach, 
40 Do er syn kynd M straben sach. 

Wann frowes sidtten reden tfl, 

Calphnmia kern bald jns spil ; 

Eyn bofz frow st&ts jt bofzheyt engt; 

Die frow, der Joseph dyent, das zeygl 
45 Keyn grossem zom man yenant spürt. 

Dann so eyn Wiba bild zornig wart; 

Die wuttet, wie eyn lowin st^t, 

Der man die jnngen. n&men dllt, 

Oder eyn blrin, die de seygt. 
50 Medea das vnd Frogne zeygt. 

Wann man die wifzhey« gantz durch gründt, 

Keyn bitterer kivf rff erd man fyndt. 

Dann frowen, der hertz ist eyn gam 

Vnd strick , dar jn vil doren fiarn. 



V. 26. stubt, sich bewegt. 

. 27. kyflet, zankt. 

- 31. krabkatz zähen, nach Gewinn streben. 

- 32. u. verliert noch mehr dabei, ahi er erringen wollte. 

- 43. engt, zeigt offenbart. 
. 4T. Stadt, Weibchen. 
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^gg Sebßttk» BrmU 

55 Darch dry diag wart die eid artch&U, 
Das Tierd das mag «ie tragen nitt: 
Eyn knecht, der worden ist ejn her; 
Eyn narr, der sich hat gfallet ser; 
Eyn nydesch, bofs vnd gifftig wib, 
60 Wer die TermUilet synem lib; 

Das Tierd all friintsehafft gantz yerderbt, 
Eyn dienst nagt, die jr frowen erbt. 
Dry ding man nit erfnllen mag. 
Das Tierd schrygt st&ts: har zft, har trag! 
65 Eyn frow, die hell, das erterich 

Das schluckt all wassers gnsfz jnn sich; 
Das fdr spricht nyemer: hSr Tff n&. 
Ich hab genfig, trag nym har zfi. 
Dry ding ich nit erkennen kan, 
70 Des Tierden weiTs ich gantz nütz Ton: 
Wann jn dem lafft eyn adler flnht; 
Eyn schlang, die Tff eym Telsen krficht ; 
Eyn schiff, das mitten gat jm mer; 
Eyn man, der noch hat kyndesch 1er. 
75 Des glych der weg eynr frowen ist> 
Die sich zfim eebrnch hat gerast. 
Die schleckt Tnd wascht den munt gar schon 
Vnd spricht: ich hab nüt bSfz geton. 
Eym rynnend tach zfi wynters fiyst 
80 Ist glich eyn frow, die zanckisch ist. 
Hell Tnd T^gtüfel hat genfig, 
Wer mit eynr solchen znht jm pflftg. 
Vasohy hat tu nochknmen gelan. 
Die wenig achten Tff jr man; 
85 Des wibs will ich geschwigen gar. 
Die zfi richten eyn sfipplin gtar. 
Als Poncia Tnd Agrippina, • 

Belides Tnd Clytymnestra, 



V. 55. ersehnt, erschüttert. 

- 74. 1er, Ansichten, Grundsätze. 

- 86. einen Anschlag auf das Leben machen. 
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Die Jt mami stochen an dem bett, 
90 Alt Phereo tyn hnTzfrow dett 
Gar seltxen ist Lacrecia, 
Oder Cathonii Porcia. 
Vppiger frowen fyndt man tÜ, 
Dann Thays igt jn allem • pil. 

Vil abergloab man yetx erdicbt, 
Was knnfiftig man an stemen sycht, 
Byn jeder narr ticli dar Tff rycht. 

Von achtuDg des gstirns. 

Der ist eyn narr, der me Terheirzt, 
Dann er jn sym rermogen weisfzt, 
Oder dann er z& tän hat mut. 
Verheissen ist den ärtzten gät; 
6 Aber ejn narr Terheisfzt eyn tag 
Me, dann all weit geleysten mag« 
Vff knniTtig ding man j'«t2 vatC londt, 
Was da« gestyvn Tnd ürmaniGnt 
Vnd der planeteo louff \ns sag', 

10 Oder gott jun sym rott anschlag 
Vnd meyncnt, das man wliacn soll 
Alls, da« got mit tus wurcken wäll. 
Als ob das gstirn cyn notttirft bring 
Vnd jm noch imiftten gan M ding 

15 Vnd gott mt herr vnd me^tter wer, 
Der eyna lyabt macht, das andet awar; 
Vnd lafzt daa \ll Saturn us kyndt 
Dannacht gerecht, fi-umm, faeyJig aynd; 
Dar gegen Sunn ^nd Jupiter 

20 Hant kyndt, die nlt syndt bofzheyt lar. 
Eym kristen menschen nit zu stat. 
Das er mit heyden künst vmb gat 
Vnd merck yff der planeten loufT 
Z& buwen, krieg, machung der ee. 



V. 7. lendt, sein Bestreben richtet. 
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igQ SthtuHm BranU 

25 Z& frantsdmffft ^mi dMglyelieD mm» 
All vnier wort, wtmk, An raA hm 
Vfz gott jnn gott alleyii mI gon; 
Dar Tmb glonbt der nit recht jaft got, 
Der yff das gstira toUck glmibeii bat^ 

30 Das eyn itand, monet, tag Tnd jor 
So glüolclich fy, das man dar Tor 
Vnd nach sol gratrst anColieii nät; 
Wann et nit gachiclit die aelba syt. 
Das es dann nym gescMien mag, 

35 Dann es sy eyn verworifen tag; 
Vnd wer nit ettwas nnwes hat 
Vnd Tmb das nuw jor syngen gat 
Vnd gryen tann rifz steckt jn syn harx. 
Der meynt, er leb das jor nit yfz, 

40 Als die Egyptier hieltten ror. 
Desglichen xfi dem nnwen jor. 
Wem man nit ettwas sehen cicen dSt, 
Der meynt, das gantz jor werd nit gut; 
Vnd des glych ^ngloub allerley 

45 Mit worsagen vnd vogelgschrey, 
Mit caracter, s&gen, treamerbfich 
Vnd das man by dem monschyn such, 
Oder der schwartzen Irnnst noch stell; 
Nüt ist, das man nit wissen welL 

50 So yeder schwur, es fallt jm nit. 
So Alt es Tmb eyn burenschritt; 
Nitt das der stemen lonfT aüeyn 
Sie sagen, jo eyn yedes kleyn, 
Vnd aller mynst jm flyegen him 

55 Will man yetz sagen yah dem gestim; 
Vnd was man reden, rotten werd. 
Wie der werd gluck han, was geberd. 



V. 82. anfohen, anfangen« 

- 46. s&gen, mit Münzen. 

- 51. bnrenschritt (jetzt Baoemschah), es fehlt um Vielei 
es ist nichts damit. 

Digitized by VjOOQIC 



ASirrmHftjf. 101 



Wat willen, «8fcU to l»$MldiMt 
Fr&aelicli mfw yf« dkm g««tif« yeta mU« 

^ Inn narrheyt Ut all weit ertonbt; 
Eym yede« BMrres maa yelz gkta^t» 
Vil pi^ctick Tad wifl!«ageii4 InuiAt 
Gatt yetz tmI tIs der dracker guaet; 
Die drucken alle», das man bringt, 

65 Wa« man yon schänden sagt vnd singt. 
Das gott nfin als on straf do liyn ; 
Die weltt die will betrogen syn. 
Wann man selck kunst yetz trib vnd lert 
Vnd das nit jnn vil bofzheyt kert, 

70 Oder das snnst bricht schad der sei, 
Als Moyses knnd imd Daniel, 
So wer es nit eyn bSse knnst, 
Jo wer sie würdig rftms vnd gnnst. 
Aber man wissagt mir, das Tieh sterb, 

75 Oder wie kern Tnd wyn Terderb, 
Oder wann es scknyg oder reg. 
Wann es tdion sy, der wynt weg. 
Baron fragen noch solcher gschryfffc. 
Dann es jn zA gewynn antrifft, 

80 Das sie kora hynder sich md wyn 
Haltten, bifz es werd dürer syn. 
Do Abraham lafz solche bftth 
Vnd jnn Ghaldea stemen sUcht, 
Was er der gsieht Tnd trostes an, 

85 Die jm gott sandt jnn €%anaan ; 
Dann es ist eyn tychtferikeyt. 
Wo man Ton solchen dingen seitt, 
Als ob man gM wolt awhigen mitt. 
Das es mnst syn Tnd anders nitt. 

90 Gotts lieb yerioscheo ist Tnd g^st. 
Des s&cht man yetz des tüfels konst. 



60. ertonbt, betäubet. 
79. antrifft, gereicht. 
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102 SehattUm Brant$ 

Do Saal der kaiig was Terlan 
Von g^tt« rAffk er den töfel an. 

Wer Tfi miifit hymel, erd Tnd ner 
¥nd dar jnn lücht last, frend rnd 1er, 
Der Ifig, das er dem narren wer. 

Von erfaruDg aller land. 

Ich halt den euch nit jtel wifz. 
Der all «yn «ynn leidt ynd «yn flifs. 
Wie er erknnd all «tett Tnd landt, 
Vnd nymbt den zyrckel jn die hant, 
5 Dae er dar durch berichtet werd. 
Wie breit, wie lang, wie witt die erd. 
Wie dieff vnd yerr eich zieh daa mer 
Vnd was enthalt den lettten «pSr, 
Wie «ich daa mer zft end der weit 

10 Haltt, dae e« nit zft tal ab feit. 

Ob man hab Tmb die gantz weit f&r, 
Was Tolck« wone vnder yeder «chnSr, 
Ob Tnder Tniem fftiien Int 
Onch «ygen, oder do sy nnt, 

15 Vnd wie sie sich enthaltten tAT, 
Daa «ie nit fallen jnn den Infft; 
Wie man Tfz mit eym «t&cklin rieh, 
Daa man die gantce weit dnrch a&ch. 
Archymenide« der wnit de« til, 

20 Der macht jm pnlner kreifz Tnd zyl, 
Do mit er tU yfzr&chen knndt, 
Vnd wolt nit vfif tAn «ynen mnndt. 
Er Torcht, ei ging eyn platt dar von, 
Das jm an kreyieen ab ward gon, 

S5 Vnd ee er reden wolt eyn wort. 



V. 1. itel, T5Uig. 

- 8. «pSr, daa fiofeerete logängliche Ende. 

- 19. «chnAr, Zirkel; Zone. 

- 98. plaet, Haach, Dampf. 
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Nairrmukig. IflS 

Lyefi er, ee dai er ward ermort; 

Der mewen kanst ira« er behend, 

Knnd doch vfi ecken nit syn end. 

Dycearchn« der fleifs «ich de«, 
30 Das er die höh der borg Tfs mefz, 

Vnd faadt, da« Pelyon h&her wafz, 

Dann alle borg, die er je m&fi. 

Doch mafz er nit mit «yner handt 

Die Alppen hoch jm Schwitier landt; 
35 Matfi euch nit, wie tieff wer das loch, 

Do hyn er mflit vnd sitzet noch. 

Ptolomens rechnet Tfz mit gradt, 

Wa« long Tnd brejt das ertrich hatt, 

Die long zücht er Ton oryent 
40 Vnd endt die selb jnn occident. 

Da« hundert achtig grad er acht. 

Sechzig Tnd dryg gen mittemacht 

Die breyt vom ef ninocoial, 

Gen mittentag ist sie me schmal, 
46 Zwentzig vnd fonf er fyndet gradt 

Des lands, so man erkundet hat 

Plynins rieht das mit schritten yfz. 

So machet Strabo mylen dmfz. 

Noch hat man sythar fnnden TÜe 
SO Landt hynder Norwegen Tnd Thyle, 

Als jfzland Tnd pylappenlandt. 

Das Torhyn alls nit was erkandt; 

Onch hat man sydt jnn Portugal 

Vnd jnn hispanyen Tberall 
56 Golt, jnslen fanden Tnd nacket Int, ' 

Von den man Tor wast sagen nnt; 

Marinas noch dem mer die w^lt 

Richnt Tnd hat drann gar wist gelllt; 

Plinias der meyster seitt, 
60 Das es sy eyn Tnsynnikeit 

Wellen die grtfz der weit Terston 
Ntnenseliiff. 1^ 
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SebatHan BranU 

Vnd ▼•■er der bj wilen gon 

Vnd richnen bifz hynder da« mer. 

Dar jnn mentclilitli Yemiinfft jrrt ier, 

65 Das sy ■olchem noch r&chen allzyt 
Vnd kan «ich selb yfk rilchen nitt; 
Vnd meynt, das er die ding Terttat, 
Das die irelt «elbs nit jn jr bat; 
Hercules setzt jnn da« mer 

70 Zwo «ülen (als man seit) von ere; 
Die eyn die endet AflVicam, 
Die ander Tobt an Enropam, 
Vnd batt gtott acbt rft end der erdt, 
Wust nit, was end jm was beschert; 

75 Dann der all wnnderwerck veracbt. 
Der wart dorcb frowen list nubbracbt 
Baccbns zog unb mit grossem ber 
Dnrcb alle landt der weit Tnd mer 
Vnd was alleyn der anscblag syn, 

80 Das yederman lert drincben wyn; 
Wo man nit wyn vnd reben bett, 
Do lert er machen byer md mett. 
Sylenas der Terlag sich nit, 
Ifk narrensohyff f&r er onch mit 

85 Vnd sunst ju£Fkynd vnd motzen tII 
Mit grosser freüd vnd seitten spyl. 
Er ist eyn dmnchner schelm gesyn. 
Das jm so wol was mit dem wyn ; 
Er dnrffi nit arbeit han ankert, 

90 Man bett snnst drincken wol gelert. 
Man tribt mit prassen noch tu schand; 
Jetz l&rt er erst recht Tmb jm land 
Vnd macht maischen jm prasfz yerrSdit, 
Des Tatter nye keyn wyn yersftcbt. 

95 Aber was wart Baccho dar von? 



V. m. by wilen, bisweilen. 

- 70. ere, Erz. 

- 85. jnffkynd, ausschweifende Bnnche. 
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Er m&st z& letet t«b gtelUn gon 
Vnd far«B byea, do er yets driDgkt, 
Das jm me diirst, dfton irollntt brisft. 
Wie wol die heyden ja dar noch 

100 Ertten alt gott vad hydltten hoch. 
Von denen konwn i»t eytthar, 
' Dae man jm landt Tmb bächten far, 
Vnd d&t dem ere nodi «ynem dott, 
Iler Tn« yil äbels bat vff brpcbt. 

105 Dye bSfz gwonheyten w&rent lang, 
Was Tnrecht ist, nymbt vberhang; 
Dann dar z& «t&tt der tofel blofit. 
Da« man «yn dienstbarkeit nit losfxt. 
Do mit ich euch yetz wider ymb 

110 V£P myn matery Tnd färnem knrnb. 

Was nott wont doch eym menschen by, 
Das er s&ch grSssers dann er sy, 
Vnd weifzt nit, was jm nntz entspring. 
Wann er erfart schon hohe ding^ 

115 Vnd nit die zyt syns todes kennt. 

Die irie eyn sch&tt von hynnaa rennt. 
Ob schon dis kunst ist gwyfz vnd wor, 
So ist doch das eyn grosser tor. 
Der jn sym synn wygt so gering, 

lao Das er well wissen foSmde ding 
Vnd die erkoinen eygentlich 
Vnd kann doch nit erkennen sich, 
Onch gdenckt nit, wie er das erler; 
Er sficht aUeyn rfim, weltlich ere, 

125 Vnd gdenckt nit an das ewig rieh, 
Wie das witt ist, sch4n, wonderlicht 
Dar jnn dann euch tiI wonnng sint. 
Vff jrdeschs yeder narr erblyndt 



V. 102. Ueber diesen Gebrauch s. Geimh deutsche Mythol. p. 
1T2: „Im Elsafs galt das hechten: knaben u. handwerksgesollen He- 
lfen zur Weihnachtszeit ans einem haus, aus einer stnbe in die an- 
dere Q. lärmten." S. auch 6bui.1]i Glossar p. 102. 109. 
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^gg SebaHUm Bront$ 

Vnd 8&clit «yn frefid Tod last dar jon, 

130 De« er me tctiad hatt dann gewynn, 
Vil haiidt erkmdt verr, fr5mbde landt, 
Do keyner nye sich selb« erkant; 
Wer wi« ward aU Vly««e« wart, 
Do er lang zyt f&r tAT der fart 

135 Vnd «ach vil land, lut, «tett vjid mer 
Vnd mert «ich «dl jn g&tter 1er, 
Oder als dett Pythagora«, 
Der vfz Memphis geboren was; 
Goch Plato durch Egypten zocb, 

140 Kam jn Italiam dar noch, 

Do mit er ye mer taglich 1er t. 

Da« syn knnst, wifsheit, ward gMsert; 

Apolloniu« durch zog all ort, 

Wo er Ton gelertten sagen hört, 

145 Den stellt vnd loch er taglich noch. 
Das er jn künsten würd me hoch, 
Fandt allenthalb, da« er me lerl 
Vnd das er Tor nit hatt gebort 
Wer yetz solch reyfz md lantfar dlt, 

150 Da« er lä nem jnn weifzheit «t&t, 
Dem wer zft Tber sehen bafz. 
Wie wol doch nit genäg wer da«; 
Dann wem syn synn z& wandeln «tot, 
Der mag nit gentzlich dienen got. 

Der narr Marsya« der verlor. 
Das man jm abzoch hnt vnd hör. 
Hielt doch die sackpfiff noch als vor. 

Nitt wellen eyn nar syn. 

Die eygenschafft hat yeder narr. 
Das er nit kan genemen war, 
Das man syn spott; dar Tmb verlor 
Der narr Marsya« hnt vnd hör; 
5 Aber narrheit ist «o Terbl&nt, 
ISyn narr zft aUen lytten wint, 
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Et uy witeig, «o man sin lach 
Vnd eyn jnfflading vfz jm mach, 
Steh er sich enutlich eS der sacb, 
10 Das man jn euch für witzig halt, 
Bifz jm die pfif vfz dem ermel fallt. 
Der TU gfit hat, der hat tiI fränd, 
Dem hilfft man redlich euch zfi aünd; 
Edn jeder Ifiigt, wie er jn tchynd; 
15 So lang das w&rt, bis er würt arm; 
So spricht er: hen das gott erbarmt 
Wie hat ich Tor nochlonff so tÜ, 
Keyn frund ist, der mich tristen wil; 
Hett ich das vor by zyt betraht, 
20 Ich wer noch rieh vnd nit veraht. 
Eyn grofz torheyt ist das für wor. 
Welcher verdfit jn eynem jor, 
Do er syn tag solt leben mitt, 
Das er das üppecklich yfz gyt, 
25 Vnd meynt zyttlich für oben hau, 
Das er mSg noch dem battel gan ; 
So jm dann stofzt Tnder syn heod 
Armfit 9 Terachtnng, spott, eilend, 
Vnd er zerryssen loufft vnd blofz, 
30 So knmbt jm dann der mwen stofz. 
Wol dem, der jm fründ machen kan 
Vfz gfit, das er doch hye mfifz lan. 
Die jn trfisten Ynd by jm, ston. 
So er ist allenthalb verlon. 
35 Dar gegen ist manch narr Tff erd. 
Der sich annymbt n&rrscher geberd, 
Vnd wann man jna joch schund vnd süt, 
So knnd er doch gantz nütz dar mitt, 
Dann das er Ottwan die oren sohütt. 
40 Vil n&rrisch syn mit allem fiifz,, 



V. 8. infftäding, ein Gegenstand des Spottes. 

- IT. Tor, zuvor. 

- 84. verlon, sicher gestellt. 
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Doch nyemaii« gfeltt vpt amen wifi; 
Wie wol er gUdi eym narren dftt, ' 
Nimbt doeh tyn echympf niemant für gftt 
Ouch sprechen Ton jm eUlicli gteTkn: 
45 Der narr woltt «idi gern n&rriech «telleB, 
So Iran er weder wifs noch gberd; 
Er ist eyn narr rmd nyeman« werd 
Vnd ist eyn eeltsen ding rft erd. 
Mancher will eyn ein witzig man, 
60 Der eich doch nymbt der dorheit an 
Vnd meynty dat man jn r&men sei. 
Wann man «pricht: der kan narrh^ wol. 
Dar gegen eint tu narren oach. 
Die Tfz gebr&tet hat eyn gonch, 
55 Die wellen von der wirzheyt «agen. 
Et gy gehowen oder geehlagen; 
So went sie witzig eyn gezelt, 
So man sie doch for narren heltt. 
Wann man eyn narren Iraützschet hleyn, 
€0 Als man den pfeffer dftt jm cteyn, 
Vnd stiefz jn dar jnn joch lang jor, 
So blib er doch eyn narr al« tot; 
Dann yedem narren das gebrist, 
Das wonolff btriegolfs br&der ist. 
65 Mancher der liefz sidh halber tehyaden 
Vnd jm alle Tiere mit seylen bynden. 
Das jm alleyn ging gelt dar Tfz 
Vnd er tu golds hett jnn sym hufz; 
Der lytt onch, das er lag zft bett 
70 Vnd er der riehen sieohtag hett, 
Vnd man jn wie eyn hlbea sohiltt, 
Echt er dar Ton hett eyn« tnd gftHt 
Mit zymlich nyeman bnügen will; 
Wer Til hat, der will han zA tU; 



V. 59. knützcchen, zerstofsen. 

- 64. dafs wer leicht glaubt, leicht betrogen wird. 

- 72. echt, wenn nur. 
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75 Vfz richtain Tbenn&t enttpriigt; 

Was soll eyn dreck , wann er nit «tinckt? 

Vil synl «alleyn , die haut keyii kyod, 

Kejn brfider, noch sontt nohe frund, 

Vnd hören nit Tff arbeitten doch; 
80 Ir engen fnltt keyn richtnm onch. 

Noch gdeacken nit: wem werck idb vor? 

Hab nbelzyt ich gonch vnd tor. 

Gott gibt manchem richtnm Tnd ere, 

Vnd gbiist «ynr sei nüt anders mer, 
85 Dann das jm gott nit dar zS gitt. 

Das er das bruch zfi rechter sitt» 

Onch das nit njessen zymlich gtar, 
« Jo es ejm frSmbden faller spar. 

Tantalns sitxt jnn wasscrs Inst, 
90 Vnd hatt an wasser doch gebmst; 

Wie wol er sieht die Sppfel an. 

Hat er doch wenig frend dar ron; 

Das schafft, das er jm selbs nit gan. 

Wer kynd vnd narren sich nymbt an. 
Der soll jr schympf für g& onch han; 
Er mftfs snoft mit dem narren gan. 

Schympf nit verston. 

Der ist eyn narr, der nit yerstSt, 
Wann er mit eynem narren redt; 
Der ist eyn narr, der widerbillt 
Vnd sich mit eynem tmnoknen schillt, 
5 Mit kynd Tnd narren schympfen wil 
Vnd nit vff nlmen narren spil. 
Wer wil mit j&gem gon, der hetz; 
Wer keyglen will, der selb vff setz; 
Der hnl, der by den wolffen ist; 



V. 94. gan, gönnt. 
Udfenekrift: nymbt an, abgibt« 
V. 8. keygeln, kegeln. 
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200 StibaHian BranU 

10 Der tprecli: ich lieg, dem nfitst gebritt. 
Wort g&ndt ymb wort ist narren wifi; 
GAte gLit mib bSfs hatt hohen prifi. 
Wer gibt da« bS« Tmb g&te« Tfi, 
Dem Icambt bSs nyemer vfi cym hafi; 

15 Wer lachet, des eyn ander weynt. 

Dem kumbt de« glich, so er« nit meynt. 
Eyn iriser gern byn wisen «tat; 
Eyn narr mit narren gern ymb gat. 
Da« nyeman« lyden mag eyn narr, 

SO Da« kombt Tfi «ynem hochm&t dar. 
Me leid geechicht eym narren dran. 
Da« er «icht ettlich Tor Jm gan; 
Dann er bab freäd, da« jm annst all 
Nochgangen Tod z&n fSssen fall; 

25 Vnd da« dn merc][«t, wie ich e« meyn: 
Eyn «toltzer wer gern herr alleyn. 
Aman hatt nit «o grossen glnst, 
Da« yederman jn anbett «nst, 
Alls er hatt leyd , das jn eyn man 

90 Nit bettet Mardochens an. 

Nit nott, das man narren ytt merck, 
Blan spArt eyn narren an sym werck; 
Wer wis wolt syn (als yeder «ol), 
Der ging der narren mtt«sig wol. 

Der wnrffet Jon die höh den ball 
Vnd warttet nit des widerfall, 
Wer will die Int erzürnen all. 

Bos dun ynd nit warten. 

Der ist eyn narr, der andern dftt. 
Das er Ton keym mag han fnr gAt. 
L&g yeder, was er andern tilg. 
Das jn do mit euch wol benAg. 
5 Wie yeder vor dem wald jn biltt. 



V. 4. benug, zufrieden stelle. 
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Des glich jm allsyt iriderbyllt; 

Wer andre «toMen wil jn sack, 

Der irart oach selb« de« backenschlack ; 

Wer TileD seit, was yedem gebriett, 
tO Der hSrt gar oftt euch , was er ist. 

Wie Adonisedech faatt geton 

Vil andren, als wart jm der Ion; n 

Berjllas sang selb jn der kd, 

Die er hett andren gerüstet zu; 
15 Des glich geschach oach Bnsyris, 

Diomedi Tnd Pbalaris. 

Mancher eym andren macht eyn loch, 

Darin er selber fallet doch. 

Ejn galg eym andren macht Aman, 
20 Da er wart selbs gehencket an. 

Trftw yedem wol, Ifig doch fdr dich; 

Dann worlich, trüw ist yetz mysrzlich. 

Lfig vor, was hynder yedem st&ck; 

Wol trnwen rytt vil pferd hyn wlgk. 
25 "Sit yfz mit eym nydschen man. 

Noch wellst mit jm zfi dische gan ; 

Dann er Ton stand an vberschlacht. 

Das du nye hast jn dir gedacht 

Er spricht z& dir: fründt, ysfz Tnd trinck; 
SO Doch ist syn hertz an dir gantz linck, 

Als ob er Sprech: wol gnnd ichs dir, 

Alls hetts eyn dieb gestolen mir. 

Mancher der lacht dich an jn schertz, 

Der dir doch heymlich &fz din hertz. 

Wer nit jm summre gablen kan, 
Der m&fz jm winter mangel han, 
Den berendantz dick sehen an. 



V. 6. widerhyllt, widerhallt. 

- 27. Tberschlacht, überschätzt, hoch anschlägt 

Udfersehrift: gabeln, ernten, einsammeln. — den berendantz 

dick sehen an, es machen, wie die Bären, die anf Tatzen tanzen, 

n. nichts zu sich nehmen. 



Digitized by VjOOQIC 



Nit fttrsehen byzyt. 

Man fyndt gar manch nocli gültig mentcb, 
D^• ist «o gar eyn 'wlttertrenttch, 
Das es aicli nyenan «chiclcen kan 
Z& allem, das es vohet an; 
5 Keyn ding by zyten er bettelt, 
Nut über n&cbtigs er bebelt. 
Dann das er sunst so bynllafz ist. 
Das er nit gdenckt, was jm gebryst 
Vnd was er haben mufz z&r nott. 

10 Dann so es an eyn treffen gatt, 
Nit witter gdenckt er vff all stnndt. 
Dann ron der nasen bifz jnn mnndt- 
Wer jn dem snmmer samelen kan. 
Das er den wynter mog bestan, 

15 Den nenn ich wol eyn wisen sfin; 
Vnd wer jm snmmer nüt wil dfin. 
Dann schloffen allzyt an der sannen. 
Der müfz han gfit, das vor ist gewnnnen, 
Oder mftfz durch den wynter sich 

20 Behelffen ettwan schlahteklich, 
Tnd an dem dopen sugen hert, 
Bilz er des hnngers sich erwert. 
Wer nit jm snmmer machet hew, 
Der loufft jm wynter mit geschrey 

25 Vnd hat %i samen gbunden seyl 
Riffend, das man jm hew geh feyl. 
Der tiÄg jm wynter Tngern crt. 
Im snmmer b&ttlens er sich nert 
Vnd m&fz lyden manch übel zyt 

30 Vnd heyscht yil, wenig man jm gytt. 
Ler, ner, vnd würd der omeyfz glich; 
In gAter zyt versorg du dich, 



V. 1. nachgültig, nichtswürdig. 

- 3. wattertrentsch, wett^launisch; Windfahne. 

- 31. ner, narr. 
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Da« da i^ näMett muigel hm, 
Wann ander Int ifi frenden gan. 

Gar dick .der l^ehlen er entpfyndt. 
Wer «t&te« canclcet wie eyn kyndt 
Vnd meynt, die worheyt mdcben blyndt 

Zancken rnd zu gericht gon. 

Von den narren will ich onch eagen, 
Die jnn eynr jeden tach went togen, 
Vnd nnt mit lieb lont kamen ab, 
Do man nit Tor eyn eanck ymb hab. 

5 Do mit die each sich lang Yerzyech 
Vnd man der gerechtikeyt entfliech, 
Lont sie sich bitten, triben, manen, 
Echten, rerlnten Tnd Terbannen, 
Verlostend sich, das sie das recht 

10 Wol bAgen, d» «• nit blib schlecht. 
Als ob es wer eyn w&chsia nafs, 
Nit denckend^ das sy sint der ha«. 
Der jnn der schriber pfe£Per knnt 
Der TOgi, gwalthaber Tnd fdrmnndt 

15 Vnd adoocat mfifi ti sjm disch, 

Dar Ton nach han eyn schl&gle risdi. 
Die konnent dann die sach wol brexten 
Vnd jr gam noch dem wUttbrat spreyten. 
Das Tfz eym s&ehle wart eyn saoh 

90 Vnd yfk eym rAasly werd eyn back. 
Man mAfz yetz kSstüch redncr dyngen 
Vnd sie von rerren landen bringen. 
Das sie die saohen wol veridAgen 
Vnd mit geschwltz eyn richter btrAgen. 



Üehenehift! Gar oft kommt anter die Hechel. 
V. 2. tagen, vor Gericht bringen. 

- 8. verlaten, far ehrlos erklären. 

- 16. schl&gle, eine kleine stipnlirte Ideferang. 

- 20. rünsly, kleine Qaelle. 

- 23. verklÄgen, darch Ränke verwirren. 
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25 So mftfz man dann tÜ tag anttelleo, 
Do mit der tagtolt mSg tIF •cbw&llen, 
Vnd werd Territten Tnd Terzert 
Me, dann der hoabttaek zft gehSrt. 
Blanclier reriert jn petterle ne^ 

SO Dann jm wtz &jnem tag entstee ; 
Noch meynt er irorheyt alto blenden. 
So er die sach nit bald lofit enden. 
Ich woltt, wem wol mit zancken vAr^ 
Das er am ari hett hächlen «chwlr. 

WAflt, ichamper wort anreytznng gytt 
Vnd itjlrt gar ofiFt die g&ten syt, 
So man zft Tast die «nwglock ichütt. 

Von groben narren. 

Eyn nnwer heylig heisfzt Grobian, 

Den will yetz fyren yedennan, 

Vnd eren jnn an allem ort 

Mit «chaotlich, wfitt werck, wit vnd wort, 
5 Vnd went das zyehen jnn eyn «chympf. 

Wie wol der gurtel hat kleyn fßjmpt 

Her Glymfyni ist leyder dot, 

Der narr die snw byn oren hat, 
Schutt sie, das jr die snwglook klyng 
10 Vnd sie den moringer jm syng. 
Die snw hat yetz alleyn den dantz, 
Sie halt das narrenschiff bym schwantz, 
Das es nit Tndergang Toa schwär. 
Das doch grofz sohad Tff erden wir; 
t5 Dann wo narren nit drnncken wynt 



V. 26. tagsolt, Gerichtskosten. 

- 29. petterle, Petersilie. 

Uehenehift: schamper, schandbar. — die sawglock 
lehntt, grob redet (mit der Sanglocke lautet). 

V. 6. Wie wohl die Art, wie sie es thun, wenig glimpflich ist 

- 10. moringer (von mor, Sompf), Kothlied. 



Digitized 



by Google 
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Er gyltt yetz kimi eyn Srtelyn ; 
Aber die «nw maclit yeti vil jungen. 
Die witt rott hat irifiiieyl Tertningen 
Vnd latrzt sie nyeman z& dem brett; 

20 Die snw alleyn die krön yfif bett 
Wer irol die «awgloclc lüten kan. 
Der m&fs yetz «yn do roman dran. 
Wer yetz kan trybea «ollich werck. 
Als treib der pfaff Tom kalenbergk, 

25 Oder mnndi Eylsam mit sym bart, 
Der meynt, er tag eyn gftte fart. 
Mancher der tribt solch wis Tnd wort, 
Wann die horeste« Ah rnd hört. 
Der doch was aller synnen on, 

30 Er Sprech, es hetts keyn synniger gton. 
Safer jns dorff ist worden blyndt, 
Das schafft, das boren drancken syndt. 
Her Ellerk&ntz den vordantz hat 
Mit wfist genftg Tnd seltten satt. 

35 Eyn yeder narr will snwwerck triben, 
Das man jm lofz die bnchsen bliben, 
Die man TmbMrt mit esels schmer. 
Die esels bachs wärt seltten 1er, 
Wie wol eyn yeder dryn will gpriffen 

40 Vnd do mit schmyoren syn sackpfiffen. 
Die grobbheyt ist yetz kamen vfz 
Vnd wont gar noh jnn yedem hnfz. 
Das man nit tu remonfft me tribt. 
Was man yetz redet oder schribt, 

45 Das ist als wi% der bächsen genomen; 
Vor rfz, wann prasser zamen kamen, 
Do hebt die sow die motten an. 



V. 1«. ortelyn, das Viertel eines Pfennigs. 

- 24. pfaff Tom Kaienberg. 

- 2& mnndi eylsam mit dem Bart 

- M. safer, saaber. ~ Hdflichkeit bei den Banern? 

- 33. Ellerknntz. 
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Die prymzyt Ist jm etel ihoB, 
Die terti iit Toa MUit Grobian, 

50 Hütmacher kaecht ijagea die aext. 
Von groben fyltien ist der tezt, 
Die wüst rott iytaet jnn der non, 
Schlemmer vnd demmer dar s& gen; . 
Dar noch die euw zftr Teeper klingt, 

55 Vnflat Tnd echamperyon dann eyngt. 
Dann würt sich machen die complet, 
Wann man all Tol geenngen hett. 
Dae eselachmaltz TnmAseig iet, 
Blit bergemechmlr ist es Termyscht; 

60 Das stricht eyn gsell dem andern an, 
Den er will jn der gsellschafft han, 
Der wfist vil sin vnd das nit kan. 
Blan schont nit gott, noch erberkeyt. 
Von allem ^pSstem ding man seyt. 

65 Wer kan der aller schampperst eyn. 
Dem büttet man eyn glafz mit wyn 
Vnd lacht syn, das das hntc erwäg; 
Man bitt jnn, das er noch eyns sag; 
Bfan spridit: das ist eyn gfttter schwaack, 

70 Do mit wart Tns die wyle nit langk. 
Eyn narr den andern sdiryget ant 
Bir« gftt gesell Tnd frSlich man, 
Fety gran sehyer, e belli ai^yer! 
Was frend trff erden liaat sonst wir, 

75 Wann wir nit gftt gesellen sygenl 

Lont Tns syn frSlich, prassen, sehrygen. 
Wir liaat noch kleyn ayt hie wtt ord. 
Das Tns das selb aft lieb doch werd; 
Dann wer mit dot abstiriyt, der lyt 

80 Vnd hatt dar noch keyn frSlich syt; 



V. 59. bergemschm&r, Sanschnuila. 

- 67. erwäg, erschüttert wird. 

- 73. imSdiw«itzerpatois: foites grande ch^re et belle tSkhn^ 
lebt herrlich u. in Freuden. 
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Wir hftDt TOD keym noch nye Temomen, 

Der Ton der hell nyg wider InimeD, 

Der Tue docli seyt, wie et do atAnd. 

Gftt gtellacham triben, ist nit «find. 
86 Die pfiiiffeii reden, wns sie went 

Vnd das sie difc ynd jhene getehend. 

Wer et so eünd, alle sie Tne echriben, 

Sie d&tten ee nit «dber triben. 

Wann nit der pfaff yrbm tiSfel seitt, 
90 Der hirt Ton Wolfen Uagt eyn leitt, 

So betten «ie beid nnt dar Ton. 

Mit eolcbbr red narren ymb gon 

Vnd d&nt mit jrer grobeto rott 

AU weit geecfaenden Tnd oach gott, 
95 Doch werden eie zft letst tft epott. 

Mancher, der stellt noch geistiicheyt, 
Der an dfit pfailen kloeter'*hlejt, 
Den es berüwt Tnd wnrt jü leyt. 

Von gejätlich werden. 

Noch hat man anders yeti gelert, 
Das onch jnns narrenschifF gehSrt, 
Des d&t sich brachen yederman. 
Jeder bawr wiU eyn pfa£Pen han, 
5 Der sich mit mussig gan emer» 
On arbeit leb ynd syg eyn her; 
Nit das er das tag Ton andacht 
Oder yff seien heil hab acht, 
Sander das er mSg han eyn herren, 

10 Der all syn gschwister mog erneren, 
Vnd lofzt jn wenig dar z& leren. 
Man spricht: er mag licht dar aft können, 
Er darff noch grSsser konst nit synnen, 
Echt er eyn pfrftnden kan gewynnen, 

15 Vnd wigt priestersdiaIR so gering, 



14. eeht, wenn nar* 

15. wigt, achtet 
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Als ob ei ly eyn lychtei ding. 
De^ fyndt man yete tU janger pfaffeo, 
Die als tu können als die äffen, 
Vnd nement doeh selsorg t£F sich, 

ao Do man kam eym vertrnwt eyn Tich, 
Wissen als. tu von kyrchregyeren, 
Alls müUers esel kan gwintyeren. 
Die ByschSf die sint schnldig dran, 
Sie solttents nit zfim orden lan 

25 Vnd zd seisorgen Tor vfz nüt, 
Es werent dann gantz dapferlut, 
Das eyner wer eyn wiser hyrt. 
Der nit syn sdiof mit jm Terfurt. 
Aber yetz wlnen die jungen laffen, 

30 Wann sie alleyn ouch werent pfaffen, 
So bett jr yeder, was er wolt 
Es ist für war nit alles golt, 
Das an dem sattel ettwan glysfzt; 
Mancher die hend dar an beschysfzt, 

35 Vnd losfzt sich jnng zd priester wyhen, 
Der dann sich selb d&t maledyen. 
Das er nit lenger gbeitet hat. 
Der selben mancher b&ttlen gat 
Hett er eyn rechte pfrfind gehan, 

40 Ee er die priesterschafft nam an, 
Es wer jm dar zft kamen nitt. 
Vil wyht man dnrch der herren bytt 
Oder Tff difz Tnd jhenes disch. 
Dar ab er doch ysfzt wenig Tisch. 

45 Man lehnet brief eynander ab 
Do mit, das man eyn tyttel hab, 
Vnd w&nen den bischoff betriegen. 
So sy mit jrm Terderben lyegen. 
Keyn &rmer Tych yff erden ist, 



V. 22. gwintyeren » qaintiren, die Quinte hlniiMQcliei. 
Mnsik können. 

* 87, gbeitet, gewartet 
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Narretuekif, 9i9 

50 Dann priettertchaffi, den nnning gkriit; 

Sie hant ennet abcig Tberal, 

Bisehof , Vicary Tnd Fucal, 

Den i&henherm syn eygen fründ. 

Die kelleryn Tnd kleyne kynd, 
55 Die geben jm ertt recbte bnff, 

Das er knm jnn da« nanrenechyff 

Vnd do mit aller frend Tergefc. 

Ach goU, e« halttet mancher mefs, 

Do weger Wer, er iyefs dar Ton 
60 Vnd rnrt den altter nyemer an; 

Dann gott acht Tnters opfere nycht. 

Das jn s&nden mit sinden gechicht. 

Z& Moysi sprach got der herr: 

Eyn yedes thier das mach sich verr 
65 Vnd rAr den heyligen berg nit an, 

Das es nit grosse plag m&rx han. 

dsa, der anger&ret hett 

Die arch, des starb er an der stett; 

Chore das wyhronch rafz rflrt an 
70 Vnd starb Darhan Tnd Abyron. 

Das gwihte fleisch schmeckt manchem wol; 

Der wermt sich gern by kloster kol, 

Dem doch i& letst wart für Tnd glftt. 

Verstanden Inten ist predigen gfit. 
75 Man stofzt manch kynd yetz jn eyn orden ; 

Ee es ist z& eym menschen worden, 

Vnd es Terstand, ob das jm sy 

Gftt oder schad , stickt es jm bry. 

Wie wol gfit gwonheit bringet Til, 
80 Ruwt es doch manches Tnder wile; 

Die dann Terflfichen all jr firändt, 

Die vrsach solches ordens syndt. 

Gar wenig yetz jnn klSster gont 

In solcher lUt, das sie es Terstont, 
85 Oder die durch gotts willen dar 



V. 68. arch, Bnndeslade. 
Harreofdilfl. 14 
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SiibatUün BranU 

Kam«o, Tiid nit ner durch jr Mr, 
Vnd hant der geittlichdt nit tdit; 
All ding dftnt sie dann on andaeht, 
Vor irfs jn alleo Srden gantx, 
90 Do man nit halttet obiemantz. 

Solch kloster katzen siat gar geyl; 
Das schafft, man byndt sy nyt an seyl; 
Doch lychter wer, keyn orden han, 
Dann nit recht din, eym Ordens man. 

Mancher vil kost rff jagen leytt. 
Das jm doch wenig nnti tFc dreyt, 
Wie wol er dick eyn weydspmch seyt 

Von Tnntttzem jagen. 

Jagen ist onch on narrheit nit; 
Vil zit Tertribt man on nutz mit. 
Wie wol es syn sol eyn kurtz wil, 
So darff es dannaht kostens tÜ; 

5 Dann leydthund, wynd, rüden Tnd brachen 
On kosten füllen nit jr backen. 
Des glich hund, togel, Tlderspil 
Bringt als keyn nutz ynd kostet tU. 
Keyn hasen, repphftn tohet man, 

10 Es statt eyn pfundt den j&ger an. 
Dar zi darff man yi) herter zyt, 
Wie man jm noch lonff, gang ynd rytt, 
Vnd sftcht all borg, tal, w&M Tnd heck, 
Do man Torhag, wart Tnd Torsteck. 

15 Mancher Terscheydit me, dann er jagt, 
Das schafft, er hat nit recht gehagt; 
Der ander Toht eyn hasen offt, 
Den er hat Tff dem kommarckt konfft; 
Mancher der will gar ffoydig syn. 



V. 7. T&derspil, VogeUagd. 
'10. es statt, es kostet. 
- 14. Torhag, umz&une. 
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20 Wogt sicli an Iftwen, beren, ichwya, 
Oder stygt «niist den glonf len noch, 
Dem wdrt der Ion z& letitvn doch. 
Die baren jagen jn den echne, 
Der adei hat keyn Toiteyl me; 

25 Wann er dem wittpret lang noch lonllk, 
So hats der hnwr heymlich yerkonfft. 
Nembroht cAm erst fing jag^n an, 
Dann er von gott was ganta Terlan ; 
Esan der jagt, Tmb daa er iras 

30 Eyn sonder vnd der gotts Tergaf«. 
Wenig jiger als hnmpertns 
Fyndt man yeti Tnd Eostachios; 
Die Hessen doch den j&ger stodt, 
Snst tmvten sie nit dienen gott. 

Wer schyessen will, der ifig ynd triff; 
Dann dät er nit die rechten grifft 
So schufst er zS dem narrenschiff. 

Von bösen schützen. 

Wolt es die schätzen nit Tertryessen, 
Ich rieht öoch %i eyn narren schyessen 
Vnd macht eyn schütsreyn an dem staden» 
Des mancher f&lt, nit on syn schaden. 
5 Dar ift synt geben oneh bestHlt» 
Der nlhst bym zyl, der selb der heltt, 
Zdm mynst er z& Terstechen kvmt; 
Doch Iftg er vnd heb nit jnn gmndt, 
Noch jn die hSh, sonder jnns cyl, 
10 Wann er den svack sonst rfiren will, 
Vnd dflg syn anschlag nit iiSr yl. 
Vil sint, die schyessen ober vh; 
Eym bricht der bogen, senw Tnd nufa; 
Der dAt am anschlag manchen schlypf ; 



V. 13. nofs, Kerbe, Einschnitt am Aroriimst. 

- 14. Beim Anschlagen begeht er manchen Irrthom. 
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16 Dem üt ▼erraclt »t&l oder ediTPpf ; 
Dem IomM dai «rmbruet, eo ere r&rt. 
Dm tchafffc, der wyndfad iit gewshmyert; 
Dem stickt das «yl nit glich als ee 
Vnd kan «yn gmerck nit haben me; 

20 Der halt gemacht gar ii\ der achuti, 
Die im doch eint gant« wenig nüt«. 
Das schafft, jm wnrt die »nw knm wol. 
Wann man »& letst rerschyessen soll. 
Keyn achüt« so wol sich yemer rnst, 

25 Er fyndt aUayt, das jm gebrnst» 

Dann dif«, dann jhene, do mit er hett 
Eyn wJrwort, das syn glympff errett. 
Wann er nit hett gefllet dran. 
So hett er fry die gob behan. 

30 Vor Tfz weifz l|ch noch schützen mer, 
Wann die eyn sdiyessen hSren verr, 
Do hyn von allen landen Int 
Zft liechen trff bestymbte sitt. 
Die besten, die man fanden kan, 

35 Der eynr die gob kam vor wolt han. 
Dann er all schürz haltt an dem zw&ck, 
Das eyner dann ist so eyn glck, 
Der weist, das er not gwynnet gar 
Vnd dannacht do hyn zyehen tar 

40 Vnd do yersftchen onch syn heil; 
Ich nem syn zemng für syn teyl, 
loh will des gelte jnn doppel geschwigen; 
Die snw wart jm jnn ermel schrygen. 
Zftr wifohcyt mancher schiessen will, 

45 Vnd wenig treffen doch das zyl; 

Das schafft, man seygt nit reht dar noch, 

Der haltt zft nyder, der z& hoch; 

Der lofal sich bringen tFz dem geseyg; 



V. 15. s tai, GesteU. — schypp f, der SchneUef «nmlioidrfidwi. 

- 27. wftrwort, Aasrede. 

- 48. geseyg, Richtang. 
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Dem bridit iyn anieblag gantz eotswey; 
50 Der d&t als Jonathas eyn aehafi; 

Dem fert Bjn antchlag hynden Tfs. 

Wer wifzheit eben treffen will, 

Der darfft, das er beU solche pfil. 

Der hercnles batt me dann vil, 
55 Mit den er traff alls , das er gerdt, 

Vnd was er traff, viel dott z£r erdt. 

Wer recbt sftr wifzbeit sdiiessen will, 

Der log, das er balt morz Tnd zjl; 

Dann f&lt er oder hebt nit dran, 
60 So m&rz er mit den narren gan. 

Wer scbyessen will Tnd f&lt des reyn, 

Der dreit die snw jm ermel beyn. 

Wer jagen, stechen, scbyesstn will. 

Der hat kleyn nutz vnd kosten tu. 

Ritter Peter von altten joren. 
Ich m&fz ach griffen an die oren; 
Mir gdenckt, das wir beid narren woren, 
Wie wol jr fSren rittere sporen. 

Von grossem ruemen. 

Die glcken, narren ich onch bring. 
Die sich beribnen hoher ding, 
Vnd wellent syn, das sie nit sint, 
Vnd wanen , das all weit sy erblindt, 
5 Mann kenn sie nit Tnd frag nit noch. 
Mancher will edel syn Tnd hoch. 
Des Tatter doch macht bumble bnm 
Vnd mit dem kilffer werck ging vmb, 
Oder hat sich also begangen, 

10 Das er Tacht mit eynr staheln stangen, 
Oder rant mit^ eym joden spyefz, 
Das er gar tÜ zä boden stiefz, 
Vnd will, das man jnn Juncker nenn. 
Als ob man nit syn Tatter kenn, 

15 Das man sprech: meysterhans Ton Mentz 
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Vnd oaeb iyn tfin Juncker ViBcents. 
Vil rjiineii hoher Mchen ddi 
Vnd bochen stlU i& widerttich 
Vnd aint doch narren jnn der hnt, 
^ Alls ritter Peter von Bmnndrut, 
Der will, das man jm ritter eprech. 
Dann er sfi Ma^ka jo dem gstech 
Geweeen ej, do jm to not 
Z& flyechen wae, das jm der kot 

25 So hoch eyn hosen hat beschlembt. 
Das man jm weschen mAst das hembd, 
Vnd hat doch schiltt vnd heim dar Ton 
Brecht, das er sy eyn edel man. 
Eyn hapich hat farh wie eyn reyger 

30 Vnd irff dem heim eyn nest mit eyger; 
Dar by eyn han sitst jnn der mnfs. 
Der will die eyger brüten ▼£■. 
Der selben narren fyndt man mer, 
Die des went hallen gar grofa ere, 

35 Das sie sint vornan gewesen dran; 
Do es wolt an eyn flyefaen gan, 
L^ten sie hynder sieh langsyt. 
Ob jnn noch k&men nach me lut 
Mancher seyt Ton sym T&chten grofs, 

40 VITie er den stadi md jhenen sehofz» 
Der doch Ton jm was wol als wytt. 
Er dat jm mit eynr hantbnchs nnt. 
Vil stellen yetc noch edeln woppen, 
Wie sie faren tII iSwen doppen, 

45 Eyn krönten heim vnd gnldin feld; 
Die sint des adels von Bennfeldt. 



V. 42. daßi er ihn mit einer Büchse nicht erreichen konnte. 

- 44. doppen, Tatzen. 

- 46. Benfei den, ein fünf Stunden yoh Strafsbnrg gelegeaei 
Städtchen, ehemals dem Bischof zugehörig. Brandt's Spott über d« 
Adel dieses Ortes hat wohl folgenden Grand: Im Jahr 13d8 T^rlidi 
Bischof Johannes den Borgern in Benfeld das Recht, auf alle mit 
Hab u. Qnt in ihre Stadt einwandernde Landlente einen Zoll sb 
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Eyn teyl tint ed«! tob den frowen, 
Dei Tatter tafz jn r^reoht «wob. 
Synr m&ter schilt gar maacher fflrt, 

SO Da« er villiolU am vatter jrrt; 
Vi! hant de« brieff Tnd sygel gSt, 
Wie da« «ie «int tob edelm bl&t; 
Sie went die erstea ajn tob recbt. 
Die edel «iat ja jrm g«chleekt9 

56 Wie wol ich« nit gantZ'«trair Boch acht; 
Tfz tagen t i«t all adel gemacht. 
Wer noch gfitt sytt, ere, tagent kan, 
Den haltt ich f&r eyn edel man ; 
Aber wer hett keyn tagent nitt, 

00 Keyn zftcht, acham, ere, noch gfite «ytt, 
Den haltt ic^ alle« adel« llr. 
Ob joch eyn först «yn ratter wer. ^ 
Adel alleyn by tagent «tat, 
Vfz tagent aller adel gat. 

65 De« glich will jnandier doctor «yn. 
Der aye gesach Sext,X!lMneBtin, 
Decret, Digest, ald jn«titQt, 
Dann da« er hat eyn pyrment hat; 
Do 8 tat sin recht geschriben an, 

70 Der selb brieff wisrzt al«, das er kaa, 
Vnd da« er gfitt «y vff der pfiff, 
Dar Tmb so «tot hye doctor Gryff ; 
Der ist eyn gelert ynd witzig man. 
Er grifft eym yeden die oren an, 

75 Vnd kan me dann manch doctor kan. 
Der ist doch jn vil «chfilen gstanden 
Ib aohea tnd jn ferren landen, 
Do doch die gSnch nye kamen hyn. 
Die mit gwalt went doctore« syn. 



legen, den «ie ihm zuvor schuldig waren, a. denselben auf die An«- 
be««eTang ihrer Graben u. Mauern zu verwenden. 

V. 48. rapre«ht ouwen. So heifst ein grofies, in der Nahe 
Ton Strafsbarg liegende«, anmnthige« Dorf, damal« yqn armen Leu- 
ten, mei«t Gärtnern bewohnt. 
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80 Bfann mflfc jnn ouch htt doctot •agen, 
Dar Tinb das sy rott rSck an tragen 
Vnd das eyn afiP jr m&ter ist. 
Ich veirs noch eynen, heyarzt hant myst, 
Der will all weit des aber reden, 

85 Er sy zu Norwegen Tnd Schweden, 
Zft Alkeyr gsin irnd zA Granat 
Vnd do der pfeffer wechfzt Tnd stat. 
Der doch nye kam so Terr hyn tFz; 
Hett syn müter do heym zft hnfz 

90 vEyn pfannkSch oder würst gebachen, 
Er hetts geschmeckt vnd hSren krachen. 
Des rSmens ist vff erd so tu, 
Das es zft z&len n&m grofz wile; 
Dann yedem narren das gebryst, 

95 Das er wil syn, das er nit ist. 

Vil hant z& spyl so grossen glnst, ' 

Das sie keynr knrtzwil achten snst - 

Vnd merckent nit knnfldg Terlost. '' 

Von spylem. 

Sonst fynd ich narrscher narren tiI, 
Die all jr frend hant jnn dem spyl, 
Meynend, sie mochten leben nit, f 

Soltten sie nit vmbgon do mit 
5 Vnd tag vnd nacht spyelen Tnd rassen 
Mitv karten, würfflen Tnd mit brassen. 
Die gantz nacht tFz Tnd tFz sie sassen. 
Das sie nit schlyeffen oder ässen,. 
Aber man mfifz gedmncken han, 

10 Dann spyel das zündt die leber an. 
Das man wnrtt dnrr Tnd darstcs Toll. 
Des morgens so entpfyndt mans wol; 
Eyner sieht wie die gftten byeren. 
Der ander spnwet hynder die turen, 

15 Der drytt eyn Tarb hat an sich gnoBiMi, 
Als wer er tFz dem grab erst komen, 
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Oder glyafzt Jon iym angMicht, 

Glich als vor tag ein ichmidiknecht sieht; 

Den hoppff hat er also gebyent, 
90 Das er den gantsen tag Tff gyent, 

Als ob er flyegen Tohen wolt 

Keyner verdyenen mocht grofx goltt, 

Das er an eyner predig slfz 

Eyn stund, vnd er des schloffs Terg&fz, 
25 Er würd den kopp£F schlagen jnn goren. 

Als ob der prediger Tff solt hören; 

Aber jm spyel gar lange zyt 

Sitzen, acht man des schloffes nnt. 

Vil frowen die sint onch so blindt, 
30 Das sie vergessen, wer sie sint, 

Vnd das Terbietten alle recht 

Sollich Termyschnng beider gschlecht, 

Die mit den mannen sytzen zamen, 

Ir zftcht ynd gschlechtes sich nit schämen 
35 Vnd spyelen, rasslen spat md frfi, 

Das doch den frowen nit stat zfi. 

Sie soltten an der knnckel lacken 

Vnd nit jm spyel byn mannen st&cken; 

Wann yeder spyelt mit synem glich, 
40 Dnrfft er dest mynder schämen sich? 

Do Alexanders Tatter wolt. 

Das er Ymb gaben louffen solt. 

Dann er z& lonffen Tast genfig was, 

Sprach er zä synem Tatter das: 
45 Billich war, das ich alles dat, 

Das mich myn Tatter hiefz Tnd bit, 

On zwifel ich gern lonffen wolt, 

Wann ich mit kunngen louffen solt; 

Blan durfft dar zfi nit betten mich, 



V. 17. glysTzt, glänzt 

- 19. gebyent, zerrüttet. 

- 90. gyent, gähnt. 
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50 Wann ich hett yonans niynen glicbu 

Aber m ist yetz dar ift kamen, 

Das pfaffca^ adel, burger, fmmmen 

Setzen an kSppels knaben sich. 

Die jnn nit sint an eren glich ; 
55 Vor Tfs die pfaffen mit den leygen 

Soltten jr spyel Ion rnd erwogen, 

Wann sie edit wol betrachten das: 

Ir Tflsatz Tnd den alten hafs; 

Der Nydthart ist snnst irnder jnn, 
60 Der rogt sich mit verlast Tnd gwynn 

Vnd oQch das jnn Torbotton ist, 

Keyn spyel %9l tän s£ aller frist 

Wer mit jm selber spyelen kan. 

Dem gwynnt gar seltten yemans an, 
65 Vnd ist on sorg, da« er Torlyer, 

Oder das man jm fl&ch bofz schwir. 

Die wile ich aber sagen sol. 

Was stand eym rechten spyeler wol. 

Will ich Virgilinm har bringen, 
70 Der also redt von selben dingen: 

Veraoht das spyel z& aller zy^, 

Das dich nit btrAb der schlntlich gytt ; 

Dann spiel ist eyn vnsynnig bgyr, 

Die all iremanfft zerstSrt jnn dir. 
75 Ir dappforn, hfiten uwer ere, 

Das nch das spiel ^io nit Torser. 

Eyn Spieler m&fz han geltt Tnd mfit. 

Ob er Torldrt das han fnr gfit, 

Keyn zorn, : fl&ch, schwiär tFz stossen gants. 
80 Wer gelt bringt, der l&g wol der schantz; 

Dann mancher zä dem spiel kombt sdiwlr. 

Der doch z&r dAren tCz gat lar. 

Wer spyelt alleyn durch grossen gwynn. 

Dem gat es seltten noch sym synn. 
85 Der hatt gfit fryd, wer spyelet nit; 

Wer spyelt, der mATz Tff setzen mitt. 
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Wer all nrten betitseii wU 

Vnd a&chen glöoh vff yedem spyl. 

Der m&rz wol Tff zft seCiea han 

90 Oder gar dick on gelt heym gan. 

Wer dryg si&cht hat Tsd stelt noeh mir, 
So werden Toser tchweatern vier. 
Spyel mag gar aeltten sin on sünd; 
Ejn epyeler ist nit gottes frnndt, 

95 Die spyeler sint des tüfels kynd. 

Vil narren sint jn disem drock. 
Die deren sint jnn manchem stuck ; 
Den sitzt der esel wfi dem mok. 

Von gdnickten narren. 

So vii sint jn dem narren orden. 
Das ich schier wer versessen worden, 
Vnd hett des schyffes mich Tersumbt, 
Hett mir der esel nit gemmbt. 

5 Ich bin der, den all ding dfint drucken. 
Will mich recht jnn winckel schmucken. 
Ob mich der esel wolt verlon 
Vnd nit stats wfi mym rucken stan. 
Wann ich alleyn gdnlt dar z& hab, 

10 Hoff ich, des esels kamen ab; 
Doch hab ich snnst tU gsellen gftt 
Wie druckt alls, das mich drucken d&t. 
Als der nit Tolget gfitem rott! 
Wer zürnet, so es nit ist nott, 

15 Wer Tugluck koulFt, wer trurt on sach. 
Wer lieber krieg hat, dann gemach. 
Wer gern sieht mfttwill ainer kynd, 
Wer halt syn nochbnwr nit z& firnnd, 
Wer lydet, das jn druck syn sch&ch 

20 Vnd jnn syn frow jn wynhnfs sAch, 



V. 87. firten, Geld, Einsatz im Spiel. 
- 16. gemach, Friede. 
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Der gbSrt wol jnn das narrenbSch. 
Wer me veraert, dann er gewyant, 
Vnd borget tÜ, so jm zerrjDt, 
Wer zücbt syn frow e3rin andern Tor, 

25 Der ist eyn narr, goucb, esel, tbor. 
Wer gdenckt die TÜe der snndon syn 
Vnd was er dmmb m&Ts lyden pin, 
Vnd mag docb froUch syn dar mitt. 
Der geboret yff den esel nitt, 

30 Sander der esel vff syn ruck, 
Das er jn gantz zfi boden trnck. 
Der ist eyn narr, der siebt das gftt 
Vnd nocb dem bösen stellen dftt. 
Hie mit sint narren yil gerurt, 

85 Die diser esel mit jm fuert* 

Wenn räter, scbryber, gryffen an 

Eyn Teisfzten, scblecbten, bnrscben man, 

Der mftfz die leber gössen ban. 

Ruter vnd schriber. 

Scbriber Tnd rfiter man oncb spott. 
Die sygen jnn der narren rott, 
Sie bgont sieb nob mit glicber nar. 
Der scbyndt beymlicb, der offenbar, 
5 Der wogt syn lib jnn druck Tnd nafz, 
Der setzt syn sei jnns dinckten fafz. 
Der rüter stofzt Til scb&ren an, 
Der scbryber m&fz eyn baren ban, 
Der Teisfzt syg vnd mog trieffen wol, 

10 Do mit er riecben macb syn ko). 
Wann yeder d&t als er tb§n sol. 
So weren sie beid gelttes wert, 
Djaet mit Adern, der mit scbwert, 
Mibt man jr beid entberen nitt, 

15 Wann ob der bant nit wer jr scbnytt. 



V. 8. eie gleicben sieb, da sie dieselben Tborbeiten begeba. 
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Tod durch sie ward daa recht rertcrt; 

Bfan Tfz dem ttägenreiff sich nert. 

Die wile aher vff eygen g^wynn 

Eyn yeder ttelt tyn mfit Tnd tyo, 
20 So wollen sie yersyhen mir, 

Das Ichs jm narreoBchiff oach für. 

Ich hab sie des gebetten nitt» 

Ir yeder selb den f&rlon gjtt 

Vnd will sich yff eyn nuws yerdingen, 
25 Sonst knnden yil jns schiff sft bringen. 

Schriber vnd glysfzner sint noch ril, 

Die triben yets wild rüterspil, 

Tnd neren sich kurtz Tor der handt, 

Glich wie die reirzknecht vff dem landt. 
30 Es ist worlich eyn grosse schand, 

Das man die stressen nit tu fryen, 

Das bylger, koufflüt sicher sygen; 

Aber ich weis wol, was es dfit: 

Man spricht, es mach das geleyt vait g&t. 

Ich bin gelonffen ferr ynd wytt, 
Nye lar das flesohlin was allzyt, 
Bifz ich difz brieff den narren bat. 

Narrehte bottschafft. 

Ob ich der hotten nfin Terg&fz 
Vnd jnn nit dorheit onch z& m&fz, 
Sie manten mich ee selber dran. 
Narren müssen eyn hotten han, 
5 Der trag jm mnnd vnd syg nit lasfz, 
Eyn briefflin das es nit werd nasfz, 
Vnd süferlich gang yff dem dach, 
Do mit der lyegelhnff nit krach. 
Lüg onoh, das es jnn nit bevilt 



V. 6. syg, sei. 

- 8. hnff, die Holzlatten, auf denen die Ziegel liegen, n. die 
heiTorstehen. 
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10 Me enden , dann man jin entpfiift, 
Vnd waf er tAn toll md man heifnt, 
Das er Tor wyn dar Tmb nit weifit, 
Vnd langzyt Tff der »Irani tich aanii^ 
Do mit das jm tu tut bekam, 

15 Tnd Ifig, das er s&r an der nlh, 
Vnd dryBtnnd vor die brieff besah» 
Ob er kdnd wieten, was er trag, 
Vnd was er weifz, bald vyter tag» 
Vnd leg fljn dltch naehte yff eyn banck, '^ 

20 So er nymbt von dem wyn eyn echiraiiok, * 
Vnd kam on antw^t wider heym* 
Daf synt die narren, die ich raeyn, 
Dem narrenschyff lonifen* sie noch, 
Sie^ynden es hye zwäschen Ach ; 



25 Doch sollen sie sich des yermessen, 
Das sie des flbiohlins nit vergessen; 
Dann jnn jr leber Tnd geschyrr 
Von lovffen, liegen wärt gantz darr. 
Wie gfit der sehne erkiilang gyt, 

SO Wann man jn fytfdt jnn sommers »yt. 
Also ergetzt eyn trower bott 
Den, der ja Tfz gesendet hat. 
Der bott ist lob md eren wert. 
Der bald kan werben, das man bgert. 

Hie kamen keller, koch, eehaltten. 
All die des hnses sorg dfint waltten; 
Die redlich jnn dem schiff dünt schaltten. 

Von kochen vnd keller. 

Eyn bSttlin erst Tor tus hyn lyeff. 
Das froget noch dem narren schiff, 
Dem goben wir Tersaltzen sappen, 



V. 15. i&r, einkehre. 

* 24. Ach, Achen; zwischen hie a. Aehen. 

U^h9r$ehHft: eehaltten, Haashalterinnen. 
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Das er dem lAtchlin wol ni&cht läppen ; 
5 Im wasfi sft lonffen also goeh, 

Das fllschlin es on dnren zach, 

Wir wetten jm brieff geben han, 

WoU es doch nit so lang still stan; 

Des knmen wir die strafz hie schlecht, 
10 Keller Tnd koch, raegde, eehalt, knecht, 

Die mit der kochen eint behaffl. 

Wir tragen all yff noch knntschaffi. 

Dar Tfz keyn dnren tos bestat; 

Vfz Tnserm seckel es nit gat; 
15 Vor Tfz wann ynser herschafft ajcht 

Zft hnfz ist ynd es nyeman sycht, 

So schlemmen wir ynd tabemyeren, 

Fromde prasser wir mit ms heym Mren 

Vnd geben do gar manchen stofz 
20 Der kannen, krusen, fleschen grorz. 

Wann nadits die herschafft schloffra gat 

Tnd rygel, tor beschlossen hatt, 

So drincken wir dann nit des bSsten, 

Wir lossen vfz dem vatz, dem gristen; 
S5 Do mag man es nit wol an sparen; 

Ans bett wir dann eynander ftren, 

Doch dänt wir ror zwen socken an. 

Das yns die herschafft nit hSr gan, 

Vnd ob man schon hört ettwas krachen, 
30 Mann w&nt, die katzen d&nt das machen; 

Vnd wenn eyn kleyn zyt Tmbhar gat, 

So w&nt der herr, das er noch hat 

In sym T&slin eyn g&ten drnnek, 

So macht der zlipf dann: glnnek, glanck, glmick; 
35 Das ist eyn zeychen dar zfi, das 

Gar wenig ist me jnn dem fafz. 



, 4. loppen, in die Hdhe heben. 

13. dnren, Bedauern. 

20. krnse, Deckelkrng. 

23. besten, Schlechtesten. 
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Dar ift wir dar tÄ flifzlich achten. 
Wie wir xärichten t\1 der trachten, 
Do mit den gingt rnd magen reyt^cn, 

40 Mit kochen, eyeden, broten, «chweytaen. 
Mit rosten, bachen, pfefferbry 
Voll lucker, wnrtz Tnd spetzery, 
Geben wir eym eyn oxymell, 
Der by der etagen leidt gewell, 

45 Oder m&r« das Ton jm purgyeren 
Mit Syropen Tnd mit klystleren. 
Des achten wir gantz nütz z& mol. 
Dann wir oach werden dar by toI; 
Vnser selbes wir nit yergessen, 

SO Das best wir ab dem hafen essen; 

Dann ob wir hungere stürben schon, ^ 
Man Sprech, es wer von voll gethon. 
Der keller spricht: brot mir eyn wnrtt. 
Her koch, so losch ich dir den durst. 

55 Der keller ist des wyne verrater. 
Der koch der ist des tufels briter; 
Hye d&t er gwonen by dem fnr, 
Das jm dort knmen- würt zft stur. 
Keller md koch sint seltten llr, 

60 Sie tragen yff alle by der schwer, 
Ins narren schiff stat all jr b^r. 
Do Joseph jnn Egypten kam. 
Der forst der kich jnn z& jm nam; 
Jhemsalem gwann Nabnrsadam. 

leh hett Tergessen nach jnn myr. 
Das ich nit noch eyn schyff jnfilr, 
Do ich der buren narrheyt r&r. 

Von burschem yffgang. 

Die bnren eynfaltt ettwann woren, 
Nüwlich jnn kortz vergangenen joren 



V. 00. sie beladen den Tisch mit Speisen. 
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G^rechtikeyt was by den boren; 
Do sie floch yfz den ttett vnd moren, 
5 Woltt sie jnn strowen hfittlin syn; 
Ee dann die buren drnncken wyn, 
Den sie oncb yetz wol mSgen tnlden; 
Sie stecken sich jnn grosse schulden ; 
Wie wol jr körn vnd wyn gilt tU, 

10 Namen sie doch Tff borg ynd zyl 
Tnd went bezalen nit by ziten, 
Man mftfz sie bannen ynd irerlnten. 
In schmeckt der iwilch nit wol als ee, 
Die boren went keyn gyppen me; 

15 Es mfifz syn londsch Tnd mechelsch kielt 
Tnd gantz zerhacket Tnd gespreit 
Mit aller yarb wild ober wild 
Tnd vff dem ^rmel eyn goochs byld. 
Das statt yolck yetz yon boren lert, 

20 Wie es jnn borzheit werd gemert. 
All bschysfz yetz yon den boren kont, 
All tag hant sie eyn nowen fönt; 
Keyn eynfalt ist me jnn der weit. 
Die boren stecken gantz yoU gelt. 

25 Korn ynd wyn halttens hynder sich 
Tnd anders, das sie werden rieh 
Tnd machen selber jnn eyn dar, 
Bifz das der tonder knmbt mit för; 
So wart yerbrent dann kom ynd schar. 

30 Des glich by ynsem zytten onch 
Ist yff gestanden mancher gooch, 
Der yor eyn borger, kooffman was, 
Will edel syn ynd ritter gnafz. 
Der edelman gert syn eyn fry, 



V. 14. gyppe, Oberkleid ans grobem Toch, Camisol. 

- 15. londsch, mechelsch, aas Leiden o. Mecheln. 

- 17. wild, fremd, seltsam. 

- 27. dar, Theorong. 

- 34. fry, Freiherr, Baron. 

Narreiuicbiffi 13 



Di^itized by VjOOQ IC 



aS Der groff, da« ef geföntot ly. 

Der fiu«! die krön de« käiiigs geri; 
Vil werden rltter, die keyn ediwert 
D&nt brachen für gerechtlkcyt 
Die bmen tragen syden kleit 
40 Vnd gnlden ketten an dem lib. 
Es knnt da har eynt bürgere wib, 
Vil stSltiev dann eyn gr&fin dtt 
Wo yeti gelt iet, do ist hoclmiit 
Was eyn ganfs Ton der andern sycht, 
45 Dar vff on vnderlafz sie dickt. 

Das nAS% man kan, es dSt snnst we. 
Der Adel kat keyn TOrteyl me. 
^ man findt eyns kantwersks mannes wib. 
Die bessere wert dreit an dem lib 
50 Von rSck, ryng, n&ntel, borten sckmal, 
Dan sie jm knfii hat mderall. 
Do mit yerdyrbt manch byderman. 
Der mit sym wib m&fa b&ttlen gan. 
Im wynter driacken ▼& eym krig, 
55 Das er sym wib mSg thftn gen^. 

Wann sy hAt haU alls, dos sy gelangt, 
Gar bald es tot dem koAffler hangt. 
Wer frowen ghist will hengen noch. 
Den frnrt gar dick, so er spricht: schechl 
00 Inn allen landen ist gfofa sohand, 
Keynen benigt me mit sym stand, 
Nyemans denckt, wer syn vorderen woren, 
Des ist die weit yets gantz yoU deren. 
Das ich das worlich sagen magk: 
65 Der dry spitz der mflfz jnn den sack. 

Dis nanen freuwt nut jnn der weit, 



V. 5r. ko Äff 1er, bestellter Gantrerkänfer. 

- 59. schoch, hn! 

- 65. drey spitz, die Banernmunze, andi Spltzgrosdiesg«- 
nannt? 
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Es ty dann, da« et sdimeck noch gd^ 
Sie ghoren oneh jnns narren, feilt. 

Von yerachtiing annut. 

Gelt narren sjnt oncli. über al 
So Til, das man nit findt jr sal. 
Die lieber habea geltt dann ere; 
Noch arm&t frogt yetz nyeman mer. 
5 Gar knm yff erd yetz kamen Tfz, 
Die tagend hant, snnst nüt jm hnfz. 
Man düt wifzheyt keyn ere me an, 
Erberkeyt mufz yerr hynden stan 
Vnd knmbt gar kam yff grünen zwig, 

10 Man vil yetz, das man jr geschwig; 
Tnd wer Tff richtfim flystet sic^, 
Der lägt oach, das er bald werd rieh 
Tnd acht keyn sünd, mort, wficher, schand. 
Des glich yer^etery der lai^d, 

15 Das yetz gemeyn ist jnn der weit. 
All borzheit fyndt man ye^z ymb gelt, 
Gerehtikeit vmb gelt ist ffyl; 
Durch gelt keni Qiancher an eyn seyl^ 
Wann er mit gelt sich nit abkoqfft; 

20 Vmb gelt tu snnd blibt yngestrofft, 
Vnd sag dir tatsch» wie ich das meyn: 
Man henckt die kleynen dieb alleyn ; 
Eym bräm nit jn dem spynn,wep kläbt, 
Die kleynen mücklin es behebf. 

25 Achab liefz nit benugen sich 
Mit synem gantzen künig rieh. 
Er wolt onch Nabnhts gartep han, 
Des starb on recht der arm fromm man. 
Alleyn der arm müfz jnn den sacl^, 

30 Was gelt gytt, das hat gSten gi;chn[iack. 
Armät die yetz ist gantz ynwei^dt» 
Was ettwann liep vnd hoch vff erd 



V. 23. bräm, Bvemse. 
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Tnd waf genem der goldeD wfelt; 
Do was nyemanty der achtet gelt, 

35 Oder der ettwas hatt aUeyn$ 
All ding die worea do gemeyn, 
Vad liers mao det ben&gen sich, 
Was on arbeyt das erterich 
Vnd die natnr on sorgen trfig. 

40 Noch dem man brachen wart den pflftg, 
Do fing man an, oach gyttig syn, 
Do stund ooch vff, wer myn das din. 
AU tagend worent noch vff erd, 
Do man nnt dann lymlichs begerdt« 

45 Arm&t die ist eyn gob Yon gott, 
Wie wol sie yeta ist der weit spott; 
Das schaflFt alleyn, das nyeman ist. 
Der gdenck, das armät not gebrast, 
Tnd das der nat verlieren magk, 

50 Der vor nnt hat jn synem sack, 

Vnd das der lycht mag schwymn»en wytt, 
Wer nacket ist vnd an hat nnt 
£yn armer syngt fry daich den walt. 
Dem armen seltten nt entpfalt. 

55 Die fryheit hat eyn armer man. 
Das man ja doch lofit b&ttlen gan; 
Ob man jn schon sieht übel an 
Vnd ob man jm joch gar ndt gytt. 
So hat er doch dest mynder nitt 

60 By armfit fand man bessern ratt. 
Dann richtftm ye gegeben hat. 
Das wiset Qnintat Carias 
Vod der ber&mbt Fabricias, 
Der nit wolt haben gfit noch gelt, 

65 Sander ere, tngent er erweit. 
Arm&t hett geben Jhindament 
Vnd anfang allem regyment; 



V. 83. gnldeu weit, goldene Zeitalter. 

- 44. zymlichs, Nothwendige, Schieklif^e. 
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Arm&t hat gbawen alle ttelt. 
All Iniiitt Amifit erfanden hett; * 
70 Alls übela Annüt ist wol on. 
All ere tCz AnnSt nag eratoo; 
By allen volckern yff der erd 
Ist arm&t lang^jt gweten werdt; 
Vor yfz die kriechen dar dnrch hafid 
75 Vil ttett bezwangen, lüt ynd land. 
Aristidet wa« arm, gerecht, 
Epamynaodaa streng ynd schlecht, 
Homernt was arm Tnd gelert, 
Inn wifzheit Socrates geert, 
80 Phocyon jnn mylt übertrifft. 

Das lob hat armüt jnn der gschrifft. 
Das nut Tff erd ye wart so grofz. 
Das nit von erst Tfz arm&t flolz. 
Das Romsch rieh ynd sin hoher nam 
85 Anf&nglich yfz armüt har kam; 

Dann wer merckt ynd gedenckt do by, 
Das Rom von hyrten bnwen sy, 
Von armen baren lang regiert, 
Dar noch dnrch richtüm gantz yerfnrt, 
90 Der mag wol mercken, das armfit 

Rom bafz hat gthon, dann grosses gut. 
Wer Cresas arm ynd wis gesyn. 
Er hett behalten wol das syn. 
Do man firogt Selon unb bescheit, 
95 Ob er het rechte s&llikeyt. 

Dann er was m&htig, rieh vnd werd^ 
Sprach Selon: man seit hie yff erd 
Keyn heyssen sellig Tor sym todt. 
Man weifzt nit, was her noher gai 
100 Wer meynt, das er Test stand noch hat. 
Der weifzt doch nit die kanffitig zyt. 
Der her spradi: nch sy we vnd leydt, 
tk riehen, hant hie nwer freud, 
Ergetzlicheit jnn nwerm gfit ; 
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105 Sellig der uttn mit fryem tn^t. 

Wer samlet gfit durch liegens kraffl, 
Der ist rnnütz ynd gantz zaghafft, 
Vnd macht sich yeisfzt mit sym Tiiglüclr, 
Das er erwürg an todes striclr. 

110 Wer eyaem armen vnrecht dät 
Vnd do mit hnffen will sin gftt, 
Der fyndt eyn richern, dem er gibt 
Syn gfit; so er jnn armUt hliht. 
Nit rieht dyn engen yff das gut, 

115 Das allzyt Ton dir fliehen d&t; 

Dann es glich wie der Adler gwynnt 
Fadem vnd fingt bald durch den wynt. 
Wer gfit, vff erden rieh hye syn, 
Christus wer nit der Irmst gsyn. 

120 Wer spricht, das jm sunst nüt gebrest. 
Dann das on pfenning sy sin tisch. 
Der selb ist aller wifzheit on; 
Im gbrnst me dann er sagen kan, 
Tnd Tor vfz das er nit erkennt, 

125 Das er sy &rmer, dann er want. 

VU griffen den plfig an gar resch 

Tnd enden übel doch zfi lest; 

Das düt, der gonch der blibt jm nest. 

Von beharren jn gutem. 

Til legen jr handt an den pflfig 
Vnd sint Ton erst jnbrnnstig gn&g 
Zft wifzheyt vnd zfi gfltem werck, 
Stygent doch nit roll yff den borg, 
5 Der sie f&r zä dem hymelrich; 
Sünder sehen sie hynder sich 
Vnd gfelt jnn wol Egypten landt, 
Do sie jr fleisch hif gelossen handt 
Vnd louffen zfi den sinden grofs» 
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10 Glich wie der hant s& synem atfie^ 
Das er jmto dLielmel geiMs hat: 
Die bant fflr wor eyn sSrglicli siat 
Gar kam eyn wmai. ;«ryder gMiylst, 
Die me dan eyntt yff ^bradien ist; 
15 Wann sieh der siech nit haltet recht. 
Das wider vnib sia kvanbheit sohlecht. 
So ist Tast seigücli, das er mag 
Genasen nit jn langon tag. 
Vil w&ger wer, -nit vehen an, 
20 Dann noch dem anfang doch abstan. 
Got spricht: jch weit, du hetst gestalt. 
Das du werst warm oder gana kaltt; 
Aber die wile da i&w wilt syn. 
So ynwillest da 4et seien myn. 
25 Ob eyner jooh tu gSts hat gthon. 
So wart jm doch nit der recht Ion, 
Wann er nit bharrt jnn das end. 
Vfa grossem db^ kam behend 
Tnd wart erlSfot die hnsfeow Loth; 
30 Aber do sie nit hielt das gbott 
Vnd wider Tnib saoh hynder sich. 
Bleib sie do stan gantz wunderlich. 
Ein narr loofft wider sft synr sch&ll, 
Glich wie eyn handt afi «ym gewälL 

Bfag Adel, gftt, sterck, jugents ayr 
Han fryd md r&w, o todt, vor dir? 
Alls das, das leben ye gewann 
Vnd tattlich ist , das müfz dar ¥on. 

Nit fursehen den dot. 

Wir werden btrogen, lieben (rondt. 
All die yff erden leben syndt. 



V. 10. asfz, Fraft. 

- 16. sehleeht, schlägt 

- 34. gewäll, das Ausgespiene. 
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Das wir faneben nit by lyt 
Den dot, der unser docb gcbont nnt. 
5 Wir Witten Tnd iti rnt wol knnt, 
Das vnt geteUet itt die ttnndt 
Vnd Witten nit wo, wenn und wie. 
Der dott der litt nie Iceynen hye. 
Wir tterben all Tnd flietten byn 
10 Dem watter glicb z&r erden jn. 

Dar TDib tint wir grott narrebt deren, 
Dat wir nit gdenken jnn tU joren. 
Die unt gott dar Tmb leben loti, 
Dat wir unt rutten z& dem dot 
15 Tnd leren, dat wir miitten können 
Vnd mögen jnn keyn weg entrynnen. 
Der wynkouff iti gedmnken tcbon. 
Wir mSgen nit dem konff abtton. 
Die ertt ttund die lett oucb brabt, 
20 Vnd der den ertten bat gemacbt, 

Der wntt oncb, wie der lett wurd tterben; 
Aber die narrbeyt dfit unt ferben, 
Dat wb gedenken nit dar an, 
Dat Tnt der dot nit hie wart lan 
25 Vnd Tntert bubtcben bortfz nit tcbonen. 
Noch Tnter grftnen krentz Tnd krönen. 
Er beittt worlich, bant acht tyn nit, 
Dann wellen er begrifft vnd tcbutt, 
Er ty wie ttarck , tcbon oder jung, 
30 ^Den lert er gar eyn teltzen tprfing, 
Den ich billigh den dottpmng beifz, 
Dat eym yfz dringt kalt grym vnd tweifz, 
Vnd ttreckt vnd krymbt ticb, wie ein wurm. 
Dann do dfit man den rechten ttnrm. 
35 O dott! wie stark ist din gewalt, 

Sydt da byn nymbst beid jung md alt; 
O dott! wie gar bert ist din nam, 



V. 17. wynkonff, Trunk, der den Kauf besiegelt. 
- 25. bortfz. Haart. 
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Dem adLel, gwali vod hohem* ttam, 
Tor Tfs dem, der eyn freüd vad m&l 

40 Alleyn setzt Tff daa zyttlich gftt. 
Der dott mit gliohem fäfz zerechatt 
Der kanig i&l vnd hyrten hat ; 
Er acht keyn. pomp» gewalt vnd gfit. 
Dem babtt er wie dem buren d&t. 

45 Dar Tmb eya dor Ist, wer all tag 
Flucht, dem er nit entrjnnen mag, 
. Vnd meynt, wann er syn ■ehellen sdkött, 
Das jnn der dott dar Tmb s&h nitt 
Tff sollich gding eyn yeder har 

SO Kant, das er onch Ton hynnan far 
Vnd er erlonbet sy dem dot. 
Wann Ton dem lib die sei yfz got 
Mit glichem gsatz der dot hyn üSrt 
Alls das, das leben ye berfirt 

55 Da starbst, der bliebt noch lengmr hie, 
Tnd bleib die leng doch keiner nie; 
Die tasent jor erlebten schon. 
Die mosten dodk zft letst onch gon. 
Es ist kam Tmb eyn rock zfi thnn, 

60 Das noch dem Tatter leb der sfin, 
Der vor dem yatter styrbt zä zyt; 
Dann man fynd onch yil kelber hat. 
Je eyner fert dem andern noch. 
Wer nit wol styrbt, der fyndt syn roeh. 

65 Des glich jr narrheyt euch erscheynen. 
Die ymb eyn dotten trnren, weynen 
Tnd jm vergönnen syner rfiw, 
Do wir doch all begeren zfi; 
Dann keyner fert zfi frog do hyn, 

TO Do er mfifz ewickliehen syn; 



V. 49—60. harknnt, geboren wird. 

- 51. erlonbet, preisgegeben. 

- 59. rock, Rauch, Kleinigkeit. 

- 64. roch, Rache. 
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Jo gtekichl f«» numcbm wol 4lM «■, 
Da^ott jm iMl syttlidi iiyn 4mi. 
Der doU ist mamslien nita getys. 
Dm er M wt trApcftl Toi flu. 

T5 Til hant den dot ottdi mM %eg«rt; 
Der dott tU danel» an den bewmit, 
Z& den er kan, ee man jm rilff; 
Vil gefangen er jnn fryheyt eckdff; 
VU hat er vfc dem kerker bracht, 

80 Den der ihm «wIckMck eraeht 

Das glnck deilt Tnglidi g&t ▼ad vkh. 
Aber der dot macht es idH glldi; 
Der ist eyn richter, der ganta nytt 
Ettwas ablorzt dareh xenrans hyt; 

85 Der ist alleyn, der all ding lont; 

Der ist, der njre keym ye hat gachoat; 
Nye keym gehorsam er ye wart, 
Sye miUten all yff syne fart 
Vnd dantaen jm noch synen »eyai: 

90 Blbst, keyser, kÄMg, bischÄff, loyen, 
Der mandMT noch nit hat gedacht, 
Das man den Tordanta jm hatt bradit, 
Das er mflfo dantien an dem gsotter 
Den westenrelder nad den drotter. 

9S Hett er sich Tor dar lü gerast, 
Er wer nit so stimpflyng erwust; 
Dann mandi grofs narr ist yeta do hyn. 
Der sorg liatt Tff die grebniss syn, 
Tnd leyt dar an so grosses gftt, 
100 Das es noch manchen wandern d&t. 
Als Mausolnm , Jas jrm man 
Arthemysia hatt gemachen lan 
Vnd so Til kosten dran geleyt 



V. T4. on wart, los wnrde. 

- 80. denen er seitlebens bestimmt war. 

- 93. gezotter, Springen, Taaaen. 

- 96. stümpflyng, lastig. 
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Mit grosser gsierd ynd 'Tflldieyt, 
105 Das es der syben wander ^s 

Ist, die man fyndt Jm erden kreifz; 

Onch grSber jftn £g7pt<m lant, 

Die man Pyramides hat gnont. 

Vor Yss als Chemnis maelit eyn grab, 
110 Dar an er henokt syn göt imd hab, 

Do drymol hundert ttisettt man < 

Vnd sechtzig tosend werckten an ; 

Dan er Tmb krnt gab also yil, 

(Der ander kost ich schirigen will) 
115 Kein fnrsten ich so rieh jetz halt. 

Der das alleyn m5cht han bezalt; 

Der glich onch Amasis jm macht 

Wie Rhodope hatt eyns Tolbracht. 

Das was eyn grofz dorheyt der weit, 
lao Das man leidt eyn so in&htig gelt 

An graber, do man würffet fayen 

Den Isch sack rnd die schelmen beyn, 

Vnd gab so grossen kosten Tfs, 

Das man den warmen macht eyn hnfz 
125 Vnd dnrch der seien willen nüt 

DSt, die doch leben müfz all zyt 

Die sei hilüt nüt eyn kostlich grab 

Oder das man grofz marmel hab 

Vnd vff henck schyltt, heim, banner grofz; 
130 Hie lyt eyn herr, ist woppens gnofz, 

Howt man jm dann jnn eynen steyn. 

Der recht schyltt ist eyn dotten beyn, 

Dar an wurm, schlangen, krotten nagen; 

Das woppen keyser, baren tragen, 
135 Vnd wer hie züht eyn feyfzten wangst. 

Der spifzt syn w&pner aller langst. 

Do ist eyn v&hten, ryssen, brechen. 
Die fränd sich Tmb das g&t ersteohen. 
Welcher es gantz behaltten well; 
140 Die tnfel sint gewisfz der sei 
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Vnd dänt mit der wiUt trynmpliiereii. 

Von eym bad jnn das ander füren, 

Von yttel kelt jnn ytel hytx. 

Wir menichen leben gantx on wyte, 
145 Das wir der eel nit namen war, 

Des libs wir sorgen yemer dar. 

Ali erd die ist ges&gnet gott, 

Wol lyt der, der do wol ist dott. 

Der hymel manchen dotten deckt, 
150 Der Tnder Iteynen steyn sich streckt. 

Wie knnd der han eyn schöner grab, 

Dem das gestym lacht oben ab? 

Got fyndt die beyn z& syner «yt. 

Wer wol styrbt, des grab ist des höhst; 
155 Der sunder dott der ist der bSsst. 

Wer meynt, gott well jnn stroffen nyt 

Dar ymb, das er beyt lange zyt. 

Den schlecht der tnnder dyck noch hat 

Von Verachtung Gottes. 

Der ist eyn narr, der gott veracht 
Vnd wider jn vicht tag vnd nacht 
Vnd meynt, er sy den menschen glich, 
Das er schwig vnd lor^ fattzen sich; 
5 Dann mancher sich dar yn* verloifzt, 
So jm der tnnder nit anstorzt 
Sin hufz so bald vnd schlecht jnn dott. 
So er syn bofzheit hatt Tolbrocht, 
Oder nit styrbet gahelich, 
10 Das er nit me dürff Torhten sich. 
Dann got hab syn vergessen doch. 
Das er so lang jor beittet noch, 
Er werd jm dar z& Ionen euch.. 



V. 2. vicht, fechtet, kämpft. 

- 4. fattzen, spotten. 

- 6. anstofzt, anzündet 
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Do mit Tenfindt •icli mancher goncli, 

15 Der erst jnn synen •finden yerhart. 
Dar ymb daa jm gptt ettwann spart, 
Meynt er jm griffen an den bart, 
Als ob er mit jm schimpfen wolt 
Vnd gott yertragen solches solt 

20 HSr zfi, o der, ward witzig, narr! 
Verlofz dich nit yff solche harr; 
Es ist worlich eyn grnsam bandt, 
Welcher gott fallet jn syn handt. 
Dann ob er joch lang zyt din schont, 

25 Dir wart des beittens wol gelont. 
Manchen lofzt sanden gott der herr. 
Das er jn dar noch stroff dest mer 
Vnd jm bezal das ynd das eyn 
Man spricht: es mach den seclcel reyn. 

30 Mancher der styrbt jnn sanden hleyn, 
Dem d&t gott soUche gnad dar an, 
Das er jnn zyttllch nymbt Ton dan, 
Do mit er nit Til snnd vff lad 
Vnd grosser werd der seien schad. 

35 Gott hat all mwem zu geseitt 
Ablafz Tnd syn barmhertzikeit; 
Keym sünder er doch ye Terhyefz, 
Das er jnn so lang leben liefz, 
Bifz er rüwt Tnd nam besserong an, 

40 Oder das er ruw ward entpfan. 

Gott geh eym dyck syn gnad noch hat 
Vnd will jm doch mom geben nut. 
Ezechias Ton gott erwarb, 
Das vff syn gsatzt zyel er nit starb, 

45 Sander lebt noch dann fanfzehen jor. 
Balthesar dorch sünd sym ziel kam Tor, 
Die handt Ton aller freüd jnn treib. 
Die Mane, Phares, Thetel schreib; 
Er was zft lycht an dem gewyecht. 



V. 21. harr, Zandern, Anfsehnb« 
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50 Dar Tin)^ wart jm entaucU ßjn Ijß^ht, 
Vnd merckt ait, da« 1711 vatter vor, 
Darch gott gatroflfi Tor manchem joc, 
Zfi beMemqg vnd b^ftfa ncli kert; 
Dar Tmb wart er Ton gott erhört, 

Sfi Das er jn yyeheii gctalt nii starb. 
Durch ruw er- gnad Tnd %je\ erwiail^« 
Eym yeden ist gesetit syo nt 
Vnd zal der sind, dar über aut. 
Dar ymb zft sanden nyemaa yl^ 

dO Wer TÜ sündt, der ist bald ifim aU. 
Vil syndt deU yet» j» disem jpr, 
Hetten sie sich gebessert vor 
Vnd jr stnndglaTz Tmb ](Srt by ijt, 
Der santt wer tQe g^offen nl^t, 

65 Sie lebten nach on xwifel hat 

Wer llstert gott mitt flächen,, schweren,^ 
Der lebt mit schand Tn4 styrbt on eren; 
We dem, der soUcbs anch int dfit w^r«»- 

Von gotte» lestem« 

Die grofzsten narren ich OQ<:h Icon, 
Die ich nit welfz^ wie man sie ncn^, 
Die nit benugt an aUer «und 
Vnd das sie sint des tilfals Vynd; 
5 Sie müssen ofHich zoQgcn daf. 
Wie sie sygen jjnn gottea liafz 
Vnd haben jm ^ntz widerse^t. 
Der hebt gott syn omachtike^t, 
Der ander jo» syn marter für, 
10 Syn myltz, syn hyrq, syn krofz vnd nyer. 
Wer yetz kan Tngewonlich schwur. 
Die dann Terbietten. dfint all recht. 
Den haltt man für eyn fryschen knecht* 
Der mftfz eyn spiefz, eyn armbmßt han. 



V. T. widerseyt, abgesagt» wkh TOAilm l^g^^S^ 
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15 Der gtar aUeyn vol vier bctton 

Vnd Tfz der fl&ecbeii freudig sjeb. 

MSrtlich sdiwir d&t mair by dem wyn 

Vnd by dem epyel Tmb ireidg: gelt; 

Nit wander wer, ob gott die w^tt 
20 Durch solcbe eckwur Hefs ynder gon, 

Oder der liymei bi&ch d«r iron. 

So l&itert ynd getchm&clii maa gott; 

All erberkeyt iit leyder det« 

Vnd gatt mit recht keyo etraff dar aoch; 
25 Dei lydeu wir tu plag Tod roiA. 

Dann es so Sfllieb yetx getdiy^t, 

Das es all weltt mercht, hSrt ¥nd eicht; 

Nit wnnder, ob gott selber rycht. 

Gott mags die long vertiageB aycbt; 
30 Dann er entpfalh, da« man soU d&n 

Veriteynea der Israhelyten sdn. 

Sennacherib der fifichet gott 

Vnd wart g^agt mit schand md spot. 

Lycaon Tnd Mesencine 
35 Entpfond das Tnd Antyoehns. 

Wer meynty das tos gott strofll ift tU, 
Das er Tns plaget Tndev wil. 
Des plag ist nit eyn Tiertel myl. 

Von plag vnd strof gots. 
Eyn narr ist, wer für wander heltt, 
Das gott der herr yetz strafft die weltt 
Vnd eyn plag schickt der andern noch, 
Die wile tII krysten sygen doch, 
5 Vnd Tnder dla tU geystUeh lil, 
Von den tU Tasten, ghet Blla3rt 
Geschahen stits mi Tndeiiafs. 
Doch hSr, es ist keyn wnnder grofe; 
Dann da nit f^dest eynen stadt, 



üeberickrißs 3te Zeile: dessen Mlage^ Strafe ist nah. 
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10 Inn dem et yeti nit übel gat, 
Do Bit abnfcm tyg Tnd gebracli. 
Dar z& so ift des wiien fpnicli: 
Wan da zeibrychst, das ich dir bnw. 
So würt TUM beyden nfit daon mw, 

15 Vod das wir arbeit hant Terlom. 

So spricht onch sonst der herr mit lom: 
Waon jr nit haltten myn gebott, 
Will ich nch geben plag vnd dott, 
Kryeg, hnnger, pestilentz vnd dnr, 

ao Hytx, ryfP, keltt, hagel, tonders für, 
Vnd meren das Ton tag z& tag 
Vnd nit erhSren litt noch klag; 
Ob joch Moyses ynd Samnel 
Mich batt, so bin ich doch der sei 

35 So yyndt, die nit Ton snnden latt, 
Sie mürz han plag, wile ich byn gott. 
Man s&h alleyn an jadisch landt. 
Was sie durch sond Terloren hant» 
Wie dick sie gott yertriben hatt 

30 Darch sanden yfs der heyligen statt. 
Die krysten hant das onch yerloren, 
Do sie yerdienten gottes vom. 
Myn sorg ist, wir yerlyeren me 
Vnd das es yns noch übler gee. 

Wer syn mnl ymb eyn sackpfiff gytt, 
Der selb syns tnschens gnusset nytt 
Vnd mfifz offt gan, so er gern rytt. 

Von dorechtem Wechsel. 

VU grosser arbeit hatt eyn narr, 
Wie das syn sei zur hellen far. 
Dann keyn Eynsydel Tor ye hatt 
In aller wost ynd heymlich statt, 



V. 11. abnam, Abnehmen. — gebrnch, Gebrechen; VerfilL 
UeberBokrift: mal, Manlttiier. 
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5 Do er dient TUtend, bettend gott. 

Man ficht, was hochfart arbeit hat, 

Wie man sich mutz, schmyer, nestel, brifz 

Vnd herte druck 1yd jnn manche wise. 

Der gydt tribt manchen über see 
10 Durch Tngewitter, Ag Tnd sehne. 

In Norwegen, Pylappenlandt. 

Keyn r&w noch rast die bflier handt; 

Die spyeler haben übel zyt, 

Vil mer der schnapp hau, der do ryt 
15 Vnd Tff dem halfzacker wogend sich ; 

Des prassers will gschwigen ich. 

Der allzyt toU ist ymb syn hertz, 

WaA drück der ly^ vnd heimlich schmertz. 

Des yfera %yt ut nit die beat, 
20 Er vürcht eyn andern ganch jm nest, 

Syn eygCH gl j- der kocht der njdt 

IVyeniaiia durch gotte« ere sich Jydt, 

Der jn geduLt ansah «yn ael^ 

ALü Noe, Job vnd DanfeL 
25 Gar vil aint, den das böfz gcfeftt, 

Qax seltten, der das gut erweit. 

Erwolen güts eyn wiser soll, ^ 

Das bofz kunt all tag selbes wol. 

Wer gybt das hymelrich unb myst, . 
30 Der ist eyn narr, so yil syn ist. 

Sin dnschen der genusset nitt, 

Wer ewigs Tmb zergenglichs gytt, 

Vnd das ichs knrtz mit wortten bgriff, 

Gybt er eyn esel ymb eyn pfi£P. 

Ere yatter ynd mfitter allzyt, 
Do mit dir gott lang leben gytt 
Vnd wurdet gesetzt jn schänden nytt. 



V. . 7. brifz, sdhmücke. 

- 15. u. das halsbi;echende Gewerb des .Rauben treiben. 

- 19. yfer, Eifersucht. 

NarrenscIUff. 16 
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Ere Tatter vnd nrntter. 

Der ist eyn narr, der kyivlen gytt, 

Do er lyn %jt soft leben mytt, 

Verlosiend sich Ttf gfiten wen. 

Das jnn syn kynd nit sollen Ion 
5 Vnd jm oach helffen jnn der not ; 

Dem wünscht man allen tag den dot 

Vnd wnrt gar bald eyn überlast 

Den kynden syn, eyn Tnwert gast; 

Doch jm geschieht wol halber recht. 
Ip Worlich ist er an wytzen schlicht. 

Das er mit wortten jm lofzt kfaien; 

Des soll man jm mit Icolben lusen. 

Doch lebt der aclb xtit lang vS' erdt. 

Dem Tatter, mßter synt tnwerdt; 
15 Inn mit der yitiiter leicht das lyecbC, 

Wer yatter ynd muCer ert a^rcht. 

An sym yatter bacbuldt Abaolon^ 

Das jnn solt yn glück jang ^n gop ; 

Des glichen wart verfluchet Cham, 
90 Do er entMofzt syng yattert scbam ; 

Balthesar hatt nit tII glück. 

Das er syn yatter hüw jnn «tnck; ^^" 

Seniiaeherib yon syn sSnen starb, 

Ir keyner doch das rieb erwarb, 
25 Thobias gab sym sün die ler. 

Er solt syn mfttter han jn ere; 

Dar ymb stand künig Salomon 

Synr mfltCier ytf yon synem tron; 

Alk Corylans- oach firat gthon ; 
SO Die s&i Rechab lobt selber gott,' 

Das sie hieltten jrs yatters gbott 

Wer leben will, sprichf gotf der herr. 

Der bAt yatter ynd mStter ere ; 

So wärt er alt ynd ricl^en sere. 

V. lt. kltfü««, ^ehmiektertkt. 
- 39. sei ehrerbietig gegen ... 
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Im chor gär tttaiictkth nar öäcli staiti, ' 
Der TDDÜtz kt^^tii vikä 6tttk Inärtlä, 
Das schiff ynd wag Ton land bald gat 

Von 8ch\iretzeD jm chor. 

Vil staodtirilii ÜMAeii tild j^ cW, 
Die sohweteen^ rotten durch dAs j^r. 
Wie sye zurichten schiff vnd karr, 
Das maa g6n l^ariragoDyen hir. 

5 Do sey^ man ton ^em welschen kneg; 
Do lägt man, oäs mtfn redlich lieg 
Vnd ettwäs nuws bring vff nie ban; 
Als wart die metön gegangen an 
Vnd wer dick zfi der vesp^r zyt; 

10 Vil k&men hit, iri^h nit der gydt 
Vnd das man geldi geb Jn dem chor, 
Snnst weren sy on ^ie Üiirch vil jor. 
Es wer besser yni weger eym. 
Er 6tyb gAitz ujber all do heym 

15 Vnd rieht das Iclapper benckly z& 
Vnd synen genrzmerckt anderfzwo', 
Dann das er jnn der tyrchen will 
Sich jrren Vnd sünst ander tÜ. 
Was mancher nÜ ▼fzrichten kan, 

90 Das schlecht er jn der kyrchen an : 
Wie er yffrüst schyff irnd gesctiyr 
Vnd bring vil nüwer mer fcar für 
Vnd Üat grotz ^yi'z tnd ernstlich geberd, 
Do mi^ das schyff nit' Wendig werd. 

25 Er ging ee t(z dem ciior spatzieren. 
Das er den wagen techt mocht schmiren. 
Aber Ton den dar ich nit drucken. 
Die jifii den chor alleyn d&nt gucken 
Vnd zejgen sich mit presentieren^ 

80 Treffen doch baU w^der die tüb^d. 
Das ist andechtig gebett ynd gfit, 
Do mall s^ich*dii^^ itincAUn i^&i. 
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SekMtUm BratU» 

Do werden pfroDden wol Terdient, 
So man dem roraffen ift gjeaU 

Wer hochfart ist Tnd dfit sich loben 
Vnd sytzen will alleyn vast oben, 
Den setst der tufel Tff syn kleben. 

Vberhebang der hochfart. 

Der fnret vff eym strowen dach. 
Der Tff der weit r&m setzt syn sach 
Vnd all ding dfit Tff xyttlich ere; 

Dem wärt zft letst nät anders me, 
5 Dann das syn won jnn hat betrogen, 

So er bnwt Tff eyn r&genbogen. 

Wer wSlbet Tff eyn d&nnyn sni. 

Dem wi&rt ee zyt syn anschlag ful. 

Wer rfim Tnd wettUch ere hie bgerdt, 
10 Der wart nit, das jm dort me werdt. 

Manch narr halt sich gar hoch^ar Tmb, 

Das er Tfs welschen landen kum 

Vnd sy lu schfilen worden wifs 

Zft Bonony, zä Fauy, ParSf^^ 
15 Zur hohe Syen jnn der Sapientz, 

Onch jni^ der schul z^ Orlyens^ 

Vnd don roraffen gsihen hett 

Vnd Meter pyrr de Conniget, 

Als ob nit onch jnn tntscher art 
20 Noch wer Temnnfft, synn, houbter zart, 

Do mit man wifzheyt, knnst m5cht leren; 

Nit not, so Terr lü schulen keren. 

Weller will leren jnn sym land. 

Der fyndt yetz bucher aller band, 
25 Das nyeman mag entschuldigen sich. 



V. 84. rohraffen, Bilder Ton Affen an der Strafsbiirgisdifla 
Mnnsterorgel , die durch den daraus ausgehenden Wind bewegt 
wurden. 

UeberUkrifts kleben, Leimruthe; Fallstrick. 

V. 8. ee zyt, Tor der Zeit. 
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Er well dmm liegen lltterlieh. 

man mejMit ettwan, es wer keyn 1er, 

Dann i& Ath^aa übermer; 

Dar nock man ey bjn walhen fandt; 
30 Jeti etoht mans oneh jn tüttcheni land, 

Vnd gbrlct yns nüt, wer nit der wyn 

Vnd das wir tutsohen voll went syn 

Vnd mSgen keyn recht arbeit thfin. 

Wol dem, wer hat eyn wiien s&n! 
35 Ich acht nit, das man tII konet knnn 

Vnd stell do mit noch hochfart gwynn 

Vnd meynt dar durch syn stoltz ynd kifig. 

Wer wis ist, der kan kunst genüg; 

Wer lert durch hochfart md durch gelt, 
40 Der spiegelt sich alleyn der weit. 

Glich als eyn narrin, die sich mutzt 

Vnd spieglen ddt der weit zfi trutz. 

So sie vff spannt des tufels garn 

Vnd macht tiI seien zfir hellen farn. 
45 Das ist das kutzlin Tud der klob, 

Do durch der tüfel sficht grofz lob 

Vnd hat gefuret manchen hyn, 

Der sich bedunckt Tor witzig syn. 

Balaam gab Balach eynen rott, 
50 'Das Israhel erzürnet gott, 

Vnd nit mScht jn dem stritt beston. 

Das es durch frowen zu must gon; 

Hett Judith sich nit vff gezyert, 

Holofernes wer nit irerfurt; ' 

55 Jesabel streich sich warben toU^ 

Do sie meynt jhehu gf allen wol. 

Der wis man spricht: ker dich geschwynd 

Von frowen, sie reytzt dich z& sünd ; 

Dann narrin tu sint also geil, 
60 Das sie jr gsiecht bald biettent feil 



V. 29. walhen, Italienern. 
- 41. mutzen, putzen. 
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Vb4 meynen, ea ii^l ne}^^eß nft^ 
Ob sie eyn blick deni i^^rr^p ^jtt, 
Worlich gedcht bringt bSfz |fQf{||f pk 
Vnd letet f^f» Tff den iif^T$ip\i{^,fk^ 

65 Der dar poch Ijrch^lic^ ^if ?^9^it« 
Birs er den bisher gfangeii ^att. 
Hett Bert^be jrn li|i bedeckt, 
Sie wer dqrc^ ee l{»rac|i nit bsflec)^^; 
Djna wolt schowen fromde^ W^^9. 

70 Bifi Tinb ji^ ion^c^y schalt ^}e \wip. 
Ejn demutig fro'pr i«^. e^ <^^ wef ^ 
Vnd ^v^\^ ^s^» «ie werd geejjrd^ 
Aber welch hpchffir^ iiynibt f^ hßui^ 
Dere^ hoc^farl ^tf o^cfl| l^i^ts on end, 

75 Die will oach filfsyt Tomen dran, 
Das nyeoian mjt jr giftellen kan. 
Die grSsfzAt if ifsh^yt wff aller erdt 
Ist kannen thfin, cM^f ^eder bjl^rdt, 
Vnd wo mai^ da$ für gät nit Bynpbt, 

80 Doch künnen thfin, d^a yedeip ^ymbt. 
Wer aber frowen th$n will r^cht. 
Der m&fz gyn ettwann me d^nn kneejjity 
Dann sie gar offt dnrch blodikeyt 
Me thdn, dann darch jr lyttiglfe^t. 

85 Der hochfart, die do hant gott« ^aCz, 
Stigt st&tes Tff ye bafz viid ba^z 
Vnd feilt z& letst zu boden doch 
Zfi Lnoifer jnns hellenloch. 
Hör, hochfart, es kumbt dir die stundt, 

90 Das du sprichst tFz dym eygnen mnndt: 
Was bringt myn hoher mü^t dir freud, 
Sq ich hie sitz jnn trubsal, leid? 
Was hilfft mich geht, gut ynd richtftra? 
Was hiim der weit ere, lob Tnd rfim? 

95 Es ist nät dann eyn sch&tt gesyn, 
Oogenblicklich ist es do hyn. 
Woldem, der difz als hat yeracht 

Digitized by VjOOQIC 



>WTeii««ii«r. iflf 



Vnd haft Mtyu e^ii i»e«ra€|i^ 
Nut danclcl 4fn 9«vrfQ bie fo h^b» 

100 Es feit «il jm ffft 4etHte« do4i, 
Vnd vor vtx die ^Qhftnitlicb hoQlif«uri 
Die hant an jr naUir Tqd arl. 
Das sie den bochsteo engsl sUef« 
Vom byroel ab vnd oucb ait Uefa 

105 Im paradifz d^p ^rslen qi^ii ; 
Sie mi|g noeb )M( vff o^d b^JUia« 
Sie mürz ye sficbea jren stfil, 
By Lucifer jn belJf n pffil 
Sftcbt sie dop, der sie bat erdacbt; 

110 HocbfaH ist bald ic&r beUep bracbt. 
Agar dmrob b^cbfiart wart tqq bufz 
Mit jrem bypd getciben vfz; 
Durcb bocbfigrt Pbarao verdarb | 
Cbore mit syner gselscbalTt starb; 

115 Der berr gar gr&fzUcb dcM erzürn» 
Do map jo boi^Mart macbt dem tora ; 
Als Dauid det ja bacbfart zalen 
Das volck, must er eyn plag enrelea; 
Herodes kleydt ja bpebfart sieb, 

120 Als ob sya ifesen wd^ gottlkb, 
Vnd volt oocb babsa goUicb ere 
Vnd wart vom i4ngel gscblagen sere. 
Wer bocbfart ttibt, den nydert got; 
Demfit er alUyt gebober^ bi^t. 

Die wAcberer farea wild gewarb» 
Den arnAsn sypt sie rucb vnd h&rb, 
Nitt acbtens, das all weltt vevd&rb. 

Wucher Tnd furkouff. 

Dem solt man griffen zfi der bnben 
Vnd jm die zacken wol ab kluben 



V. 1. bnben, Kopf. 
- 2^ flokea, Zeben^ 
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Vnd rappfen die ftnAAäet rt%i 
Der h3rnder sich koufft jiln syn hafz 
5 Alls wyn Tod körn jm gantsen land 
Vnd TSrchtet weder sünd noch sehand, 
Do mit eyn arm man nutzet fynd 
Vnd hungere starb mit wib tnd kynd. 
Do durch so hat man yetz vil dnr 
10 Vnd ist dann varnyg bSser hür. 

N&n galt der wyn kum zehen pfundt; 
In eym monat es dar zu knndt. 
Das er yetz gyltet dryssig gern» 
Alls gschicht mit weyssen, rocken kern. 
15 loh will Tom ubemntz nit schriben. 

Den man mit zynrz ynd gult dfit trlben; 
Mit lyhen, blittchkoniT Tud mit borgen 
Mancher eyn pfundt gewynt eyn morgen, 
Me dann es th&n eyn jor lang soltt. 
ao Man lyhet eym yetz mnntz ymb goltt, 
Für zehen schribt man eylff jnns buch; 
Gar lydlich wer ^er Juden ges&ch, 
Aber sie mSgen nit me bliben, 
Die krysten ynden sie vertriben; 
25 Mit yuden spiefz die selben rennen« 
Ich kenn tu, die ich nit will nennen, 
Die triben doch wild kouffmanschatz, 
Vnd schwygt dar zfi all reht vnd gsatz; 
Ir Til sich gen dem hagel neygen, 
30 Die lachend vff den ryffen zeygen; 

Doch gschicht dar gegen euch gar dick. 
Das mancher henckt sich an eyn strick. 
Wer rieh will syn mit schad der gmeyn. 
Der ist eyn narr, doch nit alleyn. 



V. 10. und ist heute böser (theurer zu leben) als sonst 

- 15. übernutz, Wucher. 

- 17. bl&tschkouff, Wuoherkauf. 

- 27. wild kouffmannschatz, unerlaubten Handel. 
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Mancher frowt dch rS frSnlkb InOi, 
Wie er lil erb ynd trag i& grab. 
Die mil tjm gbeyn niUfk werffsa «b. 

Von boffhimg rß erben. 

Eyn narr Utt wer sich dar yff «pytxt, 
Dai er eyns andern erb besyti, 
Oder för jn kam jnn den rott, 
Syn gftt, pfrand, ampt besytz noch dott 

5 Mancher eyns andern dott sich frowt, 
Des end er nyemer me beschowt, 
Hofft eynen tragen hyn zft grab, ' 

Der mit sym gbeyn würfft byeren ab. 
Wer hoffet yff eyns andern dott 

10 Vnd weis nit, wann syn sei yfi gat, 
Der selb den esel düt beschlagen, 
Der jn gSn narrenberg würt tragen. 
Es sterben jung, starck, frolich Ifit; 
So fyndt man euch vil kelber hat, 

15 Es gat alleyn nit aber die kog. 
Eym yeden S3rn arm&t benag 
Vnd bglr nit, das er grosser werd. 
Eyn wilder Tmbloaff ist yff erd; 
Balgaras erbt oach synen sAn, 

20 Dos er nie hatt gehofft zu thfin; 
Pryamns sach syn kynd all sterben. 
Die er hofft, sie werden syn erben;' 
Absolon syns vatter tod noch schleych 
Vnd reycht syn erbteyl an der eych. 

25 Manchem eyn erb wart fibernacht, 
Vff das er Tor nie hatt gedacht; 
Mancher eyn erben überkant. 
Dem lieber wer, jnn erbt eyn hnnt; 
Nitt yedem gatt noch hoffens wen, 



V. 8. byeren, Birnen. 

- 15. kdg, Knhe. 

- 18. amblouff, eine schnelle Verandernng. Aaf der Erde 
ändern sich die Dinge oft schneU n. unerwartet. 
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Lofz voglip MMgan; waüB gott will^ <« • 
So kambt dMM giacii, Bytt» «od tM mjh 
Dm best .^|i|( m»^ jp T^U^rli^At» ^ , 
Do wir hyn hoffen allesandt; 

35 Gar wdüig stofzt es doch x&r hatidt. 

Mancher soltt zll der kyrchen gan 

Vnd an dem f^frtag mAssig stan, 

Der sich doch vil gescheffk nymbt an. 

Von T^lffWg ^m ft^Ftegt 
Das syili bnvgsr ift Affenberglr, 
Die all jr saohen ymI jv werek 
Sparen alltjn wü gbannia tagen. 
Die mfissefi t^^ den äffen wagen; 
5 Dem eynco nAfz maii rolz besehbgen^ 
Dem aiidern knSpflin setesii fm. 
Das man nfln langst soltt han geihan, 
Do man safz by den spyl vnd wyn$ 
Den fället man die «pitzMi sjp, 

10 Vil hudelen müfs man dar ja stassoii; 
Dem mfirz man an d&i r&ek ¥ad faoson^ 
Das mooht er snnst ait lege» «i^ 
Hett ers nit ¥ff eyn fyrtag g^an* 
Die koch sS richten für iFnd gläl, 

15 £e man die kylch morgens irff i&ti 

So fyndt man by jn schlemmen Tnd bnuMoa* 
Ee yemaas reoht kumbt vff di« gassen, 
So synt die wyokuset schier voU. 
Üas tribt m^i» oa epd yemerdul, 

20 Vor Tfz Tff den gebannen tagen. 



V. 35. gar Wenigen wird es doch zu Theil. 

- 3. gebannen tagen, Feier$|igei|^^ i|ui i|lc]blt gearbeitet 
werden soll. 

V. 9. spitzen, Schnbe n^. l^geii Spi^a^en. 

- 10. hudeln, (i^mpeff. 
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So ander© werck f|nt vfi^^^fd^liweii. 
So dÄt man foren i||U |lc^ ^FW^Bf > 

Der fjriMg m%np^^ v^^c^ ^ ^^P^ 
Der meynt, ^er ^Hl^ «J f M?*»!» 

25 Das kleyner adiei^ g^ft |ii( ^c}|^. 

Als datmans holt^ jm fp^pJl^caU l|c]il§|^^ ,> 
. Vnd kartten tytzt e^n gaLn|s^n tag:*. 
¥il lont sunst vefckl^n jr gefynd 
Vnd hant keyp ad|i$, 4^ ilk^t iffld )ig^ 

30 Zä kyrclifi^, RTf^^gT f 9WMW* gW» ... 
Oder trAg f^ der mefz y^T stoiii 
Den matt went aip er^ t ?f f lif Tff ]fqc|M!nj^ • 
Den eie gesotten hant die wochen. 
Keyn hantirerck ist 4®pi ^^ S^^» 

86 Das es am fsrU^ ettwf|s ^IAq; 
Die synt fem pfeniqn|; i^lso gferd^ 
Als ob keyn ^g me ^er yff erd. 
^ Eyn teil stont scliw&tien yff der gasf en. 
Die andern sytzen spyelen, prassen; 

40 manchem jm wyn do me zerrynt, 
Dann er eyn woek mit arbeit gwynnt; 
Der mflfi ein sekmnrtiler, hnmpeler sin, 
Wer nit will sitsen by dem wyn 
Tag Tnd nacht, bifz die katzen kreygt 

45 Oder der morgen Inffk har weygt. 
Die Juden spotten Tnser ser, 
Das wir dem fyrtag dftnt solch ere, 
Den sie noch haltten also styff, 
Das ich sie nit jnns narren schiff 

50 Woltt setzen, wann sie nit all stunt 
Sunst jrrten, wie eyn donber hnndt. 
Eyn arm man holtz am fyrtag lafz 
Vnd wart Torsteynt alleyn ifmb das; • 



y. 21. Tnderschlagen, stille stehen. 

- 42. schmffrtzler, Geizhals. — hnmpeler, ongeschickter 
Mensch. 

V. 44. kreygt » kreit, schreit. 
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S5S SefrMÜaii Unmit 

Die Naehabeer woltlen nitt 

56 Am fjrUg wtren tich iS ttrift, 
Ir worden tU enchlagen dott 
Mftn lamlet Djtt das hymelbrott 
Vff den fyrtag, alt gott gebot; 
Aber wir arbeytten on nett 

eo Vnd tparen tu rff den fyrtag, 
s Dat wir nit tbnn went andere tag. 
O narr, den fyrtog halt Tnd ere, 
Ee eint noch wercktag tH md mere. 
Wann in schon foleet jn dem gmnt; 

65 Tfi gyttikeit ab latter kunt 

Der ist eyn narr, der tmrt all tag» 
Vmb dae er nitt gewenden mag» 
Oder den inwt» dae er hat gedion 
Eym gftti» dort doch nit kan Tertton. 

Schencken ynd bernweiu 

Der ist eyn narr, der tchencken dfit 
Tnd dat nit gibt mit gAttem mit 
Tnd dar ift tnr md übel ticht, 
Dat eym nüt liebt dar Ton getchicht ; 
5 Do mit er gab Tnd Ion Terldrt, 
So jn tyn tchenek to fatt bedärt. 
Alt dftt onch der, der etwat g&t 
Durch gottet ere Tnd willen d&t 
Tnd hat doch ruw Tnd leidt dar Ton, 

10 Wann gott jm nit glich gibt den Ion. 
Dann wer mit eren tchencken well. 
Der lach vnd tyg eyn gftt getell 
Tnd Sprech nit iwors ich thfi et Tngem, 
Will er nit danck Tnd Ion entliern; 

15 Dan gott ticht onch det gab nit an. 
Der nit mit frendea tchencken kan. 
Jeder dat tyn behalttet wol, 

T. 65. alt, aUet. 
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ZS achenek maa nyema B W jagtii «d; 
Alleyn yfs trjem heitiea gat 
Die tcheiick» die yedem w^ an etat. 
Selten Texloren warft der danck. 
Wie wol er efttwan knmeft langk. 
So wart et doch gewoalicli tchllclii, 
Dann iwen unb eyn ist Ikden recht 
Ob eyner echon TndaBchbar ay, 
Fyadt man dar gegen eren hj 
Eyn danckbaren wyien man, 
Der es alles wyder geltten kaa. 
Aber wer schenck yerwissen dSt, 
Der wyl den dmck nit lian fdr g&t 
Vnd wil nitt warten wyder gob. 
Verwyisen sehend ist gar ift grobj 
Man sieht den über die achslen an» 
Der syn g&ttlt Terwyssen kan, 
Vnd wart jm snnst nit me dar Toa. 

Tragkeit fyndt man ja allen gschlechtea. 
Vor ftü jnn dienst* magten Tnd knechten; 
Den kan man nit genigsam Ionen, 
Sie kdnnen dodi jr selbst wol schonen. 

Von tragkdt vnd f olhdt. 

Keyn besser narr jn aller sach 
Ist, dann der allzyt kan thfin gmach 
Vnd ist so trig, das Jm verbrennt 
Syn schyenbeyn, ee er sich verwennt. 
Wie roach den engen ist nit gSt, 
Was essieh ondi den senen dSt, 
Des glich der t^ md hl dAt schyn 
D&nen, die hant gesendet Jn. 
Eya tr&ger mensch ist ayemans nnts. 



V. 19. Terwissen, Tornioken. 

- 80. dmck, Daak. 

- 7. da t schyn, laigt sieh. 
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10 Dann dit )6ir m «yfll^leiiltfts 
Vnd das man jii lHH ibütolRNi ^riftf; 
Sytien byin «fift ist 4fh fft^'.' 
Sellig, der ikkftblti Mt kfiitA ItÜHt!, 
Wer mAseig^ gttiy &e^ ht de> itefhit. 

15 Die infi«d(( glüdeil «troiFI der kei^ 
Vnd gibt B^i Mti^ Mn iM «#«; 
Der bSfK yynfft tpdht Ant Mgt«yt #ttr 
Tnd e&gt gai^ Bald «yü ioiiiete Hat; 
Tragkeit, eyn tifiWcK itU«r «fitfdi 

90 Macht mnmMen liirah^l dk lyüdr 
Dauid dett ^^^üch fftd d^tfütAlU^ 
Dar Tmb, Mi kif iA^i läAMt^ lA^; 
Das Carthag^ %iW ^«t« ÜtfMc^^^ 
Dar Tm!^ #tf^t Rdtf o^li^ H^üAi iltfifftri; 

25 Eyn groiM^ri ^öhäAen Bom CTft|)fin^» ' 
An dem dae Cfihrih&go Ttii)«#ging^ 
Dann sie "^n kitififi entpfing dar Tor 
Von jr hundert Tnd selitzechen jor. 
Bei tAg, M M gern gät Wi^ fAr, 

30 Dei^ ti^OA: der {tw irtat var der tliilf. 
Der doreeht hhiiät iähSftii b«Mlt.' 
Fnlk^ ^d^deKf ^ii %»#i^)t b«KIV,< 
Fnlkeyt- ^ieli wider w^i Tnd für, 
Glich wie der angel an der thur. 

Hie hab ich gstelt noch fil zft samen, 
Die narren sint ynd hant d^n nammen. 
Dem andern narren sicti doch schatninen. 

Vou^ vslendigep narren. 
Noch iiäi inM m Hmttüt mf 

Die wüst gant^'jdü Am ^if€ä tttk ' 
Vnd std dai' jW y^rhani^e giltit^. 
Gebunden tIF des tufels schwants, 
5 Vnd sint xS bringen nii dar T0|iy 



V. 2. w&st ganti, häfslicfio^Glnib: . 
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' WiU ich ttai MMyK^d ffr %Hf gWü 
Vnd sie lorit jil# jr üsl^ftM bBMk 
Vnd TOB jr dorheyt %eMg «cfaliboB» 
Ala Saracenen, l'urcken, Heyd^o, 

10 All die Yoni gloaben tint getcheyden; 
Den glich ich oach die kotier eeh&l. 
Die haltt zfi Prag den narren ttfil, 
Vnd hat getpreit Tfi jren standt. 
Das sie euch hat yeta Marrhem landt; 

15 Die wuf t jnn die narren kappen tretten. 
Glich wie all die anders an betten. 
Dann dry person, eyn woren gott. 
Den Tnser glonb ist wie eyn spott. 
Die ich nit für schlecht narren haa, 

20 Sie mfissen yff der kappen stan; 
Dann jr narrheyt so ofiflich ist. 
Das yedem d&ch a&r kappen gbrist; . 
Des glich all, die Terzwiffelt hant 
Vnd sint verstrickt jnns tüfels bandt, 

25 Als doreht frewen, bSse wiber. 
All kuppeleryn, pfowentriber 
Vnd andere, die jn sänden synt 
Vnd jnn jr narrheyt gantx erblynt 
Do mit will ich ouch d^ren gcdeuckoik, 

80 Die sich selbe doten oder benckeB.^>;^>, 
Vnd kynd Tertfint Töd die ertrencken; 
Die sint nit würdig der gesäte, 
Oder das man sie 1er vnd fatz; 
Doch ghSren sie jnn narren aal, 
35 Ir narrheyt gibt jnn .kappen all. 

Ich bitt üch herren grofz vnd kleyn. 



V. 22. dafs jeder nicht genug Ttftb i^de»lBHta,}<tai sich seine 
Narrenkappe grofs genug machen xo lasifen. 

- 26. pfowentriber, Hurenwirthe. 

- 31. Ter tftnt, ihre Fkclit al&t^eiÜen. 

- 33. fatz, spdttev flAoMnidle; 
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P e Jea ckwi toi nvte der g i ynj p » , 
LoBl mir loyii iiun«iy»pp alleyB. 

Von abgang des glouben. 

W^nn icb gedenok tomnifi ynd sdiand, 
So man yeti tp&rt Jn allem laad. 
Von fartten, heneo, landen, eteCt, 
Wer wunder nit, ob ich schon hett 
& Myn on^n ganti der lAhem toU, 
Das man so schnJLchlich sehen soll 
Den krysten glonben nemen ab. 
Versich man mir, ob ich schon haB 
Die forsten onch gesetset har. 

10 Wir nemen (leyder) grSblich war 
Des farysten glouben nott md klag; 
Der myndert sich von tag aft tag. 
Zim ersten hant die k&txerhert 
Den halb lerrissen Tnd lerstort; 

15 Dar noch der sch&ntlich Bfachamet 
In mer md mer ▼erwistet het 
Tnd den mit sym Jrrsal gesch&nt, 
Der vor was grofi Jnn Orient, 
Vnd was glonbig alles Asia, 

90 Der MSren landt ynd Aflnca. 

Jota hant dar jnn wir gants niit me; 
Es mocht eym hertten steyn thftn we, 
Was wir alleyn Torloren hant 
In kleyn Asyen Tnd Kriedben landt; 

2ft Das man die grofi T&rky yets nennt. 
Das ist dem glouben abgetrennt 
Do sint die syben kirchen gsin» 
Do hat Johannes gschriben hyn, 
Do ist eyn so gSt landt Terlom, 

30 Das OS all weit mSht han Torschwom, 
On das man jnn Europa sytt 
Verloren hat jnn kartier lyt: 
Zwey keyserthfim, tU kunigrich, 
Vfl meehtig Uufd vnd atot des glich. 
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NßrreMchiiff. 25V 

35 Conttantinopel, Trapeiunt; 

Die lant tiiit aller vrtlt wol kant^ 

Achayam, Etholyam, 

Boecitini, üieMalyain^ 

Thraciam, Macedoniam, 
40 Atticam Tnd bejd Mysiam^ 

Oueh Tribulot ynd Scordiacos^ 

Bastarnat tambt viid Thaaricot, 

fioboiam gneonet Nygrapont, 

Oach Peram, Capham Tnd Idrunt, 
45 Od ander tchaden Tnd yerlnst, 

Die wir erlitten haben santt^ 

In Morea, Dalmacia, 

Styer, Kernten vnd Croacia, 

In Hungern Tnd der Wyndschen marck. 
50 Jetz eint die Tnrcken aUo etarek, 

Das sie nit hant das mer aUeyn, 

Sander did Tftnow ist jr gemeyn 

Vnd d£nt eyn jnnbrach, wann sie went; 

Vil bystum, kyirchen sint gescheut 
56 Jetx grifft er an Apoliam, 

Dar noch gar bald Siciiiani) 

Italia die stofzt dar an ; 

So wärt es dann an Rom onch gan, 

An Lombardy Tnd welsche landt^ 
00 Den Tyndt den hant wir an der handt 

Vnd went doch schloflbnd sterben alL 

Der wolff ist worlich jnn dem stall, 

Vnd ronbt der heiligen kyrchen schoff, 

Die wile der hirtt lyt jnn dem schloff. 
65 Die RSmsche kirch Tier schweatem hat, 

Do man hielt Patriarchen stadt: 

Constantinopel , Alezandria, 

Jherusalem, Anthiochia; 

Die sindt yetz kamen gantz dar Ton^ 
TO Es wart bald an das honbt omih gon. 

Das ist als Tnser sänden schnldt; 
NarrenicWff. ^^r" 
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Keynt mit dem wnimn Imtt geioU 
Oder mitflydea iyaer ediwtr; 
Jeder wolt, dae es grSeier wir 

75 Vnd gechicbt tm, ab des ockAi gMliab, 
Do eyner dem andern sn ea ch , 
Bifi dae der wolff eie all aerreyfs. 
Erst ging dem leisten Tefk der eekweift. 
Jeder der giMft yetn mü der kant, 

80 Ob noch kaltt ey syn mvr Tnd wanl^ 
Vnd gdenckt nit, dae es t<or leech ^ri 
Da« fnr, ee ee jm kam e& knfs. 
So kumbt jm dami: row md leytt, 
Zwytracbt Tnd mgehorsaByceit, 

85 Den krytten glonb aeretSren dit; 
On not Tergnlst man krytten U&t. 
Nyeman gdenckt, wie naeb et jm ty, 
Vnd w&nt dodi aUweg blyben fry, 
Bift jm Tnginck kumbt für tyn tkftr, 

90 So ttofil er dann den kofff bar f&t. 
Die porten Eavepe offen tyndt, 
Zft allen titten itt der Tjndt^. 
Der nit «cbloffen noth rftwea d&l» 
In dnrtt allein noch Gbrttlen bl&t. 
95 O Rom! do da batet knnig Tor, 
De wafxt dq eyges lange jor; 
Dar noch jnn^ frybeit wardel gefSert» 
Alt dick eya guMyner reit regiert; 
Aber do man noeb bechfarl tialtty 

100 Nocb richtfim fnd noeb gromem gwa l t, 
Vnd bmrger wider bnrger Tadil» 
Det gmeynen nntaee nyenHitt acbty 
Do wart der gwalt a&n teil flerg<tai» 
Zft letitt eym keyeer imdertkon 

105 Vnd ynder tolcbem gw^t Tid echju 
Biet fanlMhen hmidert jor geey» 
Vnd tAte genomen ab vmä tob. 
Glich wie tiek myndwm iäi der man, 
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So er Mliw^t Tad jttt Mupt g^iMui, 

110 Dm yeti gw i^enig Utk dir iat. 

Well goftt, dii dv ötleh grtftest dlelh, 
Do mit da tygtt dem moil ginlt glicfer. 
Den dimckft nit, doe et ettwM haft. 
Wer nidit dei^ RSmielieti lieb Bifelif tb! 

115 Ztm etttfr die Sämceneti hant 
Dm heilig Tod gelobte laildt; 
Da» noch die Tnrekeit haHdt eo vif. 
Dm alt tft aalen nim Til irtle; 
Vil ttett dch broeht haat Jon gewer 

HO Vnd achten yetk Ie3^t keyeer« Hier. 
Eyn yeder lArtt der ganti bridit ab, 
Dm er dar ttfn ^m AAet hib. 
Dar vmb Üt M nit voader grofi, 
Ob Joch dM rieh iy blatf fnd bfoTi. 

It5 Man byikdt eym yed<»ii yot Atiä jn^ 
Dm er ntt'4«Metti «dll dtfc ey* 
Vnd loMen yftden jn 13^111 «tadt, 
Wie ert biJGk hM* g<Amiciiet hadtl 
Durch gott, J)^ toHUiäy •«heb wä,- 

190 Wa« ithad a< ÜMütdar irfg iretd gan^ 
Wann jooh hyu Ttfder ket^ dtta tfeh! 
Ir blyben onch nit etHgUlöh! 
Eyn yed^i'dlng m6 st^clning hattv 
Wann es byMMdtfr gWtailet etat, 

135 Dann §0 ea itl «eHeili Yafn eyn. 
Eynhellikeyl |tf d«r g^Hteyil 
Vffvrachteitf d«6 bllld all ding ittMfat; 
Aber dwHdh mIMMll ¥lld twytük^t 
Werden oimA grMti» dhkg zeraftk't. 

140 Der tntt^en M niw htfAgtmn 
Vnd ha* «»W<lriMli dürA soleh rAu, 
Dm mall' Jiai gib du k^üetÜkiMt 
Aber die ttMäw älme« eich. 



129. darch gott, am OMtta Witten. 
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Sebattian BramU 

Wie sie yernyclU«!! selbst jr rich^ 

146 Do mit die st&dt zerstSrung hab. 

Bissen die pferd jr sohwaiUs selb ab. 
Worlich! yets Tff den fiUsen ist 
Der Gerastes vnd Basylist; 
Mancher der wärt Tergyffien sich, 

150 Der gyfft dar sehmeyeht dem BSmschen rieh; 
Aber jr herren, knnig, land! 
Nit wellen gstatten solch schand! 
Wellent dem Bomschen rieh zfi stan, 
So mag das schiff noch Tff recht gan. 

155 Ir haben awor eyn künig milt, 

Der uch wol färt mit ritters schiltt. 
Der zwyngen tug «11 land gemeyn. 
Wann jr jm.helffen wendt alleyn; 
Der edel fmrst Blazimilian 

idO Wol würdig ist der B&mschen fcron^ 
Dem kumbt ob iwifel jnn sin handt 
Die heilig erd Tnd das globte landt 
Vnd w&rt sin anfang thftn all tag. 
Wann er all^yn uch trugen mag* 

165 Werffen Ton uch solch schmoch ynd spot; 
Dann kleynes heres walttet gott. 
Wie wol wir vil Torlom handt, 
Sindt doch noch so tU kristen landt, 
Främ künig, fürstea, adel, gmeyn» 

170 Das sie die gantse weltt alleyn 
Gewynnen Tnd rmbbringen baldt. 
Wann man «Ueyn sich zamen haldt, 
Truw, frid Tnd lieb sich bmchen dftt. 
Ich hoff z& gott, es werd als g&t; 

1T5 Ir sindt regyerer doch der laad, 

Wachen Tnd dlint Ton uch all sdiand. 
Das man uch nit dem sduffiooiia glich. 
Der Tff dem mer flifit sehloffes sieh. 



V. 160. dar schmeieht, auf eine listige Weise l^reiten. 
- 1T8. flifit sich, sieb beieifsigt. 

\ 
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So er Hm Viigewittor df^t, : 

180 Oder eym hond d^r KSHel tateilt» 
Oder eyni iraehter, #^.nil'Nir«e1it 
Vnd Vfi tyn h&tt hatt ganti keyn acht 
Stent yff Tnd wachen 'von dtoi-tromn! 
Worlichi die axt etat an dem benm. 
185 Ach gott! gib Tätern h^bte^n'^n, 
Das sie efi^l^^ die ere dyn, 
Vnd nit yeder syn nutz alleyn; 
So hab ich aller sorgen keyn, 
Du gebet ^ns sigk jn knrtxen tagen^ 
190 Dee wir dir ewig lob th&n tagen. 
Ich mane all t^dt der gantsen, weit, 
Wat würde Tnd tyttel die. tint gezSlt, 
Dat tie nit d&nt, alt die tchilflat. 
Die Tneynfz tint ynd hant eyn t tritt, 
195 Wanii tie tint mitten Tff dem mer 
Inn wynd Tnd vngewitter ter; 
Vnd ee tie werden eynt der f&r. 
So nymbt die Öalee eyn gmntrSr. 
Wer oren hab, der merck Tnit hSr! 
200 Dat tchifllin tchwancket Tff dem mer; 
Wann Chrittut yetz nit telber wacht, 
Et itt bald worden Tmb Tns nacht. 
Dar Tmb jr idie noch uwerm ttadt, 
Dar zft gott Tfzerwelet hatt',' 
905 Dat jr tSnt Toman an die tpytz, 
Nit lont, dat et an uch'ertitz; 
D&nt, wat nch zymbt noch uwerm grad, 
Do mit nit grStter werd der tchad 
Vnd gantz abnem die tnnn Tnd mon, 
210 Dat honbtTnd glyder Tndergon; 
Et lofzt tich eben tSrglich an. 



V. 108« gmntiir, gew^nlkh dat Strandrecht, hier Schiff- 
>rach. 

V. 200. an ach ertitz, ohne eaeh auf dil» Saüd-Babk ge- 
•sthe. 
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L«b ich, Jch/man 
Tnd wer Um» ^ n 



Die murren kftppfp yoh jm e«|i«ac1c. 

Wer jeto kiii ^Meilen wol Mn litogit 
Vnd iit Mi «UfWi b^elupfs 4v B9Pgf4y 
Der meynt «ü:lHiff J^ Attwr lenkst 

*Von falben heogst strichen. 

Mir kern ejn verdeckt tchiff yeti redift, 
Dar jn ich seist der Jberren knecl^t 
Vnd ander, die ifi hoff gont echlecken 
Vnd heymlich bj den herreii ttecken, 

5 Do mit aie s&seen j^r alleyn 
Vnd Tngetrengt von der gcmeyn; 
Dann eie ticli nit wol mögen Ijden- 
Der eyn klabt fädcrn ^ der stricht krjd^n. 
Der liebkofzt^ der ttint jnn die oren, 

10 Das er Tff kum jn knrtzeii joren , 

Vnd sieh mit delier «ehleelcen net. 
üancher durch liegen wtirt eyn herrj 
Dann er den k atzen stxichon kan 
Vnd mit dem falben hesgsf vmb gan; 

15 ZS blosen mal ist er gescb-wyEd^ 
Den mantel hencken gen dem wjiid. 
Züdnttlen hillFe jotse manchem fnr. 
Der snnst langzjt blib vor der tür, 
Wer schlagen kan hör Tnder woll, 

90 Der selb zfi hoff gern bliben solL 
Do ist er worlich lieb Tnd wert, 
Der erberkejt man do nit bgertj 
Mit torheit dftnt sie all rmb gpn, 
Went mir die narrenka|4p nit Ion. . 



U^^mttßißt i%lhw liangat M%Hcp.mmf «oMieicMn. 
gongst, gewandteste. 

V. a kl^lben« ii^too. 

* 17. aadnitlen, schmeiehehi. 
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25 Doch tlrigelt mMiclbsr qM m^ wdb. 

Das Jon der liMigft «diaiji«! JQ il«ii bnoli, 
Oder g^tt jn eyo drftt jim die rjppe«, 
Dae jm das deller lellt jn 4ie Itripp«. 
Der selben wer gSt -diiissig ^m. 

30 Wann man snel nptlUifllt wall TevstHMh 
Wann yeder wer, als er skh sIeUt, 
Den man für froBMi nid redlicJi helt, 
Oder stelt sieb, ds er doaii wer; 
Vil narren kappen slüaden llr. 

Eyn zeicbea 4er litMdMtferiksgit 
Ist glonben, was efo yeder seil; 
Eya Uapperer bald ivil IbI Testmil. 

Von oren blosen. 

Der isl eyn narr, der Tasfsl jnns |ionbt 
Vnd liobtlich yedes schwätzen glonbt. 
Das ist eyn anzeig s& eym leren. 
Wann eyner dünn Tnd will bat oren. 
5 BfaQ halt nit für eyn redlich man. 
Wer eynen will sft ruck an gan 
Vnd schlagen, ee dann ers jm sag, 
So er sich nit gewSren mag; 
Aber Terlyegen liyntor mek, 

ie Das ael yelii syn eyn meysler sto^k. 
Das man «it liflht fersetjsen kfUi, 
Das d&i yels ilriben yfidermim 
Mit hyader red, abschayil depr ere, 
Verrotten Tnd der glichen mer. 

15 Das kan man Terben vfkd vc^klCgen, 
Do mit man ff og 4esl ,b||f» belrlegeo 
Vnd schaffen, da# fffui^ c^loa^l desi ee; 
Den andcscn leil b&rt rman :nil me. 



V. 96. schmytzt, schlägt. 
Uebenckrifit Tortreit, Terlftomidel. 
V. 1. ins honbl Tassen, auf etwas mereken. 
- 15. Verben, färben, eine Faibe geben. 
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Eyn vtUjX tti«r manchea gaft, 
fiO Der sich noeh nye Tenntwiifi bat 

Vnd tyn TiMchald noch nift entdeckt; 

Das eehafifl, er Ist jn tack ertteckt, 

Als Aman Mardocheo dett; 

Syba der kneokt Mypliibesetli ; 
95 Grofz Alexander lob erholt, 

Das er ait lichtlich glonben weit 

Dln, die Terklagten jonatham. 

Bald glouben keyn g:St end ye naoi. 

Adam wer nit der goaden beronbt, 
90 Hett er nit bald der frowen glonbt 

Tnd sie dem schlangen syaw wort 

Wer bald glonbt» der stifll dick ejm mort 

Nit yedem geist man glonben soll; 

Die weit ist falsch Tud liegens toU; 

95 Der rapp droit dar durch schwartze wol. 

m 

Man spnert wol yn der alchemy 

Vnd jnn des wynes artseny. 

Was Msch vnd bschiss rff erden sy. 

Von falsch Tod bescbiss. 

Betruger sint vnd fllscher tu. 
Die tSnen reht adm narren spiel,' . 
Falsch lieb, falsch rott, fälsch front» MmA gett, 
Voll Tutraw ist yeta gants die weit 
5 BrSderlich lieb ist blind Tnd dott, 
Vff btrogenheyt eyn yeder gat, 
•Do mit er nnts hab on Torluiit, 
Ob hundert joch Torderben säst 
Keyn erberkeyt sieht man me an, ^ ^ 
10 Man lofzt es über die seien gan, 
Echt man eylM dings mSg kamen ab, 
Got geh, ob tnsent stürben drab; 
Vor Tfz lofzt man den wyo nni|i blibeii» 



V. 95. dar durch, nberalL 
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Grofi lUtdili^ dit man iidt jn tiffcen, 

15 Salpeter, schwebel, dett^dreyn, 

Weydetcb, teoff, müch, tII knit TOMyn 
Stost maa a&m pnacteii Ja da» faf^. 
Die tchwangeni frowea driiiclLeiD dat, 
Da« sie toi syt ^neten dick 

20 Tnd «ehen eyn eilend aoUick ; 

Vil kraackiiext tpringeii dnch dar tFi, 
Das mancher fort jnt gemralinfi. 
Blan dSt oyn lam refi yetz betcUagen, 
Das wol ghSrt rff den «pittel wagen ; 

25 ' Dat müfi leren ^ff fyUien ttan. 
Alt eolt ee nachts ■& metten gan; 
So ee Ten arm&t hinckt Tnd seit, 
Mftfs et doch geltten yetat sin g^t, 
Do mit beBchissen werd die weit. 

30 Man hat kleyn moeeen Tnd gewicht. 
Die elen eint kurts aft gerycht. 
Der konff lad mfifa gantz Tiaster eyn, 
Dat man nit teb des t&chet tcbyn. 
Die wUe eyner dfit aeben an, 

35 Was narren Tff dem laden ttan, 
Gent sie der wogen eynen dmck, 
Dat eie eich gen der erden bück, 
Tnd frogen eynt, wie tu man heytch; 
Den tnmen wigt man xft dem fleyscb. 

40 Man ert den weg yeti a& der fnrcb. 
Die alte müntz itt gänts bar durch 
Tnd mScbt uit lenger ayt betton, 
Hett man jr nit eyn zfttatz getbon; 
Die muntz die echwaobert ticb nit kleyn, 

45 Falsch geltt itt worden yetz gemeyny 
Tnd faltcber ratt, faltch geyttlicbeyt, 
Münob, prietter, b&gin, blotzbrnder droit 



T. 39. tnmen, Daumen (den der Kaafniann auf die Wagtchale 
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Digitized by VjOOQIC 



Sebm^üm BemU 

VU Wim 9mt fi0ti im «dilfM Ucidt» 
Do mit ich jdt «florgefo hU hf 

&0 Dm gvMSMiiscliitik der aldbemj» 
Die maclit ihui aylber, gok yff gaa. 
Diu Tor i*t juA das fdeklia gt«p. 
Sie goaoklen Tsd TeneUagea grelky 
Sie lont eyn »elieB vor ejn fto^ 

56 So wart dum bald eyn vafken dtefa. 
Der gnckafa maoclieii tiibt Ten Imlky 
Der vor gar «mflfl md toneken aafo; < 
Der stofkt «In gfit jae i^eaglafs^i 
Bifz ers eS palaer eo yetfbreaiy ! 

60 Da« er sich s^ber nit me kmmL , 
Vil hant also ▼erderbet eieh. 
Gar wenig' Mint eyn wovden rieh. 
Dann Aristoteie« der gycht» 
Die gstalt der ding wandeln eich «icht 

65 Vil fallen schwir jn dSra jSht» 
Den doch dar wH gat wenig fiftdbt 
Fnr golt man kupier yetE zA ruel;, 
Musdreck man mder pfefler myat» 
Man kan dae beltzwerck alle« Terfken 

70 Vnd dftt es yff das schleehtoet gedberi» 
Das es behditt gar wenig her. 
Wann mam kam treit eyn yeup^l'fflir. 
ZysmüfB die geben bysem tvll,- t. 
Des gstanck inan schmecict «yn ludbn m^yd, 

75 Die fulen her&ng itaaa Termysefat».K 
Das man yerkonfft sie gar fnr fryieh« 
All gassen «int fnrkoaffer wM, 
Gremperwerck itriben jMdnneekt gar woL 
Fym Tnd aAw man venuanckeln ftaii, 

80 Mit btungtttlji gat Tmb yedennan; 

Heyn kea ft nans ch nt» sta^t jnn «ym «ffeadt^ 
Jeder mit falsch Tertriben bgert. 
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Dm er tyiit lOivmß mig kwm»n »b. 
Ob es QMy Tbecbey« jofih teb. 

85 Sellig OD cuBffel itt ier iMn, 

Der sich Y«r Mseli y«t« lintt«» kau» 
Das kyndt f la ^fttem btragt ¥«11 taog, 
Der Tatter lialt fcsyav aypfiohafll frog, 
Der wyvl den gast, Jer gast den mrt; 

90 Falsch, Tntnnr, bf^ysfa wnrt gaats gif oft:) 
Das ist dem eadfcns«; gfit iMoiOt, 
Der wart jna iralsch dAn att sya lmiff$ 
Dann nftti jer gdaaeUr, fraj^t, dAt vad leH» 
Wort ant daaa ^aUeh, vattsw» ferkaal. 



Sidt Ml dm iarlafa han giethaa 
Von dfiiflB, die mit lalaoli -nobgen, 
So fynd ich.flMch ;die aechtea knabea. 
Die by dem MMrrmi adbiff «mb tcabeii, 

5 Wie ala siob vnd anoat tU hcirlagea» 
Die heilig gsohfilft lotnmmea wtui bf egaai 
Die gent dem gloabaa <er»t «ya. hiff 
Tnd netaea.daa bapt^n aehyff.' 
Eyn yeder ettwaa ryaftt dar ab» 

10 Das es dast mynder bort aM hab, 
Rftder ynd ryemen piymbt dar Ten, 
Das es deat «e astg Tadergoa. 
Tu sint ja Jrem synn so Jdig, 
Die dunckeat sich syn JvritcSg gaftg, 

15 Daa aia t& -flygaer nemaall jnlUI 
Die haiüg gachiifft ▼& legen all. 
Dar an idaAlea doch gar oflt 
Ynd wyrt jr fidsphe lar gestialll; 
Dann sie Tfs andern gschrifflen' wal : 

SO (Der aUenthalb die mOt iak ^val) 
MShtea sanst yndeisiohtea sieh. 



V. 8T. mog, Terwapdie, 

- 99« der wird alle seine Geschifte mit Falschheit treiben. 
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Wann sie nit wollten •underiUh 
Getehen syn fAr ander Int 
Do mit Terfarft 4m sekiff x& sjrt 
95 Die selben man wol draacken nemil, 
Das sie die worlieyt haat erkent 
Vnd doch das selb Tmbkeren gsats, 
Do mit man slh jrn sdiyn Tnd glants. 
D«s tiat falscher f ropheten 1er, 

80 Vor den sich h&ten heiTit der herr. 
Die anders die geschriffi Taib keren. 
Dann sie der hellg geist selb dAt Imttü» 
Die band eyn falsch wog jn der hend 
Vnd legen dmff als, das sie wendt, 

d5 Machend eyas schwir, das ander lycbt, 
Do mit der glonb yeti irast hyn sieht; 
Inn mitt wir der Torkerten ston. 
Jets regt sich irast der scorpion 
Durch sollch aareytser, von denen hell 

40 Geaeyt Eceohiel der prophet. 
Die ubertiitter des gesals 
Die sfichen dem endkrist syn scfaats. 
Das er hab ettwas tU eatvor. 
Wann schyer verlonffen sint syn jor 

45 Vnd er tu hab, die by jm ston 
Vnd mit jm jnn syn ffalscheyt gon./ 
Der wärt er han fil jnn der w^tt; 
Wann er tIe teyleh wnr> syn gelt 
Vnd all syn schlts wart fnrhar bringen, 

50 Oarff er ni^ yil mit streichen swy^igen. 
Das merteyl wurt selbe sä jnn lovffen. 
Durch gelt wurt «r tu sA jm koaffiBa; 
Die helllSen jm, das er dann mag 
Die g&ten briiigen alle tag; 

56 Doch werden sie die long nit faren, 

Inn wurt bald brechen schiff Tnd karren. 
Wie wol sie faren ymb Tnd Tmb, 
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Vnd wirl die worlieyt machen knmib, 

So wart %i leUt dock worheyt blibon 
00 Tnd wart jr idscheyt ganti Tortribea, 

Die yeti Tn^^fert jnn allem standt. 

Ich irSrcht, das schiff kam nym kA laadt; 

Sant Peters schySlia ist jm «chwangk, 

Ich sorg gar yast den yndergangk; 
65 Die willen schlagen all sytt dran, , 

Es wart yil starm md plagen han. 

Ghir wenig worheyt man yetz hört, 

Die heilig gschrifft ward yast yerkSrt 

Vnd ander yil yetc yfa geleitt, 
70 Dann sie der munt der worheit seyt. 

Verzych mir rei^t, wIn ich hie triff; 

Der endkrist sytit jm grossen schiff 

Vnd hant sin hottschafft yfa gesandt; 

Falsche! t yerknndt er durch aU landt; 
75 Falsch gloaben ynd yil falscher 1er 

Wachsen yon tag xfi tag ye mer. 

Dar xA d&nt drncker yets ^t stur. 

Wann man yil b&cher w«rff Jnns für, 

Man brannt yil ynrecht, üslseh dar jnn. 
80 Vil trachten alleyn yff gewynn. 

Von aller erd sie bdchcr suchen. 

Der correctnr etlich wenig rfichen, 

Vff gvofs beschisfa yil yeti stodyeren» 

Vil drucken, wenig corrigyeren. . 
85 Die Iftgen jibel xft: den sacken, 

So sie mennlin ymb mennlin machen; 

Sie dAnt jnn selber schad ynd schand. 

Mancher der druckt «ich yf« dem land. 

Die mag das schiff dann Qym. gcttmgen, , 
90 Sie m&ssen an den narren ^asep» 

Das eyner- tSg den andern jagen. 

Die lyt die. kamt, es kamt die nytl 

Ich ySrcht, der endkrist sy nit wyt 
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Dm miii 4ftS niereit, id ttm dmDI tttf; 
95 Vff dry diiigf' ^t$Bt gloiib «tat glur, 

Vff apj^ft, Mchef md der l#ir, 

Der man yets gaatt keya« tt c h t et mev. 

Die ^le der gechiifll fpfirt nati do by ; 

Wer nleri^l die ^e der «mekery! 
100 AU bAcher aynt ytH ffirli^ bmelH, 

Die Toser eUtem ye ha»i gmaciii; 

Der sint se til yeta an der aal. 

Das sie irätz geitten aberal 

Tnd matt jr schyer fl&f aehtet »er. 
105 Des gliclien ist es mit der 1er. 

So Til der schftlelt ik^an nie fUnd^ 

Als man yetz liat Jn altem laifd; 

£• ist scfcyer nyeaaa statt tff erd, 

Do nit ^yn holie aähftl otfefc ii^erd# 
110 Do werden oaeh vil gekfrler Ü«, 

Der man decM^ yeta ganta adiiat «fit; 

Dia knnst TeradiM yedermaa- 

Vnd sieht sfe aber die aeitsel« aU. 

Die gelerlen tti&sMar «ieh seblei siduniaw 
115 Ir 1er vad kleyt vnd Jrea aamea. 

Man sacht die bar«n yetz faar fnr; 

Die gelerten ttdbsim i(yn<ier die th^. 

Man spricht: seho'lr tmb den saldtiieraffiBn^ 

Der tüM bes^ifai irtas wol ittl^ pfaffea, 
190 Das ist eyn zeytbfi»^^ das ^ koMt 

Heyn ere me hat, l»yii>li^, flodi fanit; 

Do mit irArt abgon bald div ler^ 

Dann kttttirl gtespys^ vArt ihireb ere; 

Vnd wann man jr keyn ere dtl aa^ 
125 So werden wanig dar aech' i^an. 

Der abblas iü se' ganta vnwlrt^' 

Das nyeman da» nodr firegi «ochf gltdt;> 

Nyeman.win me d^' abbtof« aftthe«» 
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Jo mancher wok Jn jm dit flftcheo; 
190 Mancher gib nÜ eyn pfening -wtu^ 

So jm der abblofs km^t aA hnH 

Tnd wart jm dar s& karaea doch. 

Er reycht jnn yerrer dann aft Wk. 

Dar Tmb e« ▼na glich allae gat^ 
135 Als denen mit dem hjanel inwt) 

Die wo#«a dea ■• gar irttrdfo, 

Sie «procheD! ei wer jnn Tmräta. 

Ir sei ynville» dar ab hett. 

Vnd machten dar vfk eyit geepttt. 
140 Ale dfit man mit dem applafa oueh; 

Der wart Tatadft dttreh maa«haa< goaeh. 

Dar yfi nym ich tm&t aya barydit: 

Jets stand der gloiA glich wie eya lycht; 

Wann das will ganta irerftiren hyn^ 
145 So gibt es erst eya glaata rad lohyn« 

Das ich es frylieh sages anl^. 

Es nah «ich vast dem jüngsten t9^t 

Sidt man daa lyciit ditf« gnad Teraeht^ 

So wart ea bald gabta wsiidea naoht 
150 Des glichen ^r aie^wart g^Sft; 

Das schiff den bodett taat mlMr«, 

Wer dareh iiddcoaen md te^evworl 

Die worheyt settel an aya ort» 

Der klopft dem ettdkitst an dar poit. 

Wörheyt verschwigen. 

Der ist eyn narr, wer wyrt aecstSrt 
Inn sym gemut^ so man anfSrt 
Tnd mit gewalt jnn xwingea wStt, 
Das er die worheyt achwigen sSll, 
5 Syn wifiheyt Tnder wagen lo» 



V. 129. flSchan, herbeiwünschen. 
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Vnd soll den weg der toriieyt gon, 
Den der on iwiflSsl anhjn fert. 
Der «ich an tolche tronworft kert, 
Die wile doeh got yff syner tytt 

10 lat vnd betchymit den alle zyt, 

Der Ton der workeyt sich nit icheydl, 
Das er xft keyner syt beleydt 
' Syn fjtfi, wer Tff der worheyt blibt; 
Bald der all vygent Ton jr tribt. 

16 Eyn wifz man atatt der worbeyt xi, 
Ob er joch aicli Phalaridii kft. 
Wer nit kan by der worheyt eton» 
Der mftfs den wHg der torheyt gon. 
Hett Jona« worheyt gkondt by syt, 

90 Der Tiech hett jn Terschlneket nytt; 
Helyas hielt mit worheit prifs, 
Dar Tmb ffir er jnnf Faradifz; 
Johanne« floch der narren lonff. 
Dar ymb kam chriatne a& sym touff. 

25 Wer eynen lieplich «troffen d&t. 
Ob er« joch nit hat glich für gSt» 
So wurt doch ettwan «yn die «tondt, 
Da« 6« jm sA Terdancken knndt 
Vnd gr8««er danck nymbt ymb «troff wort, 

80 Dann ob er redt, da« man gern hört 
Daniel keyn liebdat aemen wolt, 
AI« er Balthe«ar «agen «oltt 
Vnd jm die worheit legen Tfa; 
Dyn gelt blib (fprach er) jn dym huf«. 

85 Der engel hyndert Balaam, 
Dar Tmb da« er die gaben nam 
Vnd wolt d&n wider die worheyt; ' 

De« wart Terkort aU, da« er «eyt. 
Der e«el «trofft den, der jn reyt. 



V. 7. den, denn. 
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40 Zwey dlig mag man Terbergen nil, 
Zfi ewig %jt sycht man daa drytt: 
Eyn statt gebawen jan der höh; 
Eyn narr, er stand, sitz oder gee, 
Sicht man doch bald wesen Tnd bscheit; 

45 Worheyt sieht man jnn ewigkeyt 
Vnd wart sich nyemer me yerlyg^n, 
Wann narren schon den hals ab aehiyea; 
Worheyt ert man dnreh alle land, 
Der narren frend ist sp«t vnd schand. 

50 Ich bin gar^offt gerenneiyaa, 

Wile ich difz schiff gesymberet han; 
Ich soll es doch eyn wenig firben 
Vnd nit mit eychen rynden garben, 
Sunder mit lynden safft euch schmyeren 

55 Vnd etilich ding ettwas glosyeren. 
Aber ich liefe sie all erfiryeren. 
Das ich anders dann worheyt seyt. 
Worheyt die blibt jnn ewilceyt 
Vnd wärt eym Tader die engen ston, 

60 Wann nyemer wer difz bdchlin schon. 
Worheyt' ist stercfcer dann all die 
Mich hynder reden oder sie. 
Wann ich mich hett gekSrt dar an. 
Ich mAst byn grSssten narren stan, 

65 Die ich jnn allen schiffen han. 

Wer wil der worheyt by gestan. 
Der mft(a gar iril durethter han. 
Die jnn abkeren vaderstan. 

Ifyndernys des galten. 

9er ist eyn narr durch all syn bl3t, 
Wer hyndern will eyns andern gut 
Vnd er zft wSren vnder stat, 



V. 46. Terlyegen, Terläugnen. 
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Do Ton 4r dm4i vktfhoht InEiyn s^ImUI, 

5 Vnd sieht; ^«la, 4m oy« liiiil^.«jr - 
Im glich Tiitl ällck JM mnen bty ) 
Dann narttn atlsyt hasfte d&nl 
Di#^:ao mit fitmi dhiftf vibh ^mI) 
Eyn dor d4« #ndwn iiit gmm «tcht; 

10 Dem reebtte^ dorea daeh g!^oliidifi> 
Da« ^ Jm ffeddMl aluh nü «par. 
Das er alUy» nH ay ayn nmr. 
Dar riA er aliiyft flipert akk, 
Wie yederman ayg «yaen glidb, 

15 Vnd raift, dak «sv nl| ay alUya 

Der narr« dör trag d«a kolbe« heynL 
Wann man Meht ejvap, dei* da «1411 
Recht d&iiniid«y»^ki wlfUtyt ifyll. 
So spricht imaat iehewdbn düokekiiaker^ ' 

20 Er will alleyn ayo eyn Catthoies' . < 
Vnd tribt ^yn apMütKer atbdt. 
Et will TerziHffkn ganta «te gott. : . 
Wir weaklBhco ok wöl eifwerbe^, ' ^ * '<' / 
Das gott "ms UCb4 jna i^aien aterbany . f 

25 Als er, waaol ^t scfaaii ^ Tad ilacht. w ; «/ 
Lyt vff den knuwen^ bat vM wackti» 
Er will vaaten Tkd dUkk^iu^an^ - 
Er gdar.wedev gai noch -dCor w«fl tkniiPan. 
Gott hat Tns nk dar Tiiib ge^dia£^n, • 

30 Das wir manch werden oder pfaffen, 
Vnd Tor yfz, daa wir vtife eatscUa^ 
Der weit; wir Weat k«|m kattes tiagion . 
Noch kapp, sie hab dai» aofagilan joadt. 
Schow Tmti den narren vnd 4cn gonch; 

35 Er mScht noch jnn der weit han gthon 
Vil gjitt« tnd hetf noch grossem Ion 
Entpfangen, hett er vil g eiert 
Vnd vff den weg der seHikeyC kert, 
Dann das er do lyt wie eyn schwyn 
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40 Tod m^ttnt sioh ja der iseUtn syn, 
Oder bricht jnh sanst so TU ab, 
Das er kejii freüd nock knrtziril hab. 
Solt, wie er ddt, dflii yederman 
In der Chartafz die kntten an, 

45 Wer woltt die weltt dann färbas mereo, 
Wer woltt die Inf wysen Tnd leren? 
Es ist gotts will, ^och meynong nlt. 
Das man der weit sidi so abschfitt 
Vnd \ff sich selb aHeyn imb acht. 

50 Solch red dftnt narren tag md nacht; 
Die jnii der weit hant als jr feit, 
Des suchen sie nit seien heyl. 
Hör zu, ir&rst du joch wifo Tnd kifig, 
Es weren dennaht narren genüg; 

55 Wann da schon bettest munehesch gberd. 
Es weren narren me vff cvd^ 
Wer yedermän gesyn diti gfich, 
Es wer keyn mensch jm hyttielrieh; 
Wann da jotA Werst ey« idtlAg gsell, 

60 Es füren dauMht VH zdt hell. ' 
Wann ich '2^6 seien hett Jnn iHir; 
Setzt ich lyclit eyne den gsellto tat; 
Aber so ich httb^ eyn alleyn, 
So mäfir ich sorg han ymb die eyn; 

65 Got hat mit Bdyal nfit gemiyn. 

Wer hi^ anxfiiidt syn afi6piöl wM 
Vnd brennen Mit syn Hecht t^ ol, 
Der selb siidh ewig frowen «ol. 

Ablossnng gutter werck. 

Der ist eyn narr, der zfi der zytt, 

So gott syn letzstes vrteyl gyt, 

Sich veteg^ m^fz vTz eygen^m mundt, 
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Das er yerschU^n hat syn pffundl, 
5 Das jm entpfoUien hat syo her, 
Das er de mit soltt gwynnen mer ; 
Dem wyrt das selb geaomen hyn 
Vnd er geworlfen jnn.die pyn; 
Des glich euch die jr ampell hant 

10 Verschut Tod nit mit ol gebrant 
Vnd went erst s&chea Sl, 
So yetz tFz farend ist die sei. 
Vier kleyne diog sint yff der erd, 
Synt wyser doeh dami menschlich gberd: 

15 Die oraeyfz, die keynr arbeyt schont; , 
Eyn h&slin, das jm velsen wont; 
Die hew st&ff, die keyn künig hant 
Vnd ziehen doch zä veld allsant ; 
Eyn aydes gat yff syn henden \h 

20 Vnd wont doch jn der kanig hnfz. 
Wer hanig fyndt Tnd wafen scharff, 
Der kt% nlt me dann er bed^, 
Vnd hAt Tor fnliung sie)i der sufz. 
Das ers nit irider spüwen mfifz. 

25 Ob joch eyn wyser gahling stirbt^ . 
Sin sei doch igremer me ▼erd3rrbt; 
Aber der narr vnd ▼nwis man 
Verdyrbt vnd m&fz syn husung han 
Inn ewigkeit jn synem grab, 

30 Den fromden lofzt er sei Tnd hab. 
Keyn grSs^er dor wart nie gemacht, 
Dann der das kunfftig nit betracht 
Vnd zyttichs far das ewig acht. 
Es brennt manch bonm jnn hellen glöt, 

35 Der nit wolt tragen g&te frucht 



4. yerschlagen, Terbergen, Vergraben. 

18. hew st&ff, Heuschrecke. 

19. aydes, Eidechse. 

21. wafen, Waffeln (Gebäck). 
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Zftr r«€hft«ii liamit tjuüt m%n die kroo, 
Z&r lynckea hant die kappen stoii; 
Den selben weg all narren gon 
Vnd fynden entlich boten Ion. 

Von Ion der ^isheit. 

Noch grosser knnst steUt mancher thor. 
Wie er bald werd meyster, doctor, 
Vnd man jnn haltt der weltt eyn liecht, 
Der kan doch das betrachten nicht, 
5 Wie er die rechte knnst erler, 
mit der er ifi dem hymel ker, 
Vnd das all wirzheyt diser weit 
Ist gegen got eyn dorheyt gzelt. 
Vil meynen syn Tff rechtem weg, 

lOf Die doch Teijrren an dem stag, 
Der Efi dem woren leben fürt. 
Wol dem, der vff dem weg nit jrrt, 
Wann er jn schon ergriffen hat; 
Dann offt der neben weg ab gat, 

15 Das eyner knmbt bald ab der strofz, 
Es sy dann, das jnn got nit lofi. 
Herdes jn syner jugent gdacht, 
Wes wegs er doch woltt haben acht. 
Ob er der wollost noch weit gan 

ao Oder alleyn noch tngend stan. 
In dem gedlnck kernen i& jm 
Zwo frowen, die er bald on stym 
Erkant an jrem wesen wol. 
Die eyn was aller wollnst toI 

25 Vnd hübsch geiiert mit reden sufs, 
Grofi Inst vnd frend sie jm Yerhiefs ; 
Der end doch wer der dot mit we, 
Dar noch keyn frend, noch wollnst me. 
Die ander sach bleich, für Ynd hert 



V. 8. gaelt, geachtet. 

- 22. on stym, ohne dafSi er mit ihnen ein Wort wechselte. 
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80 Vnd haM «n ftre«^ ejn «fotOitli gfoit) 
Die iprachs keyn wolliut ich TerlieUz, 
Keyn r&w, dann arbeU Jn dim «•b.w^tfs. 
Von ingent e& d«r tugont gon, 
bar TDib wart dir dann ewig Ion. 
.35 Der selben ging do Herde« noch, 
Woünst, rftw, frefid er aHzyt floch. 
Wolt gott, als wir begeren all 
Leben noch rnserm wol gefell, 
Das wir begerten oach des glich, 
4D Z& han eyn leben dngentrich. 

Worlich, wir flShen manchen stig. 
Der Tns f&rt Tff den narren weg. 
Die wile aber wir all nit wend 
Gedencken, wo eyn yeder lend, 
45 Vnd leben blyntzend jn der nacht, 
Hant wir keyns rechten wagefs acht, 
Das wir gar ofit selbs wissen nitt. 
Wo Tns hyen iftren rnser dritt. 
Dar yfz entspringt, das ths alltag 
50 Bernwen all ynser anschlag; 
So wirs erfolgen nit on we, 
Begeren wir nit mynders me. 
Das knmbt alleyn dar y1^ , das wir 
All hant eyn aagebome bgir, 
65 Wie vns das recht gftt hie Tff erd 
Bekam on Tal Tnd entlieh werd. 
Die wile aber das nit mag syn 
Vnd wir jrren jn Tinsterm schyn, 
So hat got geben Tns das liecht 
60 Der wifzhyt, dar Ton man gesldit. 
Die macht der Tynsternifz eyn end, 
Wann wir sie nemen recht ffir hend 
Vnd zeigt tns bald den Tnderscheit 



V. 30. gfert, Ansehn; Haltung. 

- 3T. als, so wie. 

- 44. lend, hinstrebe, rieh hinwende. 
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Der fhi|!«|i w#g VW <*<Mr wffififrf^. 

65 Der selben wifzheyt f litten «och . 
Pythagora«^ Pla^o, 4«f hadi 
Socratet Tod aU, die dorcli jr l«r 
Uant ewig räm ^tholt Tad «r^ 
Vnd künden doc|| ergründf« pfe» 

70 Die rechte .iri(z|bkajl fanden ]|iie. 

Dar Tinb van ja «pri^M g4^ dar bar: 
Ich will vervairffMi fcaast ?|i4 Ißr 
Vnd wifahaj^ «lar^ 4>a We via siadt» 
Leren die «elb dia kUjoj^n^ kin^t 

75 Das «int all die, «p wiTzhayt Imndt 
Ernolget dar^ jiii vattar landt 
Die talciie vifzhajt hant galert» 
Werden jn ewigl^eyjt gaar| 
Vnd «chjraaa wie daa lirmameat. 

80 Welch hant garachlä£«!ji arl^eal; 
Vnd dar jaa vndar wyvan aiah 
Vnd aa4«r »a, 4ia lädUep gljc^, 
Ala Lncifer von arieat 
Vad Heapema gen pccidenl;. 

85 Bian der meyatar afidcht; daa glich, 
Wia >fi den «lagtan g«altan aich. 
Die vmb Pa^ielape Ui^ayt 
Bfiltea Tnd macht ja wavdaa »ii, 
Ala dfiat d«a hia nll kanaan ganta 

90 Bgriffen der rechten wUüheyi glaat^» 
Die aahend durch vil tiigent sier 
(Die jr megd aini) dpeh vaat ^ jr. 
All frend der w^t ujwih^ iradg ead, 
Eya yeder Üg, va er hyn lepid. 

Ir gesellen, kamen har noch za haat, 

Wir farea jnn achlnraQea landt 

Vnd gstecken doch jm mär vnd «andt. 

Das schluraffen schiff. 

Nit meya, vaa narren ayn alleyn, 



Digitized 



by Google 



Moükm fifontf 

Wir hant noch brftder gioli ruk kloya 
Inn allen landen ober al; 
On eni Ist Tater narren sal. 

5 Wir faren Tml» dnrch alle landl, 
Von Narbon jnn Scblnraffen landt. 
Dar nach went wir gen Bfontflaecnn 
Tnd jnn das landt gen Narragnn/ 
AU port dnrch e&chen wir ynd gtlad, 

10 Wir faren Tmb mit groteem echad 
Vnd kfinnent doch nit treffen wol 
Den ttaden, do man -lenden sol. 
Vnter ymbtoen Itt on end, 
Dann keyner weifs , wo er aft lend, 

15 Vnd hat doch keyn rftw tag Tnd naht; 
Vff wifaheyt Tnser kejner acht. 
Dar tA hant wir noch tÜ gespanen; 
Trabanten tÜ Tnd Gnrtitanetty 
Die Tnserm hoff «t&te liehen noch, 

90 Knmen jnnt ichiff zfim letzsten doch 
Tnd faren mit tm Tff geWynn. 
On sorg, Ternnnfft, wifzhejt Tnd synn 
Dfint wir för wor ejn e^rglich fort; 
Dann keyner sorgt, Iftgt, merckt Tnd wart 

25 Vff Tablemaryn Tnd den compasfs 
Oder den Tfalonff des stnndglafz. 
Noch mynder des gestymes xwang. 
Wo hyn bootes, Trsa gang, 
Arctnms oder Hyades; 

90 Des treffen wir Sympleyades, 
Das Tns die felsen an das schiff 
ZA beyden sytten gent eyn bnff 
Vnd knunschen das so gar zu trymmen, 
Das wenig tFz dem Schiffbruch schwymmen ; 

35 Wir wogen Tns darch malfortnn. 



V, IT. gespanen, Cameraden. 

- 24. Tablemaryn, Seekarte. 

- 83. trymmen, Trnmmem. 
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Des kameB wir si laa^ gn knin. 

Durch Seyllam, Syrtim vod Charibd 

Tod- tint gaati Tfx den rechten Irib. 

Des ist Bit w«nder, ob auch wir 
40 Im mer sehen yil wander thier^ 

Als Delphjnen Tnd Syrenen, , 

Die syngen Tns sAfs Cantylenen 
' Tnd machen tbs als vast entschlofibn. 

Das TBsers xfi lend ist keyn hoffen 
45 Tnd mjftssen s&hen ymb vnd Tmb 

Cyclopem mit. dem engen kramb, 

Dem doch Tlysses das Tfz stach. 

Das er Tor wifxheyt jnn nit sach 

Tnd jm keyn schaden sfi mScht fSgen, 
ÖO Dann das er brSllen dett Tnd lAgen, 

Glich wie eyn qj^hs, dem wnrt eyn streich; 

Nit mynder der wise yon jm weich 

Tnd liefi jnn schrygen, gryn^, weynen; 

Doch warff er noch mit grossen steyaen. 
65 Das selb eng wechfzt jm wider ier; 

'Wann er ansieht der narren her, 

So spert ers Tff gen jnn so witt, 

Das man snnst sieht jm antlytt nut; 

Sin mul spazyert s& beyden oren, 
60 Do mit Terschlnckt er manchen deren; 

Die andern , die jm schon entrynnen, 

Der würt Antyphates doch ynnen 

Blit sym Tolck der l&strygonnm; 

Die gont erst mit den narren Tmb; 
65 Dann sie snnst anders essen nnt, 

Dann narren fleisch ifi aller syt 

Tnd drineken blfit fnr jm wyn. 

Do wnrt der iiarren herberg syn. 

Homerus hatt difz als erdacht, 
70 Do mit man hett Tff wirzheyt acht 

Tnd sich nit wogt lycht Tff das mer. 
' Hie mit lobt er Tlyssem ser, 
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Der WIM liM ««Ib ira4 gS||UM«lilii^ 
Die wUe mmm tlreü ^md vor Tme^ l»g 

75 Vad wie der selmi jev dar »odi 

Mit g^roese« glmtk dnrcli »H hmt Sftclu 
Do Cyrce mil irr drwuelres jgwM 
Syn geellen kert JMi tMeMVi^ get»U, 
Do wu Vljaeee iJm wifo, 

80 Da« er all mtm dfliack oder eiiirm 
Bifs er dae faUcb wib dber b&Cat 
Vad eyn geaellea M btIoCbI 
Mit ejm kmt, dae omii noly Ufsl. 
Also halff jm veTi naaeke? ao(t 

85 Sia wiTshejrt vad Yefaöafftig Jeills 
Die wile er aWr je weU fateo, 
Mocht er die lea« •>«>> »>* bewarea. 
Im ke« ift leM eja wjdev wjrad. 
Der jm eya a^iff aerMii geeohwyad» 

90 Dae im ejn geeelleo all erdr|m«laßn. 
All iftder, ecdiiff, s&gel verajaeke« ; 
Sya wirsbeyt jfli «ft lialff doeh kam. 
Da« er alleya vfs aacket «cliwaaM» 
Vnd wast Ton vil voglück «& •ttgßt»i 

95 Wart doch von «ym «in dot gie«fili lagen» 
AU er kloyi^ aa «yor eygaea tär; 
Do kund wiTalMyt att helffisa für. 
Nyeman« wa«, der ja keimen kand 
Im gantaen beff, allejn die haad» 
100 Vnd «tarb dar Tmb» da« maa ait wolt 
In kennen, al« bm» bUUch «olt. 
Do mit kam icii vff va«er i&r. 
Wir s&chen gwymi ja di^en mar; 
De« wart vn« bald eyn bo«e rur, 
105 Dann vn« bnl^t maeUHmm» «agel» «clmar 
Vnd künnen deeh jm mer mit sdiwyinmea» 
Die wiilleo «int bSfa Tff »ä klynuxien; 
Wann eyner w&nt, er sitz gar iMHcb, 



V. si. überbo««en, überwältigen, bezwungen. 
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So atoMeni 47« ja «ä lwd«|^ 4pch ; 

110 D«r wyndt 4«r tribt «ie yff Yod ^lyier; 
Dat narreo mkW Jcombt iiyvi bar wider, 
Wann ea ifcbt Ts4er gangan iat; 
Dann wir hant weder ^^nn noch lyst, 
Dat wir irfi flcbwymmifn »& dem etad; 

115 AU det V4](f«ea noeh aym ecliad. 
Der me broalit aacket mit jm itls. 
Dann er Terlor vnd baU z& haCa. 
Wir faren irff TnCalles acblyff» 
Die w&llen acblagent Aber« adijrff 

liO Vnd namen vat tU Qaleoten; 

Efl wurt aa die achyflint ouch geroten 
Vnd oach lü letat an die patron; 
Dat flcbyff dftt wiet Jnn aehwaBckea goa 
Vnd m5eht gar lidi« eya wyii^el fyn^en, 

125 Der tchyff Tod aohyffliU wdfd v«mlyBden. 
All bulff Tnd Bolt bat wm» verion, 
Wir werden jnn die bar ynder gon ; 
Der wynd verfurt yna mit gewalt. 
Eyn wis man tid^ do beym bebah 

130 Vnd näm by Tnt eyn wifzlich 1er, 
Wog flieh nit licbtlich jft das raer. 
Er kann dann mit den wynden fltritten, 
Als Vliflsefl det lA «ynen aytten, 
Vnd ob dafl schiff gang vnder Joch, 

135 Das er 18 land kann schwymmen doch. 
Dar ymb erdryncken narren tiI. 
Z&m stad der wiftheyt yeder yl 
Vnd näm den rfider jnn die hend, 
Do mit er wiss, wo er hyn lend. 

140 Wer wit ist, knmbt xft land mit tög. 
Es sint doch on das narren ^niig. 
Der ist der best, der selber wol 
Weifz, was man dfin Tod lossen sol 



V. 125. yerslynden, Tersdilingen. 
- 127. bar, Morast, Mist. 
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Vn4 den nmii nlt ikrit ynäet wUen, 
145 Snoder die wifiheyt selb dfti pryten; 

Der iflt ouch gftt, ^er andere hSrt 

Vnd von jnn sacht vnd wifzheyt lert 

Wer aber der keynt Aber al 

Kan y der ist jnn der narren aal. 
ISO Ob der difz Schiffs sich hat Tcrsvoibt» 

So wart er bifa e3m anders kumbt; 

Er wnrt gselschaflt fynden geryn^, 

Mit den er GUindeamus sing 

Oder das lied jm narren don. 
155 Wir hant tU brAder dnssen gelon. 

Das tchift onoh wnrt xfi boden gon. 

Der Ist eyn narr, der nit Terstet, 
So jm vnfall xA banden get, 
Das er sieh wifiUch schyck dar jn; 
Tngluck will nit Terachtet syn. 

Verachtung vngfelles. 

Manchem ist nit mit Tnglück wol 
Vnd ryngt dar noch doch jemer toi; 
Dar Trab soll er nit wunder han, 
Ob jm das schiff wnrt vndergan. 
5 Ob Tnglück ettwan joch ist klejro, 
So kmnbt es seltten doch allein ; 
Dann noch der altten spruch vnd sag 
Tngluck ynd hör das weclffst all tag. 
Dar vmb den anfang man abwend, 

10 Man weisrst nit, wo der vragang lend. 
Wer Tff das mer sich wogen düt, 
Der darff wol gluck vnd wetter g&t; 
Dann hynder sich fert der geschwynd. 
Wer schiffen will mit widerwynd; 

15 Der wis mit noch wynd saglen'lert, 
Eyn narr hat bald eyn schiff vmb kert; 
Der wis der halt jnn syner handt 
Den räder Tnd fart lycht afi landt, 
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Ejn narr yetijtat sieh nit vE fär, 

20 'Dar Tmb er offt nymbt ejrn grünt rür; 
Eyn wis man sich .vnd. andere fur^ 
Eyn narr Terdyrbtj eß dann eit spurt. 
Hett nit sich gschickt noch wiser 1er 
Allexander jn. hoheni mer, 

25 Das jm syne schiff warff an eyn «ytt, 
Vnd hett sich gerichtet noch der sytt, 
Er.wjer jm. ifier ertrnncken gsin 
Vnd nit dot' an ye|Egyfftem vyn. 
Pompeins hatt gro&r&n ynd ere, 

30 Das er gereyniget het;t das ,mere 
Vnd die merrqaber yertriben all, • 
Hatt jnn Egypten A^^ ynfall. 
Welch wifsdieyt, tugent an ja handt. 
Die schwynpnennackent wol zu landt. 

35 Als spricht Seba^ianna Brant 

Manch narr der rieht yrz yederman 
Vnd henckt der kataea die schellen an 
Vnd will sin doch keyn wart nit han. 

Hynderred des ^ten. 

Vil mancher der hat freud dar ab. 
Das ich TU n^Liren gsamlet haU 
Vnd nymbt dar bj eyn nützlich 1er, 
Wie er sich van der narrh^^t ker- 
5 Dar gegen ist es rtiRnchem leyt. 
Der meyn), ich hab jm war gcicyt 
Vnd gtar doch ofTIicIi reden nicht. 
Dann das er. schyUet, das gedieht 
Vnd henckt der katzen die schellen an, 
10 Die jm JvfF beyden oren stan. 

Eyn rudig rofz das lydt nit lang, - 
Das man mit strygelen ymb eii gang. 



Ueberschrifu Zeile 3: und möchte doch nicht dafür angesehen 



sein. 
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Wyrfft nicii tilÄer lil hnnft cyn b«yn, 
So uthtygt^ der tMlVni irfiit, blT^j^. 
15 Dano wkfs^ofa fdi mich ddt Tenicli, 
Das närt%n M^etHen sdreltteii mifeli 
Vnd vMyneUy tot ittatid m!» iiit zfi. 
Da« ieh die narrea ttroiren di 

Vnd yätfenif ft^yg» ^&* ji^ fir<^>^^ 

ao Jeder redt, wite Jm eben iit 

Vnd klagt ddi^ d<y jn druckt der «clifleh. 
Wem nit gefllt dlfo narretibfieh, 
Der mag iröl loäsew; da« et ioraiT; 
Ich bitt keyneti, dkt'eir et kou^ 

S5 Er well datiti iritxlg irerdto dar ab 
Vnd sieben tetb die kappe ab; 
Ich bab fanj^i gezog^ idatr. m ' 
Vnd win mit doch nlt gttiitc Mr'gfitit. 
Wer «treffet, da« er nit terstot, 

30 Der koaff difz buch, et d&t jm not 
Eyn yeder, ira» er iicb V^rttat, 
Zä d«m f<r lieb md toeyg^i; ikail. " * 
Wer worheit Wfdöt tpr^hen gthr 
Vnd wi« iwfU eyn^HeriMli f^ «lajrf. 

Ob disch bega( m^n grobheyt tII, \ 

die mann beir^ narrhej't upder wil, 
von den zäletzst ich sägen will. 

So ich all nkrrheyt ga^ d^ftfaeftdli. 
Setz ich biliich yi ^nd m ilthi ' ' 
Ettlioh, dfe ttiatt fit naträi acht; ' ' 
Der ich doch Vor nit hab ged^cftt; ' 
5 Dann ob sie schon eyn 'tai9ftibrtibh hänt, 
Domit die hoflzaclit wärt geschant, 
Onch grob nod nrfgezogea «ini, 
Sint sie doch nit so g&ntzlich biindt, 



V. 6. hoffzuoht, Höflichkeit. 
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Dm erberkeyt ▼bn ii Irotd gelilii^ > 

10 AU die dänl, die kli ^df liiib get^iit« 
Oder flie |j«tt» itaninib ^«ff<eetM; 
' Snnder nit diineten mid uH ^e^n 
Sind sie ya«t gmi^ aad «n«rftif>eB,* 
Dat maft ei» heüit onMflkii Mmn, 

15 AU die nit wemShtn dhul h» lend, 
Wann tia «{k Meli äUk «etM* waad, 
Oder die tich vä dbdi dfiM «etM« 
Und andere ai dam ^fisett'lat<mi) 
Die Tor in iöMea «fi i^aaaaea^ > 

20 VemanffI» Iwftickt «Uo Tergbsaea, 
Dat man aft i» nACtf «{badieBi Im! 
Woluffl git AnUid, wfpg aUMir do! 
Lofa den 4dr «yteea iaia. 4in ttaitj 
Oder der voir riU gibeltet kat 

25 Den segen Aber ^ryfa sai brotl^ 
Ee dinD et •&■ 4ia41i l^n got^ 
Der onol^'t^ arbl:giy|^ ki^ie «aliMel < 
Und fltaU ta»ia«ieB amini ihrteal 
Vor erbern. Utten^'fliMrcB) liem«^ 

SO Die er dw^ aoil tmraoflUkii atfn^: . 
Dat «ievsjbn ftiton.grifftn: auy r 
Und nit we» li Hrehrderat «an^ : 
Dem onch sö.ttott a&' ^tn ay^- 
Da« er bUrat in dft fllfifi md 'lipjr 

31 Vnd d&t ayn backen xetbloaan, 

AU woH idr eyin kyu i^Ar thttoaten. 
Manchei» fteMifll diaindi naii Ueddt; 
Oncb kt die %im et wiini Mt^ 
Waa im ao gaSplkb Ut antfaÜen, 

35 Dat unloai : bribgt^ ddn ^eatan allen ; 



V. 16. wend, wollen. 

- 18. letzen, beeintrachiigen. 

- 22. abbar, henmtter. 

- 28. drutsel, Scbnabel^ 

- 32. dislacb, Titcbtnch. 
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Ooch etaieh die aial ako fol, 
Wann sie den iSffel xfl dem mal 
Dint, hencken eie den oflhen triiMel 
Über die blatten, mifs «nd echaMel; 

40 Wac inn eatüallet daaa danjdor, 
Daeeelb knmbft in die achiMel vider. 
EUlich die aial aUo nafs wiTi, 
Die TOiliin «cbmeckton an d^ epifs 
Und madient init in ander Int 

46 Unlnttig nnd achaadbar s& xyt 
EtÜicli die knwen in dem mandt 
Und werffon daa ▼on in sa stand . 
Uff dieUch, eebäfl«^ oder erd, 
Daa maadier darab nymbt bSfii werd. 

50 Wer Ton eym mnndtM gesaen biat 
Und leyt den wider in die blaftft» 
Oder aicb leyt äff dra diadi 
Und lagt, wo lyg gfit fleiadi nnd fiadi, 
Ob daa aebon tot eym andern lytt, 

65 Grifft er nnd nymbt daa* doch ift syt 
Und lofxt daa Tor im i»liben eya, 
Daa ea keym andern, werd gemeyn, 
Denaellien man eyn adUyndrapp nennt, 
Der ober diach. alleya aicb kennt 

00 Und damff lejrt arbeyt nnd flyri, 
Daa er afieyn eafs alle apyfs 
Und er alleyn m5g fnllen aicb, 
Und andern nit gSndt oncb de« glioh« 
Die aelben heyrs idi Enmm den hag, 

05 Larrsk&rly, aehmirwanst, fnll. den mag; 
Daa ist eyn bSaer maafcgenoCk 
Und wArt gebeiaaen wol ein froafc, 
Der aicb nit aolcber nnxficbt moafs. 



V. 50. eyn, allein. 

- 58. scblyndMT^p, gefrafaigen Raben. 
' 05. Lärfsk&rly, Hafenleerer. 

- 08. moTz, mäCdge. 
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So im gfit essen bescbort das beyl, 
TO Das er es mit eym andern teyl; 

Onch der syn bacicen fült also, 

Als ob sie stackten im vol stro 

Und mit dem essen nmb sich gaff 

In alle winckel wie eyn äff 
T5 Und sieht eym yeden z& mit bger, 

Ob er yillicht me esfz, dann er; 

Und ee diser eyn mundt Voll zuckt, 

Uatt er Tier oder funff verschlackt; 

Und das im nit Tillicht gebr&st, 
80 Droit er uff toller hyn zu n&st; 

Das er sich Tillicht nit Tersnmm, 

Lägt er, irie er die blättern Ramm; 

Ee er die spifz dftt abhyn schlacken, 

Dfit er 0311 stych inn becher gucken 
85 Und macht eyn suppen mit dem vyn; 

Darmit schwenckt er die backen syn 

Und ist im offt dorzft also iiott. 

Das es im halb zur nafz nfzgot, 

Oder sprytzt es eym andern licht 
90 Inns drinckgeschyrr oder angesiecht. 

Nun dubenzüg nnd eyn bapphart. 

Das ist mit drincken yetz die art; 

Syn schmatzigen mnndt wuscht keyner imj 

Do mit das Teifzt im becher schwym. 
95 Schmatzen am drincken lob ich nit; 

Man tSubt ander lut darmit, 

Wann man so snrfflet durch die zen; 

Solch drincken gibt ejn buFx getan. 

Manch t^r drinctt mit solchem gcschrey, 
100 Als ob cyn k 3' kern Ton dem hew- 

Eyn erc was ottwan dridcken noch«' 

Jetz ist den wjnBcblieli aUo ^och, ^, ^ ^ 

Do mit sie drtncken mdgen Tor^ 

Das drlnctcgfidiyrr heben sie ontbor 

105 Und bringen! eym eyn frantJÜGli dn^ick^ 

Kanenschlfl. '19 
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Do mit der becher nacht: glnacky glanck. 

Und meyiieii do mit andere eren. 

Das sie den becher Tor nmb Iceren. 

leh darf derselben hoffiiicht nit, 
110 Daa man mir vor das glaTz nrabachat, 

Oder man mich aft drincken bitt; 

Ich drinek mir selb« , keym andern iC ; 

Wer sieh gern fult, der Ist eyn k^; 

Der onch schw&tat ober diech alleyn 
115 Und nit lefat reden syn gemeyn. 

Sunder mfifa h^ren yederman 

Im a&, das er vU schwIUzen kan; 

Keyn andern er oTsreden lofzt, 

Eyn yeden er mit weiten stofzt 
ISO Und hynder redet alle frist 

Manchen 9 der nit z& gegen ist; 

Onch der sich kratzet in dem grind 

Und Ifi^» ob. er keyn wiltprel fyod 

Mit sechs fufz und eym ulmer schilt, 
185 Das er dann uff dem täller knylt 

Und in die blatt die fynger tng, 

Domit er mach ein naglyfz biug» 

Ob er im selb syn nasen wisch 

Und stricht die fyiiger an die diseh* 
180 Die euch so hoflich synt erzogen» 

Die uff ir arm und elenbogen . 

SSch l&nen und den disch bew.egem 

Dar uff mit allen vieren l^gen. 

Als die brut dett von Geyspitzheyn, 
135 Die nff den teuer legt ir beyn; 

Do sie sich b.uekt nach dem sturtz, . 

EntfSr ir ob dem disch ejii fi|rtz > 

Und liefz eyn roubtzen if eptwischeaf 

Wo man nit kamen wer 4arzwisch^ ; 
140 Mit kühlen und sie uff hett.fftban 

Das mul, keyn zan hett .jue,be||aii», , ,. 

Ettlic^ die dSnt also hofieren, . . a 

l 1 ' •• **^' 
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Das flie da« brol Taat wol besdmiiercii 
Mit flcbmatxgen kendea, pfeffer bry» 

145 Domit ea wol geaalbet ay. 

Ea ift ein Torteyl pff förleg^en, 
Daa allerfoeat d&t man anregen 
Und was nit wol gafellet mir, 
Daa leg ich gern eym andern fiur; 

ISO Dardnrch' wart dann eyn weg gemadit, 
Do mit Ich nach dem beaten Iracht; 
Eym andern wärt, was ich nit will. 
Das best wärt mir, des schwig ich still. 
Mancher hat mit mir offl hofiert, 

156 Ich wolt, er hets nye angerürt, 
^ Do mit so wer mir bliben das. 
Das vor mir lag und mir achmockt bafx. 
Mancher den Scfalenttriannm tribt. 
Die blat er off dem disch «mb achibt, 

100 Do mit das best fär In kom dar; 
Ich hab des Til genomen war, 
^ Das mancher treib sSleh ofentor. 
Die an sym anschlag im gab stär, 
Domit im wart gefölt syn buch« 

165 Des hat der disch manch seltsen gbraoh; 
Wann ich die all eraelen solt, 
Eyn gantz legend Ich schriben wolts 
Wie man dett in den bechar pfiffen, 
Mit fynger in das saltafasfa griffen,^ 

170 Das mancher acht, es sy Tast grob« 
Worlich, dasselb ich Til mer lob. 
Dann das man salta nem mit dem messer; 
Eyn geweschne hant ist tril besser 
Und saferer, dann eyn messer Kobt, : 

1T5 Das man ersl'afa dor ai^eyden aöcht 
Und man nit weifzt z8 manchen standen, 
Ob man eyn Ic&ts lAit hahgesohiuiden. 
Desglich fär «nvernanffl.roan hftlt, . , ,i 



T« 149. ofentär,'Ab<Bat^Mv, alUiiei besondoraig 9^ieti 
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mMm SAtuHan BranU 

Wann man «He eyg« tdileclit lud «palt 
180 Und andet dea glich gonckeUpyl, 
Dar von ich yete nit tchxÜMii wyl; 
Dann e« «yn aol «yn hoflicheyt; 
Ich tchrib alleyn hie vo» gcobheyt 
Und nit Bubtil hoflich tadien; 
185 Ich wolt tanat vol eyn bibcl machen, 
Seit {oh M miarzbnich hie beachriben. 
Die man d&t ob dem essen triben. 
Desglichem ao acht ich onch nit. 
Wann etwas in dem drinckgschir lyt, 
190 Ob man daa mit dam mund abbkrs, 
Oder darin das messar storx, 
Oder ein schnytten van dem brott; 
WieWal dttselb hoflicher stott. 
So halt ich daa doch also nia, 
195 Das maa eyn yedea wol mSg thfa; 
Wo man es aber hat so yergüt, 
Das mans als nfo dem drinckgschyrr d&t 
Und man eyn frisches dar in nymbt. 
Als sich by eren des wol zymbt, 
200 Das mag maai schelten nit mit glympff. 
Für .am lüli ist nit sM<!her scbympff; 
Eyn arm man sich beAdgen lott. 
Was im gott gibt und in berott; 
Der darff nit aller hoffiucht pflegen. 
205 Zum letstan Sprech man doch den sogen; 
So man genomen hat das mafa» 
So sag man deo gratias. 
Wer sich in disem üliersiecht. 
Den acht ich fiir iceyn wisen nicht, 
210 Sunder ich billich spreohw mag, 
Das er die narr^kapp onch tragf 

Von fasnachti nü^on.^ 
Ich weife iioch ettUöh fttftnafcht narren. 



V. 196, > yargät^.eingeW^it^ gehrwAfibfi^n ^ • • J 
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Die ioB fl«v doüenkappen behanrenl . V 

Wann man beilig xyt sei roliei» an, i U 

So byndeni «ie er«! yederman. - .t y 

5 Ein teil die d&nt sich Tast benitsens, ^ 
AoÜitt und lib sie gantz Terbatsen %^^ 

Und lonffen to inn bSncken wit^; 
Ir an«cblag ttat off balem jtz, ' i t 
Mancber will nit, das man in kennt, . 
10 Der sich docb» selbst ifi letston nennt; 
So im dev kofff schon ist Termacht^ 
Will er doch, das man nff in adit. 
Das man sprecht Schow min herr TOn Ronekel, 
Der knmbt mid bringt am arm eya Ironekeli 
15 Es mäfs io ettwas grorz bedutten. 
Das er doch knmbt z& armen loten. 
Durch syn demSt unfz d&t besehen; 
Syn meynang ist, er wolt gern schmehen 
Und eym z& fafznaciht eyger legen; 
20 Die gnckgnck syngend in dem meygen. 
Kücheln reicht man in manchem hafii, 
Do wager wer, man blib darnfs. 
Ursach z8 zelen ist so ril. 
Das ich tu lieber schwigen will; 
25 Aber die narrheyt hat erdacht. 

Das man sAch freüden zfi fafznacht; 
So man der seien heyl seit pflegen, 
So gont die narren erst den sogen 
Und snchent dann ir fist harfur, 
30 Das es Tastnacht sy vor ir tür. 

Der narren Kyrchwych man wol kennt, 
Jo wol Tast nacht würt es genennt. 
Man loufft dar aflier nff den gassen 
Im motz, als solt man ymen fassen. 



V. 5- berntzen, mit Rnfz überziehen.' 

6. Terbutzen, Termnmmen. 

- 7« boncken, Termummte Leute« 

- 8. hal, glatt» glitscherig. 
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2f( ' Stbtuütm BrmU$ 

95 Welcher dami nag eya echMig gaati, 
Der meynt, er liab bUlich den kraatz, 
Von eym hnfs s& dem andern lenfll» 
Grarx fnllaa er on bar gelt konfiFt 
Das selb dick w&rt noch mitteraachl. 

40 Der tnfel hat dat apiel erdacht» 
So maa eolt eichen seien hejl. 
Das man arst danta am narrenseji. 
Mandier der fdll dfit so Tergessen, 
Als solt er in ojm Jor nit essen, 

45 Und lofot sich nit innigen mit, 
Das er sich fül hifx motten lytt; 
Verbottna spifa sohadf dann nitt; 
Man isfzt dieselb bifc gegen tag. 
Worlich ich das sprich, red und sag, 

50 Das weder Juden, Hejden, Datten 
Im glouben als schentlich bestatten. 
Als wir, die kristen wellen sjm 
Und d&nt mit wercken kleynen schyn. 
So wir im aafang unser aadacht 

55 Zfi rasten erst dryg, Tier Tafsnacht 
Und werden erst on synnen gar, 
(Dasselb das wert dann dnrdi das jar) 
Brechen das honbt der Tasten ab, 
Do mit sie myader krefllen hab, 

M Wenig sich all der loschen nahea. 
Das sie mit andacht die entpfahen, 
Furchten, di^ isch die werd sie bissen; 
Lieber went sie ir antlitt bschissen 
Und sich berSmen wie eyn kol; 

65 Des tfifels leychen gfelt in wol, 
Das seichen gots went sie nit haa, 
Mit Christo went sie nit erstan. 



V. 35. schollig, toll, narrisch. 

- 60. Datten, TarCaren. 

- 51. bestatten, der Vergessenheit Preis geben. 
' M. beromen, beflecken, anmalen. 
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N9ntn$d^. 296 



Die frowen goal dann gern xS «iroMea, 
Da« man tie dest bafs küno bemoMes. 

70 Der kirehea tehoiieiil etlKch nitt^ 
Sie loaffea dryn und durch die mitt 
Und d&at die fooweo dryim tieschnderea; 
Das halt man fnr eyn grofi hofierea. 
Die viit rott dät den esel tragen, 

75 Der sie die ganti atatt macht nnibjagea. 
So ladt maa dann b& dMtz nnd stechen $ 
Do mäfi maa ercl die «per bredien 
Und bringen narren recht cAiamen. 
Buren, hantwercfc d&nt sich niißht cchamen 

80 Und nemea eich ooch etechens an, 
Der mancher doch nit ryten kan. 
Dee wärt mancher geetochen dick. 
Da« im der hala bricht oder rnd^. 
Da« floll eyn hnbecher «chympff dam tya; 

85 Darnoch füllet maa sich dann mit wjn; 
Ton keiner Taften weifz man aagen. 
Das weeen w&rt ob vierzehen tagen. 
Die fast ganti ufx an ettlich enden« 
Die karwflch dSt sie kam abwenden. 

90 So knmbt man ifi der bicht zfi ijt, 
* Wann man die hältzen tafflen lüt. 

So Yooht man dann den Rüwen an, 
Das man well morndes wider dran, 
Dem narrenseyl me hengen noch, 

95 Gen Emanfs ist nnfs allen goch; 

Die gewichten fladen anfz nit schmecken ; 
Das honbt das d&t man bald entdecken, 
Es mag gar licht eyn wynd har fegen, 
fSr dflt den frowen die stnrtz abwogen, 
100 Die hangen an den nichsten hecken; 
Die frowen i^ent sich ungern decken, 
Beytien domitt die mann nnd knaben; 



T. 69. bemessen, Teifohren« 
- 96. gewychten, geweihten. 
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296 Seboitim Brmiiu 

Die namBkapp sie lieber habea. 
Dm man ^ie oren daruTi streck, 

105 Dann da« man «ich mit eturtsen deck. 
Domit eo mag ich wol beachlieMen, 
Wiewol ettUch hant drab yerdrieMen» 
Da« 9 wo man eächt allein fastnacht, 
Dae nyemer drufss wart recht aodacht, 

110 Und wie wir echicken unls z& gott, 
Lo(kt er nnfc dick bifi in den dott: 
Die narrenkapp hat anget und nott 
Und mag nit ao vil rfiwen han. 
Da« aie doch blib die faaten atan, 

115 Man atreifft aie in der Earrwoch an. 

Licht wer ea, narren rohen an. 
Wann man onch kundt Yon narrheit lan; 
Welcher daa achon wolt imderstan. 
Der wnrd doch til gehyndert dran. 

Entscfanldigting des dichters. 

Der ist eyn narr Tnd grosser dor. 
Wer eym werckmann den Ion gibt vor; 
Der macht Dit werschafft rff dem merckt. 
Wer nit yff kanfftig blonnng werckt ; 
5 Gar seltten würd verdient der Ion, 
Der Tor rerzert ist vnd yerthon ; 
Das werck gar langsam naher got. 
Das man macht \f( vergessen brott. 
Dar Tmb hett man mir vor gelont» 

10 Das ich der narren hett geschont, v 
Ich hett mich wenig dar an kort. 
Dar zu wer es doch yetz yerzort 
Vnd hett die leng mich nit gewerdt; 
Alls, alles, das do ist yff erdt, 

15 Das ist ynnntz dorheit geacht. 

Uehersehrtft: Vohen an, anklagen, angeben. 
V. 3. werschaft, gnte, dauerhafte Arbeit. 
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Wann iefa oaf^(€l& »imM gell hei gnidit^ 

Sorg ich, mir ward ntttglicii^r Ion,. 

Ich hett« worlidb kmgs loastn «ton; 

Aber die wfle iehn Jifth «;eduiB^ 
20 Parch goltee ere tnd nutft der weit, ^ ' / 

So hab ich weder gnnat noch geKt,. [t 

Noch andere zytüdieg^f^en aa$ 

Dee will ich gott zd sngen han t 

Vnd weifs doch, dae ich nit mag hüben 
25 Gante ungestroffit in.minem schriben. 

Den guten wÜl iche loseen noch, • . , 

Ir «troff, jnred fff n&men euch;. 

Dann ich mich dee gen gett besag: 

Ist ettwae hye, dar an ich Ing, 
30 Od«r dae syg wider götte lere, 

Der eelen heil, TemnnlEt irnd ere. 

Des «troff nym ich tff mit gednlt. 

Ich will am gloaben nit han «chnldt 

Tnd bitten hye mit yederman, 
35 Das man yon mir fär g&t well han 

Vnd nit zfi argem messen tFz, 

Noch argemifz, sohand nemen drafz; 

Dann ich hab« dar ymb nit gedieht 

Aber ich weis, das mir geschieht, 
40 Glich wie der blfimen, die wol rächt, 

Dar yfz das byenlin hanig zacht. 

Aber wann dar Tff kambt eyn «pyan» 

So 8&cht sie gyfft noch jrem gwynn. 

Da« wnrt har jnn onch nit gespart, 
45 Eyn yede« dfit noch «yner art: 

Wo nut ist g&tte« jn eym hufz, . . 

Do Iran man nüt gfit« tragen Tfs« 
Wer nit gern hört von wifzheit sagen, 
Der würd deiit dicker Ton mir klagen, 
50 Dem hört man an «yn werten an, 
Wa« er «y för eyn gonckelman. 
Ich hab geiehen manchen dor, 
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2W . SefroHte» . Aramdff 

Der yff evfiiiif wav liock enibor, 
GUch ab 4er Cäder Lybani, 
55 Der bdalit eleh «Toer narrfaeyl fry. 
Ich wart eyn wile TQd hott syo Bjm; 
Ich sacht jo, er gab mir Iceya eiyni. 
Man kund oneh fyndea ni| die etat, 
Do der selb narr gew<met hat 
eo Wer oren hab, der mSick Tad faSr; 
Ich eehwigy der wolff ist mir nit verr. 
Eyo narr stroffl manchen Tor der syt. 
Das er nit WM(kt^ iras jm an lyt 
M&st jeder syn des andern rock, 
65 Er wärt biUd janen, was jn druckt 
Wer well, der l&fz dirs narrenb&sh; 
Ich weifss wol, we mich drackt der ediAsh. 
Dar vmb ob man wolt scheltten mich 
Vnd sprechen: artzt, heyl selber dich, 
70 Dann da ench bist jnn Tneer rott: 
Ich kenn das ynd yerxych es gott, 
Das ich yil dorheit hab gethon 
Tnd noch jm narren orden gon. 
/ Wie Tast ich an der kappen schntt, 

75 Will sie mich doch gantz lossen n^tt 
Doch han ich flifi Tnd ernst an k&rt, 
Do mit (als da siehst) han gelert, 
Das ich yetz kenn der narren tII, 
Hab m&t oneh färter, ob gott wil 
80 Blit witc mich bessern mit der zyt. 
Ob mir so tiI gott gaad^ gytt. 
£yn yeder Idg, das er nit f&l; 
Das jm nit blib der narren rträl. 
Der kolb Teralt jn syner hant, 
85 Des sy eyn yeder narr gemant. 
Als bschlof^t Sebastianas Brant, 
Der yedem zfi der wifzheyt ratt, 



T. 61. der Wolf ist in meiner Nähe, Tor ^er Thur. 
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Er ty was w&fMif o4ev ttttll; 

Kejn gftt werdcmaB ktm Dje s& ^att 

Ton narren bab id^ ▼& geaejft; 
Do mit man dodi wifs reckt bee^eydt, 
Wer witzig cy gants Tmb Tnd Tnby 
Der I&fc myn firoad VirglliiiBi. 

Der vris man. 

Eyn gdt Temanfftig, witzig man, 

Defz glich man nit mocht yenen han 

In aller weit, als Socrates, 

Apollo gab jm kuntscbafft des, 
5 Der selb syn eygen richter ist; 

Wo jm abgang ynd wifzbeit gbrist, 

Versäcbt er yff eym niglin sich, 

Er acht nit, was der adel spricht 

Oder des gemeynen yolcks geschrey; 
10 Er ist rotund, gantz wie eyn ey, 

Do mit keyn frombder mackel blib, 

Der sich yff glattem weg anryb. 

Wie lang der tag jm krebs sich streckt, 

Wie lang die naht den Steynbock deckt, 
15 So gdenckt er ynd wigt eben yFz, 

Das jn keyn wynokel jnn sym hufz 

Beträb, oder er red eyn wort. 

Das nit glich wäg Tff alle ort, 

Do mit nit ti\ das winckel mafz, 
90 Jo Tast syg, wes er sich Termäfz, 

Snnder all anlonff mit* der handt 

Versetz vnd bald hab abgewandt; 

So ist jm nit so lieb dheyn schloff; 

Das er nit gdenck yer ynd sich streif, 
25 Was er den langen tag hab gthon. 
Wo übersehen er sich mag han. 
Was er by zyt solt han betraht 
Vnd das zft ynzyt hab Tolbracht, 
War vmb yoUendt er hab diTs sach 

Digitized by VjOOQIC 



$ebQiUan BftmU fkttreMchiff. 

30 On zymlieheit TAd ^11 tftadi 

Vnd ei^ Tit^ayt Tiinäts verteil», 

War ymb er yff dem ansohlag blib, 

Den er wol m^dit ^rerbetMtt han, 

Vnd nit. den armen gs^en an, 
35 War ^mb er jn «ym gmüt hatft tU 

Entpfnnden schme^ü^ vnd wider will, 

Vnd war vmb er dirz bab getbon 

Vnd bab jbens vnderwegen gelon, 

War Tmb er syg so offt geletzt 
40 Vnd bab den nutz für ere gesetzt 
. Vnd sich verscbuldt mit werfe vnd gsicbt, 

Der erberkeyt geachtet nycht. 

War vmb er der natur noch heng, 

Sin hertz zä z&cht nit zych vnd zveng. 
45 Also bewärt er wärck vnd wort 

Vom morgen bifz zfi tages ort, 

Gdenckendt all sachen, die er dßt, 

Verwurfft das bofz vnd lobt das gut. 

Das ist eyns rechten wisen mfit, 
50 Den jnn sym gdicht vns zeycbet vfz 

Der hochgelobt Virgilias. 

Wer also lebet hie vff erd, 

Der wer by Gott on zwifel werdt, 

Das er recht wifzheit hett erkannt, 
55 Die jnn fSrt jnn das ratterlant. 

Das Tns gptt geben well zä bannt, 

Wdnsch ich Sebastianas Brant. 
Deo gratias. 

End des narrenfiehUFs. 
Hie endet sich das Narrenschiff, so zfi nutz, heilsamer 1er, er- 
mannng ynd ernolgnng der wifzheit, vernnnffl vnd guter sytten, 
Ouch zfi Verachtung vnd stroff der narrheyt, blintheit, Irrsal vsd 
dorheit aller stadt vnd geschlecht d^r menschen mit besandenn 
llifz, müg vnd arbeit gesamlet ist durch Sebastiannra Brant, In bei- 
den rechten doctorem. Gedruckt zfi Basel vff die Vasenaht, die man 
der narren Kirchwich nennet. Im jor noch Christi gebart Tuest 
vierhundert vier vnd nuntzig. 

14 9 4. 
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D. Sebastiani ftrauit's 

Frey hei tstaff-el 

in der 13 Stuben zu StraCzburg. 



Under eiaem SifzeDden oacIcMnleA kindlia, «pSelÄt mtt einem zot- 
techtenn bände dem ee die Hncke hanndl uf denn kopff legt. 
Gott hatt Tonn anfang der natnt ... 

geschaffenn mensohtich • creatnr, 
▼onn eygenschafft ibr da« zngebenn : 
mit willenn frey in seim dienst lebenn. 
Under einem itebenden nackenden kindlin, lo ein sauw mit ge* 
walt mit dem Obrenn zencbt. 

Dem Teuffei wafc wider nndt lejAt 
dafz der mentcb «olt habenn fseybeyt 
die er im bimmell batt verlobrenn, 
ein bnecbt der pein zur bell gefabremi; 
er gedacbt nur defo mensehenn fireybeyft . ^ 
z'pHngen adeb in dien»tbaikeit. 
Under einem naekend^a IdnAlin, z6..titib. backet nnndt ein für 
•icb anfrecbt springendenn katz mit der recbtenn banndt unden bey 
einem fnfz erwüscbt. ^ • - 1 ' i . : . • . . 1 

Airz der.Tbnrm Bhbell wardt zncttre^ i .• ; 
fing Nimtod abnidie DieilstbarkeyC^ . j:<.:) 
dann aUii die. walt'.fieng.aa.skli/Aehrei^j ä 
der ScbwacK dem etdHkecen .ntlt:nipgtL Wfeilrenn 
dafz er ibme an^bett taU:geiiriaUyfq i^h \'l. 'i 
Su^t ert.ibm« büff diai«llicbelri4rffaialt/Tn m^ ."^-nJ 
nnndt iU,#R(a««b;im«i9tr8fill«ilfllft>iiinBgcÜn9 
gab er zu:ej«iMb4iis|||>||litaglliii^'il tinu'.bU 
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f§2 D. SthatHtmi BrtmU 

Under dnera nackeDden KindtÜD reist aafs oder rent uflT eiaeai 
Stuck Wildto darron dernfs amb den half« greifft 

Efs habeon aach Tyrannen Tiell 

frey Tdleker gvwaagen bey der Weyll 

lundt in ilir iienstibarkeit gebradit 

die die Natnr hatt frey gemacht 

Viel £reyer seindt su Kriegee Zeitt 

gelangenn wordenn in dem Streitt, 

dadoreh ihr freylieit thnn nfegebenn 

damit fie bleibenn bey dem Lebenn. 
Under einem eitsenden KindÜn hatt eine lange gabel in beeden 
h&ndena. 

Fieyheit ist. dafk ein iedor thng 

dafc ihm recht dnnokt nnndt ilime gefug, 

eich der Natnr inbildang halt 

Zimblicher weyfc, mafi unndt gettalt 
Ünder einem nadcenden Kindlin reittet nff einem Baeren, dem 
efs denn rechten fnfx nff denn Kopff legt nnndt mit der linc^eno 
handt hindenn auf ien Sterti greifft 

Dienftbarkeit ist ein schwerefs Joch 

Tiel härter dann ein eyfsenblochy 

menschlicher Natnr swider gar 

so sie nichts thnn noch lafzenn gthar 

dann dafz ein ander will nnndt gbnth 

sich schinden lafsenn alle Zeit 
Under einem nackraden kindlin, tritt mitt dem lincken fnfs anff 
einen anfkgesohntten geltsack, nnndt h&lt in der rechtenn handt eine 
Kugdl damit man kt^H. 

Freyheyt ist ein nnschatzbahr guth 

dem. nichts auf Erdenn gleichsnn thnt: 

Golt, Silber, Reichtnmb, Edelgstein 

istgvhn der fseyheit Mcheteenn ktdn: 
> . Sfk ist gants lustig lebenn frey 

dafc der mensch nngebiindetf sey. 
Under einem naeknndenr Kindlin stehet uifin kopiT. 
, fittüclt^ handt ^sioh yet kuuffeni lehnn 

dadurch in^MattbaiicsIt g#th(0»n: 
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Yiell hmM datch fteff iMylttii iMMiraftH 

die eheimüfo gsnU feey I«dig vitluraiin 

alfi hatt eis kneolit den nadf n gebolvrettB. 
Ein naekend Kindlia liäll müt der Moitteii hMdt ein ganra 
beym kragenn mit uffgeAeneim Flugeleiiä. 

GqU liefe SQTOV dnrck Stomell . 

•agenn dem Tolek Tonn Israeli 

da sie ia woltenn hami ein beirflii 

der wurdt ir frejheil all verikebrenn, 

ihr weib nnndt kiadi mn eygenn machenn 

ttandt brauchen an sohandtUchca Sachenn. 
Ein naekendt sitsendft Kindlin drinckt aofs einer FKschenn. 

Freyheit wehnt in 4et gfildenn well 

▼onn Adam bifs off Nohe gzelt; 

bey Noefz tagenn ferr nandl ireyt 

bifz nach der Snndtflot lange zeyt. 

Airz I<^ohe bauwl nnndt tranck den wein . 

nnndt Cam sein Sohn Terspottet ihnn 

.Terflncht er ihn mit dienstbarkejt, 

all freyheyt wardt seym geschlecht Terseyt. 
Under zweien gegeneinander Knienden Kindlia hatt ein iedefz 
ein Knebell im manl nnndt ziehenn mit einander in einer handtsweh- 
lenn die Strebkatz. 

Wann Gott nit hett dem menschen geben 

inn freyem willen ssein nnndt leben 

•o hett er ihn zn gutem bzwungen 

oder zn sundt unndt bofzheil trongen« 

der frey will fuhrt die menscbta all 

zn gutem oder boeTzem falL 
Ein nackhendt Kindlin hatt ein Geirzel inn d^ bMidt. 

AsyfauB bauet Romnins 
.nnadt nent dasfiielb der Freyheit Hai» ' 

zwang doch idai frey Tttlflkh.ubera^i: , i n/A 

defz wardt erschlagen er ohn Streitt . i ' ' -- ** ' 

▼on eignen diMutmauMiiimiidbileattb-) ^ 
Ein nackhendt Kindlia aitat ins iUfar ondt/lielt dl» Unekh handt 
aber sieh. - .- ^ loiuo' •- lu i ^ 
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sau D. Mattimi Bronts 

08r ZAner Gewalt rnrndt Illbermoth 

khamAppio Glftiidio iiiclit ara guU ' 

alt «r Vix^tamm mxhkt %u «ehwedieB 

4ie.ikr.¥atter obe thet ersledieo, 

damit Fjreyhcit lick MUt tli«t recken. 
Ein nackendt Kindlin kat ein Faastiianiiner In der reckten 
bandt «. 

Brutof fciiwekr Baadi der Libertet 

%n Rokm an seinen Soenen tbett; 

alf Tarfininins Lncretiam 

Sokmekendt ikr Keosckeit krackt in Sckam, 

dardnrdi der Kdmg gwalt Endt nam. 
Ein nackkendt Kindlin off einem nngezembten pferdt. 

Siken Konig fär Tkeba lagen 

meinten die freye atatt zu plagen 

nnndt springen in dienstlicken atakt, 

der ' worden secks gescklagen todt; 

Adraatoi flok, daa tkat ikm notk. 
Ein nackkendt Kindlin ctirtzt mit eim nngezeimbten GanL 

Aller gultkat Pkarao yergafs 
. die Ton Josepk betckeken wafz, 

weit da« Tolckk Israel Terdaramen • 

anfztilgen ikr Freykeit unndt JVakraen, 

daa Gott dock ackwerlick akn ikm Back 

alfz er ertnmckk in meeres Back. 
Ein aitzendt nackkendt Kindlin kat ein Pappin oder Steckhea 
pferdlin inn der linnckken kandt 

Xerxes ^trotst abk auff sein grea keer, 

mit Segeln uberspreyt das meer, 
. Wialt idita Griecken ihr Freykeit nekmen 

tket dock sein kendt gar wüst berekaien, 

flok adimeklidh^ defz er sick mast sckemea. 
Ein springendtunackkend Kladl^ mitieiib ätw£^n, mit einer 
windtmnklin. v.l- -* u ^» *. » v. .- > . » . ; /f' 

Wer Dafinaipttabenfinatsynrliaitdeiff >• n.v 
ibnhd uii'tnibalhnit'jiaiänekmen nnderstanden' '^^ ^'' • '^ ' • ^ ' 

der Alacedonier Freykeit, 
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wehr ihm nidit bogegnti uMb heiliiejnil 

alfs AlesMiier äo motolMltt; 
Hn t&tMtnd, McUwaM MmIIui arft üi|g;iihafteim BMitor handt 
•chutt mit der lingken «fai haSsB^ mM walistv «mk 

Die iUcob«w wdiften sieh 
b gehn die Tynuuieii ritleirMeli 

EU fohtttveB ihr PMjheil and getti 

hielten de OMUKheH ^Idea iMite 

tUcIchten aach aUe Ihr WiedevMta. 
Eia «itsendt nackhendt Kindliaf reicht mit der rechten haadt 
gegen negst vorgehenden eine leere Sohfiefkel. 

Alexander z« droekhoi onderttnadt 

aller Welt Preyheit iaa dea gmnit, 

aU aber er eeia frenndt m^iat •• «niagen . 

mit gwM Ten ihrer Freyheil itringe* 

diett er nai^ eignem aaglaokh ifagea. 
Eia aaokhendt Kindlin hat in der reehfea haadt eia HMen. 

Groesne weh» aiecht% rdefa giwi»l)w» " 

hett Min abehpüm w^U lehn ^enefkMl» 

ihr Freyhelt ih» ntt thvi^ ahbreehen 

das sie iieh miieten aa MMa ireiA«« - 

iha fahen inid da TfAtlA erdüodiaa; '- 

Ein naehhettdl Kiddiht hehr d^* MM^teir ana aMdt BefM^nber 
dcb hat ihn der lindeenf httmlt »fA Muren* kftbel mir einer handt- 
hoben. 

Cyme Termeint in dienstbaiteli 

Scytai springen ten Ihr P^yheifr; 

drniab Thamirte Ae Rdaigin glitlr 

trinckht da haiAil> in aym «fgndii UuHh : 

Ftejrhait ateh danaaraeli laelton tlMtfi. 
Ein nackhendt Kindlin hat die recht handt fftr fimi 'dfijf dnetn 
4 beinigen ftchragen- ale'>^ dinrQber^pHUgeA wdftt. 

Troia Wehrt dch ffelv6n Iaht 

ehe das de fbr* l^3^e!t TCrrhihi', 

wehr noch wohl lötager" hlfben frey ' 

wehr nit geeia ve r r Sirt te r ey. 
NarreMchlfi: 20 
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CMI gd^ TatrUMiB ihrwi lohn, 

Sie handt riel Stoltaii w«h« gethoa. 
Bis MddiMdll EitMm «tiM* eisM A«MdMii K#pff in ein Stekk. 

Hetii HoloferoM lofoeo, |M|M0 • 

di« Jaden die ev well retttt/yh^m ' 

TOD ihrem geatst «md ihr frmthCät, 

wer seie hea^ bU iaa eechh geh)yt» 

ftifz Judith ihm den grnnd ebfdmeidt. 
li^, ntckhetid Kindlüi blost ein ZinokhHm 

Antiechuf und Nieanor 

Senaherib, Heliodor 

geben tohwehr anieig und ezenpel 

alCi eie dravwten dem GoUet Tempel 

fein Fflsejlieit satoeren mit den Waffen 

wie ^ der engel Geile« thel ftraffiea. 
Bin^tiliendls aaekhendU Kindlin reckhl in der rechten haadt 
ein B&dier oder digel ni^er tidi« 

Alt CraMnt sich «eines tibarmaeth« 

gebranehl nach dnrat de« frembden gnth« 

nnndl Partim« ayg«n machen well, 

defz tranckh er aw aergoTaea gcUt 

gezwungen lieb «ibt «olohen Soldl. 
|Ein anf^endl Kui41iii luil ia der rechten handt ein deichen. 

Syrier Jolin« waa mild nnd redil;. 

doch al« er Rom aohl für «In knechl 

nnnd er allein weil «in der Herr 

alfa ob kein Liberlel mehr wehr 
' wardi da« «chwehrlich an ihm getoehen, 

mit wanden viel an lodt geelochen. 
Ein laoflendl pferdi dem ^ht EindKo mit dea beinen an de« 
•chw^if gebunden. 

Der Gimbem frauen liefcen «ich «chleiifen 

Ton Rofaen haut onpd haar absireiffen 

ehe sie «ich wollen Freyheitt bgeben 

onderm dienst Bfarii «ich geben 

ihr aller freyheit wider«ireben. . 
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Ein sitzendto nackhendtt Kindlin «dilegt uff dmerTrommeB. 
hundert stett branten die Teutschan nfk 
zogen mit weib uimd kiad von Hofi, 
zwifchen dem Schwartzwaldt uindt dem Rjhjii, 
damit sie mochten frey gefinn; 
So grorz sie achten ihr Freyheit "^ 

alfz Jnlins Tenttchlandt entreyt. 

Ein nackhendts kindlin mit einem Strey&alben ndft eim langen 
•tengeL 

Viertsig yier Hercnlef man findt, 
doch nit allsampt eine« vatter« kind, 
die all Wfitrich bei ihren tagen 
nnndt Tyrannen haut ztodt gesehlagen; 
^ Tiel menschen bhnt fnr dienttbarktitt 

unnd sie behalten by fryheitt. 

Ein nackhendts Kindlin schlecht die rechte handt inn ein bren- 
nend fejär. 

Wihr lerzen geschrieben by den Alten 

wie dorch lieb Freyheitt zu bhalten 

hab Mntius sein handt Terbrendt, 

Cloelia sy dorch die Tyber geruidt, 

Codes die bmckh hinabgesprengt. 
^i| nackhendt Kindlin mit dem linckhen bein kniendt wiirfil 
die rechte handt über sich unnd hat in der linckhen ein Geigen. 

Roemer theten unseglich sachen 

das sie in Freyheit moehten machen; 

Sie trotten aber nnderweyl 

über ihr freyheit sohirmes ziel, 

nahment andern ihr freyheit all; 

defz kam ihr Freyheit auch za fall. 

Ein sitzendt nackhendt Kindlin reckht die linck handt ober sieh 
Hsad hat in der rechten handt ein Lanthen. 

Kein menschlich znng aussprechen mag 
aufz was trobnus, qnal, leidt nnndt clag 
komen sie das volckh IsraSl 
alfz Esdras unnd Zorobabel 
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«it wlea«r Imolitoa wm ff^htlit 
die lltB iMg hlkt WAS hfaifeldt. 
Ein nackhendt fiMlin wAi4l imt reehten Arm il^r tlcli , hat 
in der lintÜMD iinndt ein Icoerbiin. 

Viel ftett gelitten hdnd gttHe noth 
von banger, ttwnng, pyn, narCer, tod^ 
Bu blialten alt Mrbfneht frfheit, 
Mk mA^ getai kl fineelitlieklDeU; 
da^ sie dem Stnbenoffen geseyt 
Ein kniendt kindlin ttlclit einer eeldangen mU eim pfriemen 
dnrcli die snng. 

Dmtnt wartk an der Elb geaelilagen, 
«yn iMBptMUh thel man all Teriagen 
alfz sie dib SaeMsen woU^ Zekmam 
\ üir angebom Frjrlieit nehoMn; 

die weUcbfl» Redner lehrt man pfoXaea 
ihr mnler zn mit pfriemen beifzen. 
Ein nackhendt Kindlin achlegt uff einer Tmmpel. 
Zn Angspnrg bei denselben tagen 
wurden drey Iiegion erschlagen 
die der freyen Schwaben Fryheit 
weiten kehren in dienstbarkeit: 
des besehach den Römern schad nnnd leith. 
Ein nackhendt kindlin ligt meckhlichen utf eim bockh nnd 
demselben mit dem halts zwischen den hörnern. 
Efz ist offt worden nnnderstanden 
Freyheit abkurtzen in teutschen landen; 
hat doch die leng nicht moegen harren: 
Teutschen seindt nnYertraglich narren, 
thun ehe frydienst den ehrengenofz 
dann das man sie in bockhshom stofz. 
E&i kitidlin halt ein hund beim hals. 

Wann das Tolckh Israel ie fiel ab 
nnnd sich der freyheit Gotts begab 
Terschickht sie Gott inn knechtichkeit 
nnnd in das ioch der dienstbarkeil 
der Persier, Aegyptier, 
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der Meder ud Ittirier, 

gleich wie Jo^b off erdes hfitli 

oeeh letwB wie das koeehtbdi Tieh. 
Ein kindlin würfft ein Topff. 

Koepig Artiu groe leb eilieit 

dorcli tafFel uimd der elire« feldl, 

das et «ein Ritter steht« liefe reifsea 

snr Freyheit schirm, witwien ned wayfoee; 

•eins gleich sindt leider wenig mehr 

die der rnnfz sdidrmen Freyheit sehr. 
Ein hindiin bricht binmen Ton dittetn. 

Das seindt die rechten freyen gsin 

die nit gefSreht marter and pin, 

sonder gelitten angst nnd noth 

dafz ewig Fryheit «fe bei Gett 

erlangen mochten nach dem todt. 
Ein kindlin vor einem Jymen korb. 

Wann schon kein gwalt wer, auch kein herr, 

kein kneehtlichkeit uff erden mehr, 

unndt ich wehr alles dickstes frey 

steckht ich reniefft inn Sdnnden bry, 

mocht ieh mich nicht frey achten recht 

so ich noch wehr der sunden knecht. 

Ein sitzend t Kindlin zeucht mit beeden henden rosfzhaar durchs 
maul unnd fleucht ihm ein taub ins gesicht. 

Dafz Grieohenlandt jetz hat yerlohren 
all ^ein Freyheit bei kurtzen iahren, 
nrsach, sie handt sich selbst gesparth 
zu lang uff frembde hülff gewartt, 
ihr leib nnnd gnth nicht wollen bruchen, 
des 'hat sie gott gelafzen struchen. 

Bin kindlin sitzt anff eim loewen nnndt reust ikm den Rachen 
auff. 

Was macht letzt der Venediger landt 
thun ein se gKoTzen widerstendt 
dann das sie gern fry wolten pliben 
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§!• D. Stktufkmi BramU 

mit item wetzen kindt nimilt wibea, 

•icli Dit inn dienttbariceit loh« tribeii. 
Ein «itoeDilt naclchenit kiadlin hat ein kiepfler imi der rechte 
handt. 

Wer «etiet wider freyheit eich 

ist ein Tyrann «nd wnterieh, 

wenig sindt der ohn todtsehlags Math 

gefolurea zu Plnteai« gluth, 

nit Tiel nff feder wath gestorben 

sondern mit «chwerf nni^dt gifft Terdorben. 
Ein titzendt kindlin mit eim Rechen. 

Wann ich all gschrifi^ liefe unndt darchgmnd 

gar wenig ich beschrieben fänd 

die Freyheit haben widertriben 

das sie die leog fry sygen plieben; 

dann gwalt man selten lang behalt 

den man mufz halten mit gewalt 
Ewey nackhendt Kindlin, hebt iedes ein Fufz uff nndt zasammen; 
nndt damnder steht ein bnndtschnch. 

Was man uns thnt Ton Fryheit sagen 

behertzigen nicht viel bei nnfzern tagen; 

stehts thnt man teutschlandt mehr inbeifzen 

Ton alter libertet uns wifzen; 

wihr kommen gar in welsch manier, 

das wurdt dem Bnndtschnch leiden schier: 

ich sorg er sy bald an der thnt. ' 
Ein nackhendt kindlin helt einen Fas beim schwantz. 

Was lobens moechten die Römer sagen 

Veturien bey ihren tagen 

welche Tersönt des snnes zorn 

alfz er hat wieder Rom geschworen 

das ir Fryheit solt sein yerlohren. 
Ein^ Kindlin uff dem rechten Knie wnrfft den llnckhen arm aber 
sich, hat in der rechten handt ein blasbalckh. 

Hester behielt mit ihr weiTzheit 

ihrem volck das leben nnndt Freyheit 

als Hamman sie alle toedtea hiefz, 



f igitized by VjOOQIC 



F\reffheitstaff9l' Sil 

Mardocheo ein galgen machen lief^; 

doch er den köpf in stegreiff «tiefz. 
Ein kindlin hat uff der linckhen handt ein «perber. 

Waa anntt Ton fryheit wnrdt geredt 

ist allet £^r ftindit^sh gesp5tt 

gehn dem dat un« maria hat 

bracht an« dem dienstl^arlichen stat^, 

darin wihr waren all Terdcurbep, 

hat aie uns ewig Frend erworben: , 

danckh hab gott nnnd all Jümblitch tchar 

nnndt die nntter die «le gebahr. 
Ein iindlin tregt ein Flegel auffin haU : 

Damit gants Fryheit überall 

betchlorzen wardt mit Fryheit Zal 

hat Gott der herr «eim Tolckh gebotten 

dafz sie in fnnffzig Jahren aolten 

ihr dienet nnd knecht all ledig geben 

im inbel nnndt Fryheit zn leben. 
Unden ein Meder, hatt in der rechten ein nmbgekehrte Senfzen, 
onndt ein Mederin hat nff dem halfz ein Rechen. 

Mein Mederlin» mich eint bescheit, 

was geben doch die kindt dir frendtt 

da« ein i«t z^nm, das ander wildt, 

manch teltzam nam, manier nnd bildt 

haata snsamen hie gelefeen. 

Ich acht ee sei Fyrtag gewefzen 

oder ec hab yieleicht geregt, 

auch der wind zn vast gewegt; 

da bettest sonst darfur gemegt. 
der Meder. 

Sich freuet, hertzliebe grafzerin, 

mein hertz im leib, gemuth nnnd sinn, 

wann ich nimb diefzer bildtnns acht, 

darbey mein alt fryheit betracht 

wafz frend und lustes hab der try 

nnnd schwehr die knechtlichkeit mihr sey; 

wann ich solch in mühe thn erwogen 
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S12 P. SfiMitiMd Brmti M)teskeiMt^el. 

■o irrt nidi steht to tU der regvn 

al« das ich offt ohn lott msti negea. 
Innder mitten in einen C^rcmle irtelit em^ftlÜD die hol mwej 
kiodlin under ihr die an Ar eaagen; und iet heiwah getchnbea 
wie Tolgt: 

Roemitch Fryheit aeht man oObraegen 

onnd.t an« der wilffin eein gesogen 

Ten Romnlo nndt Bemo den Icinden» 

dann als wihr in Irittorien Inden 

wardt Renrae Ton Romvle erstechen, 

nmb das er Fryheit hatt serbreehen 

plieb doch inletst nicht ongerodien. 
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